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Stsdtrar.
Nerich 1

über die Sitzung des Stadtrates vom 26 . Oktober
LSL7

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hi er ha mm er.
Angermayer, Körb er , ,
Braun, Knoll,
Brauneiß, Dr. Mataja,
Dechant, Müller.
Fraß, N eme tz,
Gebhart, Poyer,
Grünbeck, S chmid,
Dr. Haas, Schneider,
Dr. Hei n, Spal owsky,
Heind l, v. Steiner,
Hermann, T o mo l a,
Hötzel, Wessely,
Hoh ensinner, Wippel,
Jung, Zatzka.

Entschuldigt: St .-R. Schwer.
Schriftführer: Magistrats-Ober-Kommissärv. Radler.

Aize-Aürgerrneister Koß eröffnet die Sitzung und
macht folgende  Mitteilung:

Das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht hat mit dem
Erlasse vom 17. September 1917, Z. 30013 , den Landesschulrat
ermächtigt, der Gemeinde Wien für die Verlängerung der pro¬
visorischen Unterbringung des k. k. Staatsrealgymnasiums im
III . Bezirke, im Schulgebäude II .. WittelSbachstraße6, den Dank
ausgesprochen. (Z ur K enn tnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A - Dechant wird
beschlossen:

(P . Z. 10611, M. B. A. XVIII, 1050.) Dem Ansuchen der
Währinger Volksbibliothek Nr. 2 des Wiener Volksbildungsvereines
um Nachsicht der für die Anbringung einer Stecktafel am Armen¬
hause, XVIII., Martinsstraße 92, zu entrichtenden Taxe wird Folge
gegeben.

(P . Z. 10700, M . B. A. XVIII, 528.) Dem Ansuchen der
Rosa Fiedler  um Rückersatz der Hundesteuer pro 1917 per
20 L wird aus Billigkeitsrücksichten Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Iraß wird
beschlossen:

(P . Z. 10907, M . B. A. VII, 2/87 .) Die Bezirksamts-
Anträge, betreffend zwei Gesuche von Parteien aus dem VII. Be¬
zirke um Nachsicht der Hundesteuer, werden genehmigt.

(P. Z. 10533, M. A. III , 1894.) 1. Es wird genehmigend
zur Kenntnis genommen, daß auch in jenen Bezirken, in welchen
bisher Filialen deS städtischen Wohnungsnachweisesnicht bestanden,
die Dienstvermittlungsstellendes Arbeiterfürsorgeamtes als Filialen
des Wohnungsnachweises eingerichtet werden. Es werden sodann
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für den städtischen Wohnungsnachweis neben der Zentrale beim

Wohnungsamte der Stadt Wien Filialen in allen 21 Bezirken

bestehen . Der Zeitpunkt für die Eröffnung der neuen Filialen ist

vom Wohnungsamte festzusetzen und zu verlautbaren.

2 . Es wird genehmigt , daß die Amtsstunden sowohl für die

Dienstvermittlung als den Wohnungsnachweis in . allen Filialen

von 8 Uhr früh bis 4 Uhr nachmittags (statt wie bisher von

8 Uhr früh bis 6 Uhr abends ) festgesetzt werden . Die Geschäftszeit

in der Zentrale des Wohnungsnachweises (von 8 Uhr früh bis

6 Uhr abends ) bleibt unverändert.

3 . Es wird zur Kenntnis genommen , daß eine Personal¬

vermehrung oder eine Erhöhung der bewilligten Kredite aus diesem

Anlässe nicht erforderlich ist.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 --A . SHmid

wird beschlossen:  '

(P . Z . 10729 , St . E . W -, 3397 .) Der fürstlich v. Donners-

mark ' schen  Bergwerks - und Hütten -Dircktion in Schwientochlowitz

wird die Lieferung von 6000 r Grob - und Kleinkohlcn und von

600 1 Staubkohle zu den im Offerte vom 18 . Oktober 1917 fest¬

gesetzten Preisen übertragen.

(P . Z . 10707 , St . E . W ., 2115 .) Den Hinterbliebenen außer¬

ehelichen Kindern des im Ruhestand verstorbenen Inspektors der

städtischen Elektrizitätswerke Franz Probst,  namens , Lida , Irene

und Franz Probst,  wird auch für die Zeit vom 1. September 1917

ais 31 . August 1918 eine Gnadengabe von 1500 L gegen dem

bewilligt , daß die Freiwilligkeit dieser Zuwendung und das Nicht-

Vorhandensein eines Rechtsanspruches auf dieselbe ausdrücklich
anerkannt wird.

(P . Z . 10722 , St . E . W , 3014 .) Der Elektromonteur der

städtischen Elektrizitätswerke Franz Kiefler  wird mit Rücksicht auf

seine vollständige Arbeitsunfähigkeit in den dauernden Ruhestand ver¬

setzt und sein Ruhegenuß mit jährlich 1669 L 20 b gegen dem

bemessen , daß der Genannte vor Eintritt in den dauernden Ruhe¬

stand auf das ihm zustehende Generalkonto an die Spar - und

Unterstützungskaffa für die Lohnarbeiter der ehemaligen Inter¬

nationalen Elektrizitäts -Gesellschaft mit dem Saldo von 721 L

33 ir pro 30 . Juni 1917 zugunsten des Pensionsfonds für die

Angestellten der städtischen Elektrizitätswerke verzichtet . .
(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .- W . Westeky wird

beschlossen:
(P . Z . 10713 , M . A . II , 6920 .) In teilweiser Abänderung

der allgemeinen und besonderen Bedingniffe wird die Lieferung der

für das Jahr 1918 erforderlichen 50 .000 Stück Hundemarken aus

Zinkbleck nach vorgelegter Form zum Stückpreise von 6 9 d der

Firma Wilhelm Pittner,  XIII . , Linzeistraße 150 bis 156 , unter

Abstandnahme einer Offertausschreibung , lieferbar bis 1 . Dezember
1917 übertragen und dieser Firma gleichzeitig die unverbraucht

gebliebenen Hundesteuermarken aus den letzten Jahren , und zwar
111 -30 Ls Messing , 31 ' 50 Ls Kupfer und 3 ' 50 Lg Pakfong zu

dem angebotenen Preise von 448 L 14 b auf Rechnung über¬

lasten.

Die Ausgabe von 3450 X , vermindert um den Preis des

Altmateriales per 448 L 14 b , ist auf Ausgabs -Rubrik X 2 bedeckt.

(P . Z . 10233 , M . A ., Vs , 2980 .) St .-R . Wessely  referiert

über den Verkauf alter Pflastersteine und beantragt , den Vereinigten

chemischen Fabriken Kreidl , Heller L Komp,  in Wien , XXI .,

Sebastian Kohl - Gasse 5 bis 9 , sind 500 Stück alte Pflastersteine zum

Preise von 40 b per Stück unter der Bedingung zu verkaufen , daß

die Käuferin den Kaufpreis vor der Ausfolgung der Steine erlegt

und das Ausladen und Verführen derselben auf ihre Kosten selbst

besorgt.
St .-R . Wippet  beantragt , den Preis mit 60 lr festzusetzen.

Referenten -Antrag mit Abänderungs -Antrag Wippe ! an¬

genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R . Wessely  wird

weiters beschlossen:

(P . Z . 10535 , M . A . VI , 2988 .) Für die Herstellung eines

Bürgersteiges aus Halbgulsteinen vor dem Hause Wien , XIII .,

Sturzgaffe 2 a , werden der Firma Heinrich Staub L F . Groß

in Wien , XIII ., Linzerstraße 38 , 510 Stück Halbgutstcine , zum Ein¬

heitspreise von 60 ll für ein Stück verkauft.

Der Kaufpreis im Betrage von 306 L ist vor Ausfolgung

der Steine zu bezahlen.

(P . Z . 10809 , M . A . VI , 2920 .) 1 . Vorbehaltlich des ver¬

einbarten , beiden Veriragsteilen zustehenden sechswöchentlichen

Kündigungsrechtes wird die Bewilligung zur Überwinterung der

an das k. u . k. Kreis -Kommando Dabrowa vermieteten Dampf¬

straßenwalze Nr . X über den Winter 1917/18 unter der Voraus¬

setzung erteilt , daß für die Zeit der Überwinterung , das ist vom

16 . Dezember 1917 bis einschließlich 15 . April 1918 eine Aner-

kennungSgebühr von 2 L für jeden Tag bezahlt und die Maschine

während des Winters vollständig instand gesetzt wird.

2 . Das Ansuchen um die Vermietung einer zweiten Dampf¬

straßenwalze wird abgelehnt , da nicht nur die in dem Stadtrats-

Beschluffe vom 12 . Juni 1917 , P . Z . 5780/17 , angeführten Ab¬

lehnungsgründe unverändert aufrecht bestehen , sondern auch eine

Verschlechterung in den bisherigen Verhältnissen infolge der

schwierigen Beschaffung eines Ersatzes der Maschinenbestandteile

für die im städtischen Haushalte benützten Maschinen einge¬

treten ist.

Nach dem Berichte und Anträge des Wize - AÜrgermekflers

Koß wird beschlossen:
(P . Z . 10719 , M . A . XVI , 16577 .) Der östlich der Töller-

gasse und südlich der Leopoldauerstraße gelegene Platz wird

nach dem nahe gelegenen Riede Wolssgärten „ Wolfsgärtenplatz"
benannt.

(P . Z . 10576 .) Dem Direktor der Zentral -Sparkaffa der

Gemeinde Wien Dr . Alfred Meller  wird für seine eigene Person

an Stelle seiner systemmäßigen Bezüge und unter gleizeitiger Ein¬

stellung seiner bisherigen Personalzulagen ein Gehalt von jährlich
12 .000 L mit dem Anspruch aus zweimalige Erhöhung dieses Ge¬

haltes um je 2000 L jährlich nach je vier Jahren und ein

Quartiergeld von 3000 L jährlich bewilligt . Im Bezüge des bis¬

herigen Wagenpauschales des Genannten tritt hiedurch eine Ände¬

rung nicht ein . (An den Gemeinderat .)
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(P . Z . 10739 , M . A . IX , 6470 .) Der Bericht des Magistrates
vom 25 . Oktober 1917 , Z . M . A . IX , 6470 , betreffend die Er¬

richtung Provisorischer Gefrierhäuser durch Umwandlung der Kühl¬
anlagen in deü Brauhäusern Hütteldors und Simmering , wird zur
Kenntnis genommen und das in dieser Angelegenheit mit der All¬
gemeinen österreichischen Viehverwertungsgesellschaft getroffene Über¬
einkommen genehmigt.

(P . Z . 10592 , M . A . IX , 7080 .) Der provisorische Markt¬
gebühreneinheber Leopold Rieder  wird zum definitiven Markt-
gebühreneinhaber II . Bezugsklasse mit dem Range vom Ernennungs¬
tage ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats -Antrage in den bleibenden Ruhestand versetzt:

(P . Z . 10582 , M . D ., 6983 .) der Amtsdiener Stephan
Püchler  mit 2800 L,

(P . Z . 10590 , M . A. VIII , 489 .) die Badedienerin Romano
Eisenhut  mit 1365 X 12 d und

(P . Z . 10524 , M . A . VI , 2428 .) der Straßenarbeiter Ludwig
Eichholzer  mit 642 L 40 d als jährlichen Ruhegehalt.

(P . Z . 10593 , M . A . IX , 6700 .) Es werden im Wege der
Zeitbeförderung zu Marktamtsinspektoren in der VIII . Rangs¬
klasse ernannt:

Der Marktamts -Kommissär Josef Mie 8 bach mit dem Range
vom 23 . September 1917 und der Marktamts -Kommissär Ladislaus
v . Chernel  mit dem Range vom 3 . Oktober 1917.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im
Sinne des Magistrals -Antrages nachstehende Witwenpensienen zu¬
erkannt :

(P . Z . 10523 , M . A . II , 7947 ) der Wasserleitungs -Ober-
Aufseherswitwe Anna Szaczkauer  1032 X jährlich;

(P . Z . 10525 , M . A . II , 7706 ) der Straßenarbeiterswitwe
Barbara Ebner  389 X 33 X jährlich;

(P . Z . 10528 , M . A . II , 7708 ) der Fuhrwerksbetriebs¬
kutscherswitwe Theresia Erlenbusch  ein Erziehungsbeitrag von
124 X 80 b jährlich für das Kind Stephanie;

(P . Z . 10530 , M . A . II , 6840 ) der AuSmesserswitwe
Franziska Vodicka  383 X 25 b jährlich und ein Erziehungs¬
beitrag von je 76 X 65 d jährlich für die beiden Kinder;

(P . Z . 10529 , M . A . II , 7390 ) der Straßenarbeiterswitwe
Antonia Lastowicka  486 X 67 b und ein Erziehungsbeitrag
von 97 X 33 b jährlich für daS Kind Christine.

(P . Z . 10583 , M . D ., 7407 .) Der Kanzlei -Praktikant Johann
Granadia  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei -Akzessisten in der XI . Rangskiasse mit dem Range vom
11 . Juli 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10553 , St . G . W ., 3657 .) Dem Buchhaltungsbeamten
Josef Zasche wird ab 1. Juti 1917 auf die Dauer seiner gleich¬

zeitigen Dienstverwendung bei der Länderbank eine monatliche Zu¬
lage von 100 X gewährt.

(P . Z . 10584 , St . Straßenpflege , 68 .) Die für die Straßen¬
arbeiter Leopold Steuer  und Franz Schütz mit Stadtrats-
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Beschluß vom 22 . Juni 1917 , P . Z . 6046 , beziehungsweise 6393,
genehmigten jährlichen Ruhegenüsse werden mit Rücksicht auf den
erhöhten Taglohn neu bemessen , und zwar für Leopold Steuer
mit 788 X 40 k und für Franz Schütz mit 642 X 40 d.

(P . Z . 10581 , M . D -, 7773 .) Das Ansuchen des städtischen
Kanzlei -Diurnisten Valentin Fischer  um ausnahmsweise Weiter-
belassung des halben Taggeldes nach Ableistung des einjährigen
Präsenzdienstes wird aus grundsätzlichen Rücksichten abgewiesen.

(P . Z . 10627 , M . D . II . 7541 .) Der Kanzlei -Praktikant
Franz Karasek  wird im Wege der Zeitbesörderung zum Kanzlei-
Akzessisten in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom 15 . Oktober
1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10577 , Zentr . Spark . , 869 .) Der Rechnungsbeamte
der Zentral -Sparkaffa Franz Soratroi  wird ab 1. Jänner 1917
zum Rechnungsbeamten der X. Rangsklaffe mit den hiefürsystemisierten
Bezügen im Wege der Zeitbesörderung ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10628 , M . D .. 7740 .) Der städtische Kanzlei-
Praklikant Josef Czerny  wird im Wege der Zeitbesörderung zum
städtischen Kanzlei -Akzessisten in der XI . Rangskaffe mit dem Range
vom 15 . Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10591 , M . A . IX . 7063 .) Die Schlachthausdiener
II . Bezugsklasse Rudolf Blecha,  Theodor Tomiczek,  Johann
Zeininger,  Otto Zapf,  Franz Bauer,  Franz Ferlany,
Johann Ludwig,  Franz Aichinger,  Nikolaus W e is h a p p e l
und Karl Lang  werden im Wege der Zeitbesörderung zu Schlacht¬
hausdienern I . Bezugsklasse mit dem Range vom 16 . Oktober 1917
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10740 , M . A . IX , 7154 .) Der städtische Kanzlei
Akzessist Richard Vaupo titsch  wird zum städtischen Marktamts-
Akzessisten in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom 12 . Februar
1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10705 , St . Lagerh ., 34329 .) Im Stande der Unter¬
beamten und Diener des Lagerhauses der Stadt Wien werden im
Wege der Stellenbeförderung ernannt:

Zum provisorischen Unterbeamten der II . Bezugsklasse der
provisorischen Diener Franz Richter  mit dem Range vom
24 . Februar 1916.

Die höheren Bezüge fallen mit dem ersten Tage des auf die
Ernennung folgenden Monates , beziehungsweise Zinsquartales an.

Zu provisorischen Unterbeamten der II . Bezugsklasse mit dem
Range vom Ernennungstage , die Wochenarbeiter Franz Schebesta
ssu ., Stephan Fuchs , Kaspar Kaiser,  Karl Praschinger,
Johann Haben  und die Aushilfsarbeiter Gustav Simak,
Hermann Pachler.

Schebe st a , Fuchs , Kaiser und Haben  unter Erteilung
der Altersnachsicht , Haben und Pachter  unter Gewährung der
Nachsicht von dem Erfordernisse der Heimatberechtigung in Wien

Zu provisorischen Dienern der II . Bezugsklasse mit dem
Range vom Ernennungstage die Wochenarbeiter Karl Ober-

1*
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mayer,  Friedrich Eggenhofer,  Rudolf Biesik und Ernst
Schilling.

Obermayer , Eggenhofer  und Bi? sik  unter Erteilung
der AlterSnachsicht . (Mehr als 16 Stadtrüte anwesend .)

(P . Z . 10698 , M . A . XVI , 29871 .) Im Personalstande des
Konskriptionsamtes werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:

Der Konskriptionsamts -Kommisfär Georg Hanke  zum Kon-

skriptionsamts -Kontrollor in der VIII . Rangsklasse mit dem Range
vom 7. Oktober 1917.

Die Konskriptionsamts - Offiziale Franz Vinzenz Schau¬
berger  und Bernhard Wesels ky  zu Konskriptionsamts-
Kommissären in der IX . Raugsklasse , ersterer mit dem Range vom

10 . September 1917 , letzterer mit dem Range vom 14 . Sep¬
tember 1917.

Der KonskriptionsamtS -Akzcssist Josef Semrad  zum Kou-

skriptionsamts -Osfizial in der X. Rangsklasse mit dem Range vom
23 . September 1917.

Bezüglich Anweisung der neuen Bezüge wird verfügt:
Die Anweisung des neuen Gehaltes hat für Franz Schau¬

berger,  Bernhard Weselsky  und Josef Semrad  vom
1 . Oktober 1917 , für Georg Hanke  vom 1. November 1917,

die Anweisung des neuen Quartiergeldes für alle vier Bewerber
am 1. November 1917 zu erfolgen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10587 , B . W . A. Stelle 6 , 16201 .) Dem mit der
ständigen Aussicht beim Baue der Bersuchsteiche für Fischzucht in
Albern betrauten Bauaufsichts -Ober -Rcvidenten August Kaurzi
wird der ihm mit Stadtrats -Beschluß vom 30 . August 1917 , P.
Z . 8502 , für die Dauer dieser Verwendung als Zehrgeld bewilligte
Pauschalbetrag von 130 X monatlich auf 180 X monatlich , vom
1. Juli 1917 angefangen , erhöht.

(P . Z . 10552 , St . G . W . , 3404 .) Der Gaskassier der städti¬

schen Gaswerke Georg Rein wart  wird zum Kanzleibeamten der
III . Gehallsklasse , 3 . Gehaltsstufe (2400 X Gehalt . 1200 X
Quartiergeld ) mit dem Range vom 1 . November 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadtrüte anwesend .)

(P . Z . 10622 , St . Straßenpflege , 68 .) Dem Straßen¬
vorarbeiter Karl Denk  wird anläßlich der Vollendung seines
25 . Dienstjahres nachträglich ein Ehrengeschenk von 100 X in An¬
erkennung seiner zufriedenstellenden Dienstleistung bewilligt.

(P . Z . 10621 , St . Straßenpflege . 341 .) Dem Straßen-
vorarbeiter Franz Koegler  wird anläßlich der Vollendung seines
25 . Dienstjahres nachträglich ein Ehrengeschenk vyn 100 X in An¬
erkennung seiner zufriedenstellenden Dienstleistung bewilligt.

(P . Z . 10708 , St . Buchh , 14084 .) Die Nachweisung über

die Belastung des Reservefonds am 29 . September 1917 , nach

welcher ein Betrag von 679 .350 X verfügbar bleibt , wird zur
Kenntnis genommen.

(P . Z . 10709 , M . A . XXI , 965 .) Dem im äußeren Dienste
verwendeten Personale deS Exekutionsamkes wird für jede mindestens
dreistündige nachmittägige Dienstleistung eine Entschädigung von je
2 X bis zum Höchstbetrage von je 50 X monatlich gewährt.

Die Auslage von 26 .000 X ist uns Ausgabs -Rubrik XI 1
bedeckt.

(P . Z . 10623 , St . Bau -Abt . Straßenpflege , 35 .) Dem
Straßenvorarbeiter Leopold Henninger  wird anläßlich der Voll¬
endung seiner 25jährigen Dienstzeit nachträglich ein Ehrengeschenk
von 100 X in Anerkennung seiner zufriedenstellenden Dienstleistung
bewilligt.

(P . Z . 10704 , St . Lagerh ., 36923 .) Der Bericht der
Direktion des Lagerhauses der Stadt Wien über die Geschäfts¬
entwicklung der Lagerhäuser im Freudenauer Winterhafen wird zur
Kenntnis genommen.

(P . Z . 10614 , M . A . II , 6747 .) Im Sinne der Bestim¬
mungen des Z 21 der allgemeinen Pcnsionsvorschriften wird der

Marie Jllner,  XIV ., Johnstcaße 13 , ein Teilbetrag von 200 X

des Sterbequartals nach dem Straßenarbeiter Georg Grycz  zu¬
erkannt.

(P . Z . 10615 , M . A . II , 5974 .) Im Sinne der Be¬
stimmungen des Z 21 der allgemeinen Pensionsvorschrift für die
provisorischen Bediensteten der Gemeinde Wien wird das Sterbe¬
quartal von 2v2 X, abzüglich der aus dem Titel der Krankenfürsorge
bereits ausbezahlten 60 X , demnach des restlichen Betrages per
232 L an Marie Pokny,  X ., Van der Nüllgasse 98 , zuerkannt.

(P . Z . 10531 , M . A . II . 5724 .) Der Gottfriede Platz ek-
Weinberger  wird das Sterbequartal nach dem Stadtbauamts-
Ausmesser Anton Weinberger  zuerkannt.

(P . Z . 10549 , M . A . XVI , 30517 .) In Anlehnung an'
die über die Kosten der Musterungen in den Kriegsjahren 1914

bis 1917 festgesetzten Beschlüße werden die Kosten der in den
Monaten September , Oktober , November , Dezember 1917 ange¬
ordneten Nachmusterungen im Betrage von 9782 X von der Ge¬
meinde Wien vorschußweise bestritten . Der Rückersatz ist gemäß
8 37 der Mob .-Jnstr . vom k. u . k. Kriegsministerium an¬
zusprechen.

Die Jnterventionsgebühren der Beamten und Diener , die

Fcequenzgcbühren für eine 3 ' /2stündige Nachmittagsfrequenz , die
Remuneration der k. k. Sicherheitswache , die Miete für die
Musterungsräume und die sonstigen Auslagen werden mit den

bisher genehmigten Ansätzen aufrecht gehalten.

(P . Z . 10537 , M . A . VII , 841 .) 1. Der dem mit der
Wartung des Abwasserhebewerkes im XXI . Bezirke , Floridsvorfer
Hauptstraße 2 , betrauten städtischen Kanalaufseher Franz Hruby
mit Beschluß des Stadtrates vom 2 . Dezember 1913 , P . Z . 18573,
für die Beheizung der Wohnung und des Maschinenhaus ^S be¬
willigte Heizpauschalbetrag von jährlich 120 X wird für die

Winterperiode 1917/18 auf 200 X erhöht ; dieser Betrag ist sofort

flüssig zu machen.

2 . Das hiedurch eintretende und bedeckte Mehrerfordernis von
80 X wird genenehmigt.

Gemäß dem MagistratS -Antrage wird
(P . Z . 10522 , M . A . II , 6409 ) dem ehemaligen Straßen¬

arbeiter Franz Knoll 300 X und
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(P . Z. 10521 , M - A. II , 4306) der Straßenarbeiterswitwe
Aloisia Manie ek  300 X jährlich als Gnadengabe' zuerkannt.

(An den Gemeinderat .)

Gemäß dem Magistrats-Antrage werden den Straßenarbeiters-
witwen:

(P . Z . 10527, M. A. II , 7335) Katharina Sinko witsch
630 X 50 k und

(P . Z . 10526 , M. A. II . 7711) ThereseI a n ece k620 X 50 b
als Abfertigung zuerkannt.
>

(P . Z. 10712, M . A. II , 8735.) Der Bericht der Stadt¬
buchhaltung über die Drucklegung des 250 Millionen Kronen-An-
lehens vom Jahre 1917 wird zur Kenntnis genommen. Den hiebei
beteiligten Beamten der Stadtbuchhaltung und der städtischen
Hauptkassa werden Remunerationen von zusammen 9180 X be¬
willigt.

Der Druckerei- und Verlags-A.-G. vormals R. v. W ald h e i m,
Eberle L Komp,  wird für die unter schwierigen Verhältnissen
erfolgte tadellose Durchführung der Drucklegung die Anerkennung
ausgesprochen und dem DruckereidienerKarl Mayer  eine Ent¬
schädigung von 100 X gewährt.

7
Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Fomola wird

beschlossen:
Die vom k. k. Bezirksschulratvorgelegten Kundmachungen, be¬

treffend die Ausschreibung:
(P . Z. 10571 , B . Sch. R-, 11300) erledigter Lehrstellen im

Wiener Schulbezirke;
(P . Z. 10572, B. Sch. R -, 11301) erledigter Schulleiter-

stellen und
(P . Z. 10573, B. Sch. R-, 11302) katholischer Religions¬

lehrerstellen, werden zur Kenntnis genommen.

(P . Z. 10546 , M . A. XV. 11320.) Die Verfügung des
Herrn Bürgermeisters, betreffend die Überlassung von Räumen der
Schule XVIII., Antonigasse4 für die Wäschesammlung, wird nach¬
träglich genehmigt.

(P . Z. 10543 , M. A. XII a, 435.) Die städtische Ober-
Kindergärtnerin Antonie Partes,  Leiterin des öffentlichen Kinder¬
gartens Wien, XII., Hetzensorferstraße57, wird den übernommenen
ehemaligen Vereinskindergärtnerinnen insoferne gleichgestellt, als in
sinngemäßer Anwendung des Gemeinderats - Beschlusses vom
17. Oktober 1916, P . Z. 9234/16 die Zeit während welcher
sie den von ihr gegründeten und erhaltenen und von der
Gemeinde Wien am 1. Oktober 1906 übernbmmenenKindergarten
führte, das sind 12 Jahre und 7 Monate, bei Versetzung in den
dauernden Ruhestand zur Gänze bei Bemessung der Dienstalters¬
zulage und des Urlaubes jedoch nur zur Hälfte, das sind sechs
Jahre und dreieinhalb Monate, in Anrechnung gebracht werden.

(P . Z. 10542, M. A. Xlla , 823.) Der geprüften Kinder¬
gärtnerin Walpurga Brosenbauer  wird bis auf weiteres die
Bewilligung erteilt, an dem öffentlichen Kindergarten der Gemeinde
Wien, VII., Westbahnstraße 19, zu hospitieren und zu praktizieren.

(P . Z. 10544, M. A. XII L, 896.) Der geprüften Kinder¬
gärtnerin Emilie Kienast  wird bis auf weiteres genehmigt, an

dem öffentlichen Kindergarten der Gemeinde Wien, I ., Werdertor¬
torgaffe 6, zu hospitieren und zu praktizieren.

(P . Z . 10737, M . A. XV, 10509.) Der Pädagogischen Leitung
der Hilfsschule für sckwachbefähigte schulpflichtige Kinder XIV.,
Dadlergasse 16, wird zur Beschaffung der erforderlichen Be¬
schäftigungsgegenständefür den Handfertigungsunterricht an dieser
Hilfsschule ein jährliches Pauschale von 150 X vom Schuljahr
1917/18 an gegen ordnungsmäßige Verrechnung zur Verfügung
gestellt.

(P . Z . 10693, M. A. XV, 10762.) Zur Errichtung einer
Parallelabteilung für den Stenographiekurs an der Mädchen-
BürgerschuleXVI., Habsburgplatz 17, wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 10695, M. A. XV. 11008.) Über Ansuchen wird der
k. k. Gartenbaugesellschaft in Wien gegen jederzeit möglichen Wider¬
ruf und unter den üblichen Bedingungen die Bewilligung erteilt,
das Lehrzimmer top. Nr. 17 in 1. Stocke des städtischen Schul¬
gebäudes XVIII., Cottagegasse 17, an jedem Mittwoch und
Donnerstag von 6 bis 8 Uhr und an jedem Freitag und Samstag
von halb 6 bis 8 Uhr abends für Zwecke der Fortbildungsschule
für Gärtnerlehrlinge mitzubenützen. Für die auilaufenden Beleuch-
tungs- und Beheizungskosten ist ein jährliches Pauschale von 40 X,

beziehungsweise 18 X an die städtische Hauptkaffa zu entrichten.̂

(P . Z. 10735, M. A. XV. 9210.) Die Beteiligung der
Zöglinge des Freiherrn Max Sp rin g er 'schen Waisenhauses Mit.
städtischen Armenlernmitteln bis auf weiteres und nach Maßgabe
der jeweiligen Vorräte sowie gegen Beobachtung der betreffenden
beim Bezüge von städtischen Armenleenmitteln geltenden Vorschriften
wird genehmigt.

(P . Z. 10691, M. A. XV, 11426.) Die an verschiedene
schulfremde Personen uud Vereine erteilte Bewilligung zur Mit¬
benützung von Schulräumlichkeitenwird mit Rücksicht auf die ge¬
botene Sparsamkeit mit Kohlen, insoferne für die Mitbenützung
eine besondere Beheizung erforderlich ist, bis auf weiteres wider¬
rufen.

Ausgenommen von diesem Widerrufe sind die Vereine, die
sich mit Jugendfürsorge befassen.

(P . Z. 10696, M. A. XV, 11439 .) Zur nachträglichen Ge¬
nehmigung der Verehelichung des provisorischen Lehrers II . Klaffe
Eduard Fuehsl  wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 10734, M. A. XV. 10672.) Die Bewerbung um die
erledigten Schulleiterstellen an den Mädchen-Bürgerschulen X.,
Erlachgasse und Siccardsburggasse55/57 , sowie an der allgemeinen
Volksschule XVIII., Bischof Faber-Platz 1, wird nur männlichen
Lehrpersonen eingeräumt.

(P . Z. 10736, M. A. XV, 7596.) Die Abschreibung des
Gehaltsübergenusses per 466 X 66 K des im Kriege gefallenen
BolksschullehrersII . Klaffe, Ferdinand Snizek,  wird genehmigt.

(P . Z. 10733, M . A. XV, 10830.) über Ansuchen wird dem
VolksschullehrerI . Klaffe Karl Czaganek  bewilligt , seinen Über¬
genuß an Kriegszulage im Betrage von 639 L ab 1. Oktober
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1917 in monatlichen Teilbeträgen ä 20 X zurückzuzahlen ; das

Ansuchen um Nachsicht des Übergenusses wird abgelehnt.

(P . Z . 10731 , M . A . XV , 10829 .) Über Ansuchen wird dem

Volksschullehrer I . Klasse Anton Frisch  bewilligt , seinen Über¬
genuß an Kriegszulage im Betrage von 300 X ab 1. Oktober
19l7 in monatlichen Teilbetiägen ä 10 X zurückzuzahlcn.

(P . Z . 10732 , M . A . XV , 10908 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer I . Klaffe Oskar Schobesberger  bewilligt , seinen
Übergenuß an Kriegszulage im Betrage von 232 X ab 1 . Oktober
1917 in monatlichen Teilbeträgen L 10 X zurückzazahlcn.

(P . Z . 10730 , M . A . XV , 10985 .) Über Ansuchen wird dem
Oberlehrer Ignaz Fiala  bewilligt , seinen Übergenuß an Kriegs¬

zulage im Betrage von 330 X ab 1. Oktober 19t7  in monatlichen
Teilbeträgen L 10 X zurückzuzuhlen.

(P . Z . 10703 , V . Sch . R . . 10167 .) Die VolkSschullehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im

XVI . Bezirke , Abelegasse 29 , Marie Müller  Edle v . Müllenau,
wird gemäß K 40 des niederöfterreichischen Landesgesetzes vom

29 . März 1912 , L .-G .-Bl . Nr . 60 , im Vorrückungswege mit der
Rechtewirksamkeit vom 11 . April 1917 zur Volksschullehrerin
I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
XVI . Bezirke , Abelegasse 29 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10701 , B . Sch . R ., 9530 .) Der provisorische Lehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im

II . Bezirke , Kleine Sperlgaffe 2 a, Josef Rothovsky,  wird mit
der Rechtswirksamkeit vom 18 . Jänner 1916 im Vorrückungswege

zum Bolksschüllehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im II . Bezirke , Kleine Sperlgaffe 2 rr, gemäß 8 46 des
niederösterreichischen Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .-G .-Bl.
Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10702 , B . Sch . R -, 10718 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im V. Bezirke,

Diehlgasse 2 , Anna Pegßa,  welche derzeit an der Bürgerschule
für Mädchen im VII . Bezirke , Neustiftgasse 100 , in Verwendung
steht , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 26 . Juni 1917 im
Vorrückungswege zur VolkSschullehrerin II . Klaffe an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen im V. Bezirke , Dielgasie 2 , gemäß
tz 46 des niederöfterreichischen Landesgesetzes vom 29 . März 1912,
L .- G .-Bl . Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10574 , B . Sch . R ., 7701 .) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für

Mädchen im X. Bezirke , Bernhardstalgasse 19 , Hermine Vasiöek,
wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. November 1917 im Vor¬

rückungswege zur VolkSschullehrerin II . Klaffe an der allgemeinen

Volksschule für Mädchen im X. Bezirke , Arthaberplatz 12/13 , gemäß
8 37 des niederöfterreichischen Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917,
L .- G .-Bl . Nr . 188 . ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-W . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z 10697 , M . A . XV . 11474 .) Die anläßlich der Wieder¬

verwendung des Schulgebäudes XIII ., Speisingerstraße 44 , zu

Unterrichtszwecken nach der Aufnahmeschrift vom 23 . Oktober 1917,
M . A . XV , 11474 , erforderlichen Jnstandsetzungsarbeiten werden

mit dem bedeckten Kostenbeträge von 9750 X genehmigt.

(P . Z . 10639 , M . A . X, 4143 .) Der Leontine Hefter
Kommerzialratswitwe , XIII ., Gloriette 13 , wird daS eigene Grab
Gruppe X, Nummer 33 im Hietzinger Friedhofe um 600 X auf
die Dauer des Friedhofbestanoes überlassen.

(P . Z . 10589 , M . A . lila , 1532 .) Die Überschreitung der
vertragsmäßigen Verbauungsfrist bei der Errichtung des aus her
Liegenschaft Einl .-Z . 223 Ober -Banmgarten erbauten Familien¬

hauses wird i >em Richard und der Anna Krisch  nachgesehen.

(P . Z . 6544 , M . A . XIV , 12303/13 .) Dem Chorherrenstift
Klosterneuburg wird die politische Bewilligung erteilt , die Liegen¬
schaft Einl .-Z . 1 Grundbuch Lainz , XIII . Bezirk , nach Maßgabe
der vorgelcg ' en Pläne auf 20 Baustellen , 11 Baustellenteile und
einen Grundrcst abzuteilen.

Diese Abteilung stellt sich nach 8 3 , lit . a Wr . B . O . als

Parzellierung dar . Die vom Magistrate vorgeschriebenen Bedingungen
sind einzuhalten.

Das Ansuchen von Besitzern der in der Umgebung befindlichen
Häuser um Einschränkung der zwei Stock hohen Verbauung wird
abgelehnt.

(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . I >r . Kaas
wird beschlossen:

(P Z . 10685 , M . A . XI d , 22349 .) Der Magistrat wird
auf die Dauer der bestehenden außerordentlichen Verhältnisse er¬
mächtigt , solchen Pfleglingen des Kaiserjubiläums -Spitales , die
sich während ihrer Rekonvaleszenz vorübergehend als Schreibkräfte
verwenden lassen , hiefür eine tägliche Zuwendung von 2 X zu
gewähren.

(P . Z 10595 , M . A . XI b , 21913 .) 1. Die Instituts-

Vorstände des Kaiser -ubiläums -Spitales Dr . Josef Kowarschi.
und Dr . August Schönfeld  werden durch Zeitbeförderung mit
dem Range vom 2 . August 1917 in die VII . Rangsklaffe be¬
fördert.

2 . Den beiden Genannten wird der Titel „ Primar -Arzt " ver¬
liehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; An denGemeinderat .)

(P . Z . 10640 , M A . X, 9785 .) Dem städtischen Arzt in
Kaiser - Ebersdorf G . D . Rudolf Wachenreiter  wird für die
Untersuchung und Behandlung der im Wiener Zentral -Friedhofe
untergebrachten Kriegsgefangenen eine Enlschädigung von monatlich
150 X zuerkannt.

(P . Z . 10681 , M . A . X, 8979 .) Die zuletzt mit Stadtrats-

Beschluß vom 4 . Jänner 1917 , P . Z . 205 , mit 120 L fest¬
gesetzten Bezüge des Seelsorgers des Not - und Barackenspitales
Unter - Meidling werden vom 1. November 1917 an auf monatlich
180 X erhöht.

(P . Z . 10689 , M . A . XII , 40478 .) Die Löhne für die Auf¬
seher und Aufseherinnen in den städtischen Waisenhäusern werden
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bis auf weiteres für Aufsehrr mit 60 L monatlich, bei mehr als
fünfjähriger Dienstzeit mit 65 X, für tie Aufseherinnenmit 40 X,
bei mehr als fünfjähriger Dienstzeit mit 46 X festgesetzt.

Die Anwendung des Gemeinderats-Beschlusses vom 4. Sep¬
tember 1917, P . Z. 8455 , betreffend die Festsetzung von Kriegs¬
zulagen, wird hiedurch nicht berührt.

(P . Z . 16690, M. A. XII, 34760 .) Die Umarbeitung der
schadhaften Roßhaarmatratzen, Kopfpölster und Neuanschaffung von
Holzwollmatratzenfür die städtische Kinderpfleanstalt wird mit dem
Kostenbeträge von 6612 X 80 ll genehmigt.

(P . Z . 10686, M . A. XI b. 21985 .) Die Erhöhung der
Verpflegsgebühr in den Bezirksarmenhäusern Groß-Enzersdorf,
Herzogenburg, Himberg, Kirchschlag, Neunkirchen, Pottenstein und
Tulln vom 1. Juli 1917 an wird zur Kenntnis genommen und
es wird die Bezahlung dieser neuen Verpflegsgebühren für die in
diesen Bezirksarmenhäusern untergebrachten Wiener Pfleglinge zu¬
gestimmt.

(P . Z. 10605, M. A. XIV, 2307.) Der General-Direktion der
„Polbihütte" wird die Baubewilligung für die Herstellung eines
Vordaches beim Hause III ., Untere.Viaduktgosse 12, unter den vom
Magistrate gestellten Bedingungen bestätigt.

(P . Z . 10541, M. A. XI b, 18071 ) Der Wäschereibesitzerin
Therese Karner  wird auf Grund ihres Anbotes vom 13. Juli
1917 unter Festsetzung einer einmonatigen Kündigungsfrist das
Stärken und Bügeln der gereinigten Schwestern-, Küchen- und
Personalwäschedes Kaiserjubiläums-Spitales gegen Beistellung von
Arbeitsräumen, Beleuchtung und Brennmateriale,, sowie einer Ver¬
gütung von 9 d für große und 5 b für kleine Wäschestücke über¬
tragen.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

(P . Z. 10688, M. A. XI c, 553.) Der Magistrat wird er¬
mächtigt, gegen Verrechnung auf Ausgabs-Rubrik XXXVII8 ä des
Voranschlages unter den gleichen Bedingungen, die vom Stadtrate
für die Pflege in der Heilanstalt in Alland genehmigt sind, das
ist unter Übernahme eines Drittels der Verpflegskosten auf die
Gemeinde Wien, nach Wien zuständige mittellose Männer und
Frauen in die Heilanstalt „Grafenhof" in St . Veit bei Schwarzach
zu entsenden.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Jatzka wird
beschlossen -"

(P . Z. 10634, M. A. IV, 3701/16 .) 1. Die Herstellung der
elektrischen Glühlampenbeleuchtuugin der Molitorgasse nächst dem
städischen Kontumazmarktim XI. Bezirke mit Anschluß vom Licht¬
kabel der Döblerhofstraße wird nach dem vom Magistrate vorge¬
legten Entwürfe mit einem Kostenbeträge von rund 8000 X und den
jährlichen Betriebskosten der Beleuchtung in der Höhe von rund
420 X genehmigt.

2. Die Verbesserung der Gasbeleuchtung in der Nähe des
städtischen Kontumazmarktes durch die im Wege der städtischen
Gaswerke vorzunehmendeErrichtung von zwei ganznächtigen und
einer halbnächtigen Auergasflamme und durch die Versetzung von
fünf Auergasflammen in der Döblerhofstraße sowie durch die Er-
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Achtung einer ganznächtigen Auergasflammeauf dem die Molitorgasse
mit der Zippererstraße verbindenden Fahrwege wird nach dem vom
Magistrate vorgelegten Entwürfe genehmigt.

(P . Z. 10761 , M. A. IX, 5880.) Die Schlußrechnung über
den Bau des Parteiengebäudes I auf dem Zentral-Viehmarkte
St . Marx , aus dem sich gegenüber den genehmigten Baukosten von
141.978 X 50 li ein Mindererfordcrnis von 7875 X 53 b ergibt,
wird zur Kenntnis genommen. (An den Gemeind  erat .)

(P . Z. 10718, M. A. VIII , 2680 .) Die von den Vertretern
der Gemeinde Wien beim Lokalaugcnscheine vom 19. Oktober 1917
gegenüber dem nieder österreichischen Landes-Ausschusse abgegebene
Erklärung in Angelegenheit von Hochwasserschäden an den Ufer¬
schutzbauten der Schwarza in Köttlach wird nachträglich genehmigt
und demgemäß zu den auf 10.000 X veranschlagten Kosten der
Behebung der gegenständlichen Hochwasserständen ein 40prozentiger
Beitrag von 4320 X gezeichnet.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Araun wird
beschlossen:

(P . Z. 10539, M . A. X, 9315.) Den städtischen Beamten
und Bediensteten, welche zu Allerheiligen 1917 den Gemeindefried¬
höfen zur Dienstleistung zugeteilt werden, wird eine tägliche Ent¬
lohnung von 15 X gewährt. '

(P . Z. 10598, M. A. VIll . 2590 .) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend fünf Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Ermäßigung
von Gebühren für den Wasserverbrauch in Häusern des X!. Bezirkes
werden genehmigt.

(P . Z. 10608, M. B. A. XI, 2749 .) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend fünf Gesuche von Parteien aus dem XI. Bezirke um
Nachsicht der Hündesteuet, werden genehmigt.

(P . Z. 10683, M. A. X, 9198 .) Der Marie Wiede -mann,
V., Franzensgasie 8, wird die Baubewilligung zur Aufstellung eines
kleinen Holzkreuzes und einer kleinen Marmorzedenktafel bei dem
Mannschastsgrabe des Anton Tomischka,  Abteil 21 bis 33 der
Kriegergrabstätte unter der Bedingung erteilt, daß diese Gedenk¬
zeichen auf seinerzeitiges Verlangen sofort auf Kosten der Gesuch¬
stellerin entfernt werden.

(P . Z. 10585, W. A., 3477.) Der Firma I . Posamen¬
tier,  XVI ., Koppstraße 7, wird über ihr Ansuchen der am Wiener
Zentral-Friedhofe lagernde nicht gepauschte Kranzdraht im schätzungs-
weissn Gewichte von ungefähr 2500 g zum Preise von 1 L 20 Ir
per 100 Irg netto Kassa, ab Lagerort, bei Gewährung eines zehn-
prozentigen Gutgewichtes käuflich überlassen.

(P Z. 10538, M . A. X, 9201.) Dem k. u. k. Oberstleutnant
Karl v. Wirkner - Torda,  IV ., Margaretenstraße 46, wird die
Bewilligung erteilt, bei dem Grabe seines Sohnes Erich, Gruppe 91,
Abteil 16, Nr. 9 in der Kriegergrabstätte des Wiener Zentral-
Friedhofes eine kleine Marmortafel am Grabhügel anbringen zu
lassen. Bedungen wird, daß diese Tafel über amtliche Aufforderung
auf Kosten des Gesuchstellers sofort entfernt wird.

(P . Z. 10540, M . A. X, 7127.) Mit Bezug auf die Stadt-
rats -Beschlüffe vom 17. Februar 1916, P . Z. 1479, und 18. Jänner
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1917, P . Z. 85t , womit die Lieferung von Holz für denZentral-
Friedhof der Vereinigten HolzindustrieA. G. übertragen, beziehungs¬
weise Mehrkosten genehmigt worden sind, wird anläßlich einer
Nachtragsforderung der Firma noch ein Mehrerfordernis von
192 X 72 d genehmigt.

(P . Z. 10717, M. A. V, 1864.) Die KanaleinmündungS-
gebühr für den Anschluß der Werkstätte Simmering der k. k.
Staatsbahnen an den Hauptunratskanal in der Grillgaffe im
XI. Bezirke wird unter Anwendung des Z 7 des Kanalein¬
mündungsgebührengesetzes mit 9300 X bestimmt.

. Die Ermäßigung wird jedoch nur unter nachstehenden Be¬
dingungen gewährt:

1. Die Bemessung gilt nur für den vorliegenden Fall und soll
kein Präjudiz für andere von den Staatsbahnen geplante Kanalisie¬
rungen bilden.

2. Sollte das kanalisierte Gebiet über die Hauffgasie hinaus
ausgedehnt werden, so behält sich die Gemeinde vor, für die in die
Kanalisierung neu einbezogenen Teile eine selbständige Bemessung
der Kanaleinmüudungsgebühr vorzunehmen.

3. Sollte das Gebiet der Werlstätte Simmering bis an andere
öffentliche Straßen erweitert oder sollten neue Straßen derart ge¬
führt werden, daß neue Straßenfronten entstehen, so wird für die
neu entstehenden Fronten gleichfalls eine Neubemessung der Kanal¬
einmündungsgebühr erfolgen.

4. Die Bemessung gilt nur insolange, als das Gebiet der
Werkftätte Simmering für Werkstättenzwecke der k. k. Staatsbahnen
verwendet wird.

Im Falle der Errichtung von Wohnhäusern(zinstragenden
oder Arbeiterhäusern) ist die Kanaleinmündungsgebühr für die ver¬
bauten Fronten auf die volle Höhe zu ergänzen.

Im Falle, als das erwähnte Gebiet nicht mehr für Werk-
stättenzwccke der k. k. Staatsbahnen, sondnn in anderer Weise ver¬
wendet oder verwertet werden sollte, wird die vollständige Neu¬
bemessung der Gebühr Vorbehalten.

Nach dem Berichte und Anträge des S1.-A . Schmid wird
b -schlossen:

(P . Z. 10597, M. A. VIII, 2582.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend 15 Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise Ermäßigung
von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in Häusern des
XIX. Bezirkes, werden genehmigt.

(P. Z. 10596, M. A. VIII, 227l .) Die Bezirksamts-
Anträge, betreffend acht Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise
Ermäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in
Häusern des XIX. Bezirkes, werden genehmigt.

(P. Z. 10612, M. B. A. XIX, 1104.) Gemäß 8 105 Wr.
B. O. wird die baubehördliche Bewilligung der Abänderung
der Hauskanalleitung im städtischen Volksschulgcbäude, XIX.,
Windhabergasse2, nach dem vorgelegten Plane auf Grund
des anstandslosen Ergebnisses der Bauverhandlung vom 12. Oktober
1917 erteilt.

(P. Z. 10586, W. A., 1894.) Die auf dem Döblinger Fried¬
hofe lagernden, alten verfallenen Grabsteine und Grabkreuze
werden der Firma Franz Lehner L Komp,  zum Preise von
3450 L ab Lagerort, zahlbar netto Kassa, käuflich überlassen.

(P . Z. 10296,. M. A. XV. 10841.) Das Ansuchen des
Lvkal-Komitees 19 des Zentral-Vereines zur Errichtung und Er¬
haltung von Knabenhorten in Wien um Einrichtung eines Licht¬
bild- und Kinoapparates im Turnsaale der Schule XIX., Pyrker-
gaffe 14, wird abgewicsen.

(P. Z. 10633, M. A. lila , 1079.) 1. Dem Vereine Kinder¬
hort für den XIX. Bezirk wird für die Erbauung eines Kinder¬
heimes auf der städtischen Liegenschaft Einl.-Z. 562 Grundbuch
Unter-Sievering, die Erstreckung der Verbauungsfrist bis längstens
ein Jahr nach Friedensschluß mit einer der feindlichen Großmächte
bewilligt.

2. Für die Zeit vom 12. August 1917 bis nach Ablauf eines
JahreS, vom Tage des Friedensschluffes mit einer der feindlichen
Großmächte an gerechnet, wird diesem Vereine eine 50prozentige
Ermäßigung des mit dem Gemeinderats-Beschlusse vom 22. Sep¬
tember 1916, P . Z. 7445, festgesetzten jährlichen. Bauzins von
1630 X bewilligt.

(P. Z. 10716, M. A. III a, 1538.) Der Erlaß der k. k. n.-ö.
Sratthalterei, betreffend die Errichtung von Heimstätten für er¬
werbsunfähige mittellose Invalide ist mit dem vom Magistrate
im Entwurf vorgelegten Berichte zu beantworten.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aije -ILÜrgermeistttS
KierHammer wird beschlossen:

(P . Z. 10624, V. W. St . VI, 192260.) Ein Bericht des
Bezirkswirtschaftsamt Stelle 6, über die Förderung des Gemüse¬
anbaues durch die Gemeinde Wien im Jahre 1916 wird zur Kenntnis
genommen.*)

(P. Z. 10728, B. W. A. St . 6, 13168.) 1. Ein Bericht
des B. W. A. St . 6, über den die Förderung des Gemüse¬
anbaues durch die Gemeinde Wien, nach welchem die Zahl der
Kriegsgemüsegärtner in Wien zirka 5432, die Zahl der Schreber¬
gärten zirka 3500 beträgt und zirka 2000 Familien ihren Be¬
darf an Gemüse in eigenen oder von Privaten gepachteten Klein¬
gärten decken, sohin rund 11.000 Haushaltungen mit einem
Personenstand von zirka 50.000 Mitgliedern ihren Gemüsebedarf
sich selbst heranziehen, wird zur Kenntnis genommen.

2. Für ihre außerordentliche verdienstvolle Tätigkeit auf dem
Gebiete der Förderung des Anbaues, insbesondere des KriegS-
gemüsegartenwesens wird dem Magistrats-Ober-Kommissär Dr.
Wilhelm Landskron  die vollste, und dem Diurnisten Franz
Silier  die volle Anerkennung, ferner dem Forstrat Julius Klus
und dem Stadtgarten-Direktor Wenzel Hybler  für . ihre erfolg¬
reiche Tätigkeit auf dem Gebiete des Anbaues von Nähr- und
Futtermittelpflanzen im Eigenbetriebe Dank und Anerkennung aus¬
gesprochen.

(P. Z. 10738, M. A. IV, 3132.) 1. Die vormitternächtige
öffentliche Gas- oder elektrische Beleuchtung ist bis auf weiteres nur

a) in jenen Straßenzügen mit Straßenbahnverkehr, wo Trieb¬
wagen mit verglasten vorderen Plattformen regelmäßig Ver¬
kehren, und

*) Dieser Bericht erscheint in der heutigen Nummer des Amtsblattes
abgedruckt.
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d) an allen wichtigeren Kreuzungspunktenvon Straßenbahnlinien
wieder in Betrieb zu setzen, und zwar vorläufig bis 11 Uhr
nachts und in jenem herabgeminderten Umfange, wie dies vor

^ Beginn der diesjährigen Sommerzeit zuletzt der Fall war.
2. Der Magistrat wird beauftragt, über die etwa zulässigen

Einschränkungen der ganznächtigen Beleuchtung zu berichten.
3. Der Magistrat wird ermächtigt, auch weiterhin in einzelnen

Fällen bei dringendem Bedarf aus öffentlichen Rücksichten Ver¬
besserungen der eingeschränkten Beleuchtung zu verfügen.

(P . Z . 10632, M . A. III , 12810.) Der Bericht des Magi¬
strates, betreffend zwei Ansuchen um Überlassung von Gründen mit
Baulichkeiten rc. zur Errichtung von Kaninchen-Zuchtanstalten, be¬
ziehungsweise einer Geflügelzuchtanstalt, wird zur Kenntnis ge¬
nommen,

(P . Z. 10626, M. D., 7655.) Der Magistrats-Konzipist
Dr . Franz Prinz  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
MagistratS-Kommissär in der IX. RangSklasse mit dem Range vom
14. Oktober 1917 ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z. 10635, M . A. V, 1785.) Die beim Abtragen des
Strombrückenteiles der Kaiser Franz Josef-Brücke gewonnenen
Träger werden den städtischen Gaswerken überlaffen.

(P . Z. 10619, St . Str . B.. 4095 .) Der Firma Michael
Hoffinger 's Nachfolger und der Firma Anna Janz  wird auf
die mit Stadtrats -Beschluß vom 1. Februar 1917, P . Z. 1462,
bewilligten Preise für die Lieferungen von Sand und Schotter,
Schuttabfuhr und Beistellung von Regiefuhrwerk eine Aufzahlung
von 4 X per Fuhre ^ 1'3 m ,̂ für das Regiefuhrwerkeine Auf¬
zahlung von 14 X pro Tag und Pferdepaar , und zwar ab
1. Oktober 1917 bewilligt.

Desgleichen wird der Firma Josef Wies grill  für die Sand-
und Schotterlieferungen, Schuttabfuhr und Beistellung von Regie¬
fuhrwerk eine Aufzahlung von 15 Prozent, ebenfalls ab 1. Oktober
1917 bewilligt.

(P . Z . 10706, St . Str . B., 4011/47/16 .) Es wird genehmigt,
daß dem Josef und der Marie Haagen  am 1. Dezember 1917
eine Anzahlung von 100.000 X auf den am Tage der Übernahme
des Hauses Grundb.-Einl.-Z. 107 im IV. Bezirke in den Besitz der
„Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " fälligen Kauf¬
schillingsrest gegen Verzinsung für die Zwischenzeit mit fünf v. H.
jährlich ausbezahlt wird.

(P . Z . 10723, St . Str . B., 3567.) Die Erneuerung der
Kreuzungen Lastenstraße—Schwarzenbergplatz wird nach vorgelegtem
Kostenvoranschlage und Plane mit einem aus dem Erneuerungsfonds
zu bedeckenden Gesamtbeträge von 16.800 X genehmigt.

(P . Z. 10485, St . Str . B., 2563/40 .) Mit Rücksicht auf
die nachgewiesene Steigerung der Papierpreise werden in Gemäßheit
des Punktes 2, letzter Absatz des Stadtrats -BeschluffeS vom
3. November 1916, P . Z. 10592, die Preise für die von der
Buch- und Kunstdruckere! Paul Ger in auf die Bestellungen vom
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1. Oktober 1917 an zu liefernden Fahrscheine um je 300 X für
eine Million Fahrscheine erhöht.

(P . Z. 10485, St . Str . B-, 2483.) Der Buch- und Kunst¬
druckerei Paul Gerin  werden für die prompte und tadellose Aus¬
führung der anläßlich der Fahrpreistarifänderung im Juni 1917
erforderlich gewordenen beschleunigtenFahrscheinbestellungcndie
ausgewiesenenMehrkosten von 19.250 X 37 d aus den Betriebs¬
einnahmen der städtischen Straßenbahnen vergütet.

(P . Z. 10726, St . Str . B ., 3248/4 .) Die Herstellung von
2000 Paar Stoffgamaschen aus unbrauchbaren Blusen und Hosen
zum Preise von 7 X für ein Paar Gamaschen wird der Rohstoff¬
und Produktiv-Genosscnschaft der Kleidermacher, Wien, I., Freisinger¬
gasse 4, übertragen. Die zur Herstellung notwendigen unbrauchbaren
Blusen und Hosen hat die Direktion der städtischen Straßenbahnen
beizustellen.

Die Gesamtkosten im Betrage von 14.000 X belasten das
Dienstkleiderkonto.

(P . Z. 10724, St . Str . B., 3525/2 .) Der Stadtrat genehmigt,
daß eine Ankündigungder Marinebilder-Ausstellung mit dem vor¬
gelegten Wortlaute auf gummierten Klebestreifen von vorgeschriebenen
Maßen gegen Pauschalersatz der Selbstkosten durch den Öster¬
reichischen Flottenverein vom 4. bis 30. November 1917 an den
Fenstern der Straßenbahnwagen angebracht werde.

(P . Z. 10559, St . Str . B., 601.) Der Therese Lehn er
werden die in der Unfallsache erwachsenen Prozeßkosten nachge¬
sehen und wird derselben außerdem eine einmalige Unterstützung
von 200 X aus Straßenbahnmitteln zuerkannt.

(P . Z 10560, St . Str . B ., 2830.) Dem Rechnungsführer
der städtischen Straßenbahnen Konrad Hutter  wird anläßlich
seiner Versetzung in den Ruhestand die von ihm bezogene Dienst¬
zulage von 120 X jährlich ab 1. Oktober 1917 zur Pensions¬
bemessung angerechnet. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 10561, St . Str . B.. 111/14 .) Den Ehegatten Josef
und Katharina Mokre  wird bewilligt, in der Abfriedungsplanke
zwischen ihrer Kat.-Parz . 350/5 Speising und dem Grunde der
„Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " Kat.-Parz . 350/24
Speising eine Ausgangstür zu öffnen, wenn sie die im Entwurf
vorliegende Erklärung ausstellen und den darin übernommenen
Verbindlichkeiten Nachkommen.

(P . Z. 10727, St . Str . B., 1276.) Den weiblichen Zöglingen
des Kriegshortes, I ., Sonnenfelsgaffe 15, werden für das Schul¬
jahr 1917/18 Kindertarifanweisungen zur Fahrt zu den Gemüse¬
anbauplätzen bewilligt,

(P . Z. 10558, St . Str . B., 3883.) Das Ansuchen der Ersten
Künstler-Gesellschaft-Kriegsküche um Netzfreikarten de: Straßenbahn
wird abgewiesen.

(P . Z . 10562 , St . Str . B., 4248/Rt .) Der Kinderschutz- und
Rettungs-Gesellschaft in Wien wird je eine Netzfreikarte für die
Nachfragern Rosa Edle v. Manussi  und Katharina Seeber,
sowie für ein Organ zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden

2



2224 Nr . 68 . — 2 . November 1917 . — Stadtrats -Sitzung vom 26 . Oktober 1917.

Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit ' an

allen Tagen des Jahres 1918 gewährt.

(P . Z . 10565 , St . Str . B ., 4221/Rt .) Dem blinden Bürsten¬

binder Samuel Weiß  wird eine Straßenbahnfreikarte zur Fahrt

auf allen im Tarifgebiet I liegenden , ausschließlich der Sonder¬

preislinien mit der Gültigkeit nur an Werktagen und auch für eine

Begleitperson für das Jahr 1918 gewährt.

(P . Z . 10570 , St . Str . B -, 4055 .) Dem Schlosser der

städtischen Straßenbahnen Julius Bauer  wird eine Freikarte für

seinen Sohn Julius zur Fahrt auf der Strecke zwischen Wohnung

und Lehrstelle mit ' der Gültigkeit nur an Werktagen deS Jahres

1917/18 gewährt.

(P . Z . 10569 , St . Str . B ., 4249/Rt .) Dem Schaffner der

städtischen Straßenbahnen i. R . Franz Klein,  wird eine Freikarte

für seinen Sohn Jakob zur Fahrt auf der Straßenbahnstrecke

zwischen Wohnung und Schule , mit der Gültigkeit nur an Werk¬

tagen des Schuljahres 1917/18 bewilligt.

(P . Z . 10566 , St . Str . B . , 4268/Rt .) Der Stadtrat ge¬

nehmigt die Ausfertigung einer Anweisung zum Kindertarif für

die beim Verein „Die Bereitschaft " tätige Kindergärtnerin Lucia

Schmidt,  mit der Gültigkeit für die zwischen ihrer Wohnung und

Dienststelle liegenden Linien und nur an Werktagen während der

Dauer ihrer Verwendung ; das weitere Ansuchen wird abgelehnt.

(P . Z . 10567 , St . Str . B ., 3887/Rt .) Dem Wagenführer der

städtischen Straßenbahnen Leopold Graf  wird eine Freikarte für

seine Ziehtochter Margarete Sw et zur Fahrt auf der Straßen-

bahnstrecke zwischen Wohnung und Schule , mit der Gültigkeit nur

an Werktagen des Schuljahres 1917/18 gewährt.

(P . Z . 10568 , St . Str . B „ 4002 .) Dem Bahnwächter der

städtischen Straßenbahnen Heinrich Brychta  wird eine Freikarte

für seine Tochter Marie zur Fahrt auf der Strecke zwischen

Wohnung und Dienststelle , mit der Gültigkeit nur an Werktagen

des Jahres 1917/18 bewilligt.

(P . Z . 10563 , St . Str . B ., 4207/Rt .) Der Kongregation der

Dienerinnen des heil . Herzens Jesu , III ., Keinergaffe 37 , werden

14 Anweisungen zur Fahrt zum Kindertarif auf allen im Tarif¬

gebiet I liegenden Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit

der Gültigkeit an allen Werktagen des Jahres 1918 , und zwar

zehn Anweisuogen je für eine und vier Anweisungen je für zwei !

Schwestern gewährt . !

(P . Z . 10564 , St . Str . B . , 4246/Rt .) Dem blinden Musiker

Rudolf Braun  wird eine Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf

auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien , ausschließlich der

Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit nur an Werktagen des

Jahres 1918 und auch für eine Begleitperson gewährt.

(P . Z . 10617 , M . A . lll , 8808 .) St .-Hk. Hevyart referiert
über das Anbot des Ludwig Stark  auf Verkauf des Hauses

XV., Herklotzgaffe 16 , an die Gemeinde Wien und beantragt die

Wahl eines stadträtlichen Verhandlungs -Komitees.
St .-R . Kn oll beantragt die Ablehnung des Anbotes.
Antrag Knoll angenommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-R . Gebhart

wird weiters beschlossen:
(P . Z . 10699 , M . A . XXII , 1961 .) Der Bedarfsprüfungs¬

stelle des Volksbekleidungsamtes der k. k. Statthalterei -Filiale

Fünshaus werden als Amtsräume drei im Erdgeschosse des Amts¬

hauses für den XV . Bezirk befindliche , derzeit dem städtischen Dienst¬

vermittlungsamte zugewiesene Räumlichkeiten gegen einen Aner¬

kennungszins von jährlich 10 L auf Widerruf überlassen.

Für Beheizungsauslagen ist der Gemeinde Wien ein Pauschal¬

betrag von monatlich 60 L , für die Beleuchtung ein solcher von

jährlich 150 L und für die Reinigung ein Betrag von monatlich

20 L zu vergüten.
Dem Hausaufseher wird eine Entschädigung von monatlich

10 L seitens der Bedarfsprüfungsstelle gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Sebastian

Hrünbeck wird beschlossen:
(P . Z . 10694 , M . A . XV , 11459 .) Über Ansuchen wird dem

Fechtmeister Leopold Targler,  XVII ., Rötzergasse 13 , gegen

jederzeit möglichen Widerruf bewilligt , den Turnsaal nnd die

Kleiderablage der Schule XVII ., Kastnergasse 29 , an jedem Dienstag

und Samstag in der Zeit von halb 3 bis halb 5 Uhr nachmittags

zur Erteilung des Fechtunterrichtes an Mittelschüler mitzubenützen.

Außer den üblichen Bedingungen für die Milbenützung von

Schulräumlichkeiten wird bedungen , daß die Waffen stets nach

Beendigung des Fechtunterrichtes im Einvernehmen mit der Schul¬

leitung an einem geeigneten Orte verwahrt werden.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Jung wird

beschlossen:
(P . Z . 10601 , M . A . VIII , 2646 .) Die Bezirksamts -Anträge,

betreffend sechs Gesuche um Abschreibung , beziehungsweise Er¬

mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in

Häusern des II . Bezirkes , werden genehmigt.

(P . Z . 10637 , M . A . VIII , 2645 .) Die Bezirksamts -Anträge,

betreffend neun Gesuche um Abschreibung , beziehungsweise Er¬

mäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in

Häusern des II . Bezirkes , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M . Keiudk wird

beschlossen:
(P . Z . 10606 , M . B . A . I , 30643 .) Dem Ansuchen der

Katharina Keck um Kastanienbraterstandplatz im I . Bezirke wird

Folge gegeben.

(P . Z . 10603 , M . A . XIV , 2189 .) Für bauliche Herstellungen

im städtischen Hause , I . , Sonnenfelsgaffe 17 , wird im Sinne des

Magistrats -Antrages die Baubewilligung erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . - A . Köhek wird

beschlossen:
(P . Z . 10618 , M . B . A . XVI , 42605 .) Die der Firma Öster¬

reichische Jndustriewerke Warchalowski , Eißler L Komp.
A . G ., Maschinenfabrik , XVI ., Wögingergasse 2 bis 13 , vom
magistratischen Bezirksamte für den XVI . Bezirk zu erteilende Be¬

willigung zur Auswechslung der mit Baubewilligung vom 28 . August

1915 , M . B . A . XVI , Z . 34761 , genehmigten Pläne zum Bane

eines aus je einem Gassentrakte an der Sandleitengasse , am Kon-
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greßplatze und an der Franz Peyecl -Passe bestehenden , teils ein
Stockwerk , teils zwei Stockwerke enthaltenden Fabriksgebäudes auf
den der Aktiengesellschaft gehörenden Kat .-Parz , 772/7 und 772/8
in Einl .-Z . 3269 Grundbuch Ottakring im XVI . Bezirke rücksichtlich
der in den neu vorgelegten Plänen ersichtlich gemachten Änderungen,
hauptsächlich bestehend in der Aussetzung eines dritten Stockwerkes
an der Franz Peyerl -Gasse , Ecke des Kongreßplatzes und in der
Herstellung zweier neuer Kohleneinwurfschächte am Kongreßplatze,
wird hinsichtlich der Kohleneinwurfschächte unter den mit Gemeinde-
rats - Beschluß vom 8 . März 1889 , Z . 154 , festgesetzten , in der
Verhandlungsschrift vom 18 . Oktober 1917 , snll Punkt 3 , Ibis VII
enthaltenen , grundbücherlich vorzumerkenden Bedingungen , insbe¬
sondere gegen Entrichtung eines jährlichen Platzzinses von 4 X
95 ll, welcher pro 1917 noch vor Hinausgabe der Baubewilligung
und künftig am 2 . Jänner jedes Jahres bei der städtischen Haupt-
kafsa-Abteilung für den XVI . Bezirk zu bezahlen ist, gemäß ZZ 97
und 105 Wr . B .-O . bestätigt.

(P . Z . 10545 , M A . XII , 40739 .) Die Wahl der Magdalena
Neu mann,  XVI ., Hettenkofergasse 26 , zur Waisenrärin des
XVI . Bezirkes wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Aosef Müller
wird beschlossen:

(P . Z . 10692 , M .. A . XV , 9943 .) Für die in der Koch- und
Haushaltungsschule XII ., Deckergasse 1, zu Unterrichtszwecken zu¬
bereiteten Mahlzeiten der für eine Schülerin mit 40 b festgesetzte
Betrag wird für die Dauer des Schuljahres 1917/18 auf 60 ll
erhöht werden.

Die Mehrkosten sind auf Ausgabs -Rubrik XUIII 12 bedeckt.

(P . Z 10682 , M . A . X, 9734 .) Falls in der Gruft -Ab¬
teilung II , Gruppe VI , Nr . 8 im Meidlinger Friedhofe , dem Josef
Witt  gehörig , die Leiche des Oberleutnants d . R . Ernst Haney
beigelegt wird , ist die Beilegungsgebühr für „Zugewiesene " zu
entrichten.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wemeh wird
beschlossen:

(P . Z . 10625 , A . F . A ., 707 .) Die Lokalitäten des Hauses
V. , Margaretenstraße 100 , in denen derzeit die Dienstvermittlungs¬
stelle für den V . Bezirk untergebracht ist , werden mit November¬
termin 1919 gekündigt und dafür die in vorgelegter Planskizze mit
^ L 6 X X bezeichneten Parterrelokalitäten des Hauses , V.,
Ramperstorffergasse 61 , um den Vierteljahreszins von 240 X vom
Februartermiue 1918 gemietet.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl . Dr . Walaja
wird beschlossen:

(P . Z . 10320 , M . A . X, 69669 .) Der Magistrat wird er¬
mächtigt , die beim k. k. Bezirksgerichte Währing erhobene Forderung
auf den Rückersatz der an die verstorbene Anna Herzog  geleisteten
Armenunterstützungen im Betrage von 4496 X dahin einzuschränken,
daß jeden der beiden Söhne der Verstorbenen , Andreas Herzog,
XVII ., Schümanngasse 58 , und Josef Herzog,  XVI . , Gaullacher¬

gasse 28 , ein Betrage von 200 X aus dem Nachlasse zugewendet
wird.

(P . Z . 10330 , M . A. XVIII , 3566 .) Von der Geltendmachung
einer Ersatzforderung der Gemeinde Wien gegen den Kutscher Anton
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Simperl  anläßlich des dem städtischen Arbeiter Karl Kraus
am 2l.  August 1916 zugestoßenen Unfalles , wodurch der Gemeinde
Wien in Bezug auf die Krankenfürsorge eine Ausgabe im Betrage
von 174 X verursacht wurde , wird auf Grund der gepflogenen
Erhebungen abgesehen.

(P . Z . 10328 , M . A . XI , 74697 .) DaS von Dr . Norbert
Klinget,  Hof - und Gerichtsadvokaten , I -, Schottenring 9 , nos.
der Erben der Pfründnerin Aloisia Baumgartner  gestellte
Ansuchen , der Magistrat möge seine beim k. k. Bezirksgerichte Innere
Stadt angemeldete Forderung auf Rückersatz der der Obgenannten
gewährten Erhaltungsbeiträge im Ausmaße von 1569 X 83 ll zu¬
gunsten der Erben Aloisia , Heinrich und Marie Korber,  wohn¬
haft in Budapest , zurückzuziehen , wird abgelehnt.

(P . Z . 10548 , M . A . XV , 7070 .) St .-R . Dr . Mataja
referiert über die Haftpflichtversicherung für Unfälle im Schulbetriebe
und beantragt , den Magistrat zu beauftragen , zu berichten , welche
Kosten bisher aus dem Titel der Haftpflichtversicherung der Gemeinde
erwachsen sind und wie hoch sich allenfalls die Haftpflichtversicherung
bei Abschluß eines solchen Vertrages voraussichtlich stellen würde.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Araimeiß wird
beschlossen:

- (P . Z . 10599 , M . A . VIII , 2630 .) Die Bezirksamts -Anträge,
betreffend fünf Gesuche von Parteien aus dem XIV . Bezirke um
Abschreibung , beziehungsweise Ermäßigung von Gebühren für den
Wasiermehrverbryuch in Häusern des XIV . Bezirkes , werden ge¬
nehmigt.

(P . Z . 10594 , M . A . IX , 7221 .) Die Schlußrechnung über
den Bau des Heu - und Strohmarktes im XlV . Bezirke , der zufolge
sich bei dem angewiesenen genehmigten Gesamtbeträge von 227 .082 X
44 ll ein Mindererfordernis von 46 .876 X 86 ll ergab , wird zur
Kenntnis genommen . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . Knall
wird beschlossen:

(P . Z . 10613 , M . B . A . XXI , 23385 .) Die Bauverhand-
lungsschrifl , betreffend die Erteilung der Baubewilligung für die Er¬
richtung eines Zubaues zur bestehenden städtischen Kapelle in der
Scheydgasse in Strebersdorf wird gemäß Z 98 , Absatz 3 Wr . B .-O.
zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des Aije -AÜkgermeistrrs
Mai« wird beschlossen:

(P . Z . 10630 , M . A . III , 4472 .) Der Jahreszins für
die Wohnung Nr . 10 im städtischen Hause , VIII . Stolzen-
thalergasse 11 , wird ab 1 . November 1917 mit 300 X bestimmt.

(P . Z . 10721 , St . Stellw . Unt ., 747 .) Der Schaffnerswitwe
Marie Staubigl  wird eine Pension in der Höhe von jährlich
305 X 84 ll und ihr außerdem für ihre unversorgten Kinder
Franz , Gottfried , Gustav , Rudolf , Karl , Johann , Josef , Anna,
Viktor ein jährlicher Erziehungsbeitrag von je 34 X — 306 X,
sämtliche Versorgungsgenüsse mit dem Gesamtjahresbetrage von
611 L 84 ll ab 1. Oktober 1917 nach Maßgabe der bestehenden
Bestimmungen zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

3*
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(P . Z . 10554 , St . L. B ., 527 .) Nach dem am 10 . Februar
1917 am südlichen Kriegsschauplätze gefallenen Inkassanten der
„Gemeinde Wien — städtische Leichenbestattung " (Einlage -Abteilung)
Franz M o st b ö ck wird vom 1. November 1917 ab der Witwe
Marie Mostböck die jährliche Pension von 720 L und den
minderjährigen Kindern Elisabeth , Anna und Rudolfine Most¬
böck der jährliche Erziehungsbeitrag von je 144 X zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 10555 , St . L . B ., 526 .) Nach dem am 10 . Sep¬
tember 1917 am südlichen Kriegsschauplätze gefallenen Aufnahms¬
beamten der städtischen Leichenbestattung Eugen Bocktet  wird
vom 1. Oktober 1917 ab der Witwe Marie Bocktet  die jähr¬
liche Pension von 1500L und den minderjährigen Kindern Aloisia
und Eugen Bocktet  der jährliche Ecziehungsbeitrag von je 300 L
zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Köröer wird
beschlossen:

(P . Z . 10602 , M . A. XIV, 1431 .) Die von Franz und
Anna Regner  angesuchte Bewilligung zu Bauherstellungen auf
der in der Landt .-Einl .-Z . 630 inneliegenden Kat .-Parz . 2476/1
des II . Bezirkes nächst der Wagramerstraße wird unter der Be¬
dingung der Aufnahmeschrift vom 15 . Oktober 1917 , M . A. XIV,
1431 , bestätigt.

(P . Z . 10604 , M . A. XIV, 1495 .) Die von Hermann
Weiffenbach,  Munitions - und pyrotechnische Fabrik , G . m. b.
H., angesuchte Bewilligung zu Bauherstellungen auf der in der
Landt .-Einl .-Z . 630 inneliegenden Kat .-Parz . 2525/2 im II . Be¬
zirke, Großer Säulenhaufen 180 , wird unter der der Bedingung
der Aufnahmeschrift vom 15 . Oktober 1917 , M . A. XIV, 1495
bestätigt . ^

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge Size -ZLürgermeisters Koß
wird beschlossen:

(P . Z . 10711 , M . A. II , 8554 .) Der Druck von 33 .000
Schuldverschreibungen des 80 Millionen Kronen -Anlehens der Ge¬
meinde Wien wird vom Jahre 1917 zum Einheitspreise von 50 d
per Stück (Mantel - und Zinsscheinbogen ) der Firma Waldheim-
Eberle  übertragen.

(Schluß der Sitzung .)

Allgemeine Lschrlchten.

Jörderung des Anbaues von Waßrungs-
und Julleriniltekn durch die Hemeinde im

Iayre 1916.
Durchdrungen von der Notwendigkeit des wirtschaftlichen

Durchhaltens der Bevölkerung , insbesondere jener der Großstädte
in diesem langdauernden Weltkriege gegenüber den zahlreichen

feindlichen , jede Zufuhr von Bedarfsgegenständen und Lebens¬
mitteln aus neutralen Staaten hindernden Mächten und in der
Erkenntnis der Wichtigkeit und Notwendigkeit der Erzeugung
möglichst großer Mengen von Lebensmitteln für die Ernährung
der Bevölkerung und der Tiere war die Gemeindever¬
waltung Wiens auch im Jahre  1916 eifrig bestrebt,
außer den zahlreichen , umfassenden Maßnahmen für die Wohl¬
fahrt aller Bevölkerungsschichten , die Gewinnung von
Nahrungs - und Futtermitteln auf den Gründen
der Stadt Wien  noch mehr zu fördern und den Anbau von
Feldfrüchten aller Art , in den städtischenEigenbetrieben
in Leopoldau , in der Lobau , den städtischen Baum¬
schulen und Reservegärten (jedoch ohne die 1918 ver¬
wendeten Gartenanlagen ) und in den verschiedenen städtischen
Anstalten und auf Gründen der städtischen Unternehmungen aus¬
zugestalten , wie auch noch weitere bisher brach¬
liegende Grundflächen,  und zwar im städtischen Reserve¬
garten in Kagran , 1000 m? , ferner von Privaten und Gesell¬
schaften behufs Verpachtung kleinerer Teile als Kriegsgemüse-
gärten  an Einzelpersonen und Überlassung an Schulen , für
den Gemüse - und Kartoffelanbau heranzuziehen und einer aus¬
giebigen Bebauung zu erschließen , um wenigstens einen Teil des
Massenbedarfes der Großstadt an den so notwendigen Körner-
Hackfrüchten und Gemüsen für Menschen , und an Futtermitteln
für Tiere zu gewinnen . Dies war auch deshalb wichtig , da bei
der Knappheit von Fleisch , Fett , Eiern und anderen tierischen
Erzeugnissen die Gewinnung von Bodenerzeugnissen jederGattung,
insbesondere von Hülsen - und Hackfrüchten , als teilweiser Ersatz,
für die Volksernährung eine wichtig : Rolle spielt . Durch In¬
anspruchnahme und Verwendung noch weiterer bisher brach¬
liegender Gründe konnte die Anzahl der im Jahre 1916 von
der Gemeinde vergebenen Kriegsgemüsegärten,  gegen¬
über jenen vom Jahre 1915 , beträchtlich vermehrt  und
hievon ein Teil auch wieder unentgeltlich an Schulen zum An¬
bau durch die Schulkinder überlassen werden.

In der Beilage la sind die Anbauflächen von
1915 , in der Beilage lb jene von  1916 der städti¬
schen Ei gen betriebe,  wie der städtischen Kriegsgemüse¬
gärten , außerdem auch die abgegebenen Saatgut - und Kunst¬
düngermengen angeführt.

Da der Bodenertrag jedoch auch vom Gedeihen der An¬
pflanzungen abhängt , und dieses in erster Linie von der Be¬
schaffenheit und Eignung des Bodens für die verschiedenen
Fruchtarten , wie auch in der Güte des Saatgutes sehr beein¬
flußt wird , so wurde der Bodengrund durch zweck¬
entsprechende Bearbeitung und Düngung er¬
trägnisreicher gestaltet und auch durch die Ent¬
hebung von Militärdienstpflichtigen und Ver - .
Wendung von Kriegsgefangenen  bei den Feldarbeiten
der größeren Eigenbetriebe der Anbau möglichst gefördert.

Für die Verbesserung des Anbaubodens wurden größere
Mengen Kunstdünger einerseits für die Eigenbetriebe verwendet,
anderseits an Schulen und Parteien  abgegeben . Ebenso
stellte die Gemeinde an Saatgut  sowohl Saatkartoffeln,
als auch Gemüsesetzlinge und Hülsenfruchtsamen
an Schulkinder unentgeltlich , an Private zu
mäßigen Preisen bei,  welche in Beilage I ersichtlich sind-
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Mit Rücksicht auf die Vergrößerung der Anbaufläche konnte
erwartet werden , daß auch das Ernteerträgnis von 1916 ein
viel reicheres sein werde , als im Vorjahre.

Für die Entwicklung nnd das Gedeihen der Saaten und An¬
pflanzungen spielen jedoch die Witterungsverhältnisse eine ganz
bedeutende , ja die wichtigste Rolle . Bodenfeuchtigkeit , Nieder¬
schläge , Sonnenschein und Wärme zur richtigen Zeit sind oft
ausschlaggebend für die Entwicklung und das Gedeihen des Feld¬
fruchtanbaues . Anhaltend trockene Witterung hemmt nicht nur
die Triebkraft und hindert die Entwicklung , sondern begünstigt
auch die Verbreitung von Ungeziefer aller Art , das die An¬
pflanzung schädigt.

Durch alle diese Wetterverhältnisse , durch Hagel , Sturm,
anhaltenden Regen , plötzlich eintretenden Frost und dergleichen
wird das Wachstum beeinflußt und das Reifen behindert , schließlich
die Ernte bedeutend geschädigt und teilweise ganz vernichtet . Auch
die Eigenbetriebe der Gemeinde wurden im Jahre 1916 durch un¬
günstige Witterungsverhältnisse und das Auftreten von Ungeziefer
nachteilig beeinflußt . Nachtfröste im Frühjahr verursachten Schäden
im Anbau , langdauernde Hitze hinderte das Wachstum , ein
Wolkenbrnch im Juni und Hagel im Juli , zeitweise andauernder
Regen und Herbstfröste benachteiligten die Reife und beein¬
trächtigten das Ernteergebnis ; durch Ungeziffer (Mäuse und
Schnecken ) wurden einzelne Feldfrüchte , namentlich Bohnen , fast
vernichtet , so daß die Ernte  nach Güte und Menge nicht
ganz den Erwartungen  entsprach , insbesondere bei den
Ei g e n b e t ri e b en , bei welchen das Ernteerträgnis von
Bohnen , Linsen und Kartoffeln nicht so befriedigend war als im
Vorjahre.

Im allgemeinen gestaltete sich jedoch trotz aller widrigen
Umstände und ungünstigen Witterungsverhältnisse die Gesamt-
crnte erträgnisreicher  als im Jahre 1915 und wurden in
den Eigenbetrieben der G em ei n d e recht befriedi-
gende Ergebnisse  erzielt . Dieselben sind in der Beilage II
über das Ernteerträgnis  1916 zahlenmäßig dargestellt
und zum Vergleiche daneben auch die Ernteergebnisse des
Vorjahres  1915 ersichtlich gemacht.

Die Ernteergebnisse der städtischen Eigen¬
betriebe im Jahre  1915 erscheinen in den hierüber erstatteten
Einzelberichten  der Stadtgarten -Direktion bezüglich der
Gründe der Bodenkreditanstalt und des Stiftes Klosterneuburg
in Leopoldau , in den städtischen Baumschulen und
Reservegärten,  ferner in jenen der Forstverwaltung Groß-
Enzersdorf über den Anbau in der Lob au und in jenen der
städtischen Anstalten und Unternehmungen (wie der
Schulleitungen ) eingehend geschildert und darin die Ursachen
einer geringeren Ergiebigkeit dargelegt . In diesen Sonderberichten
sind auch die Saatgutmengen und die Erträgnisse  der
einzelnen Feldfruchtarten , deren Verwendung  in den eigenen
Anstalten oder die Abgabe an andere , sowie die Wertbestim-
mung  samt den Einnahmen  seitens der Stadtbuchhaltung
eingehend zahlenmäßig nachgewiesen , wie auch die Abgabe
von Saatgut  der verschiedenen Fruchtarten , von Gemüse¬
pflänzchen und Samen angegeben.

Wie aus diesen Einzelberichten hervorgeht , wurde nach
Ausscheidung des für den Wiederanbau erforderlichen Saatgutes
geerntet:

Von dem Anbau in der Leopoldau:  Getreide , und
zwar : Körnerfrüchte : 85 .162 kg Roggen  an die Mühle
Vonwiller  abgeliefert ; 81 .358 Kg Hafer  an das städtische
Lagerhaus , 114 .939 kg Haf erstroh,  hievon 111 .239 kg an
den städtischen Fuhrwerksbetrieb , ferner 3700 kg Haferstroh und
2460 Kg Kornstroh an den städtischen Stellwagenbetrieb , weiters
204 .650 Kg Kornstroh an die Kartoffelmiete in Stadlau abge¬
führt.

Von den geernteten 1424 Kg grünen Fisolen  wurden
583 kg an die Kinderpflegeanstalt V: Bezirk , 295 kg an das
Asyl - und Werkhaus , 546 Kg an das Jubiläums -Spital untz
an verschiedene Humanitätsanstalten , von dem geringen Erträg¬
nisse von 2535 kg Bohnen  1455 kg trockene Bohnen
als Saatgut belassen und 1080 kg Abfallbohnen an den städtischen
Fuhrwerksbetrieb abgegeben ; es wurden ferner 17 .620 kg Früh¬
kartoffeln an Kriegsküchen , größere Mengen von Speije-
artoffeln,  und zwar 478 .784 kg an das Marktamt XI . ,

Simmeringer Straßenbahnhof , 70 .522 Kg an das Marktamt
im XXI . Bezirke zum Verkaufe abgeführt , 500 kg an Frau
Tögel,  44 .735 kg an das städtische Gartenpersonal und 34 .880 kg
Futterkartoffeln an Anstalten und Private abverkauft.

In den städischen -Baumschulen in Albern und
Dornbach  waren Grundflächen im Ausmaße von 10 .200 und
450 m ,̂ zusammen 10 .650 m ?, im Reservegarten im
XXI . Bezirke Kagran  Flächen von 10 .200 m ? durch das
städtische Gartenpersonale im Eigcnbetriebe mit Kartoffeln
und Gemüse bebaut worden . Bei den Kartoffeln wurde infolge
der teilweise nassen Witterung im Reservegarten nur ein zwei¬
facher , sonst aber ein sieben - bis zehnfacher Ertrag erzielt , während
bei den verschiedenen Gemüsen ein sehr guter Erfolg erreicht ward.
Das Erträgnis wurde an das Asyl - und Werkhaus , an die
städtische Kinderpflegeanstalt und an das Jubiläums - Spital ab¬
gegeben , zum Teil auch an Bedienstete verkauft . In den städtischen
Anstalten , in -den Baumschulen , hinter dem Meidling er
Friedhofe und imVersorgungsheim  wurden Bediensteten
der Stadtgarten -Direktion Grundteile von 800 und 200 w-
kostenlos zum Anbau zur Verfügung gestellt , auf welchen die
Ernte ein befriedigendes Ergebnis lieferte.

In den Baumschulen in Albern  wurden 2600
in Dornbach  wurden 800 w ,̂ im Reservegarten II . Bezirk
1000 und in Kagran 950 ir? den dort Beschäftigten
und sonstigen Bediensteten der Stadtgarten -Direktion zur
unentgeltlichen Nutzung überwiesen und sind daselbst an
Kartoffeln und Gemüsen sehr gute Erfolge erreicht worden.

Die öffentlichen Gartenanlagen wurden mit Ausnahme der
Anlage bei der Leopoldskirche im XXI . Bezirke , welche den
Schulen überlassen ward , und einer Anlage an der Linken Wien¬
zeile für das Personale der Hauptfeuerwache in Margareten,
im Jahre 1916 für den Gemüsebau nicht mehr verwendet.

An Unternehmer für Kriegsgemüse - und Schrebergärten sind
432 .626 kg Gemüsesamen , 1,454 .900 kg Saatbohnen , 2,546 .554
Setzlinge , 79 .360 kg Gemüsepflänzchen an 6220 Parteien , für
den eigenen Bedarf und an Schulen abgegeben worden.

Die Ernte des Maisanbaues am Stallingerfeld
bei Deutsch -Wagram war wenig ergiebig und wurde die ganze
Menge von 1500 bis 1600 Kolben , zirka 1600 kg Körner  in
die städtischen Refervegärten überführt.
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Das Ernteergebnis des von der Gutsverwaltung „Wallhof"
mit Hafer bebauten Grundes der israelitischen Kultusgemeinde
XI ., Simmeringer Hauptstraße  betrug 15 .700 leg
Körner,  als Saatgut geeignet , 14 .000 kg Streustroh , von der

Gutsverwaltung verwendet.
In der Lobau wurden die g ^ rnteten Kartoffeln einge¬

mietet . ein Teil für den Eigenanbau daselbst aufbewahrt , die
übrigen an Gutsverwaltungen abgegeben , die Moharernte,

8 Bahnwagen , sind der städtischen Lebensmitteleinkaufsstelle zur
Fütterung der im Gute Sachsengang für die Gemeinde Wien

eingestellten Kühe zur Verfügung gestellt worden , Heu und
Arumet wurden für den Eigenbedarf zurückbehalten.

Im städtischen Asyl - und Werkhause wurde die

Ernte an 2440 kg Kartoffeln und zirka 1400 kg Gemüse für

Anstaltszwecke verwendet , 400 in ? Grund den Bediensteten zum
Anbau überlassen . Der Ernteertrag der Kriegsgärten der

städtischen Feuerwehr  auf den Gartenflächen der zwei
Haupt - und drei Nebenwachen im Ausmaße von 700 m ? deckte nicht
nur den Menagebedarf der Mannschaft , die daselbst den Anbau

mit Pflanzen aus Sämereien in eigenen Mistbeeten gezogen,
besorgte , wie auch teilweise jenen in der Zentrale , sondern es
wurde auch ein Teil an verheiratete . Angestellte verkauft und
überdies Gemüsesetzlinge (20 .000 Stück ) an Spitäler und
Schrebergartenbesitzer abgegeben.

Das Ernteerträgnis an Gemüse in den städtischen
Friedhöfen  wurde an die Angestellten und Bediensteten , die

auch den Anbau besorgten , wie auch an Samenhandlungen und
Gärtner verkauft.

Im städtischen Versorgungsheim  ist das geerntete
Gemüse für die Pfleglingsausspeisung , im Kaiserjubiläum s-
Spital  für Anstaltszwecke verwendet worden.

In diesen städtischen Anstalten , wie bei den städtischen Unter¬

nehmungen waren den Angestellten Grundteile zur
Selbstbebauung  überlassen worden , deren Ernteergebnis
denselben verblieb.

In den Kriegsgemüsegärten derselben ist auf einer Gesamt¬
fläche von 145 .800 m ? ein Ertrag von 27 .300 kg Kartoffeln
20 .120 kg und 9700 Stück Gemüse erzielt worden.

Die 219 städtischen Schulen im III ., X . bis XXI . Bezirke
zur Anlage von Kriegsgemüsegärten zugewiesenen Gründe der
Gemeinde oder von Privaten im Gesamtausmaße von rund

204 .320 m ? wurden von den Schulkindern  unter Aufsicht
von Lehrpersonen und Schulleitern bebaut , und zwar besonders
umfangreich im X . Bezirke , im XXI . Bezirke und XIII . Bezirke.
(Laut Übersicht III .)

Auf denselben wurde ein Erträgnis von 147 .456 Kg Kar
toffeln  und 227 .731 Stück nebst 57 .006 Kg Gemüse und

118 Kg Samen erzielt , wovon ein Teil als Saatgut zurück¬
behalten , ein Teil an verschiedene Humanitätsanstalten abgegeben,
der größte Teil an die bebauenden Schulkinder verteilt wurde.

Im XXI . Bezirke waren 23 Schulen mit 1868 Schülern beim

Anbau beteiligt und betrug das Erträgnis auf einer Fläche von
41 .880 in ? 13 .230 kg Kartoffeln und 43 .741 Kg verschiedene
Gemüse.

Den Kriegsgemüsegärtnern konnten teils städtische und
Fondsgründe , teils von Privaten der Gemeinde zur Verfügung
gestellte Flächen im Gesamtausmaße von rund 500 .000 m ? zu¬

gewiesen werden , während im Jahre 1915 auf diese Weise nur

304 .940 m ? bearbeitet worden waren . Dadurch , daß eine größere

Anzahl von Familien mit Kartoffeln und Gemüse versorgt wurden,
verminderte sich der Bedarf der Gesamtbevölkerung und wurden

die öffentlichen Märkte entlastet.
Mit welchem Eifer , Verständnis und Erfolg Pachtgründe

im Jahre 1916 von Privaten bebaut wurden , erhellt aus einem
Ernteberichte des Dr . Karl Kaser,  Hof - und Gerichtsadvokat,
XIII ., Bernbrunogasse 9 , an M . A . III , Z . 13138/16 , vom
14 . Oktober 1916 , über den Ertrag eines Kriegsgemüsegartens
auf einem Pachtgrunde von 1200 in ? des Stiftes Klosterneuburg
an der Bernbrunngasse in Lainz Xlll . Bezirk , 6 Lose umfassend,
die von dem Genannten gemeinsam mit Adam Heim erl  und

Josef Weghofer  und ihren Familien , welche in der Land¬
wirtschaft bewandert sind, 'schon 1915 und nach neuerlicher Um¬

grabung im Herbste und reichlicher Düngung im Frühjahr 1916
allein bearbeitet , behufs leichterer Bewässerung mit einer Rohr¬

leitung versehen wurden ; zur Gewinnung von Pflanzensetzüngen
war ein glasgedecktes Mistbeet errichtet worden.

In dem Berichte heißt es:
„Dank diesen Maßregeln und der guten Witterung war die

heurige Ernte besonders ergiebig , obzwar der Hagelschlag am
24 . Juli gerade in dieser Gegend , und zwar insbesondere den
Gurken , Paradeisern und Bohnen nicht unbeträchtlichen Schaden

zufügte.
Das Erträgnis an Schnittlauch , Knoblauch . Sauerampfer,

Majoran , Dille , Petersilie , Zeller , Porre und gelben Rüben , an
Radieschen , großem Rettich , Karotten , Spinat und grünen Erbsen,
war die Familie der 3 Bebauer (zusammen 14 Personen ) nicht
nur vollständig ausreichend , sondern es konnte auch eine nicht
unbedeutende Menge davon an andere Personen abgegeben
werden.

Im besonderen wurde gewonnen:
Salat beiläufig 700 Köpfe,
Frühkohl beiläufig 320 Köpfe,
Spätkohl beiläufig 560 Köpfe,
Frühkraut beiläufig 120 Köpfe,
Spätkraut beiläufig 310 Köpfe — 400 Kilo,
Kohlrüben beiläufig 550 Stück,
Karfiol beiläufig 25 Stück,
Spargelbohnen beiläufig 100 Kg,
Schnittbohnen beiläufig 100 kg,
Gurken beiläufig 160 Stück,
Speisekürbis beiläufig 10 Stück,
Rote Rüben beiläufig 600 Stück,
Halmrüben beiläufig 150 Stück,
Frühkartoffeln beiläufig 65 Kg bei einer Aussaat von

11 kg,
Kipfler beiläufig 140 Kg, bei einer Aussaat von 27 Kg,
Spätkartoffeln beiläufig 1370 kg , bei einer Aussaat von

165 kg.
Überdies wurden auch Samen für Sauerampfer , Salat,

Dille , Paradeiser . Gurken , Erbsen , Spargelbohnen und Schnitt¬
bohnen in genügender Menge für den nächstjährigen Anbau
gezogen ."

Sämtliche Gartenarbeiten wurden von den Benützern des
Gemüsegartens und deren Familienmitgliedern allein geleistet.

Ich ersuche , vorstehenden Bericht zur gefälligen Kenntnis

zu nehmen.
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Herrn Dr. Karl Käse er  wurde für die Ermittlung dieses !
Berichtes der Dank ausgesprochen und hiezu bemerkt, daß wohl ^
ein guter Teil des erzielten Erfolges dem regen Fleiße zuzu¬
schreiben ist, mit welchem das Kriegsfeld von seinen Nutznießern
bearbeitet wurde.

Der „Observer", erste österreichisch behördlich konzessionierte
Unternehmung für Zeitungsausschnitte, enthält einen Ausschnitt
aus dem „Osmanischen Lloyd Konstantinopel", vom 4. August
1916; französisch, in deutscher Übersetzung: Österreich-
Ungarn !

„Die Approvisionierung und die Finanzlage. «
Wien,  2 . August (A. M.)
Die letzte Nummer der „Wiener Zeitung" enthält insbe¬

sondere auch die von den Behörden Wiens zur Sicherung der
Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln getroffenen
Maßnahmen.

Die glänzenden Erfolge des Gemüseanbaues, welche das
letzte Jahr gezeitigt hat, haben die Kommune bestimmt, diesem
Anbau größere Ausdehnung zu verleihen. Die Gemeinde Wien
hat auf ihre Rechnung 2,866.965 bebaut, wovon 855.666 rn^
aus Kartoffeln, 367.711 auf Gemüse, 1,643.588 auf
Futtermittel entfallen. Die. Gemeinde Wien hat weiters durch
spezielle Organe 500.000 83.270 durch Gemeinde
bedienstete und 18.400 durch die Schuljugend bebauen lassen,
ferner, zum großen Teile unentgeltlich, 112 Waggons Kartoffeln
für Saatzwecke verteilt, 1000 kg andere Samensorten und
4'/z Waggons Kunstdünger."

Aus dem Voranstehenden ist zu ersehen, daß die Gemeinde
Wien bestrebt war, im Jahre  1916 nicht nur durch die
städtischen Eig >nbetriebe möglich st große
Mengen von Nahrungs - und Futtermitteln zu
erzielen,  sondern auch ihren Angestellten  in den ver¬
schiedenen Anstalten und Betrieben, den Schulkindern  und
deren Angehörigen, wie auch einer größeren Anzahl von
Familien und Vereinen  die Möglichkeit zu bieten, sich
wenigstens Kartoffeln und Gemüse, als einen wichtigen Bestand¬
teil der Nahrung, selb st zu erzeugen,  wodurch sie teil¬
weise der Sorge für die Beschaffung von Nahrungsmitteln ent¬
hoben waren.

I a.
Beilage zum Wagistralsberichte über die Jörderung des
Anbaues von Wahrnngs - und Auttermittel « auf Brachland

durch die Gemeinde Wien 1915.
Im Eigenbetriebe wurden  bebaut mit:

Futtermitteln
Auf den Gründen:  Kartoffeln Gemüsen (Hafer, Mahar,

Klee, Gras)
in Quadratmetern

1. Bei Leopoldau. 1,119.000 178000
2. In der Lobau . . . . 300.000 130.000
3. In städtischen Gärten . 42.000 20.000 —

4. Vom Asyl- und Werk-
Hause. . . . - . . . 2.600 400 —

l 575 575
5. von der städt. Feuerwehr l 507 507 —

I 39 39
6. Auf den städtischen Fried-

Höfen. 11.300 8.246 —

7. Von den städtischen Gas- l 24.000 f 13.200
werken. j 2.500 s 2.500

8. Vom Jubiläumsspitale in
Lainz.

9. Vom Versorgungshause
11.200 — —

in Lainz. — 10.000 —

In Wien.
10. Brachliegende, von der

1,513.721 55.467 308.000

Gemeinde zufolge der
Ministerial- Verordnung
vom 3. März 1915
R.-G.-Bl. 55 als Kriegs¬
felder verwendete Gründe
in Leopoldau und in
Kagran . 90.000 20.000

U. Insgesamt in Wien . . 1,513.721 145.467 328.000
L. Außer Wien: »

Von den städtischen Elek¬
trizitätswerken . . . . 341.100

Insgesamt . . 1,513.721 145.467 669.100

Daher im Eigenbetriebe zusammen . . . . . 2,328.388
Mit Kartoffeln
und Gemüse

in Quadratmetern
I). durch Kriegsgemüse-

gärtner . . .
L. Durch Bedienstete der

städtischen Betriebe, An¬
stalten und Nnterneh-
mungen. 176.760 (Hievon 72.000 mr

außer Wien.)
k-'. Durch Schulkinder. . .
6 . Durch Unternehmer für

140.480

die Gemeinde. 220.000
842.180

Angebaute Gesamtfläche. . 3,170.468 m^ rund 317 du)
Saatgut:

Abgegeben:
Rund 170.000 kg Saatkartoffeln (hiefttr 20.000 kg un¬

entgeltlich an Schicken).
Rund 1,200.000 Stück Gemüsepflänzchen.
Rund 780 Kg Samen, hievon 700 Kg Bohnen.

Kun std üng er:
Abgegeben 21.500 Kg.

Id.

Beilage zum ISagistratsberichte über de» Anbau van
Ilahrungs - «nd Auttermittel « auf Brachland durch die*

Gemeinde Wie « 191k.

Im Eigen betriebe wurden bebaut mit:
Gemüsen Futtermitteln
(Bohnen , (Hafer, Mohär,

Kartoffeln Linsen) Klee, GraS)
in Quadratmetern

Auf Gründen:
1. Bei Leopoldau . . . 437.500 57.500 925.300
2. In der Lobau . . . 358.300 — 89.600 *
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A ö e r-
Ernteerträgnisse an Nahrungs - und Futtermitteln der

Mengen in Kilogramm

Post-Nr.H
Städtische Anstalt oder Betrieb

!
Lage und Ort des

Anbaues
Fläche

in Hektar

Kartoffeln Gemüse

1915 1916 1915 ^ 1916> !

1

2

3

Stadtgarten-Direktion:
Gründe von der Bodenkredit¬

anstalt
bei Leopoldau

1915:
130 —
1916:

137 —

1,336.454
Ertrag
8V«fach

646 .107

8fach

Bohnen:
3.261

Kürbis:
250 Stück

Gr. Fisolen: I
1.424

Bohnen:
2535 I

_ IStallingerfeld in Deutsch-Wagram 8-— — —

Stadtgarten-Direktion:
Baumschulen und Reserve¬

gärten
in Albern, Dornbach,
1l. Bezirk und Kagran

50.735 58.135

458.161

10.546
Stück:
86.955

Kilogr. u.
Stück:
127.972

Forstverwaltung Groß-Enzers-
dorf

in der Lobau 44-8 568.976 —

4

5

6

Gulsverwaltung „Wallhof" in
Rannersdorf

Grund für isr. Fried¬
hof XI., Simmeringer

Hauptstraße
—

2.440

—

1.400Magistrats-Abteilung XI:
Städtisches Asyl- und Werkhaus X., Gänsbachergasse 0-3 3.344 500

Magistrats-Abteilung X:
Städtische Friedhofsverwaltung

Zentral-Friedhof
St . Marx, Meidling,
Baumgarlen, Hernals

1915:
1 94
1916 :
2-87

19.073 14.274

3.025

7.778
Stück:
54.803

13.123
Stück:
57.115

7

8

9

10

Kaiser Franz Josef-Jubiläums-
Krankenanstalt in Lainz

0-82
Wiesen:

7-50
— Rüben:

134

Städtisches Versorgungsheim in Lainz

1915:
- 1 —

1916:
1-4

— — 29.748 32.688

Städtische Feuerwehr ^

Hauptwachen:
X. und VI. Bezirk,

Nebenwachen: Prater,
St . Marx,Margareten

1915:
0 69

1916:
0703

2.200
871

Stück:
19.540

9.875
Stück:
72.375

Städtische Straßenbahnen
II., Vorgartenstraße,
Simmering, Ottakring,

Hütteldorf, Kagran

1915:
052
1916:
0-66

4.483 5.480 1.569 9.210

11

12

Städtische Gaswerke in Simmering
in Leopoldau

1915:
4 —

1916:
3-76

38.116 13.461
3-352 10.525

Stück: i Stück:
24.943 ! 35.472

Städtische Elektrizitätswerke Braunkohlen-Bergwerk
Zillingdorf

2289 18.551 125.000
8.916

Stück:
6.265

5.000

Summen . . 2.039 .726K8
!
!

1,328 .2831^
66 .541 kß

Stück:
192 506

85.915 1̂ 8
Stück:

292 .934

Wien
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, i ch 1 H.
Eigenbetriebe der Gemeinde Wien in den Jahren 1915 und 1916.

(Gemüse auch in Stück).

Roggen Hafer Mohär Mais Klee. Gras» Sonnenblume

1915 1916 1915 1916 1915 1916 1915 1916 1915 1916 1915 1916

685
Ertr . 9fach:

85.163
Stroh:

-207.110

18.862
Ertr. 7fach:

23.290

Ertr . 14fach:
81.358

114.933

Mohar-
heu:

5.230
— — — — — — 80

-- — — — 1.600 — — - —

— — — — — — — — — — — —

-
— — — 40.000 «5.840 — — 40.000 284.000 — 18

!
_ — —

Körner:
15.700

Streustroh:
14.000

— — — — — — — —

— — — — — — — —

!

— — — — — — — — — — —

> — — — — — — Heu:
40.870

— —

! >
! !

^ I

— — —
.

_ — — — — — —

— — — « — — — — — —

> — — —

>

— — — — — —

l — — — —
!

— — — — —

— — 13.209 —
!

— 2.090
>

!
j — — !

! >i

^ 685 j 85.162! 32.071 ;97.058 45.230 35 840 2.090 1.600 40 000

I
I324.870
>

— 98 I
I

im Oktober 1917.
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Averficht IN
über die Schul - Kriegsgemüsegärten in Wien im Jahre 1916.

>

Fläche
in

Anzahl der Ernte - Ergebnis
Wert der

Ernte
in Kronen

Bezirk
Schulen Knaben Mädchen Zusammen

Kartoffeln
in kg

Gemüse Blumen¬
samen
in IrgStück

III. 8 .895 16 172 78 250 4 .871 4 .843 10 .250 46 4 .166

X. 54 .030 17 658 211 869 23 .706 ^ 4 .665 79 .184 45 20 .384

XI. 7 .655 14 250 140 390 2 .683 160 1.160 — 832

XII. 10 .000 20 *) 496 714 1210 9 .917 1.947 — — 3.083

XIII. 17 .600 31 981 957 1938 21 .104 — 3.219 — - 7.400

XIV. 5 .800 22 332 267 599 5 824 137 75 — 1.416

XV. 2 .000 10 119 238 357 1.722 4 — — 598

XVI. 12 .400 14 230 104 334 14 .580 4 .268 56 .959 — 14 .959

XVII. 11 .000 8 305 61 366 13 .350 3 .278 46 .880 — 14 .783

XVIII. 17 .080 9 571 216 787 21 .072 1.446 30 .004 — 5 500

XIX. 2 .982 9 367 103 470 2 .897 1.959 — — 1.188

XX. 13 .000 26 270 250 520 12 500 9 .035 — — 6 .405

XXI. 41 .880 23 949 741 1690 13 .230 43 .264 — 27 13 .000

Summe 204 .322 219 5700 4080 9780 147 .456 75 .006 227 .731 118 93 .714

Angebaut wurden : Bohnen , Brunnenkresse , Dillkraut , Erbsen , Knoblauch , Mangold , Mohn , Paradeiser . Spinal.

Sproßcnkohl , Zwiebel , Gurken , Karfiol , Kochsalat , Kohl » Kohlrüben . Blaukraut , Weißkraut , Kürbis , Petersilie , Radieschen,

Rettich , Mais , gelbe , rote und weiße Rüben , Salat . Sellerie , Porre und Sauerampfer.

*) Davon eine Schule aus dem IV . Bezirke und drei Schulen aus dem VI . Bezirke.

3 . In städtischen Garten-
anlagen. 6 .000 14 .850 —

4 . Vom städtischen Asyl-
und Werkhaus . . . _ 3.000 —

5 . Von der städtischen
Feuerwehr. 1.366 5 .077 588

6 . Auf den städtischen
Friedhöfen . . . . 12.378 16 .400 —

7. Von den städtischen
Gaswerken . . . . .21 .607 16 .003

8 . Vom Jubiläumsspital
in Lainz. 7.632 516 _

9 . Vom Versorgungs¬
heim in Lainz . . . _ 14 .000 —

Insgesamt in Wien. 844 .783 127 .376 1,015 .488

^ AußerWien:
> 10 . Von den städtischen

Elektrizitätswerken
(Braunkohlenbergwerk
Zillingdorf . . . . — 228 .894 —

11 . Stallingerfeld bei
Deutsch-Wagram . . — — 80 .000

Insgesamt . 844 .783 356 .270 1,095 .488
Daher im Eigenbetriebe zusammen 2.296 .541 m?.*

mit Kartoffel und Gemüse --
in Quadratmetern

Anbau durch Kriegsgemüsegärtner . . . . 500 .000
Anbau durch Bedienstete der städtischen

Anstalten , Betriebe und Unterneh¬
mungen in Wien . 75 .450

Anbau durch Bedienstete der städtischen
Anstalten , Betriebe und Unterneh¬
mungen außer Wien . 70 .350
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mit Kartoffeln und Gemüse
in Quadratmetern

Anbau durch Schulkinder . 204.320
Anbau durch Unternehmer für die Gemeinde_ —_

Summe . . 850.120
Gesamtanbaufläche: 3,164.661 rund 314-7 ll».*
Saatgutabgabe:

Saatkartoffeln . . rund 256.000 leg (davon 24.000 leg un¬
entgeltlich an Schulen)

Gemüsepflänzchen. . . . 2,625.914 Stück
Bohnen . 1,454.900 leg
Pflanzensamen . 432.626 „

Kunstdünger:
Für die Felder in der Leopoldau 16.000 kg
An das Preyer'sche Kinderspital 1.500 „
Für Kriegsgemüsegärten und

Schulen . . 34.061 „
Zusammen abgegeben. . 51.561 leg.

Wien,  im Oktober 1917.

* 2. in der Lobau und 8. vom Jubiläumsspital in Lainz wurden die
Grasnutzungen nicht  in Berücksichtigung gezogen.

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 780 d (extrem bis — b)
H- »» ' ' ' * »» ..

m - " ,, ,,

Schafe lebend (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von 520 bis 530 (extrem bis — b)

II. ,, 420 ,, 480 ,,
III. 250 „ 400 ..

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 305 Stück Kälber
weniger zugeführt.

Auf dem Schafmarkte wurden um 616 Stück Schafe
mehr aufgetrieben.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 31. Oktober 1917
885 Stück Mast- und 330 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten sowie Weidner Lämmer und Weidner
Schafe wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abverkauft.

Weidner Schweine wurden auf Basis der gesetzlichen Höchst¬
preise abgegeben.

Die Preislage für lebende Schafe blieb gleichfalls unver¬
ändert.

an
6220 Parteien

an
922 Parteien

Leöensirnttetverkeyr.
J «ng- u»d Stechviehmarkt vom SS und 31 . Oktober

1S17.
1. Auftrieb bz». Zufuhr.

Kälber lebend. 46 Schafe lebend. . . . 1333
Kälber ausgewetdet . 1165 Schafe ausgeweidet . 455
Lämmer lebend . . . — Schweine ausgeweidet 721
Lämmer ausgeweidet. . 14 Spanferkel. —

2. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 kg) :

I. Qualität . . . . von — bis 400 d (extrem bis - l.)
*n» ,, » » » » ,» ' ,, - kt
m . „ «kr kt - "

Kälber ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 5 (extrem bis - k)

n . . - — kt ^ k,
III. .. . . . . .. 350 « 460 ..

Lämmer lebend (per 1 kg)
I. Qualität . . . von — bis — b (extrem bis - K)

II. . . . „ — ,k - „
III. - — ,,

Lämmer ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — b)

III. I . . . . H 500 .. 600 ,.

Schafe ausgewetdet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von 800 bis 950 d (extrem bis —d)

II. . 600 „ 780 ..
III . . 400 „ 580 „ ^

PretSbewegong a« der Bors - für laodwirtfchaftttche
Prodirkte 1« Wie « vom 31 . Oktober 1V17

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder- Spelz per 100 kg 40L — d

Roggen . . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . . - „ 100 „ 37 . - ,

Hafer . . . . . . „ 100 , 36 , — ,

(Übernahmsbestimmungen sieheR.-G.-Bl. Nr. 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — d per 100 kg
Stroh:

Kornschaubstroh. 10 „ — „ „ 100 „
Erbsen-, Wickcnsttroh. 8 „ — , „ 100 „
Bohnen-, Raps- und Maissttroh. . 6 „ — „ „ 100 „

(Die näheren Bestimmungen sieheR.-G.-Bl. Nr. 243 er 1917.)

* **

Pferdrmarkt vom 30 . Oktober 4SI 7
Zum Verkaufe wurden gebracht:  957 Stück.

295 Gebrauchspferde, 662 Schlächterpferde*).
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000X per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 480 „ 900 „ „ „
Der Markt war sehr lebhaft.

* **

*) Hievon 355 am Markte und 307 im Pferdefchlachthause.
3*
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Borftenvie markt vom 3V . « ud 31 Oktober IS 17.
1. Auftrieb auf dem freien Markt.

Fleischschweine (Jungschwetne ) . . . . — Stück
Fettschweine . . — _ „

Summe . — Stück

Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche — Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . — Stück
für das Land . — „
unverkauft blieben . . . . — »

2. Preisbewegung.
(Preis 1 kg Lebendgewicht.)

Fleischschweine (Jungschweine ) :
I. Qualität . . . . von — bis — t>) (extrem bis — t>)

H . ^ - - - » >, » »«

in . ^ . » . . ^ . . «

Fettschweine:
I. Qualität . . . von

H. » . . . „
in . „ . . . . „

-

bis — t> (extrem bis — d)
»s e»

»» es

Die dieswöchigen Schweinemärkte wurden nicht beschickt.

Vaubewegung
vom 30 . Oktober bis 1 . November 1917.

(Dii in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschästSnummcrn der
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrates für den I . bis IX . und XX . Bezirk.
— Für den X . bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammcrten Zahlen
die Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Hesuche « m BaußewMgungen.
Adaptiernugeu.

II . Bezirk : HafenzufahrtSstraßr Einl .-Z . 438 , von Dr . H . Popper,
I ., Wiefiugerstraße 3 , namens des Bayrischen Lloyd (2688 ).

Diverse geringere Bauten.
II . Bezirk:  Feucrmauerdurchbruch , Taborstraße 8 a und 8b , von Edgar

v. Felsenberg (2691 ).
XXI Bezirk:  Einsricdungsmamr , Hardeggaffe , Parz . 199 , vom Kloster vom

armen Kinde Jesu in stadlau , Bauführer Ing . Hans
Schachermeyr,  Stadtbaumeister (82v2 '<).

Schweiger Marie , geb . Krupitsch — Obsthandel , gemäß 8 b Markt¬
ordnung — IV ., Naschmarkr.

Lehner Magdalena , geb . Schmidt — Modistcngewerbe — IV ., Guß-
hauSstraße 16.

Fritthum Pauline — Damcnkleidermachergewerbe — IX , Bleicher¬
gaffe II.

Böttcher Emilie — Handel mit Damenwäsche , Blusen , Damenhüten
und Bedarfsartikeln aller Art — IX ., Liechtensteinstraße 14.

Lippke Elisabeth , geb . Aber — Ein - und Verkauf von Stoff - und Tuch-
abfällcn aller Art und von gebrauchten Säcken — IX , Liechtenstein¬
straße 81.

Stipetic Alexander — Gemischtwarenhandel im Großen , ausgenommen
LebenSmittl — I ., Spicgclgaffe 8.

Weiß Marie — Handel mit BeklcidungSgegenständen aller Art und den
betreffenden Zugehörartikeln — IX , Gchubertgaffe 20.

Heindl Mathilde — Vikiualienhandel — II ., Untere Augarten¬
straße 36.

Aschner Hedwig — Modistengewerbe — IX ., Hahngaffe 30.
Estreicher Josef « — Vertrieb von photographischen Vergrößerungs¬

bildern und Semiemailschmuck — XX ., Heinzelmanngasfe 7.

*

3 . Oktober 1S17.

Gewrrbe -Ulltcrnrhmimgrn.
Glanz Moriz , Alleininhaber der Firma M . Glanz — Fabriksmäßige

Erzeugung von Lcderwaren — VII ., Lindengaffc 42 , Filiale.
Padrta Berta , geb . Padrta — Witwenfortbetrieb des TifchlergewerbeS

nach dem verstorbenen Gatten Andreas Heinrich Padrta — XVI ., Friedrich
Kaiser -Gasse 49.

Handelsgesellschaft für Feltwaren und chemische Produkte . G . m . b . H.
— FabrikSmäßigc Erzeugung chemischer Waren aller Art , beschränkt — XX .,
Lngerthsvaße I 28 .

Zaicz Josef — Holz - und Kohlenhandel int Großen und Kleinen —
XX ., Brigiltagaffe 25.

Fric Josef — Schuhmachcrgewerbe — XX ., Bäuerlegaffe 25.
Schwarz Isaak — Fleischhauergeweibe — III ., Rennweg 98.
Lohn Anton — Pferdefleisch -Verschleiß — XX ., Leystraße 131.
D »lczal Han « — Fabrrksmäßige Lohnemaillierung — XX , Strsm-

straße 49.
Slroch Josef — Handel mit Obst und Gemüse im Umherziehcn —

XX , Rafaclgasse 30.
Heger AloiS — Handel mit Hadern und Säcken — XX ., Vorgarten-

ftraße 91.
Steiner Hugo — Handel mit Schuhwaren , Leder und Schuhmacher-

zugehör — XX ., Univcrsumftraßc 84.
Göttler Franz — Schuhmachcrgcwerbe — XX ., Bäuerlegaffe 9.
Zeiscl Gustav — Handel mit Textilwaren — XX ., Jägerstr «ße 45.
«ornthal Jakob — Ein - und Verkauf von alten Säcken , Jute , Plachcn

und Emballagen — XX . , Heinzelmanngasfe 14.
Matzal Karl — Handel mit Lebensmitteln (beschränkt ) — XX ., March¬

felderstraße 13 . '
Jerabek Anton — Kleinsuhrwerksgcwerbe — XX ., Brigittagaffe 11.
Flattner Siegmund — Erzeugung von Spirituosen , Fruchlsäften und

Wermutwein auf kaltem Wege ' XX ., Wintergaffe 5.
Sinai Theodor — Tischlergewcrbc — XX ., Marchfelderstraße 28 . - >»-»
Waldschütz Franz — Gemischtwarcn -Verschleiß und Flaschenbierhandel —

XX ., Wcbergaffe 15.
(Das Weitere folgt .)
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Kundmachungen.

Kundmachung.
(Anbotsverhandlung .)

Behufs Sicherstellung der Ausführung von Arbeiten und
Lieferungen für das 2 . Baulos der Liksingtol -Sammelkaniile,
welches die Strecke von km 3 -000 bis 6 -072 des rechts¬
seitigen Liesingtal -Sammelkanales in den Gemeindegebieten
Mannswörth , Schwechat , Alt -Kettenhof und Rannersdorf um¬
faßt , gelangen Erd - und Baumeisterarbriten un veran¬
schlagten Betrage von 196 .991 L 77 b zur Vergebung und
findet hierüber eine schriftliche Anbotsverhandlung statt.

Schriftliche Anbote müssen nach Vorschrift verfaßt , mit
einer 2 L -Stempelmarke versehen , wohlversiegelt , bis läng¬
stens Mttwoch den 14 . November 1917 , 12 Uhr mittags , im
Präsidialbureau des Landes - Ausschusses des Erzherzogtumes
Österreich unter der Enns in Wien , I ., Herrengasse 13 , frankiert
ein gebracht oder bis zu diesem Zeitpunkte daselbst während der
Amtsstunden , von 9 bis 2 Uhr überreicht werden.

Das Anbot ist durch Einsetzen der Einheitspreise in die bei
der Wasserbaufach -Abteilung des niederösterreichischen Landes-
Bauamtes in Wien , 1., Wallnerstraße 8 , erhältlichen Preislisten
zu stellen und ist vor Einbringen des Anbotes ein Reugeld in
der Höhe von 5 Prozent der Erstehungssumme beim nieder-
österreichischen Landes -Ober -Einnehmeramte in Wien , I . , Herren¬
gasse 13 , zu erlegen.

Die Anbote müssen nach dem beim Landes -Bauamte erliegen¬
den Formulare verfaßt sein und ferner die ausdrückliche Er¬
klärung enthalten , daß sich der Anbotleger allen im Kostenvor-
onschlage und in den zugehörenden Bedingnissen aufgestellten
allgemeinen und besonderen Bestimmungen vorbehaltlos unter¬

wirft . ^
Die Anbote sind in zwei gleichlautenden Ausfertigungen,

jedes unter versiegeltem Kuvert , auf welchem der Gegenstand
des Anbotes , sowie das Datum des Ablaufes des Einreichungs¬
termines ersichtlich zu machen ist , einzubringen.

Der Erlagschein über das Reugeld ist einem Exemplare d :r
Anbotsausfertigung anzuschließen , das Kuvert ist mit dem Ver¬
merk zu versehen : „ Erlagschein beigeschlossen ".

Dem Landes -Ausschusse bleibt die freie Auswahl unter den
Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Der Anbotsleger bleibt an sein Anbot bis zu dem Zeit¬
punkte gebunden , in welchem er vom Landes -Ausschusse die Ver¬
ständigung von der erfolgten Ablehnung desselben erhält.

Die Übergabe der auszuführenden Leistungen an den Er-
steher gebliebenen Unternehmer findet durch die Wasserbaufach --
Abteilung des niederösterreichischen Landes -Bauamtes nach er¬
folgter Anbotsannahme seitens des Landes -Ausschusses des Erz¬
herzogtumes Österreich unter der Enns statt.

Die Arbeiten und Lieferungen sind bis längstens 1 . März
1918 in Angriff zu nehmen und bis längstens Ende des Jahres

1918 vollständig zu beenden . Es ist beabsichtigt , dem Ersteher
Kriegsgefangene abzugeben und sind die näheren Bestimmungen
hierüber den Vergebungsbehelfen angeschlossen . *

Die Baubehelfe und Bedingnisse können an Wochentagen
im Präsidialbureau des Landes -Ausschusses in Wien , I., Herren¬
gasse 13 , 1 . Stock , in der Zeit von 9 bis 10 Uhr vormittags
eingesehen werden.

Der Landes -Ausschuß des Erzherzogtumes Österreich unter der
Euns.

Wien,  am 20 . Oktober 1917 . i —i

Kundmachung
(Anbotsverhandlung .)

Behufs Sicherstellung der Ausführung von Arbeiten und
Lieferungen für das 2 . Baulos der Liesingtal - Sammelkanäle,
welches die Strecke von Km 3 000 bis 6 072 des rechtsseitigen
Liesingtal -Sammelkanales in den Gemeindegebieten von Manns¬
wörth , Schwechat , Alt -Kettenhof und Rannersdorf umfaßt , ge¬
langt die Lieferung von 1,070 .000 Kg Portlandzement zur Ver¬
gebung und findet hierüber eine schriftliche Anbotsverhandlung
statt.

Schriftliche Anbote müssen nach Vorschrift verfaßt , mit einer
2 L -Stempelmarke versehen , wohlversiegelt , bis längstens Mittwoch
den 14. November 1917 , 12 Uhr mittags , im Präsidialbureau
des Landes -Ausschusses des Erzherzogtumes Österreich unter der
Enns in Wien , I ., Herrengasse 13 , frankiert eingebracht oder bis
zu diesem Zeitpunkte daselbst während der Amtsstunden von
9 bis 2 Uhr überreicht werden.

Das Anbot ist in Buchstaben geschrieben zu stellen und hat
loko Bahnstation Groß -Schwechat zu lauten . Vor Einbringung
des Anbotes ist ein Reugeld in der Höhe von 5 Prozent der
Erstehungssumme beim n .- ö . Landes -Ober - Einnehmeramte in
Wien , I ., Herrengasse 13 , zu erlegen.

Die Anbote müssen die ausdrückliche Erklärung enthalten,
daß sich der Anbotleger allen in den zugehörenden Bedsngnissen
aufgestellten Bestimmungen vorbehaltlos unterwirft.

Die Anbote sind in zwei gleichlautenden Ausfertigungen,

jedes unter versiegeltem Kuvert , auf welchem der Gegenstand des
Anbotes , sowie das Datum Oes Ablaufes des Einreichungs¬
termines ersichtlich zu machen ist , einzubringen.

Der Erlagschein über das Reugeld ist einem Exemplare der
Anbotsausfertigung anzuschließen , das Kuvert ist mit dem Ver¬
merk zu versehen : „Erlagschein beigeschlossen ".

Dem Landes -Ausschusse bleibt die freie Auswahl unter den
Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
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Der Anbotsleger bleibt an sein Anbot bis zu dem Zeitpunkte

gebunden , in welchem er vom Landes -Ausschusse die Verständigung
von der erfolgten Ablehnung desselben erhält.

Die Übergabe der auszuführenden Leistungen an den Er-

steher gebliebenen Unternehmer findet durch die Wasserbau¬
fach-Abteilung des n .-ö . Landes -Bauamtes nach erfolgter Anböts-
annahme seitens des Landes -Ausschusses des Erzherzogtumes
Österreich unter der Enns statt.

Die Lieferungen haben über jeweilige , von der Wasserbau¬

fach -Abteilung des n .-ö . Landes -Bauamtes entsprechend dem Bau¬

fortschritte zu machenden Bestellungen prompt zu erfolgen.
Die Baubehelfe und Bedingnisse können an Wochentagen

im Präsidialbureau des Landes -Ausschusses in Wien , I . , Herren¬

gasse 13 , 1 . Stock , in der Zeit von 9 bis 10 Uhr eingesehen
werden.

Der LandeS -Ausschuß des Erzherzogtumes Österreich unter der
EimS.

Wien,  am 20 . Oktober 1917 . i - l

Kundmachung.
sAubot - verhandlung .)

Behufs Sicherstellung der Ausführung von Arbeiten und

Lieferungen für das 2 . Baulos der Liestngtal -Sammelkanäle,

welches die Strecke von km 3 000 bis 6 072 des rechtsseitigen
Liesingtal -Sammelkanales in den Gemeindegebieten von Manns¬

wörth , Schwechat , Alt -Kettenhof und Rannersdorf umfaßt,

gelangt die Lieferung von 3072 m Steinzeng - Sohlschalen für

eiförmiges Kanalprofil 120/180 cm , 6144 in Wandplatten aus

Steiozeug von 20 cm Breite und 2-5 cm Stärke zur Ver¬
gebung.

Schriftliche Anbote müssen nach Vorschrift verfaßt , mit

einer 2 'L -Stempelmarke versehen , wohlversiegelt , bis längstens

Mittwoch den 14 . November 1917 , 12 Uhr mittags , im Prä¬
sidialbureau des Landes -Ausschusses des Erzherzogtumes Öster¬
reich unter der Enns in Wien , I ., Herrengasse 13 , frankiert ein¬

gebracht oder bis zu diesem Zeitpunkte daselbst während der

Amtsstunden von 9 bis 2 Uhr überreicht werden.
Das Anbot ist in Buchstaben geschrieben zu stellen und hat

loko Bahnstation Groß -Schwechat zu lauten . Vor Einbringung
des Anbotes ist ein Reugeld in der Höhe von 5 Prozent der
Erstehungssumme beim n .-ö . Landes -Ober - Einnehmeramte in

Men , I ., Herrengasse 13 , zu erlegen.
Die Anbote müssen die ausdrückliche Erklärung enthalten,

daß sich der Anbotleger allen in den zugehörigen Bedingnissen
aufgestellten Bestimmungen vorbehaltlos unterwirft.

Die Anbote sind in zwei gleichlautenden Ausfertigungen,
jedes 'unter versiegeltem Kuvert , auf welchem der Gegenstand des
Anbüies sowie das Datum des Ablaufes des Einreichungs¬
termine - ersichtlich zu machen ist , einzubringen.

Der Erlagschein über das Reugeld ist einem Exemplare der
Anboisausfertigung anzuschließen , das Kuvert ist mit dem Ver¬

merk zu versehen : „Erlägschein beigeschlossen ".

Dem Landes -Ausschusse bleibt die freie Auswahl unter den

Bewerbern , aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Der Anbotsleger bleibt an sein Anbot bis zum Zeitpunkte

gebunden , in welchem er vom Landes -Ausschusse die Verständigung
von der erfolgten Ablehnnng desselben erhält.

Die Übergabe der auszuführenden Leistungen an den Er-

steher gebliebenen Unternehmer findet durch die Wasserbaufach-
Abteilung des n .-v . Landes -Bauamtes nach erfolgter Anbots¬
annahme seitens des Landes -Ausschusses des Erzherzogtumes

Österreich unter der Enns statt.
Die Lieferungen haben über jeweilige , von der Wasserbau¬

fach-Abteilung des n .-ö . Landes -Bauamtes entsprechend dem Bau¬

fortschritte zu machende Bestellungen prompt zu erfolgen.
Die Baubehelfe und Bedingnisse können an Wochentagen

im Präsidialbureau des Landes -Ausschusses in Wien , I., Herren¬

gasse 13 , 1 . Stock , in der Zeit von 9 bis 10 Uhr eingesehen
werden.

Der Landes -AnSschuß des Erzherzogtumes Österreich uutcr der
Enns.

Wien,  am 20 . Oktober 1917 . i —i

M . Abt . IX , 6757/17.

Kundmachung.
(Offertverhandlung .)

Wegen Vergebung der Ein - , beziehungsweise Umdeckung
von weiteren Teilen der Schweinehalle am Zentral -Viehmarkte

St . Marx mit dem Kostenerfordernisse von 13 .400 X wird vom

Wiener Magistrate , Abteilung IX , am Freitag den 9 . November
1917 , um Schlag 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn
Magistratsrates Dr . Adolf Wanschura,  im Neuen Rarhause,
V . Stiege , 2 . Stock , eine öffentliche schriftliche Anbotverhandlung
abgehalten werden.

Der Kostenanschlag sowie die allgemeinen und besonderen

Bedingnisse können im Stadtbauamte , Fach -Abteilung Ha , Neues
Rathaus , Mezzanin , während der gewöhnlichen Amtsstunden

eingesehen werden.
Die Anbote sind in der in den Bedingnissen vorgeschriebenen

Form zu überreichen.
Auf verspätet eiulaugende oder nicht vorschriftsmäßig aus-

geftattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.
Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern,

aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.
Nähere Auskünfte werden im Stadtbauamte , Fach -Abt . Ha,

erteilt.

Vom Wiener Magistrale , Abteilung IX,

im selbständigen Wirkungskreise,
am 26 . Oktober 1917 . z - Z
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B . W^ ?l . 1 Z . 2042/17.

Verordnung.
«Ausgabe neuer amtlicher Einkaufsscheiue in Verbindung mit der

Zucker- und Kafseekarte.)

Von dem noch besonders zu verlautbarenden Tage an treten
neue amtliche Einkaufsscheine in Kraft , auf welchen sich gleich-

. zeitig die für die Monate Dezember 1917 , Jänner , Februar
und März 1918 geltenden Abschnitte zum Bezüge von Zucker
und Kaffee befinden . Die amtlichen Einkaufsscheiue für die
Mindestbemittelten haben außerdem Abschnitte für den verbilligten
Fleischbezug . Die Zuckerzusatzkarten gelangen in der bisherigen
Weise zur Äusgabe.

Die Einkaufsscheine der Mindestbemittelten werden wie
bisher in grüner , blauer und bräunlicher Farbe , die anderen
Einkaufsscheine in weißer Farbe ausgegeben.

Behufs Erhaltes der neuen Einkaufsscheine haben sich die
Besitzer von Einkaufsscheinen an den unten angegebenen Tagen
bei der zuständigen Brot - und Mehl -Kommission , beziehungs¬
weise Haushalte über 14 Personen bei der Konskriptionsamts-
Abteilung des zuständigen magistratischen Bezirksamtes einzu¬
finden . Mitzubringen sind : 1. Die derzeitigen Einkaufsscheine.
2 . Die derzeitigen Mehlbezugskarten . Haushalte , welche mehrere
Mehlbezugskarten besitzen , haben alle Mehlbezugskarten mitzu¬
bringen ; sie erhalten ebensoviel Einkaufsscheine , als sie Mehl¬
bezugskarten besitzen , lautend auf ebensoviel Personen , wie letztere.

Die Besitzer der neuen Einkaufsscheine sind verpflichtet , bei
ihrem freigewählten Zucker - oder Kaffeeverkäufer sich innerhalb
zweier Tage nach Erhalt des Einkaufsscheines in die Kundenliste,
welche anzulegen hiemit die Verkäufer von Kaffee und Zucker
verhalten werden , eintragen zu lassen . Die Kundenliste hat die
fortlaufende Nummer , den Vor - und Zunamen , die Wohnunas-
adresse , die Personenzahl , bei Zuckerkunden auch die Zahl Ser
Zuckerzusatzkarten des Käufers zu enthalten . Zum Zeichen der
erfolgten Eintragung und der Übernahme der Lieferung hat der
Zucker- oder Kaffeeverkäufer seinen Namen und Betriebsort oder
seinen Geschäftsstempel in den hiefür vorhandenen Raum des
Einkaufsscheines einzusetzen . Im Falle jemand aus irgend einem
Grunde einen Verkäufer nicht finden kann , hat er dieses unge¬

säumt während der Amtsstunden in der Marktamts -Abteilung
des zuständigen magistratischen Bezirksamtes zu melden , von
welcher er einem Verkäufer zugewiesen werden wird . Eine
Änderung der Verkaufsstelle sowie der Rücktritt einer Verkaufs¬
stelle von der Lieserungspflicht ist mit Ausnahme der Über¬
siedlung des Inhabers des Einkaufsscheines oder der Schließung
der Verkaufsstelle nur mit Zustimmung des magistratischen
Bezirksamtes statthaft.

Bezüglich der Eintragung der Verkaufsstelle für Fleisch für
Mindestbemittelte bleibt der bisher vorgeschriebene Vorgang
aufrecht.

Wenn für einen Haushalt mehrere Einkaufsscheine ausge¬

stellt werden , so werden sie mit fortlaufenden Zahlen (1 , 2 und
sofort ) bezeichnet . Bei der Fleischabgabestelle für Mindestbe¬
mittelte sind sämtliche Einkaufsscheine eines Haushaltes gleich¬
zeitig vorzuweisen . Auf Einkaufsscheine mit Nummer 2 oder
einer höheren Nummer allein darf Fleisch nicht abgegeben werden.

Der bisherige Einkaufsschein wird dem Inhaber nach Ein¬
sichtnahme zurückgestellt und bleibt bis zu dem zu verlautbaren¬
den Tage in Kraft.

Die Ausgabe der neuen amtlichen Einkaufsscheine findet statt
für Haushalte und Einzelpersonen mit dem Anfangsbuchstaben
des Familiennamens
L bis k . . . am 7. November 1917

? „ » . . . 8. ff 1917 in der Zeit von
I „ L . . . „ 9. fl 1917 8 Uhr früh bis 11 Uhr
« „ 0 . . . .. 10. ll 1917 vormittags und 2 Uhr.
k . 8, 8vb . . . „ 12. ff 1917 bis 5 Uhr nachmittags,
8t , I biS 2 . . „ 13. ff 1917

Jede Veränderung in der Personenzahl oder im Rechte zum
Bezüge der amtlichen Einkaufsscheine sowie Übersiedlungen sind der
zuständigen Brot - und Mehl -Kommission anzuzeigen . Eine Ver¬
mehrung in der Personenzahl zieht eine Änderung des amtlichen
Einkaufsscheines für Mindestbemittelte nicht nach sich. Die zuge¬
wachsenen Personen erhalten allgemeine amtliche Einkaufsscheine.

Ein Ersatz für abhanden gekommene amtliche Einkaufsscheine
findet in der Regel nicht statt . Wenn in besonders berück¬
sichtigungswürdigen Fällen über schriftliches Einschreiten durch
das zuständige magistratische Bezirksamt ausnahmsweise ein
Ersatz bewilligt wird , werden ausnahmslos in allen Fällen die
Duplikat -Einkaufsscheine ohne Abschnitte für Zucker und Kaffee,
die Einkaufsscheine für Mindestbemittelte außerdem ohne Ab¬
schnitte für das Wohlfahrtsfleisch ausgegeben.

Der amtliche Einkaufsschein ist eine öffentliche Urkunde und
unübertragbar . Die Fälschung desselben wird nach dem Straf¬
gesetze geahndet.

Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt,
wird , soferne die Handlung nicht einer strengeren Strafe unterliegt,
von der politischen Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe bis zu
10 .000 L oder mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft.

Wird die Übertretung bei Ausübung eines Gewerbes be¬

gangen , so kann außerdem auch auf den Verlust der Gewerbe¬
berechtigung erkannt werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshmipt - und Residenzstadt Wien,

als politischer Behörde I . Instanz,
am 27 . Oktober 1917 . l - t

M . Abt , xm , 5204/17.  Selb ständiger Wirkungskr eis.

Josef Wehrmacher'sches Stipendium.
Verliehen wird : Ein Stipendium von 160 X für daS

Studienjahr 1917/18 an einen fleißigen und dürftigen Studieren¬
den der k. k. technischen Hochschule in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schejn , Heimat¬
schein , Armuts - oder Mittellosigkeitszeugnis , Impfschein , Studien¬
nachweise.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 10 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 20 . September 1S17.
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M . Abt . XIII , 5462/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

^osef und Emilie Stulebner 'sche Stiftung
für Diurnisten.

Verliehen wird : Ein Betrag von jährlich 70 L auf die
Dauer von drei Jahren.

Zur Bewerbung sind berufen : Bedürftige , katholische Familien
des Diurnistenstandes in Wien , die für einen unheilbar kranken
Angehörigen , der in keiner anderen Pflege untergebracht ist,
sorgen müssen.

Familienväter , die bei einem k. k. Bezirksgerichte in Wien

angestellt sind oder waren , sind in erster Linie zu berücksichtigen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein,

Heimatschein , Taufschein der Gattin und Kinder , armenärztliches
Zeugnis über den unheilbaren kranken Familienangehörigen , Nach¬
weis des Diurnistenstandes.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.

Vom Magistrate der k. I. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 10 . Oktober 1917 . g- z

M . Abt . XIII , 5474/1 7 . Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Ertl 'sche Stiftung.

Zur Verteilung gelangen : 720 X in Beträgen von
mindestens 50 X . '

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , in Wien wohnhafte
Familien , deren Familienoberhaupt oder von denen eines oder
mehrere der im gemeinschaftlichen Haushalte lebenden Familien¬
mitglieder von Krankheit betroffen sind.

Dem Ge >uche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬
schein , Trauungsschein , Tauf (Geburt )zettel der Kinder , allenfalls
auch Totenschein des verstorbenen Gattenteiles , armenärztliches
Zeugnis über die Krankheit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Dezember 1917.
Verleihungstag : 26 . Februar 1918.

vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . Oktober 1917 . 2- 3

M . Abt . XIII , 5458/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Ignaz Baum 'fche Armenstiftung.

Zur Verteilung gelangen : 390 X in zehn gleichen Teil¬
beträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte , un¬
bescholtene christliche Arme . "

Residenzstadt Wie » . — Nr . 88 , 2 . November 1917.

Ein Vorzugsrecht haben Verwandte des Stifters von
väterlicher oder mütterlicher Seite , ferner diejenigen , welche zwar
in Wien wohnen , jedoch aus Bielitz gebürtig sind , endlich Ver¬
heiratete mit zahlreichen Kindern.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Trauungsfchein , Taufschein der Gattin und der Kinder , allen¬
falls auch Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Verleihungstag : 20 . Februar 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt,
Wien,  am 17 . Oktober 1917 . 2 - 3

M . Abt . XIII , 5460/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Freiin Vetsera 'sche Stiftung
für unbescholtene Arme.

Verteilt werden : 200 X in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , nach

Wien zuständige und daselbst wohnhafte Personen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatschein.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Bewerbungsfrist : Bis 10 . Dezember 1917.
Verleihungstermin : 30 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. I. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 15 . Oktober 1917 . 2—s

M . Abt . XIII , 5542/17 . Selbständiger W irkungskreis.

Katharina Widhalm 'sche Stiftung
. für Waisen.

Verteilt werden : 200 X in vier Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Unterstützungsbedürftige

Waisen nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener
Magistrates.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimatschein , Nachweis der
Verwaisung , letztes Schulzeugnis , Vormundschaftsdekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.
Verleihungstag : 9 . Jänner 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 13 . Oktober 1917 . 2—3
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M. Abt. XIII, 5286/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Dr. Andreas Zelinka'sche Stiftung
für mittellose Wiener Advokaten.

Verliehen wird: Ein jährlicher Unterstützungsbeitragvon
1200 L auf Lebensdauer.

Anspruchsberechtigt sind: Mittellose Wiener Advokaten,
dieselben mögen ihre Praxis noch ausüben oder aufgegeben
haben.

Vorzugsberechtigt sind unter sonst gleichen Verhältnissen
die Nachkommen des Bruders des Stifters, Josef Zelinka,
und der Schwester des Stifters, Franziska Fenz.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬
schein, Mittellosigkeitszeugnis, Bestellungs-Dekret als Advokat
allenfalls Nachweis über ein geltend gemachtes Vorzugsrecht.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 14. November 1917.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 18. September 1917.

M. A. XIII, Z. 3417/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Kaiser Franz Josef-Jubiläums-Stipendien
stiftung des Bürgervereines Meidling.
Zur Verleihung gelangt ein Stipendium im jährlichen Be¬

trage von 400 L auf die Dauer der Studien am k. k. Staats¬
gymnasium im XII. Bezirke.

Zur Bewerbung sind berufen:
Dürftige und würdige Schüler des genannten Gymnasiums,

und zwar in erster  Linie Waisen  nach solchen Gewerbe¬
treibenden oder Arbeitern, die nach Wien zuständig und zur Zeit,
als sie die Zuständigkeit nach Wien erlangt haben, im Gebiete
der ehemaligen Gemeinde Unter-Meidling wohnhaft waren.

In zweiter Linie Söhne  von im Gebiete der ehemaligen
Gemeinde Unter-Meidling wohnhaften Gewerbetreibendenund
Arbeitern der vorbezeichneten Art.

In dritter Linie Söhne von, wenn auch nicht nach Wien zustän¬
digen, jedoch im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Unter-Meidling
wohnhaften Gewerbsleuten, welche von ihrem Gewerbe oder Er¬
werbe eine direkte Steuer zu bezahlen haben.

Bewerber der ersten Kategorie schließen Bewerber der
zweiten und dritten Kategorie, Bewerber der zweiten Kategori.
solche der dritten Kategorie aus. In Ermangelung von Be
Werbern aller dieser drei Kategorien sind Söhne von im Gebiet,
der ehemaligen Gemeinde Unter-Meidling wohnhaften Personen
überhaupt berufen.

Dem Gesuche sind beizulegen:
Tauf(Geburts-)schein, Zuständigkeitsnachweis und allenfalls

auch Totenschein des Vaters, letztes Schulzeugnis, Mittellosig¬
keitszeugnis und Impfschein.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII, I. (Neues Amts¬
haus), Ebendorferstraße 1.

Einreichungsfrist: Bis 17. November 1917.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Resideuzstadt Wien,
am 21. September 1917.
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HuttoiAsrnvK MW LKUvllvrlLK.
Ol« stimmbersebtißten Aktionäre*), veicde der nävkstjäkrgsn Lsnersl -Vvrssmmlung als Uittxlisdsr LNAebSrsn voll«», werden

einxeladen, spätestens bis iß« « 80 . lOl ? rwanrig aufibrsn Xamsn lautende , vor
dem Inii 1117  datierte Aktion dsrOsterreiokiseb - noxarisoksn Lank  samt Lnponaboxeo bei der vexositsn-
abtsilnnx <ier üanptanstait in Wien oder bei der Oanptavstait in Budapest oder bei einer lilinle ru binterießso oder vinkulisrso su lassen.

Aktionäre , von veiebsn dis Aktien ru diesem Zwecks bereits von früberber bei der Bank erliefen , sind bisdnrek , obne daö es
einer besonderen ltomslduox bedarf , Llitxlieder der Oeneral -Versammiunx.

IsAesordnnnb , Ort und Ltunde der LitsuoZ werden den lUitßliedsrn der Oeneral -VersammIuvA mittel » besonderer Luodmaebunz
io den »u t7isn und Budapest ersebeinendsn Amtsblättern recktseitix dekLuntxeAsben werden.

ö87LNkcicttI80tt - UNKäN>8e » e K̂ K.
Oritrrrsurr . k'opcrviLS , Lctrrrricl,

<ZoL«r»lr»t . Oonvornsvr . <Asv«r»I»oirrotLr.
ors»wmlnnx«n äsr üstsrr «roiii»ok-n»z»ri»oil»i» ^önnsn nnr

tViev , »m 20. Oktober 1917.

LssekrLn^nnx »nä»n«rt.
18 äsr 3t »tnt «n : ^säss Hitxlisä ävr 6 «n«r»1- Vsrs»wmInvx Ic»NL nur in sixonor korso» nnä niodt ävrok sivsn LovoHmLodtixtsv »rsovsinso u»ä d»t

dsi Hsrstnvxsn nnä Lntsodslänuxon , »ned v̂ svv es in msdrorsn Lixonsedsktsn »n ä«n Vordranälnnssv tsiinotimon isLräs , nur Lins 8timwo.
RV äor 3t»tntsn : Isnnton LZitisn »nt Hnristiseds korsonon , »n/krsns » oäor »nt msvrors l 'silnskmsr , so ist äoijorüxo dorooktixt , i» äor S«»sr »l-

Vorssmmlnnx »n «rsedoiuvn nnä ä», 8timmrsoiit »nssnLbsn , Msledsr »iod mit oinsr VoIIm»edt äor LirtisnoiLontLmsr , sotorn äiss « L̂ lsrroie ^isoli«
NLvd 14 nnä IS ) tLkie sei » , »» äor S «L0r »I-Vsrs »mwknn8j toilLnnodwon.

tki»ot»är »oiL vlrä »teilt M»»ort «rt .)
»OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOI
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Ml . ck - 87KNI.

Vruult
t. isfsi 'ungsn »live 8t «in>
mstraedsitsnausLranit,
: pklastorstvin « ots.

Lntou kosottaotter
'Alk ' 'WL « » »
kuresa : IV., ttsrgareteoetr»»«« Itr. 30.
dagerplat»- XL. (krixitt«»»»), Ireaetr . 33

»»«tkausen, tteukaus u. ^svkrurk In v Ö
^ etr»u »»r«IIuoe kür LuekLe >vsrds un4 QrLpkilr I«k^? 2IO „ Qrossvr krsts 1914««

^ « OM L . » IMr« -LL ^
QesekLtledücker -k'Ldrjd . Kuckbinäerei u . ksstrier -^ nerair;
Lonror -Keqiüsilea -VeriLß , öuck -, Llein - u. l<.un8t4ruckersi

llsaptdarsau u. kadrUc: Visa, LU/l, Ilioäerdotstrssss 37—33
k>lIKOLKI^ 6L >l IK : l ., Kotenturm8lra88e Id,
XII/1 , ^iieäsrkoketraeee SV, k'iliLlen in l ' rieel , Î inr u. ? r»8
6LS0U ^ k*I'8LvOttLK kLstrier - unci vuekbinLiersi-
:- : ^ .rdeiten , Kopier - . diotir - u. Vureüeckreidbucker :- :

kür Kunst -, öuck - u. Lteinüruck
S6URLULirLOVI8HL ^ Zekrerbpapisre , ? apiervaren u»w.LÔ Oir- LMKK)tt1v^68 - 6L6M8I ^ rvk5 — 6üNL«aekss ^ukliegen äer

OescdLktLbücder ermöziiokt nur 6ie (österrsiek .-unzLriseü .Petent .)

Sl : s . <ä . 1: VL1s . sl : S3 ? rrr . s 3. s "d S37
Xanlrslivnt dsr Komvindv Akivn

kuuunlvrnokmvi' und Ki'snitwsi'Ilsbsoiirsr
Xunrloi : Mvn , M/„ Soidlgu»»« 36 (Lvkv Nauji1st«-LS8v).

61LO. — S «Lr7Nn<L«e 18? 1.

s »»t »>„ rU«r», « »u «r 8»tt »»x«» lr »«Il»»«r , » «l«I>«r u . i »rt «r »IIr «r
SP « il » Ilt » t:  LloU »» I»»1» .

Visa, L., Uuäraastraüe 194 ivk«vüdsrä«wvv»oxsl.krleädok«
r - IepkOll 58L47>>. SSSS4.

Lau-, Vsrd - uvä liseklerdolr -llanäluiig

^ HLlLvllge8eU8okatt äer vervmgtell
^8pdaU-llnäLaiunslkrisIikn-Nerke

^ ^ — 7Visi »-I '1oriäsüork -7VopLLx
tVloi », I -, SlLxsr »br » s »s 27 . — Islepdon 10.390, 11.666.

vaodpsxps nnä vaodiaed. /Vntturo, tesrfroi , geruoklos-
Xvrotitton nnä Orgfolin . „l. otos ", rar Herstellung von
vasseräiedtem LSrtel. pttssterungsn mit /tspttslteoulv
n. Oomprims sovis mit /Vsptigltpslssterplsttsn . Davk-
ttsvkungvn mit Stsilläaodpappe, /Vnrluro unä Ilolrremenl.
— NolrstöekslMastvrllnxen. 48pdalt - liladaäam- 8trs.s8en.
Lsbsst-lilagnolitk-LnssbSäen. Lieden- n. Lnedenbretteldöäen.
Lnaststeinstisgenstllksn, pat. szlntdetisvde V̂ slclvggvr

lAsemorpIsttsn . Lleidntts nnä Netallverlc.
LpSLialitSt : „V«krto"->Vsgsn - unä >VsggonpIssken.

I4» nß
Link- Ornaments» - kadrid uuck kauspellglerei

V71«r», Vlll ., ^ o»okatLLd «ratr » »ss ÜL/Ü7
ss»drtk »- e i»A»,x VM.. l,ervdeNU»««e v»i.SSSSL . 2.LS2^

4r«2lrekloak^ »- n»4 >xnr»I» L»u»r»»»»ste, 21»̂ »»»« «»<> 7»rvet1M. 0.,ak
mit kltlgÂ ' rck «» Pf »»»»» mir VVvNsuKs. oki" »»«dn«u»ste« S) t«w«. »Ĝ l« »Ns^rrs»

Lo,k»»»L8«k1LU« ssrstisu»4 bsvko. — k»«viLr»»ttrLs« p»»»pbvst.

ttül.rHV>̂ KÎ Î WK

kiiiätt lüitiso^
MV L IV , VH . ,

IiieeMkU8ieiii8tra88k 20.

ttül .rk»fi .^ 8icku ^ k

Uv « « 8VUUVL
sS «r-1»s « kÄr- I .ist 's ^ iiriLss -v̂ solL«

- - -- TVLsn, I ., LLvl8vr «1r»ss « Ufr 3 . ------
l. i«fvrsn1 clor Xommuno >Visn , ttivsrsei ' Instituts untt Xlöstsr
emptisklt svin roisklisltigss l-ggsr sllsr Vusksortsn.
sswis fsinsr  lAilitSewars uncl ürsrisvkvn Xommissloiss,

7I7sI.» i >1».-7>-2. 1.S . 2LS

- -- - Osalsrrvlolrlsvliv . -̂ ---

ülLWssmiumrödre » - Verde
vri. 1). H.

iss , H , VLI » LQxor »tr » ss « SS
lisksrn:

taktlos « lAgnnosmsnnstatilrokro silsi ' /Vet, dssonäsrs lAast« kür
slsdtrisoke vslenodttmg unä Stromrnkädrnng, Xsnttslgbor Kr
stedenäes nnä düngenäss dLSglndliedt, n. a. aned Qaslivklmast«
mit Seradlassvorriedtung naed System „IVnnäerliod- , 6Iitr-
adlsitvr- nnä ^»knonstsngvn, WogvsissrsSuIsn , Llslil-
bekSltsr tnr doedgsspannts nnä verünssigts käse nnä Ldsmidalien,
8lsklmufksnrokr «,a8pdaltiertnlläintjert,knr̂7as»erlsjtnllgsrivv«ode8te.

Vvlsptton Rr.: 22830, 22834, 22840,13066, «4034.
- Drsktsnsekrist : lAannssrokr. ---- ---

^.lLti6L§686ll80liatt
äsr

Wien-klarî dorker Mnerslvkl-k'sbrjlr.
Veste Mneralsekmleroele tür eile Vervsuaungs-

- -  rveode.

I» » x LXVirurLxv

»
2 , . LM » .

IliLsr »- u .. ILLsotitQ ^ n LlnAros.
Lin - a . Verdlluk von Lltsisen in ervsseiell
tzllllntitLtsn . abisäsr gtetiun VlonLrokis.
I-Wl V. "Mmni . LlSküMllsMkLM lür LMVStLk.

^r - - -L » S22 , -4--7 2S -L.

^uküge uuä Lrave
^ » « 2881 «̂ » , WkMVI

»»̂ SVUIIVLIV
LVVV r ^ « « R»v 6es m d tt

X ,̂ 4.
8VV ^ PL8 'r . VI .. V^ VIOS . 2.
Seit 51 §»dre » de»tedv »Äe SsestTi-
t»t»r1ir det »8st »lo» »ne»«tUe »»il «M
mit 4er Vrzeaieiivx »Iler ^ rte»uuL Lr»»o» v»vd
sizeser tzevLkrter Xesstradtloa.

8rwsLkesestk»
IriLltisdrislls sllsr'

Ssriit .Lds -Lrkor 'clsr 'iilsss
S »»tr »k«»- t «r Sv >» r >«Wie» , 4«r »I«<>«r
»,t «rr . l.»,4 «s-V »tNirlssk «N»-X»»t »It«».

i e «» » l « ir  ll ./». 0»nii » » m rr . ^
k«drll:  1711./,. lidrMtts »lrtr»usri.
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^SNIN n. ic. MIV.
sct .euo «xunc >8

lX/2 , /^>. 8eN8 ^ N^ 88L 20. k̂ ni»8pnL0«cn is.ioa.

Lais. kvo. priv.

LllM -, MüS -, KM- ML MLkLkLtM-k3>!NtM

^osvk ILovIx
^VIv « n . >I« Ä ILK^vIoliseleert

Sontrals : Vton, H ., 8lmwsrt»gsr llnuptstrna»« 3S.
I?»1^x,>»ori SSS1S.

VLI..
»2009,
I62I8,
I6I58.

«L « 8ci . 88A8il
in Osstsi i sicrli

1
in laulsnäer RsotmuvA ra kirlsritesten
Lsäivßnnßisn , jsäsrroit rüekrskIbLr odris
Xiiodixunx . kSräorüvx von 6 «verbs.
üslläsl , Inänstrrs , Krport anä Import.

Mev , I-, LodoNenrillg 21.

VLI..
12009,
IK21K,
IK1S8.

sovis LsLmMetlMM.
xiosMsM kkroilr.K » 8 - u . Us88 « rIvitanMn

,I » i » !>,i >, i. Fr eL , eri « „ ,
ILs -2.trs .L.sK.1: Lsr 2i:sr » .« .ia«r.s

IX., OIs8«rgs88« ble. ll, Filiale : l., Opsengssso nie. 6
e«»»r»I«: «r Nr. »»I«.

voI »1s>vIrn»svlL«» ü, irslrrtiskt,
:- : Islvlrt vsrclsiillolt I :- :

SLL ^ iscrmcocr « svcr « Lir L0S ? Lm - osr
LsSLscr ^ .27

11., Ktn-msülermarkrIII., OfoümsrLrkalieIV., k'iagckmai'krVll.» ^eubsußürlsi(zezenüberderZsr)IX., VV SkrlnssrAÜrrei
8la ätbannboASN 112
8ls älbalillbvßsn i65

X., Lugenplatr(î arkr)XII, pktlLäsIpliiabi-ücks
l.obkôvitrdriic:iLs

XVI.,' Vppenplakr(Oroümarlcl)XX., Krjeinsmarkrlttannoveressss)

vkütsek«üsmptüsetieptzi„^oräsev"m w»s
3V1vi», XX , IkorSv«»tbaIi»bok.

Loruäorksr Nstall ^ arsukadrilL

ÜK7 » UK Ittw ? ! » z . e.

^oi 'nclor '^ D ^ iolZSi ' - Oost ^ i ' i ' .
6ogrlln8ot im 3»kr« 1843, gsgonivSrtig lldor 8888 /tngortolito.

- EN . I. vvoi.^ ».k 12' 'E- -.: suo/tk-esv vno pn-tü. ::

In vixanar Lrn«u^iu»s
öoslsoks un8 VafvIgoeSI« au« Xipsovs-
Lilbor , Okins -Lildsr un8 unvvrsilbselsm
^Ipsoos unci psofong . Kovkgssvtiii ' i'v un6
VssolgorStv au» 8vin -8ided , Lv ^ Lv,
Xssssl un6 tsokninoks /^ntilesl au» klvin-
bliokvl sllr divmieeks l-aborslonisn,
Krani<snii3u8sr , Osmpfküvksn U8w. 2inn-
8lgklbs8tvol ««, Xunetdronnan . klvokv un<1
OrSkls au8 Hein - 8ivieoi, IVvudlbsi ',
»1s88ing, Vombsle, Xustkar un8 Xupfvr-
niekvi . ^ /i8sp8tgn888rtlkts , ^ aeeonäeSKIv,
8tSbs un6 Ltsngon Druvieieupssi'blsvkv,
8vin -I>I>eI<vI-^ no6vn , klsletrolxtleupsoi ' in
I.gmdisn .pg1ronsnkUi8vn ,OssvkoÜmSntvi
:—: vtv. sto . oto. :—:

3edmim»rk«kvr
!̂p»vo». ZoinrtrmsrXs kstrKsiL-Mvk»>.

LoLkaup»«e als obonalotLsucksnS«l»ae-I»» »lr»i». "M>

,^ ll8lria " ? e1ro1vllimlläu8rrLk K.
— - Vten , I., Kkmtgssse 6 - — -

l 'elepvone:
li .M . IS.M.
sr.vm, rr.8K.
— zz.tu ---

potroisum, pgrattin, >̂ uto-8snrin,
lAotoevn-ksnrin , I,ö8ung8-8anrin,
Lvkmior-Öiv, 6s8 -ÜIs, Oiaesl-
moloron-l 'pvidöi, blvirvi, /V8pt>->11,

X0K8. ——

l 'elegromme:

8Mm
"WisiL.

rkMsl -VkrtMMMkRM Lik MKW88K Ler KMkNM in:
Irrsdilli », Vr8dod^vr („Lastris "), LlLdrisvd-

Svdüadsrg vllä ksvrsmr ^ll. -

Vvr « 8t - ii « Ä Avt « uI » ÄuI » Ht « vr «11  Kr « 8
rolspkoii 94 .520 LUVM tiILI.L868, golrdsnüsIsgeseHselisttm. d. 8.-V̂ts», LH , Sv1Ns«»»iLL1sr1Li»L» IS- l 'el^pkon 95.047 '!

Krössts « t-sger von Sokoldrsttorn , 8ta <s«In, Nsgorpfootvii stv . — LperisIxssedLtt kür Lorüstpfoston , Nölirdünmo , I-»ngtiion «n, 8 »»to , Irüm«
ri. Nnntiivlroi ', Lllsscklieöiiok nur prima obervstsrr . 6sbirxsvrars , lO-kaoks l 'rL^kLdl̂ Irsit unä lO-kscks OaosriisktiAkeit xsxo » ^«<Io anilsrs kroveoisor' ^ nn n̂orilöton ' HX ., 8eiIixe «stLütsrlLii <is 11—19, XIX., UllssäorkerlLniI « 9 unä 31, XX- Lrixittsnanor - —.

Llllljvl sillltaU . lüoäo 184, XXI ., MaxramorstrLÜs 54 Islspkoo 98.282 , üsiUsonstaät -Lairailok , Ostbadnkof . - .
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«MM LISMVLV N «
FdXi «» »» . X - , LL - LSLRs, - » « « « X » ».

l îekerLQtiii ävi Hssrosvs vLltuux , äsr k . lc. 8tL»tsd »)uisa , sLwtlietier Ilntsr-
vsdwiurxsn äiri Oemewäv >Viero n . vieler ßroesei iväustrisller Lt »1>1iss«i» «llts , liekerl:

vrüoUslltrsgvsrllv , LIssuvauLtruUtioosu, LIssroa Viodvr , «rau », ksasrvoks , Ssvältsr , Claa
tinnssr , ViMsrgärtso , Lissrvs ksastsr , «Issrns liiroii , KMarlsustar . V«1. SS.1S0 u . SS.S0S

vr> , 8

WisrisrbSi -gsr

MM, 2 iegeI 1s 1»rik8- iwck

d
Vsuheseltsvlisll

I.. Lsr -Isplsi ^ Ksr. 1

renti'slkeirung u. Veiüüsiion
Ls» und Ulasserlsitungsn , pumpsnanlsgsn , Llusst», KLdsr

und »esundksltslsoknlsoli « kineivktungsn jadsr Urt
LL » »» « MLr » R» I « » XVL «V»»

ksviüstsr r4ekLrrmsisi«r nnä KLedvsrsILnäixvr 6os Ü..t.n<is>psti»ieklia  Vier.
rslspdoii tlr . 93320 krlw » Lslarsusso IV., ? i>ura>̂ Lsss 14.

^rrlirrs l̂« Las äv LL onix.
Lovwr u . L5L̂ arille : ll . , ^ orlIdLkn8tf . 42

VrLUSrL«»xvr» Vvr̂ plLtL: L.,SounveLL̂»«»« L- S
liefern «vforl vom Vorrat nvä rv billixstev kreisen

kevslrte LsvlrSger vväU-Lisev
jilrii ! Vidnlirl i,ed is » !̂ er»»l!̂ ei iss Ü«l«5r. i tse ît.-V»reüst

8r,t«t«t«7r1§«, 6u«i5«N4 MI« >.MMed»Md-,k»«,»1i« uiI»1vmL!-fI»ch«!»ei
SsL .'V̂ MrM

SoL » LsL « vtv « r » o LÜL » » « 1« il « r
stnmpt nvä liderlLppt xssokveissr , sovis in n »dt !oser Lrrenxunx

kerser»jl VZurrz« »L>edio«!l x«etivei»its Isd « i«i I«dlll»rst»i-

8lLliIk»88«nxu83, Li8«nxii88ivure», lluldkukrikrtteN. K«liei8eo.

Sokruul»«»- uaL SoLul»1vL«v »»r«ur»1>rtL» ^ tt»u^oavII»oIi»tt
ürevllller L 60 . unä L. vrdsn L Lödne

L«utr»1duro»u, L»»u» a. X1«LvrI»x«
^V îori , ^ 1.. I îulrs "Wisn ^Sils 18.

bsi L^ visv l6 «.iiLlen ) .
V —— v»M» » 8vkr »« d «uwLren LllerLrt . kr «L- n . Sodsaieäeteils »U«r ^ rt , ^V»s8 <>n-
«L ^MSSTLstLLLLLM . KestLneiteile . KIsinivLivriLliea für Ü6N Llssnd »t»o »Oberd »u , kLux-
klecbe , t ' t» ,»aLltSn , .^ edeen , Lisen - n . LietnUxuL , Lviireudstvelre . p»tsvti «rtv Sedmieüe -,
OUik - uvü ttLrts OlVksll ; ferner L1st»ttsr »nssn vuä KSliren (Llessiox , Lupkvr , 2ivL,

vsltLiLst »H, Aluminium sto . ).

I-I0 l_riVI/ <»«I» L Oo.
^ «»okitslct und 81 scitbrum «>»tv^

— ,.' IkUvi .n .s -Ls 'dsZ.rr.sr ^ svi .Z v̂n ^L' —
m ., I .LQä »tr » »»sr Liürtsl Xr . s.

Vdvr 150 lläusvr in Visa projvLIlvrt avil uasgslülirt.

—
Vsesinigte Lsifsn-, 8t«aein-, Aeervn- u.

^vtttvarsn - >̂ /s >»I«v ^ kt. - 6v ».
11 /^

— smpsisklt iiii-6 ^rrsugm 886.
_ ^L8 .S <̂ Ü3. 2.L2. SL2 . 1SS .'« - -6L . ^ 'r2 .SIL . § 'b8Sll5 - « ) 2. S .L ' .

vorwitlo LrelLteiM, V»r»K>4ibC)». krstkor fge,1S»l«'»ok»

Vtsn , HI -, M » rL « rs » » » » US

8s1»»t «r»ttd « u»s 8L»I«I>, UtiikrlAliiiix, - UI>L 8i»»xt«t«r . K»»1«I»dsr , x«x«o-
Ir »L»>>>I«», »»lk»»«. V̂«»<>«Itrk!xxe» , Lru »»onx ^x«»»tL»L«, V »« «r

I«Uu»«i- , LI»r»II- tlllä Ld»rti -«8r «, 8i »»t»lL»«»„ «Iii«, U»»»Ixtit «r , x»„ «l« r»«
U«m«l unS l>LL«rdr »»6Slev ao» xivlkille »«
8<>tl «»- »oä U«Ii »k«», sovio UoetiierSe , L»dl»t»re», ülpp «»r»tr «, x»»s«>seri >«, e» »UIert«

8»<«M»»n«v, «»ä 8t»U«i»r !vdt»»8"»>UsuMerr ^ «» ^tv. «Io.

oik »Lt»»rvckALUr 887 kI.I.k
08878««. r 8«I8«77 LV«»18«

VssvIIsel sttm.d. S.
VIM III2.MIsodemsrgLSse2

-:  0 § «riSlt -

kortl-mä u. 8vdl»vkell Lemvllt
von, dis kinrweu dss 6st>»rr. luxsoieur- and S

» - s ^rdntsdten vereinss weit übeitreffeiider « s.

U--
sus ikrsll in »IIsn ILronILndsro der ülovsiedis

Aslsxsnsu?!sinentksbriksn.

-̂ .Sx »̂ 2.S.1'dVI.22.1:S2732.Sl2 .222.Vl.riL'

LonIrLksllt äsrk. !r. Rsiedsdsupt- imä kssiäsvrül̂äl Wis»
MVR « »», LL

«toi» Lai» »u« ^.»x>i»»1t- an<1 D»oi»»i»i>«»t«ri
_  lol - pkon I»p UI Zvs und z 98 .207 ---- -- -- -

^lsr - 1- ,- v -.-2 . -L ^IsL »v ?' s .-7s -2 .- ^ ' s, ^2 -: S.^ :

W1 «a , I ., SolrotLviuurlrt S.

veNNlool»rn VLokorn, ?I»k«lläs, k«Iiovs, LsuursoUolLvoikänxsn«to.
Lrrouxllnx von kloirLdron , Lloiplotton , 8»rtdl «i»rm»tn >«>>. Llolovplloll« «to
Vorrlnkt «, v»i»dl«ite nn <I voorinnt « Lloondloov«. Volldlooli « »o»» »rr una
vorrlnktst « 8xoriolitiit i Slolvoll «,doste » iInae » >ti«I,lnn - »m»t«i»I»I. ki-eisli »»«,

uns I' roixokt « »nk Vorlsuxon xrotis nnck krsod«

« . sic « H « » »I 8 >lV  cisn kerbst!
emptisklt nsueste INottsIIe fsrtigsr Osmsnilisirisr,

UIM VI«. IA»ri»kiIfsi'»1r»»»« 28
Stiftg»»»» 1, Z, 8, 7. 1VIM VII

Kostllms , KIussn , IVlsntel, Uriusklsiclsr , Untsr-
röeks , Tetillrrsn . pelrivsrsn in grougsr >VskI.. k̂srligs Xindsrkloider.
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Stadtrat.
Sitzungen des Sladlrales.

Donnerstag den 8. November 1917, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 9. November 1917, 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom 81 . Oktober

r » i7
Borsitzende: Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner.

Vize-Bürgermeister Heinrich Hterhammer.
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Josef Rain.
Braun, Knoll,
Brauneiß, Dr . Mataja,
Dechant, Müller,
Fraß, N em e tz,
Gebhart, P o y er,
Grünbeck, S chmid,
Dr . Haas, Schneider,
Dr . Hein, Schwer,
H e i n d l, Spal owsky,
Hermann, v. Steiner,
Hötzel, T o m o l a,
Hohensinner, Wessely,
Jung, Wippel,
K ö r b e r, Zatzka.

Entschuldigt: St .-R . Angermayer.
Schriftführer : Magistrats -Konzipist Dr . v. Kleeborn.

Iize -ILÜrgermeister Koß eröffnet die Sitzung  und
machk folgende Mitteilungen:

1. Seit Freitag den 23. Oktober 1917 sind bis Dienstag den
30. Oktober 1917 in Wien 1194 Waggons Kartoffeln eingerollt,
517 Waggons befinden sich in den städtischen Lagern, 487 Waggons
sind in den Mieten (und zwar in Schwechat 402 Waggons, in
Stadlau 85 Waggons) eingemietet.

Die Kartoffelzufuhrendauern an. (Zur Kenntnis .)

2. Für Rechnung der k. u. k. Heeresverwaltung wurden von
der Direktion der städtischen Stellwagenunternehmung für die Be¬
förderung von Verwundeten, Gefangenen, Pflegern rc. vom
1. September 1914 bis Ende September 1917 9594 Wagen mit
15.987 Fahrten beigestellt.

Hiefür wurden 75.102 L berechnet, bis Ende September 1917
bezahlt: 66.101 L 86 b und am 12. d. M . 1351 L, so daß
noch 7649 L 14 k zu Lasten des k. u. k. Militär -Kommandos

! unberichtigt aushaften. (Zur Kenntnis .)

3. Der Aorsthenbe verliest die Nachweisung  über die
Belastung des Reservefonds für das Berwaltungsjahr 1916/17
mit 27. Oktober 1917:

Reservefonds . 1,000.000 L — t>
z Belastung durch bereits
j zur Gebühr erwachsene

Auslagen . 52.069 L 70 d
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Belastung durch in Aus¬
sicht stehende,genehmigte,
jedoch noch nicht zur
Gebühr erwachsene Aus¬
lagen . 280.140 X 30 d

zusam men . 332.210 X — d
. daher noch 667 .790 X — k

verfügbar.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 467.382 X 77 d in Vormerkung, deren Ge¬
nehmigung noch aussteht. ' (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schneider wird
beschlossen:

-(P . Z. 10870 , M. A. V, 1777.) Der mit Stadtrats -Beschluß
vom 4. September 1917, P . Z. 8956, genehmigte Einheitspreis
für die der Donauregulierungs-Kommission zur Ausbesserung der Fahr¬
bahn der Kaiser Franz Josefs -Brücke überlassenen Kleinschlag¬
pflastersteine wird aus Billigkeitsgründen und unter der Voraus¬
setzung auf 5 X 50 d für den Quadratmeter ermäßigt, daß der
Gemeinde Wien das Eigentumsrecht an dem Steinmateriale Vor¬
behalten bleibt und die Steine nach ihrer Beseitigung von der
Brücke seitens der Donauregulierungs-Kommission in die Vorgarten¬
straße nächst der Stromstraße im XX. Bezirke nach der Weisung
des Stadtbaüamtes verführt und daselbst gelagert werden.

(P . Z. 10900, M. A. XV, 11846.) Die Schlußrechnungüber
den Schulbau XX., Greiseneckergasse—Dammstraße—Wintergasse,
derzufolge sich bei einem Gesamtbaukostenbetragevon 910.562 X
55 d gegenüber der genehmigten Baukostensumme von 928.165 X 17 d
eine Ersparung von 17.602 X 62 d ergibt, wird zur Kenntnis
genommen. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 10928, St . G W., 9318 .) Die Wiener städtischen
Gaswerke treten dem Verbände österreichischer Gaswerke bei.

(P . Z. 10931, St . Str . B-, 4468 .) Die Ausfertigung von
je einer Netzfreikarte für die in der Eingabe der Straßenbahn-
Direktion unter Post 1, 2 und 20 genannten Personen und je
einer Anweisung zur Fahrt zum Kindertarif für die unter Posten 3,
19 und 21 bis 28 genannten Krankenpflegeschwestern des Vereines
für die evangelische Diakonissensache in Wien, mit der Gültigkeit
auf allen im Tarifgebiet I liegenden, ausschließlich der Sonderpreis¬
linien, und an allen Tagen des Jahres 1918 wird genehmigt.

DaS weitere Ansuchen wird abgelehnt.

(P . Z. 10932.) Dem Ansuchen der Gesellschaft für erweiterte
wirtschaftliche Mädchenerziehung und zur Heranbildung für Frauen¬
berufe „Austria" um die Begünstigung des Schülertarifes für die
Schülerinnen ihrer Privatlehranstalten wird keine Folge gegeben.

Es werden bewilligt:
der M >enanstalt, III ., Fasangasse 4, vier Anweisungen zur

Fahrt zum Kindertarif, und zwar drei Stück je für eine Schwester
samt Begleitperson und ein Stück für die Ausgeherin Marie Thuma,
auf allen im Tarifgebiet I liegenden, ausschließlich der Sonder¬
preislinien, mit der Gültigkeit an allen Werktagen des Jahres
1918;

den Schülern und Schülerinnen Josefine Ehrenfeld , Anna
Fischer,  Therese Hauser,  Franz Heinz !, Josef Martin cik,
Max Morawetz,  Karl Stajar,  der Hilfsschule für schwach¬
befähigte schulpflichtige Kinder an der allgemeinen Volksschule
II ., Novaragasse 30, je eine Freikarte zur Fahrt auf der
Straßenbahn zwischen Wohnung und Schule, mit der Gültigkeit
nur an Werktagen des Schuljahres 1917/18 und auch für je eine
Begleitperson;

der Kongregation der Barmherzigen Schwestern vom III . Orden
des heil. Franz von Assisi, V., Hartmanngasse 7, 14 Anweisungen
zur Fahrt zum Kindertarif, und zwar zehn Stück je für eine
Schwester und vier Stück je für eine Schwester und eine
Begleitperson auf allen Linien des Tarifgebietes I , ausschließlich
der Sonderpreisstrecken, mit der Gültigkeit an allen Werktagen des
Jahres 1918;

den BarmherzigenSchwestern vom heil. Kreuz, XII., Murlingen-
gasfe 71, eine Freikarte und sechs Anweisungen zur Fahrt zum
Kindertarif, je für eine Schwester samt Begleitperson auf allen im
Tarifgebiet I liegenden Linien, ausschließlich der Sonderpreis¬
strecken, mit der Gültigkeit an allen Werktagen des Jahres 1918;

dem fußkranken Musiker Ludwig Kachelmayer  eine
Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien, ausschließlich der Sonderpreisstrecken, mit der Gültigkeit
nur an Werktagen des Jahres 1918;

dem Theodor Preuß,  blinder Klavierstimmer, eine Straßen¬
bahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden, aus¬
schließlich der Sonderpreislinien , mit der Gültigkeit nur an Werk¬
tagen des Jahres 1918 und auch für eine Begleitperson;

der Filiale der Kongregation der Dienerinnen des heil. Herzens
Jesu für Privatkrankenpflege, I., Seilerstätte 28, zehn Stück
Straßenbahnfreikarten, je für eine Schwester zur Fahrt auf allen im
Tarifgebiet I liegenden, ausschließlich der Sonderpreislinien, mit
der Gültigkeit an allen Tagen des Jahres 1918;

der Barbara Muschy,  blinde Handarbeiterin, eine Freikarte
zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden, ausschließlich der
Sonderprcislinien , mit der Gültigkeit nur an Werktagen des Jahres
1918 und auch für eine Begleitperson;

der k. k. Polizei-Direktion die Umschreibung von zwei Freikarten
für Polizeibeamte auf andere Namen;

der Marie Svatek,  Witwe nach dem Schaffner i. R . der
städtischen Straßenbahnen Josef Svatek,  eine Straßenbahn
freikarte zur Fahrt zwischen Wohnung und Heilanstalt, mit der
Gültigkeit nur an Werktagen des nachgewiesenen Bedarfes;

dem städtischen Waisenhause, XII., Vierthalergasse 15, zwei
Anweisungen, je für eine geistliche Schwester samt Begleitperson
zur Fahrt zum Kindertarif auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien, ausgenommen die Sonderpreisstrecken, mit der Gültigkeit
an allen Werktagen des Jahres 1918;

dem Kloster St . Anna, XXI., Hirschstettenerstraße, eine An¬
weisung für eine Schwester samt Begleitperson zur Fahrt aus allen
im Tarifgebiet I liegenden Linien, ausschließlich der Sonderpreis-
strecken, zum Kindertarif, mit der Gültigkeit an allen Tagen des
Jahres 1918;

der Marie Wellek,  blinde Klavierlehrerin, eine Straßenbahn¬
freikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien,
ausschließlichder Eonderpreisstrecken, mit der Gültigkeit nur an
Werktagen des Jahres 1918 und auch für eine Begleitperson;



2237Nr. 8S. — 6. November 1917. -

dem Friedrich Klemperer,  blinder Klavierstimmer, eine
Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf den Linien im Tarifgebiet l,
ausschließlich der Sonderpreisstrecken, mit der Gültigkeit nur an
Werktagen des Jahres 1918;

dem Wiener Wärmestuben- und Wohltätigkeitsvereine je eine
Straßenbahnfreikarte für den Sekretär Emil Lapos  und Geld¬
einnehmer Rafael Kunschner  zur Fahrt auf allen im Tarif¬
gebietI liegenden Linien, ausschließlich der Sonderpreisstrecken, mit
der Gültigkeit an allen Werktagen des Jahres 1918;

dem Konvent der Franziskaner, Wien, I., Franziskanerplatz, drei
Straßenbahnfreikarten je für einen Ordensbruder zur Fahrt auf
allen im Tarifgebiet I liegenden Linien, ausschließlich der Sonder-
preisstrccken, mit der Gültigkeit an allen Tagen des Jahres 1918;

dem Verein zur Erhaltung des Ersten allgemeinen St . Anna-
Kinderspitales, Wien, IX. Bezirk, eine Straßenbahnfreikarte für
eine Schwester zur Fahrt auf allen im TarifgebietI liegenden
Linien, ausschließlich der Sonderpreisstrecken, mit der Gültigkeit
nur gegen Vorweisung eines Personenausweises an allen Tagen
des Jahres 1918;

dem Franz Marwanek,  blinder Musiker, eine Straßenbahn¬
freikarte zur Fahrt auf allen im TarifgebietI liegenden Linien,
ausschliestlich der Sonderpreislinien, mit der Gültigkeit nur an
Werktagen des Jahres 1918;

dem Karl Heraut,  einbeiniger Musiker, eine Straßbahnfrei-
karke zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien, aus¬
schließlich der Sonderpreisstrecken, mit der Gültigkeit an allen
Werktagen des JahreS 1918;

dem Ludwig Drahanek,  fast erblindeten Klavierstimmer,
eine Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet1
liegenden Linien, ausschließlich der Sonderpreislinien, mit der Gültig¬
keit nur an Werktagen des Jahres 1918;

den Schülern und Schülerinnen Marie Baron,  Walter
Koch, Marie Korotwicka  und Anna Nkleb er  der Hilfsschule
für fchwachbefähigte schulpflichtige Kinder, XVIII., Anastasius Grün-
Gasse 10, je eine Freikarte zur Fahrt auf der Straßenbahnstrecke
zwischen Wohnung und Schule, mit der Gültigkeit nur an Werk¬
tagen des Schuljahres 1917/18 und nach Bedarf auch für je eine
Begleitperson;

dem Verein „Säuglingsschutz" Wien drei Straßenbahnfreikarten,
je für ein Vereinsorgan zur Fahrt auf allen im TarifgebietI
liegenden Linien, ausschließlich der Sonderpreisstrecken, mit der
Gültigkeit an allen Tagen des Jahres 1918;

dem Karl Wessely,  blinder Korbflechter, eine Straßenbahn¬
freikarte zur Fahrt zwischen seiner Wohnung und Lehranstalt, mit
der Gültigkeit nur an Werktagen des nachgewiesenen Bedarfes und
auch für eine Begleitperson;

der Helene Rebro,  halbblinde Handarbeiterin, eine Straßen¬
bahnfreikarte zur Fahrt auf allen im TarifgebietI liegenden Linien,
ausschließlich der Sonderpreisstrecken, mit der Gültigkeit nur an
Werktagen des Jahres 1918;

dem Karl Stalmach,  Schüler der Taubstummen-Abteilung
an der allgemeinen Volksschule IX, Canisiusgafse, eine Straßen¬
bahnfreikarte zur Fahrt auf der Strecke zwischen Wohnung und
Schule, milder Gültigkeit nur an Werktagendes Schuljahres 1917/18
und auch für eine Begleitperson;

dem WohltätigkeitSverein „Natsr ^ ämirabilis" vier Straßen-
bahnfreikarteu, je für eine geistliche Schwester zur Fahrt auf allen
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im TarifgebietI liegenden Linien, ausschließlich der Sonderpreis¬
strecken, mit der Gültigkeit nur an Werktagen des Jahres 1918 und

dem Isidor Schwarz,  k . k. Ordonanz-Offizierd. R. (recht¬
seitig gelähmt), eine Straßenbahnfreikarte zwischen Wohnung und
ärztlicher Behandlungsstelle, mit der Gültigkeit an allen Tagen
während des nachgewiesenen Bedarfes und auch für eine Begleit¬
person.

AAkgermeisterI>r. Weiskirchrrer übernimmt den Vorsitz
und gibt den Bericht über die Gesundheitsverhältnisse der Zivil¬
bevölkerung Wiens in der Zeit vom 26. bis 31. Oktober 1917
bekannt.

Der Jahreszeit entsprechend ist der Krankenstand und die
Sterblichkeit im allmählichen Anstieg begriffen. Die Sterbeziffer auf
1000 Einwohner betrug in der 42. Jahreswoche15'2 gegen 14 7
in der Vorwoche und 12 8 im Vorjahre. Die höhere Sterblichkeit
im Vergleich zum Vorjahre betrifft hauptsächlich die Gruppen
„Altersschwäche" und „sonstige Todesursachen". Bei den Infektions¬
krankheiten ist der Scharlach, der fast ein ganzes Jahr ganz un¬
gewöhnlich geringe Verbreitung aufwies, seit Schulbeginn rasch
angestiegen(152 Fälle gegen 77 im Vorjahre). Die Ruhr ist mit
37 Fällen gegen 60 in der Vorwoche und 80 in der zweiten
Oktoberwoche im steten Abfall begriffen.

Von Blattern, Cholera und Flecktyphus ist die Stadt frei
geblieben. (Zur Kenntnis .)

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den, Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aechaut wird
beschlossen:

(P . Z. 10897, M. A. XIV, 2029 .) Die angesuchte Abteilung
der Einl.-Z. 443 des Grundbuches Gersthof als Unter-Abteilung im
Sinne des 8 3, lit. 6 der Wr. B.-O. wird genehmigt.

*

Nach dem Berichte und Anträge des Nize -Mürgermeisters
Aam wird beschlossen:

(P . Z. 10918, St . L. B., 562.) Das Ansuchen des pensio¬
nierten Beamten der städtischen Leichenbestattung Adolf Schebanek
um Erhöhung seiner Gnadenpension wird abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aahka wird
beschlossen:

(P . Z. 10872, M- A. IX, 7458.) Die Schlußrechnung über
den Bau einer Schlachthalle im Schlachthause St . Marx (IV. Ab¬
teilung) wird zur Kenntnis genommen und das sich ergebende
Mehrerfordernis im Betrage von 1142 L 92 d genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-'U . Aoyer Wjxy
beschlossen:

(P . Z. 10889, M. A. Xl, 92723 .) Dem Armenrate des
Xlll . Pezirkes Dominik Scholz wird das Diplom für die mehr
als zehnjährige Ausübung des Mandates verliehen.

(P . Z. 10878, M. A. X, 8924 .) Dem Karl Eitel.  Fabrikant.
XV., Pelzgasse 12, wird der Gartengruftplatz Gruppe S, Nr. 12
im Baumgartner Friedhofe um den Betrag von 240ÜX, beziehungs¬
weise wenn die Gebühr für dem Friedhofe Nichtzugewiesene zu ent¬
richten ist, um den Betrag von 4800 L unter der Bedingung
überlassen, daß für die Erbauung der Gruft, welche durch einen

I*
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befugten Gewerbetreibenden herzustellen ist, die Baubewilligung
eingeholt , und dak die obgenannte Gebühr binnen acht Wochen
vom Zeitpunkte der Verständigung beim magistratischen Bezirksamte
für den XIll . Bezirke erlegt wird.

(P . Z . 10861 , M . A. II , 393 t .) Der Unter -St . Veiter
Freiwilligen Rettungsgesellschaft wird wie im Vorjahre eine Sub¬
vention von 3500 X bewilligt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubrik XXXVI I/II 4 b
bedeckt. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . AtlUg wird
b eschlosfen:

(P . Z . 10600 , M . A. VIII , 263 l .) Die Bezirks -Anträge,
betreffend zehn Gesuche von Parteien aus dem II . Bezirke um
Abschreibung, beziehungsweise Ermäßigung von Gebühren für den
Wassermehrverbrauch in Häusern des II . Bezirkes , werden ge¬
nehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge deS Aize -Aurgermeisters
KierHammer wird beschlossen:

(P . Z . 10869 , M . A. II , 7256 .) Den Vize-Bürgermeisters-
waisen Therese und Pauline v. Bergmüller  wird die Gnaden¬
gabe auf je 1200 X jährlich erhöht.

Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemein de rat.

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -ZtAkgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 10863 , M > A. II , 6867 .) Das Ansuchen der Bezirks¬
straßeneinräumerswitwe Therese Weiß  um neuerliche Erhöhung
der Gnadengabe wird abgewiesen.

»

Gemäß dem Magistrats -Antrage werden in Anwesenheit von

mehr als 16 Stadträten nachstehende Gnadengaben den Straßen¬
arbeiterswitwen bewilligt:

(P . Z . 10868 , M A. II , 6187 ) Julianne Obermasser
360 X jährlich,

(P . Z . 10866 , M . A. II , 6615 ) Pauline Schrembs
360 X jährlich,

(P . Z . 10867 , M . A. II , 5571 ) Katharina S chi n d l e r
120 X jährlich,

(P . Z . 10860 , M . A. II , 6550 ) Karoline Schreck 460 X
jährlich,

jP . Z . 10859 , M . A. II , 5563 ) dem ehemaligen Garten¬
arbeiter Johann Novak  120 X jährlich und

(P . Z . 10865 , M . A. II , 6846 ) dem ehemaligen Straßen¬
arbeiter Ferdinand Vostry  wird die Gnadengabe auf 510 X

erhöht,

(P . Z . 10864 , M . A. II , 6814 ) desgleichen wird auch dem
ehemaligen Straßenarbeiter Wenzel Zlatenicek  die Gnaden¬
gabe auf 660 X jährlich erhöht . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 10871 , M . A. VIII . 2147 .) Dem Wasserleitungs-
Aufseher Max Greilinger  in Stadlau wird gemäß Punkt 3
Absatz 2 der Bestimmungen über das Dienstverhältnis und die
Regelung der Bezüge des städtischen Wasserleitungs -Aufsichts-

personales (Gemcinderats -Beschluß vom 16. Mai 1911 , P . Z.
6753 ) vom 1. November 1917 an die Lokalzulage von 240 X
jährlich bis aus Widerruf zuerkannt.

Gemäß dem Magistrats -Antrage werden nachstehende Abferti¬
gungen den Straßenarbeiterswitwen zuerkannt:

(P . Z . 10862 , M . A. II . 7774 ) Josefa Vieber  1387 X.
(P . Z . 10857 , M . A. II , 8064 ) Therese Hader  620 X

50 d.
(P . Z . 10856 , M . A. II , 7883 ) Anna Bayer  620 X 50 Ii,
(P . Z . 10855 , M . A. II , 1314 ) Marie Greif  1314 X,
(P . A 10854 , M . A. II , 6861 ) Therese Lettmayer

620 X 50 d.

(P . Z . 10858 , M . A. II , 8208 ) Maria Franc  620 X
50 d und der

(P . Z . 10853 , M . A. II , 7722 ) Strandbad -Nachtwächters-
witwe Marie Wlaschek  1092 X.

(P . Z . 10923 , M . D ., 7983 .) Der Herr Bürgermeister wird
ermächtigt , in Ermanglung jüngerer Bewerber Zeichner auf Kriegs¬
dauer ohne Rücksicht auf die Maximalaltersgrenze aufzunehmen.

(P . Z . 10925 , St . Lagerh ., 34365 .) Die Beschaffung von
Kreuzungen und Weichenbestandteilen der Geleisanlagen deS Lager¬
hauses der Stadt Wien wird auf Grund des Anbotes der Firma
Jndustriebahnwerke Dr . Bruckner L Pollitzer  vom 28 . Sep¬
tember 1917 mit dem Erfordernisse von 11 .550 X, das aus den
Betriebsmitteln zu decken ist, genehmigt.

(P . Z . 10926 , St . G . W., 2526 .) Der technische Beamte
Karl Lausch  wird in Anerkennung seiner vorzüglichen Verwend¬
barkeit all psrsonam mit 1. August 1917 in die II . Gehaltsklasse,
3. Gehaltsstufe mit einem Gehalte von 3000 X und einem
Quartiergelde von 15H0 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinde¬
rat .)>

(P . Z . 10927 , St . G . W., 2747 .) Der technische Beamte
Rudolf Würzl  wird in Anerkennung seiner vorzüglichen Ver¬
wendbarkeit aä porsonam mit 1. August 1917 in die II . Gehalts¬
klaffe, 3. Gehaltsstufe mit einem Gehalte von 3000 X und einem
Quartiergelde von 1500 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; An den Ge mein de-
r a t.)

Bei Anwesenheit von mehr 16 Stadträten werden im Sinne
des Magistrats -Antrages nachstehende Witwenpensionen zuerkannt:

(P . Z . 10849 , M . A. II , 8085 ) der Straßenarbeiterswitwe
Antonia Fykalski  389 X 33 Ir jährlich,

(P . Z . 10848 , M . A. II , 7944 ) der StraßenarbeiterSwitwe
Maria Sitter  462 X 33 k jährlich,

(P . Z . 10847 , M . A. II , 7509 ) der Straßenarbeiterswitwe
Johanna Kovar  462 X 33 k jährlich/

(P . Z . 10846 , M . A. II , 7510 ) der StraßenarbeiterSwitwe
Antonia Dutschko  486 X 66 k jährlich,

(P . Z . 1084b , M . A. II , 7032 ) der StraßenarbeiterSwitwe
Antonia Brath »86 X 66 d jährlich,

(P . Z . 10843 , M . A. II , 8207 ) der Kanzlei -Direktions-
Adjunktenswitwe Leopoldine Kaiser  2440 X jährlich,
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(P . Z . 10842 , M . A . II . 8808 ) der Hauptkassa -KontrollorS-
witwe Aloisia Müller  1300 X jährlich,

(P . Z . 10814 , M . A . II , 6711 ) der Straßenarbeiterswitwe
Therese Lied au er  4S8 X 83 b,

(P . Z . 10850 , M . A . II , 8022 ) der Straßenarbeiterswitwe
Johanna Mayer  462 X 33 k,

(P . Z . 10841 , M . A . II , 8209 ) der Stadtgärtnerswitwe
Marie Fekar  1320 X jährlich . ,

(P . Z . 10851 , M . A. II , 7391 .) Der StraßenarbeiterL-
witwe Elisabeth Beer  wird eine Witwenpension vvn 462 X 34 k
jährlich und ein Erziehungsbeitrag von 92 X 46 b jährlich für
das Kind Auguste zuerkannt . (Mehr als 16 Stadräte anwesend .)

(P . Z . 10954 , St . B . A ., 3881 .) Für die Durchführung der
Arbeiten zur Umgestaltung der Kühlanlage im städtischen Schweine¬
schlachthause in eine Gefrieranlage werden die Arbeiten vergeben
wie folgt:

1 . Die Baumeisterarbeiten mit einem Betrage von 60 .000 X
an die Wiener Bau -Gesellschaft auf Grund ihres Anbotes vom
3 . Oktober 1917.

2 . Die Aufstellung von Hohlsteinwänden mit dem Betrage von
6145 X an die Österr . Ärolithfabriks - und Bau -Gesellfchast
(Micheroli)  auf Grund ihres Anbotes vom 1. Oktober 1917.

3 . Die Lieferung der Korksteinplattcn mit dem Betrage von
8820 X an die Korksteinfabrik Kleiner L Bokmayer  auf
Grund ihres Anbotes vom 29 . August 1917.

4 . Die maschinelle Einrichtung mit dem Betrage von 34 .200 X
an die Firma L . A . Riedinger  auf Grund ihres Anbotes vom
3 . Oktober 1917.

Weiters wird für Arbeit , Anschaffungen und Herstellungen
genehmigt:

a) Für Türen , Holzunterlagen und Hakenträger 17 .000 X;
d) für die Zufuhr der Baustoffe 5000 X;
e) für die Beschaffung von Kühlrohren , Flanschen , Krümmer und

sonstige Bestandteile 25 .000 X;
ä ) für die Herstellung der Rohrisolierung 12 .000 X;
s) für verschiedene unvorherzusehende Arbeiten und Lieferungen

30 .000 X.

Das Stadtbauamt wird ermächtigt , dieseArbeiten und Lieferungen
durch die ständigen Unternehmer oder im Handeinkaufe gegen seiner¬
zeitige Einzelverrechnung besorgen zu lassen.

(P . Z . 10892 , M . A . XII , 19213 .) Die auf Grund des
Stadtrats -Beschluffes vom 9 . November 1916 als zweites Drittel
der Gesamtwidmung für Kinder gefallener Wiener zur Ausschreibung
gelangten Versicherungspolizzen werden an die in der vorgelegten
Bewerbertabelle bezeichneten Kinder im Sinne des Magistrats-
Antrages verliehen.

Mit der Ausschreibung des letzten Drittels ist bis nach
Friedensschluß zu warten.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A Messeky wird
beschlossen:

(P . Z . 10536 , M . A . VI , 2989 .) Der Bauunternehmung
Ing . Karl AuteriedLKomP.  in Wien , IV ., Dannhausergasse 5,
werden sür die Einpflasterung der Schachtdeckel beim Liesing¬
sammelkanal 580 Stück 1S/1L/18 em Würfelsteine zum Einheits-
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preise von 1 X für ein Stück und 480 Stück 18/18/27 om Saum¬
steine zum Einheitspreise von 1 X 50 b für ein Stück , lieferbar
am städtischen Steinlagerplatze Wien , II ., Obere Donaustraße,
verkauft.

Der Kaufpreis im Gesamtbeträge von 1300 X ist vor Aus-
folgung der Steine zu bezahlen.

(P . Z . 10636 , M . A . VII , 720 .) Der Antrag des Karl
Lehofer  auf Verwertung des Senkgrubeninhaltes zu Trocken¬
dünger durch die Gemeinde Wien wird abgelehnt , dem Antragsteller
jedoch eröffnet , daß die Gestattung eines diesbezüglichen Versuches
durch ihn selbst und auf seine Kosten unter gewissen , nach Vorlage
eines geeigneten Projektes von der Gemeinde vorzuschreibenden
Bedingungen und Vorsichten in Erwägung gezogen werden würde.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . I >r . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 10893 , M . A . Xll , 9744 .) I . Die Baumeisterarbeiten
in der städtischen Kinderpflegeanstalt im veranschlagten Kostenbe¬
träge von 6657 X 80 b werden der Firma Holzmann L Komp .,
Stadtbaumeister in Wien , III ., Landstraßergürtel 9 , gegen die Auf¬
zahlung von 75 Prozent zu den Kostenanschlagspreisen als Best¬
bieterin übertragen.

2 . Die Anstreicherarbeiten sind durch die Ersteherin der
kurrenten Arbeiten für den V . Bezirk Firma Robert Becher aus¬
führen zu lassen.

3 . Der Stadtrat nimmt zur Kenntnis , daß die Lieferung der
Möbeltischlerarbeiten und der Personenwage auf Grund der vom
Stadtbauamte eingeholten Anbote dem Tischlermeister Heinrich
Roegge,  Wien , IV ., Kühnplatz 2 , beziehungsweise der Firma
Garvenswerke , Wien , II . , Handelskai 130 , vergeben werden.

(P . Z . 10852 , M . A . II , 7831 .) Den Sanitätsdienervoll¬
waisen Rosa und Berta Billich  wird ein Erziehungsbeitrag
von je 180 X jährlich zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10910 , M . A . XXII , 869 .) Die Gemeinde Wien er¬
teilt als Patron ihre Zustimmung , daß dem Kirchendienstpersonale
der städtischen Patronatspfarrkirchen für die Zeit vom 1. Oktober
1917 bis 30 . Juni 1918 aus den betreffenden Kirchenkasien eine
Kriegszulage in nachstehender Höhe flüssig gemacht werde.

I . St . Leopold im II . Bezirke:

Dem Mesner mit dem Jahresbetrage von 600 X,
dem ersten Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X,
dem zweiten Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X,
dem Chor -Direktor mit dem Jahresbetrage von 200 X.

II . St . Othmar unter den Weißgärbern im III . Bezirke:

Dem Mesner mit dem Jahresbetrage von 600 X,
dem Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X.

III . Maria Geburt am Rennweg im III . Bezirke:

Dem Mesner mit dem Jahresbetrage von 600 X,
dem Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X.

IV . St . Jofef zu Margareten im V. Bezirke:
Dem Mesner mit dem JahreSbetrage von 600 X,
dem ersten Kirchendiener mit dem JahreSbetrage von 500 X,
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dem zweiten Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X,
dem Chor -Direktor mit dem Jahresbetrage von 200 X.

V. St . Florian zu Matzleinsdorf im V. Bezirke:
Dem Mesner mit dem Jahresbetrage von 600 X,
dem (Aushilfs -) Kirchendiener mit dem JahreSbetrage von

500 X. (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 10891 , M . A. XI d, 27307 .) Den Wärterinnen des
Versorgungshauses in Mauerbach werden für ihre Mehrleistungen
anläßlich der Ruhrepidemie in der Anstalt Anerkennungsgaben von
je 40 X bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize -AÜkgermeisters
Aal « wird beschlossen:

(P . Z . 10953 , B . W. A. 6, 19589 .) Die Gemeinde Wien
tritt der n .-ö. Obstmostverkehrsanstalt , G . m. b. H. in Wien, als
Gesellschafterin mit einer Stammeinlage von 40 .000 X bei.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Krroil wird
beschlossen :'

(P . Z . 10882 , M . A. XI, 86686 .) Die Wahl des Kauf¬
mannes Johann Völker  zum Armenrat des XXI. Bezirkes mit
der Funktionsdauer bis 31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

(P . Z . 10906 , M . A. XVI. 8418 .) Die im XXI. Bezirke von
der Wagramerstraße nordwestlich führende neu eröffnet? Straße,
welche teilweise mit der bestehenden Prandaugasse zusammenfällt
und welch letztere in ihrem bisherigen Verlaufe zur Auflassung
bestimmt ist, wird zur Erhaltung dieses Namens mit „Prandau¬
gasse" benannt.

(P . Z . 10896 , M . A. XIV, 1793 .) 1. Die mit dem Erlasse
der k. k. Bezirkshauptmannschaft Floridsdorf vom 15. Oktober 1900,
Z . 12951 , für eine zwischen dem Asbest - und Gummiwerke
„Galmon " und der Hirschstettner Schule von der Stadlauerstraße
im XXI. Bezirke in nordöstlicher Richtung abzweigende , noch nicht
eröffnet - Gasse genehmigten Baulinien werden aufgelassen und
die Baulinieu der anschließenden Gaffen nach den im Plane des
Stadtbauamtes Z . 399/XIII/17 rot gezogenen und rot schraffierten
Linien i 1 und w n ergänzt.

2. Für eine neue 12 m breite Verbindungsgaffe zwischen der
Stadlauerstraße und der vom Gemeinderate mit Beschluß vom
14 . April 1916 , Z . 3225 , genehmigten zur künftigen Unterfahrung
der Staatseisenbahnstraße in bm 12-15 werden die im Plane des
Stadtbauamtes Z . 399/XIII/17 , rot gezogenen und rot schraffierten
Linien s. b e ä s k und g b i b als Baulinien bestimmt.

3. Längs der neuen Baulinien sind 5 m tiefe Vorgärten
anzulegen , dauernd zu erhalten und gegen die Straße mit die
Durchsicht nicht behindernden Gittern auf höchstens 0 -75 w hohen
gemauerten Sockeln abzuschließen.

4. Die Verbauung hat m>t Wohnhäusern zu erfolgen , welche
außer einem Erdgeschosse nur zwei Obergeschosse erhalten dürfen,
wobei ein allfälliger Zwischenstock als Obergeschoß zu rechnen ist.
Sockelgeschosse(Souterrains , Tiefparterre ) sind ausgeschlossen. Bei
freistehenden oder gekuppelt ausznführenden Wohnhäusern sind die
Bestimmungen des Gemeinderats -Beschlusses vom 2. Dezember 1902
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bezüglich der Vermeidung des Sichtbarbleibens von Feuermauern
zu beachten.

5. Die im Plane des Stadtbauamtes Z . 399/XIII/17 rot
eingeschriebenen und unterstrichenen Höhenzahlen haben als zukünftige
Straßenhöhen zu gelten.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-K . Ilemeh wird
beschlossen:

(P . Z . 10885 , M . A. XI, 85332 .) Die Wahl des Tischler¬
meisters Franz Bi a re k, des Post -Ober -Offizials Adolf Müller,
des Taschners Gustav Müller,  des Kaufmannes Johann Neu¬
bauer,  des Postbeamten Franz Xaver Pauschenwein  und
des Bildhauers Johann Suchanekzu  Armenräten des V. Bezirkes
mit der Funktionsdauer bis 31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Arautl wird
beschlossen:

(P . Z . 10881 , M . A. X, 9554 .) Der qualifizierte Gärtner¬
gehilfe der Verwaltung des Hernalser Friedhofes Josef Schwert¬
führer  wird mit 13 . Oktober 1917 in den Wocheulohn eingereiht.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 10907 , M . A. XVI, 15391 .) 1. Der Straßenzug an
der Südwestfront des Kasernenkomplexes der neuen Landwehr-
Artilleriekaserne von der Zinnergasse bis zur Kapleigasse, der
Landesbahn Wien— Preßbnrg entlang führend , einschließlich des die
Fortsetzung bildenden noch unverbauten Feldweges wird mit „Land¬
wehrstraße I " ,

2. der Straßenzug an der Nordwestfront des Kasernen¬
komplexes mit „Landwehrstraße II " ,

3. der Straßenzug an der Nordfront des Kasernenkomplexes
gegen den Donankanal gelegen mit „Landwehrstraste III " ,

4 . der Straßenzug an der Ostfront des Kasernenkomplexes
neben der Fuchsbodengaffe sich hinziehend mit „Landwehrstraße IV"
und endlich

5 . der Straßenzug an der abgekappten Südecke des Kasernen¬
komplexes, anschließend an einen projektierten Platz , wird mit „Land¬
wehrstraße V" — benannt.

(P . Z . 10875 , M . A. X, 8872 .) Das Ansuchen der Marie
Linhart  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der
Renovationsgebühr für das verfallene eigene Grab Gruppe 59 a
Reihe 1, Nummer 14 im Wiener Zentral -Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 10874 , M . A. X, 9942 .) Dem Ansuchen des städtischen
Markt -Kommissärs Max Dirmhirn  um Bewilligung zur Be¬
erdigung seines Schwiegervaters Karl Rotter,  k . u. k. Militär-
Rechnungsrat , in einem Gagistengrab der Kriegergrabstätte wird
Folge gegeben.

(P . Z . 10876 , M . A. X, 8619 .) Das Ansuchen des Alexander
Meyer  um Bewilligung zur nachträglichen Entrichtung der
Renovationsgebühr für daS eigene Grab Gruppe 56 e, Reihe 5,
Nummer 20 im Wiener Zentral -Friedhofe wird bewilligt.

(P . Z . 10573 , M . A. X, 9840 .) Der Leopoldine Thans ing.
Direktorswitwe , IV ., Schwarzenbergplatz 12 , wird der Doppel¬
gartengruftplatz Gruppe 14 8 , Nummer 28 im Wiener Zentral-
Friedhofe um den Preis von 7000 L unter der Bedingung über-
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lasten , daß dieser Betrag binnen acht Wochen vom Zeitpunkte der
Verständigung vom Stadtrats -Beschlusie beim städtischen Toten¬
beschreibamte erlegt und daß die Bestimmungen der Magistrats-
Kundmachung vom Juni 1915 , M . A . X, 2574/11 , eingehalten
werden.

(P . Z . 10373 , M . A . III , 3908 .) I . Die im vorgelegten
Lagerplane L des Stadtbauamtes Z . l87/XIII , gelb geränderten,
mit den Buchstaben a x k k, beziehungsweise ijIr  1 mu  bezeichneten
Baulinien in der nnbenannten Parallelgaste der Leberstraße im
XI . Bezirke an der Südwestseite der der Georg Schicht A . G.
gehörigen Liegenschaften Einl .-Z . 349 und 1502 des Grundbuches
Simmering zwischen Grillgaste und der Linie Wien — Brünn der
Staatsbahnen werden aufgelassen und an deren Stelle die rot
schraffierten , mit den Buchstaben a b o ä s k, beziehungsweise ofp
g r u bezeichneten Baulinien neu festgesetzt.

II . Zwischen der Gemeinde Wien im eigenen Namen und
namens des Wiener Bürgerspitalfonds einerseits und der Georg
Schicht A . G . anderseits wird nachstehendes Übereinkommen
abgeschlossen:

Die Gemeinde Wien im eigenen Namen und namens des
Wiener Bürgerspitalfonds überläßt der Georg Schicht A. G . zur
Ergänzung ihrer Liegenschaft Ein ! -Z . 349 Simmering die im Plane
des Stadlbauamtes D .-Z . 2053/16 mit den Buchstaben ^ 52 ^ ^
ä s, 1 12 umschriebene Fläche Teile der Kat .-Parz . 1875 , Einl .-
Z . 157 und der Kat .-Parz . 1865/2 , Einl .-Z . 1175 im Ausmaße
von zirka 166 und die mit den Buchstaben e k Ii i Ir I e um¬
schriebene Fläche Teil der Kat .-Parz . 1875 , Einl .-Z . 157 und der
Kat .-Parz . 421 , Einl .- Z> 516 im Ausmaße von zirka 659 m^,
sämtliche inneliegend im Grundbuche Simmering , gegen eine Ent¬
schädigung von 40 000 X Pauschale unter folgenden Bedingungen:

1. Der Grund wird vollkommen satz- und lastenfrei in der
derzeitigen Höhenlage übergeben.

2. Längstens acht Tage nach Rechtskraft der bau - und gewerbe¬
behördlichen Bewilligung für die Ersatzbauten und Betriebs¬
einrichtungen , welche die Georg Schicht A . G ., an Stelle ihrer
in Wien -Penzing bestehenden Betriebe auf den Grundparzellen 542,
Einl .-Z . 349 und 661/2 , 664/2 , Einl .-Z . 1502 , sämtliche des
Grundbuches Simmering , XI . Bezirk , Wien , plant , erlegt die Georg
Schicht A . G . im Barem die Entschädigung im Betrage von
40 .000 X bei der Hauptkassa der Stadt Wien.

3 . Gleichzeitig mit der Durchführung dieses Rechtsgeschäftes
überträgt die Gemeinde Wien im eigenen Namen und namens des
Wiener Bürgerspitalfonds nachstehend angeführte Flächen ohne
besondere Entschädigung in das Verzeichnis des öffentlichen
Gutes:

Fig . dz kz ^2 *2 *>i ^2> Teil der Kat .-Parz . 1865/2 , Einl .-
Z . 1175 und der Kat .-Parz . 1875 , Einl .-Z . 157;

Fig . erväzvu ^ torksräo  Teile der Kat .-Parz . 1875,
Einl .- Z . 157 und der Kat .-Parz . 1877/1 , Einl .-Z . 917 ;

Fig . s t u d k r 8 Teil der Kat .-Parz . 421 , Einl .-Z 516 und
Fig . b g p g , x , 11, 0, u , v, v , x, u w I Ir i b Teile der

Kat .-Parz . 1875 , 1879 und 1871/2 , Einl .-Z . 157 , alle diese
Grundflächen im Gesamtausmaße von rund 3922 m .̂

4 . Die Gemeinde Wien wird der Georg Schicht A . G . die
mit ^2 dg 0 b ^ umschriebene Teilfläche der Kat .-Parz . 1874/2
im Ausmaße von zirka l8 m? nach Abschreibung dieser Katastral-
parzelle in daS öffentliche Gut als Baugrund überlasten.
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Der Preis für diese Grundfläche ist in der vorerwähnten
Summe von 40 .000 X mit inbegriffen.

5 . Die Georg Schicht A . G . verpflichtet sich, für sich und
ihre Rechtsnachfolger über jeweiliges Verlangen der Gemeinde
Wien die richtige Höhenlage auf ihre Kosten auf allen 8ad 3 und 5
bezeichneten Grundflächen herzustellen mit der Beschränkung , daß
die Herstellung der richtigen Höhenlage in der Grillgaste zugleich
mit der an dieser Gaste geplant ' n Bauführung , in der Leberstraße
bei Fig w , t , a, dg x, v , 0, m , und bei Fig . a, I w u dg Lg
bis zu den im Punkte 5 festgesetzten Zeitpunkte erfolgt.

Die Herstellung der richtigen Höhenlage erstreckt sich in der
Grillgaste und in der Parallelstraße zur Leberstraße bis zur Straßen¬
mitte , auf den übrigen Teilen bis zur Grundgrenze der Eisenbahn.

6 Die Georg Schicht A . G . verpflichtet sich, für sich und
ihre Rechtsnachfolger , die von ihren Liegenschaften Einl .-Z . 349
und 1502 Simmering nach den bereits genehmigten , beziehungs¬
weise nach den zur Fach -Abteilung XIII , 187 in Antrag stehenden
Baulinien auf Straßen entfallenden Grundflächen unentgeltlich in
das Verzeichnis des öffentlichen Gutes zu übertragen , und zwar
Figur Uz I m n dg s , an der Leberstraße spätestens nach Ablauf
von 20 Jahren , Fig . m , t , u, dg x, ve, 0, m , spätestens zehn Jahre
vom Tage der grundbücherlichen Durchführung dieses Rechtsge¬
schäftes «n gerechnet , Fig . 0, v , v, u , 0, aber gleichzeitig mit der
grundbücherlichen Durchführung desselben und die genannten Flächen
zu den angesetzten Zeitpunkten der Gemeinde in den physischen
Besitz zu übergeben.

7. Als Entschädigung für die infolge der Baulinienabänderung
der Gemeinde Wien erwachsenden Kosten für Straßengrundeinlösung
erlegt die Georg Schicht A. G . zu dem im Punkt 2 festgesetzten
Termine einen Betrag von 2300 X zu den eigenen Geldern der
Gemeinde Wien.

8 . Die Georg Schicht Ä. G . gibt ihre Zustimmung , daß
die im Punkt 5 und 6 festgelegten Verpflichtungen zur Straßen¬
grundabtretung und Herstellung der richtigen Höhenlage auf ihren
Liegenschaften Einl .-Z . 349 und 1502 Simmering als Reallast zu¬
gunsten der Gemeinde Wien jedoch ohne Kosten für diese einver¬
leibt werden.

9 . Zur Sicherstellung der seinerzeitigen Übertragung der
künftigen Straßengründe Fig . i, b , Ir, i, und n , m, 0, 11, Teile
der Kat .-Parz . 672/2 , Einl -Z . 602 Simmering im Ausmaße von
ungefähr 132 m? m das Verzeichnis des öffentlichen Gutes erlegt
die Georg Schicht A . G . eine Kaution von 4000 X.

10 . Die Gemeinde Wien willigt in die Löschung der auf der
Liegenschaft Einl .-Z . 349 Simmering in 6 , Post 1 zu ihren
Gunsten einverleibten Verbindlichkeit zur Straßengrundabtretung.

11 . Die Georg Schicht A . G . verpflichtet sich, um die Er¬
teilung der im Punkte 2 angeführten bau - und gewerbebehördlichen
Bewilligung für die in Wien , XI . Bezirk geplanten Ersatzbauten
und Betriebseinrichtungen längstens bis 1. Jänner 1918 einzu-
schreiten und diese längstens ein Jahr nach Friedensschluß in dem
gegenwärtigen Kriege in Angriff zu nehmen und sie derart zu
betreiben , daß sie spätestens zwei Jahre nach diesem Zeitpunkte voll¬
endet sind.

Die Georg Schicht A . G . verpflichtet sich, weiters ihre der¬
zeit in Wien — Penzing bestehenden Betriebe längstens bis dahin
Vollständig aufzulaffen.

12 . Durch die vorstehende Vereinbarung wird den von der
Baubehörde anläßlich der Neu - und Umbauten auf den Liegen-
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schäften Einl .-Z . 349 und 1502 Simmering zu stellenden Bedin¬
gungungen in keiner Weise vorgegriffen.

13 . Die mit diesem Rechtsgeschäfte und seiner grundbücher¬
lichen Durchführung verbundenen Kosten und Gebühren sowie die
Kosten der seinerzeitigen Löschung der gemäß Punkt 6 einzuver¬
leibenden Reallast trägt die Georg Schicht A. G . allein.

(An dem Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 10919 , St . E . W. 2050 .) Der Stadtrat nimmt den
zu dem Beschlüsse vom 22 . Juni 1917 , P . Z . 6296 , erstatteten
Bericht der Direktion der städtischen Elektrizitätswerke bezüglich der
Ersatzkosten für die Explosionsschäden in Ebenfurth und Zilling-
dorf zur Kenntnis.

(P . Z . 10912 , M . A. VIII , 2571 .) Die Bezirksamts-
Anträge , betreffend 14 Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise
Ermäßigung von Gebühren für den Wassermehrverbrauch in
Häusern des IV . Bezirkes, werden genehmigt.

(P . Z . 10924 , St . E . W., 3168 .) Die Verwaltungsbeamten
III . Klasse der städtischen Gaswerke Franz Wildfeuer  und
Franz Schenk werden mit dem Range vom 1. Oktober 1917
zu Verwaltungsbeamten II . Klaffe mit den Bezügen der 3 . Ge¬
haltsstufe (3000 L Gehalt und 1500 L Quartiergeld ) unter Be-
lassung ihrer Diensteszulage von jährlich 300 L befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeind  e-
r a t.)

(P . Z . 10920 , St . E . W., 2936 .) Der Kanzleibeamte
III . Klasse der städtischen Elektrizitätswerke AloiS Böhm  wird
unter gleichzeitiger Versetzung in den Stand der Verwaltungs¬
beamten mit dem Range vom 1. Mai 1917 aä personam in die
II . Gehaltsklafse mit den Bezügen der 3. Gehaltsstufe (3000 L
Gehalt und 1500 L Quartiergeld ) befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeind e-
r a t.)

Nach dem Berichte und Anträge des Wippet wird
beschlossen:

(P . Z . 10883 , M . A. XI , 84902 .) Die Wahl des Gast¬
wirtes Julius Rickar zum Armenrat des X. Bezirkes mit der
Funktionsdauer bis 31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Keittdk wird
beschlossen:

(P . Z . 10940 , M . A. III , 4639 .) Die Weitervermietung
der von Friedrich Heller  im Bürgerspitalsondshause , I -, Gonzaga¬
gaffe 21 , bisher innegehabten Wohnung Nr . 7 a an denselben bis
Ende Dezember 1917 wird genehmigt.

(P . Z . 10911 , M . B . A. I , 12268 .) Der Rekurs der Firma
Kellermann L Scharmann  gegen feuerpolizeiliche Aufträge
im Hause I ., Franz JosefL -Kai 47 , wird abgewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hk. Köhek
wird beschlossen:

(P . Z . 10898 , M . A. XIV, 2606 .) In nachträglicher Ge¬
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und des

Wiener Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung
wird das Bauverhandlungs -Protokoll der k. k. n.-ö. Statthalterei
vom 10. Oktober 1917 samt Plan , betreffend die Errichtung eines
Pavillons im k. k. Wilhelminenspitale in Wien, zustimmend zur
Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Gomoka wird
beschlossen:

(P . Z . 10947 , M . A. XV, 11505 .) Die unentgeltliche Mit¬
benützung des Lehrzimmers top . Nr . 65 der Knaben-Volksschule
XVIII ., Schulgaffe 19, durch den Männergesangverein „Währinger
Liedertafel " in der Zeit vom November 1917 bis Mitte April
1918 an jedem Dienstag von Vr8 bis . lKlO Uhr abends gegen
Ersatz der Beleuchtungskosten von 7 L und gegen angemessene
Entlohnung des Schuldieners sowie gegen jederzeitig möglichen
Widerruf wird genehmigt.

(P . Z . 10905 , M . A. XV, 11914 .) Zur nachträglichen Ver¬
ehelichung (KriegStrauung ) des prov -. Lehrers II . Klasse Otto
Wolf  wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z . 10904 , M . A. XV, 10837 .) Das Ansuchen des a. b.
Prov . Lehrers II . Klasse Franz K u n t s chi k um die gnadenweise Be¬
lastung der halben Jahresremuneration während seiner militärischen
Dienstleistung wird abgelehnt.

(P . Z . 10903 , M . A. XV, 10760 .) Das Ansuchen des aush.
bestellten provisorischen Lehrers II . Klaffe Ludwig Förster  um
gnadenweise Gewährung der Hälfte seiner Jahresremuneration
während der Dauer seiner Militärdienstleistung wird abgelehnt.

(P . Z . 10902 , M . A. XV, 9865 .) Das Ansuchen des aush.
bestellten provisorischen Lehrers II - Klasse Johann Enzl  um
gnadenweise Gewährung der Hälfte seiner Jahresremuneration
während der Dauer der Militärdienstleistung wird abgelehnt.

(P . Z . 10894 , M . A. XII a, 656 .) Der leitenden Ober-
Kindergärtnerin an dem öffentlichen Kindergärten der Gemeinde Wien,
XVI ., Brüßlgasie 31 , Karoline Rohrhofer,  wird die pädagogische
Leitung dieses Kindergartens als Ehrenamt übertragen.

(P . Z . 10895 , M . A. XII a, 903 .) Der Stadtrat nimmt den
Verzicht des Direktors Josef Kraft  auf die pädagogische Leitung
des öffentlichen Kindergartens der Gemeinde Wien , VII ., Neustift¬
gasse 100 , zur Kenntnis und spricht ihm für sein verdienstvolles
Wirken in diesem Ehrenamte Dank und Anerkennung aus.

(P . Z . 10901 , M . A. XV, 9005 .) Der Schuldienerswitwe
Anna Studeny  wird eine Witwenpension von 1500 L jährlich
zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 10916 , B . Sch . R ., 10968 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der Bürgerschule für Mädchen im XII . Bezirke, Stein¬
bauergaffe 27 , Franziska Zimmermann,  welche derzeit an der
allgemeinen Volksschule für Knaben XII ., Schönbrunnerstraße 189,
in Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 30 . Juni
1917 im VorrückungSwege zur Volksschullehrerin II . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im XII . Bezirke, Miggazi-
platz 9, gemäß Z 46 des n .-ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1917,
L.-G .-Bl . Nr . 60 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl . Ishüa wird
beschlossen:

(P . Z . 10942 , M . A. VIII , 263 .) Folgenden Verfügungen des
Herrn Bürgermeisters wird nachträglich zugestimmt:

1. Die Erd - und Baumeisterarbeiten für die zur Wasserver¬
sorgung der beim Wasserbehälter „Breitensee " gelegenen Liegen¬
schaften erforderlichen Rohrlcgungen werden dem Bauunternehmer
Karl Schreiner  auf Grund seines Anbotes vom 10 . Oktober
1917 übertragen.

2. Der mit Beschluß vom 3. Mai 1917 , P . Z . 4453 , ge¬
nehmigte Sachkredit vom 15.000 X wird auf 36 .000 X erhöht.

(P . Z . 10945 , M . A. VIII , 2666 .) Der Entwurf , betreffend den
Umbau des zeitweiligen Hebewerkes „Krapfenwaldgaffe " der Zweiten
Kaiser Franz Josef -Hochquellenleitung samt dem Ausbaue der Rohr¬
leitungen in der Grinzinger Allee, Himmelstraße und der Krapfcn-
waldgasse wird mit einem Gesamtkostenerfordernisse von 71 .000 X
(auf Ausgabs -Rubrik XXVI 7 o bedeckt) genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 10948 , M . D ., 8044 .) Die Herausgabe der gedruckten
Gemeinderats -Sitzungsprotokolle ist rückwirkend vom Jänner 1917
bis auf weiteres einzustellen.

Über Antrag des St .-R . Zatzka wird der Magistrat gleich¬
zeitig beauftragt , über die eventuelle Auflassung der sogenannten
Wafserstandsberichte zu berichten.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Asses Müller
wird beschlossen:

(P . Z . 10887 , M . A. XI . 38804 .) Dem Armenrat des
XII . Bezirkes , Heinrich Kubach,  wird daS Diplom für die mehr
als zehnjährige Ausübung deS Mandates verliehen.

(P . Z . 10534 , M . A. IV, 1045 .) Der Barzuschuß der Frei¬
willigen Feuerwehr Gaudenzdorf für die Bestreitung der Kosten
des Fernsprechdieustes und der Reinigung der ZeughauSräume und
der Geräte wird vom 1. Mai 1917 an bis auf Widerruf auf
135 X monatlich erhöht . Von diesem Betrage sind 15 X monatlich
zur Entlohnung des Ablösers des Telephonisten zu verwenden.

(P . Z . 10888 , M . A. XI, 86457 .) Dem Armenrat des
XII . Bezirkes , Johann Macher,  wird das Diplom für die mehr
als zehnjährige Ausübung des Mandates verliehen.

(P . Z . 10890 , M . A. XI, 91808 .) Dem Armenrat des
XII . Bezirkes , Franz Knecht !, wird das Diplom für die mehr
als zehnjährige Ausübung des Mandates verliehen.

(P . Z . 10899 , M . A. XIV, 6555 .) Der St - dträt erteilt die
politische Bewilligung zur Abteilung der Liegenschaft Einl .-Z . 340
Hetzendorf nach Maßgabe der vorgelegten Pläne auf 35 Bau¬
stellen und 4 Baustellenteile ; die vom Magistrat gestellten Bedin¬
gungen sind einzuhalten.

(P . Z . 10886 , M . A. XI , 91603 .) Die Wahl des Josef
Geppert  zum Obmann -Stellvertreter der VIII . Sektion deS
Armen -JnstituteS Meidling wird bestätigt.

(P . Z . 10913 . M . B . A. XII , 14085 .) Die BezirkSamtS-An-
träge , betreffend 10 Gesuche von Parteien auS dem XII . Bezirke
um Nachsicht der Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-M , Dr . Matsj«
wird beschlossen:

(P . Z . 10908 . M . A. XVIII . 3996 .) 1. Der Witwe nach
dem am 6. September 1917 infolge eines Betriebsunfalles tödlich
VerunglücktenVorarbeiter der städtischen Gaswerke Karl Fasching,
namens Marie Fasching,  geb . Spitzer,  wird für die Dauer
des Witwenstandes eine mit 20 Prozent vom anrechenbaren Jahres¬
arbeitsverdienste des Verstorbenen per 3600 X berechnete Witwen¬
rente im Betrage von 720 X jährlich , das ist 60 X monatlich;

2. jedem der zwei ehelichen Kinder namens Stephanie , geboren
am 25 . Oktober 1903 und Franz , geboren am 14 . Juli 1908,
wird je eine 15prozentige Kinderrente bis zum zurückgelegten
15 . Lebensjahre im. Betrage von 540 X jährlich, das ist 45 X
monatlich, zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 10946 . M . A. XIII , 5335 .) Die Gemeinde Wien
gibt in Ansehung der Michael Mandl 'schen  Armenstiftung vorbe¬
haltlich der nachträglichen Auseinandersetzung mit der Pfarre
Ottakring und vorbehaltlich der stistungsbehördlichen Genehmigung
die Zustimmung zur Löschung der zu deren Gunsten und für eine

! Messenstiftung am Hause Grundb .-Einl .-Z . 191 , Konskr.-Nr . 11
l Ottakring , haftenden Satzpost im Betrage von 420 X.

Rach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl. I >r . Ka «S
wird beschlossen:

(P . Z . 10949 , M . D .. 7829 .) Dem RechnuugSrevidentrn
Koppensteiner,  der zum Militärdienst eingerückt ist und als
Rekonvaleszent im Jubiläumsspitale Beamtendienste leistet, wird
eine Entschädigung hiefür in der Höhe der Kriegszulage genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des Aht -AÜrgsrmeisters
Kotz wird beschlossen:

(P . Z. 10951 , M . A. XVI, 25496 .) In Anlehnung an den
über die Kosten der Kontrolle der Enthobenen verfaßten Beschluß
vom 25 . Mai 1917 , P . Z . 5229 , werden die von Ende Juli bis
Ende Dezember 1S17 auflaufenden Kosten dieser Aktion im Betrage
von 7350 X vorschußweise von der Gemeinde Wien- bestritten.

Der Rückersatz ist vom gemeinsamen Heeresetat anzusprechen.
Zugleich wird die mit dieser Aktion verbundene , in der Magistrats-
Abteilung XVI und im Konskriptionsamte erforderliche Nachmittags¬
frequenz genehmigt.

(P . Z . 10S41 , M . A. VII , 860 .) Die Direktion deS Stadt¬
bauamtes wird ermächtigt, für den Kanalisationsbetrteb vier pro¬
visorische, weibliche Hilfskräfte auf Kriegsdauer zu dem im Stadt-
bauamtSberichte vom 30 . September 1917 , D . Z . 3861 , unter
Punkt 1 bis 3 beantragten Bedingungen aufzunehmen.

(P . Z . 10952 , B . Sch . R ., 6148 .) Die Vorschläge deS k. k.
Bezirksschulrates , bezüglich jener Schulkinder , welche der Verleihung
von Altersrenten , beziehungsweise AussteuerverficherungS -Polizzen
durch die städtische Kaiser Franz Josef JubiläumS -Lebens - und
Rentenverficherungsanstalt in diesem Jahre als würdig erachtet
werden , werden genehmigt.

2
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(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Pize Bürgermeisters
Kierhammer wird beschlossen:  ,

(P . Z . 10943 . M . A. VIII a. 1630 .) Der städtischen Guts¬
pachtung „Weißer Hof " werden aus den Nutzholzvorräten des
Bürgerspitalfonsgutes Spitz an der Donau rund 88 km̂ Bauholz
zum Preise von 60 X per Kubikmeter ab Lagerplätze in Spitz an
der Donau abgegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M . v . Kteiver
wird beschlossen:

(P . Z . 10880 , M . A. X, 4240 .) Dem Oberleutnant Heinrich
Brunner,  I ., Herrengasse 2 , wird der Gruftplatz Gruppe XXVI,
Nummer 21 im Döblinger Friedhofe um 14 .000 X unt ?r
folgenden Bedingungen auf Friedhofsdauer überlassen:

1. Der Erwerber des Platzes hat die Eibauung der Gruft
und die Beistellung des Gruftbelages auf eigene Kosten zu ver¬
anlassen.

2. Auf dem Platze ist eine einfache Gruft oder eine Doppel¬
gruft mit einfachem Einlaß in der Querlage zu errichten und hiezu
vor Beginn der Arbeiten die Banbewilligung zu erwirken. Wenn
die Errichtung einer Doppelgrust geplant ist, dann sind die Pläne
vorher der Magistrats -Ab.eilung X vorzulegen und die hiefür vor¬
zuschreibenden besonderen Bedingungen einzuhalten.

(P . Z . 10877 , M . A. X. 9797 .) Dem Franz Mandl,
XIX., Armbrustergasse b , wird der einfache Gruftplatz Nummer 18
auf der unteren Terrasse des Heiligenstädter Friedhofes um 1200 X
auf Friedhofsdauer überlassen . Sollte in der auf diesem Platze zu
erbauenden Gruft als erste Leiche ein Nichtzugewiesener beerdigt
werden , dann ist die Grabstellgebühr durch Nachzahlung auf
3000 X zu erhöhen.

Auf diesem Platze kann der Gesuchsteller auf eigene Kosten
eine einfache Gruft mit normalen Ausmaßen errichten, wenn hiezu
die Baubewilligung beim magistratischen Bezirksamte für den
XIX. Bezirk erwirkt wird .^

(P . Z . 10879 , M . A. X, 9791 .) Dem Ingenieur August
Lechner,  XIX ., Dionysius Andrassy-Straße 8 , wird das eigene
Grab XXII , Reihe 1, Nummer 3 im Döblinger Friedhöfe um
600 X auf die Dauer des Friedhofbestandes überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . M . Hebhart
wird beschlossen:

(P . Z . 10884 , M . A. XI , 77454 .) Die Wahl des Bäcker¬
meisters Ludwig Peiß er  zum Armenrat des XV. Bezirkes mit
der Funktionsdauer bis 31 . Dezember 1919 wird bestätigt.

(Schluß der  Sitzung .)

BezirkDertretungen
(XIX. Gemeindcdezirk, Döbling.j

Werichl
über dre öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Döbling vom 8 . Juli ilvLT.

Borsitzender: Bezirksvorsteher ZS. Kuh « .

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Rudolf Grub  er.

Der Aorstheude eröffnet die Sitzung , begrüßt die Anwesenden
und stellt die Beschlußfähigkeit  fest.

Die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung vom 21 . Mai 1917
liegt zur Einsicht auf und wird genehmigt.

E i n l a u s.

(1346 .) Schreiben des Professors Ober st einer  von der
Auflösung feiner Privatheilanstalt.

(1555 .) „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " gibt
> bekannt, daß mit der Herstellung eines Rettungsplatzes in der

Heiligenstädterstraße , Ecke Gunoldstraße anläßlich der Haltestellen¬
verschiebung am 3. Juli 1917 begonnen wurde.

(1527, ) „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen " teilt mit,
daß hinsichtlich der Bezeichnung von aus dem Verkehre gezogenen
Zügen oder Zugteilen die entsprechenden Vorschriften ohnehin
bestehen und wegen genauer Einhaltung derselben seitens der dazu
verpflichteten Angestellten das Erforderliche veranlaßt wurde.

(1298 ) Zuschrift der Magistrats -Abteilung XIII , Z . 409 , be¬
treffend Mitteilung über Freiplätze der Gemeinde Wien an der
k. k. Exportakademie in Wien. Einreichstelle und Einreichungsfrist
Magistrats -Abteilung XIII vom 1. bis 8. Juli 1917 bei der
Direktion der k. k. Exportakademie , Felix Mottl -Straße 1 s.

(1490 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VI , Z . 391 , be¬
treffend die Errichtung eines Zuganges zum Hungerberge in Fort¬
setzung des schon eröffneten Teiles der Zehenthofgasse im XIX. Be¬
zirke. Die beantragte Wegherstellung kann gegenwärtig nicht aus-
gesührt werden.

Sämtliche Stücke des Einlaufes werden zur Kenntnis
genommen.

Anträge.
(1482 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung Neubau , betreffend

Einführung einer iVr ständigen Miltagspause für die größeren
Betriebe behufs Möglichkeit der Beschaffung des Mittagessens für
Arbeiter.

Zur Kenntnis.

(1274 .) Rund -Antrag der Bezirksvertretung Josefstadt , betreffend
Einführung eines Einheitsgewichtes von einem Einachtel-Kilogramm
aus Eisen.

Angenommen.
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(1620.) Hll.-Hl. Ar . Düringer beantragt, Se . Exzellenz den
Herrn Bürgermeister zu ersuchen, beim Hochwürdigen erzbischöflichen
Ordinariate in Wien energisch Abstellung zu fordern, daß der
Orden der heil. Familie am Kloster der unbeschuhten Karmeliter
(Niederlassung in Unter-Döbling) lebhafte tschechische Propaganda
durch Verbreitung rein tschechischer Druckschriften betreibt.

Angenommen.  ,

Sodann werden eine Anzahl von Vereinen und Instituten
für eine Subvention vorgeschlagen, und zwar:

Der Verein der Gärtner und Gartenverein in Döbling,
das Kloster vom armen Kind Jesu,
der Verein der Lichtbilderfreunde,
die Konferenz St . Paul,
das Kloster vom armen Kind Jesu.

. Wahl
eines Mitgliedes des Ortsschulrates.

(1522 .) Der k. k. Bezirksschulrat Wien teilt mit, daß für den
bereits gewählten Max Plischke,  Rechnungsbeamter der städtischen
Gaswerke, ein neues Mitglied gewählt werden soll.

Bei der Wahl waren 13 Mitglieder der Bezirksvertretung
anwesend.

Abgegeben wurden 13 gültige Stimmzetteln, gewählt
erscheint mit 13 Stimmen:

Josef Müller,  Bankbeamter. Billrothstraße 39.

Anfragen.
A.-Ht. Hhoith stellt die Anfrage in Angelegenheit der Ver¬

teilung der Kohle. Diesbezüglich wird ein Beschluß  gefaßt:
Der Magistrat wird aufgefordert, Kohle auch in den XIX. Bezirk

führen zu lassen, und zwar auf den Kohlenverkaufsplätzen am
Kreilplatz und in der Obkirchergasse, Ecke Arbesbachgasse.

Angenommen.

(1628.) Zt.-Hl. Kargt fragt bezüglich der Benützung des
städtischen Strombades an. Die,Benützung sei für Militär und die
männliche Zivilbevölkerung gestattet. Der Anfragesteller wünscht
auch die Benützung für Frauen.

Angenommen.

Ht.-Hl. Ar. Hfüringer betreibt die Erledigung seines An¬
trages vom 29.,Jänner 1917, G.-Z. 335, betreffend die Einfriedung
des Felsblockes mit interessanten Versteinerungen an der Böschung
der Kahlenbergerstraßeauf der rechten Seite.

A. Hl. Ksrppan beschwert sich über die unzureichende Be¬
spannung der Freiwilligen Feuerwehr in Sievering.

Zi.-Hh. Kuhn gibt bekannt, daß die Pferde hauptsächlich zur
Bespritzû der Straßen im Grinzinger Kciegsspital, in welchem
2000 tuorrkulose Soldaten untergebracht sind, verwendet werden
und ihm diese Maßregel höchst wichtig und notwendig erscheint.

A.-Hl. Aröl! spricht über die Bespannung der freiwilligen
Feuerwehren Nußdorf, Heiligenstadt und Kahlenbergerdorf, bei
welchen tagsüber keine Reiervepferde zur Verfügung stehen.

Ht.-Hl. Kohrn beschwert sich über die Staubplage durch
schnelles Fahren von der Weinberggasse zur Rodlergasse.

Der Nezirksvorsteher bemerkt, daß alle diese Übelstände durch
den langandauernden Krieg hervorgerufen werden.

Zt.-K. Stumpf gibt bekannt, daß bei ihm sehr viele Klagen
von Kleingewerbetreibendenwegen Bemessung einer Kriegsgewinn¬
steuer pro 1914/15 einlangten.

Der Aorstheude erklärt, in dieser Hinsicht keine Äbänderungen
schaffen zu können.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(V. Gemeiudebezirk, Margareten.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Beztrksvertretung
Margareten vom S . September LV17

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Kaiser!. Aal Fhsmas Hforzer.

Schriftführer: Kanzleileiter-Direktions-Adjunkt Karl Red er.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit und Begrüßung der
Anwesenden erklärt der Aorstheude die Sitzung für eröffnet.

Einlauf.

Zuschrift der Magistrats-Abteilung XI, 1494/17 , betreffend
straßenmäßige Herstellung der Geigergasse.

Zur Kenntnis.
Hi.-Hl. Wegeustkiu beantragt die Abschrankung der Straße.
It .-A . Kaiser!. Hlat Hforzer erwidert, daß er dies seiner¬

zeit veranlassen werde.

Rund-Antrag der Bezirksvertretung Neubau Z. 891/17 , be¬
treffend Abstellung des Andranges von Arbeitern bei den Kriegs¬
und Volksküchen durch Verlängerung der Mittagspausen.

Hl.-A. Kaiser!. Hlat Aorzer teilt mit, daß nunmehr auch
die kleine 47 Irg schwere Glocke der ehemaligen MatzleinSdorfer
Linienkapelle von der Militär-Bauleitung des Militär-Kommandos
in Wien requiriert worden ist.

' ZurKemntnis.

Aersetöe teilt ferner mit, daß die unter dem Ehrenschutz der
Frau Erzherzogin Isabel la  stehende KriegSküche, welche sich in
der Schule V., Margaretenstraße 103 befindet, am 30. August
1917 eröffnet worden ist.

Die unter der Leitung der Magistrats-Ober-KommissärSgattin
Frau Gabriele Wortner  stehende KriegSküche ist eine Muster¬
küche, die sich bereits eines lebhaften Zuspruches erfreut.

Zur Kenntnis.

A .-K. Kaiser!. Hlat Hforzer bringt weiter zur Kenntnis,
daß ihm zahlreiche mündliche und schriftliche Beschwerden aus dem
Kreise der Bezirksbevölkerung über die ungemein schwierige Be¬
schaffung aller Lebensmittel zukommen und bringt einige derselben
zur Verlesung. Irrigerweise macht die Bevölkerung die Gemeinde
für alle diese Mängel verantwortlich, obwohl Approvisionierungs-
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Maßnahmen ausschließlich nur von der Regierung getroffen werden,
welche selbstverständlich auch sür die Gemeinde bindend sind.

Die Beschwerden wurden dem Herrn Bürgermeister mit einem
Begleitschreiben übermittelt.

Zur Kenntnis.

Über die Lebensmittelbeschaffungund Verteilung entspinnt
sich eine Wechselrede, an der sich alle anwesenden Bezirksräte be¬
teiligen.

A .-K. LKderer beantragt, den Kartoffelverkauf zu rayonieren
und eine den vorhandenen Mengen entsprechendeKopfquote fest¬
zusetzen.

Ferner beantragt Aersekie allen Gemüsehändlern, die ja doch
auch Steuerzahler seien, sür die Gärtnermärkte im XI. und XXI. Be¬
zirke Einkaufslegitimationen auszufolgen.

Die K .-K . Audit , Karo und Wegeustei « sprechen im
gleichen Sinne.

A.-K. Lästert. Kat Korzer teilt ausklärend mit, daß gegen¬
wärtig an die Durchführung dieses Antrages nicht zu denken ist,
nachdem sowohl Kartoffeln als auch Gemüse in viel zu geringen
Mengen auf den Markt kommen, daß aber die Zufuhr der Gpät-
kartoffeln eine bessere sein wird und daß auch die Grünwaren-
händlrr des V. Bezirkes Gemüse von der demnächst zur Errichtung
kommenden Sammelstelle im XII. Bezirke zugewiesen erhalten
werden, wodurch dann wenigstens dem dringenden Bedürfnisse der
BezirkSbeoölkerung abgeholfen sein würde.

Zur Kenntnis.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XII. Gemeindebezirk, Meidling.»
Bericht

über die öffentliche  Sitzung der Bezirksvertretung
Meidling vom S . September IVLV.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Matthias - dtersff - get.

Schriftführer: Kanzleileiter Magistrats-Kommissär Dr .^Ludwig
Trönle.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Korstheude
die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschrift der am 27. Juni 1917 abgehaltcnen
Sitzung wird ohne Verlesung genehmigt.

Zur Sitzung erschienG.-R May.

Der Korstheude teilt mit, daß Franz Schindler  600 X
und Frau Ober-Landesgerichtsrat Grabczynski  500 X für
Kriegsblinde und Arme des XII. Bezirkes zu seinen Händen erlegt
haben und dankt den Spendern. (Beifall.)

Z5.-K . Kelkuer beantragt, die k. k. priv. Südbahn-Gesellschaft
wolle veranlaßt werden, ehestens mehrere Wasserwechsel auf dem
Meidlinger Südbahnhofe aufstellen zu lasten.

Angenommen.
Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemein« Nachrichten!k.

Allgemeine LschrlHren
Gemeindevermittlungsämter.

Das Gemeindevermittlungsamt Landstraße und Neu¬
bau  werden im Monate November 1917 am 7., 14., 21. und
28. Sühne - und Vergleichsverhandlungen vornehmen.

Aentral-Sparkassa der Gemeinde Men.
Oktober  1917.

Im abgelaufenen Monat Oktoer 1917 wurden bei der
Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien in der Hauptanstalt und
den Zweiganstalten von 26.536 Parteien 14,183.627 X 91 b
eingelegt und an 15.487 Parteien 10,220 .795 L 38 b rück¬
bezahlt. Der Einlagenstand betrug Ende Oktober 1917
247,489 .051 X 90 t>.

Im Hypothekardarlehensgeschäftewurden 128.000 L — b zu¬
gezählt und 38.971 X 52 d rückbezahlt, so daß sich der Stand
der Hypothekardarlehen am 31. Oktober 1917 auf 97,749 .175 L
03 K belief.

Der Stand der Wertpapiere betrug am 31 . Oktober 1917
98,812,650 X — b, an Wechseln und Salinenscheinen besaß
die Anstalt am 31. Oktober 1917 4,871 .510 X — b. x

* *

Wiener Kommuual-Sparkassa im Bezirkt Rudolfsheim.
Oktober  1917.

Eingelegt von 8844 Parteien . 5,145 .106 X 23 d
Rückgezahlt an 5220 Parteien . 2,813 .143 ,. 74 „

Mit 31. Oktober  1917 betrug der Stand:
der Gesamteinlagen auf 65.021 Kontos . 98,130 .155 X 68 b

Hypothekardarlehen . . . . . . . . 57,072 .913 „ 62
Gemeindedarlehen. . . . . 3,485 .885 „ 50

Gesamt-Werteffekten . . . . . . . . 35,389 .787 „ SO
Reservefonds . . . . . . . . . . 3,508 .747 „ 96

Wiener Kommunal-Sparkassa im Bezirke Hernals
Oktober  1917.

Einlagen im September von 6447 Parteien . 4,447 .121 X 64 I,
Rückzahlungen an 5160 Parteien . . . . 3,144 .131 „ 23 „

Stand am 31. Oktober  1917.

Gesamteinlagen auf 54.340 Konti . . . . 78,240 .019 X 15 I,
Hypothekardarlehen . 45,265 .459 „ 12 „

* *
*
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Wiener Kommunal-Sparkafla im Bezirke Währing.
In der Zeit vom 1. bis 31. Oktober  1917.

Gesamt-Einlagenstand am Ende des Vor¬
monates . 57,438.586 X 37

Eingezahlt wurden von 5151 Parteien . 3,282.859 „ 96
zusammen 60,721.446 L 33

Rückgezahlt wurden an 4437 Parteien . 2,365.161 „ 38

verteilt auf 38.830 Konten
Zuwachs .
Stand der Einlagen im Scheckverkehr

„ aushaft. Hypothekar-Darlehen
„ „ Darlehen auf Wertpapiere .
„ „ eskomptierten Wechsel . . .
„ „ Wertpapiere (Nominale) . .

917.698 L 95
969.638 „ 45

32,058.380
803.749

81.170 —
25,319.350 „ —

27
82

Wiener Kommnnal-Sparkaffa im Bezirke Döbling.
Oktober 1917.

Eingelegt von 1142 Parteien . 895.400 L
Behoben von 1065 Parteien . 497.058 „ 48
Es ergibt sich daher ein Plus von . . . 398.342 L 34
Dieses zugerechnet zum Stande mit Ende

September 1917 per . 13,922. 700 „ 18
gibt mit Ende Oktober 1917 bei 12.774

offmen Konti einen Einlagenstand von . 14,321.042 L 52
Der Stand der Hypothekardarlehen beträgt

mit Ende Oktober 1917 . 8,557.839 ., 67

Wiener Kommunal-Zparkassa im Bezirke Floridsdorf.
Ausweis für den Monat Oktober  1917.

Stand des Vormonates . . 24,369.707 L 22
Eingelegt wurden von 1203 Parteien . . 1,006.720 „ 04

Zusammen. 25.376.427 L 26
Rückgezahlt wurdm an 1237 Parteien . . 698.344 „ 98
Stand mit Ende Oktober 1917 bei

14.569 Konti . . . . 24,678.082 L 28

Heimsparkassen:
Stand des Vormonates . 264.633 L 79
Eingelegt wurden von 84 Parteien . . . 10.633 „ 78

Zusammen. 275.267 L 57
Rückgezahlt wurden an 65 Parteien . . . . 20 .363 „ 42
Stand mit Ende Oktober 1917 bei 1087

Konti . . . 254.904 L 15
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Leöensmtttelverkeyr.
Der tägliche Fleifchmarkt.

In der Großmarkthalle etngelangte Fleischw aren vom
28. Oktober bis 3. November 1917.

d l Fleischsendnugen.
.. Für den täglichen Fletschmarkt.
k Rindfleisch. 303.160 kg Und zwar anS:

Wien. 44.274 ^8
t. dem sonst. Riederöfterreich. 682

Böhmen. 98.028
Ungarn . 14.087
Dänemark. 140.894

Kalbfleisch. . . 115 Kg Und zwar au«:
Ungarn. IIS *

Schweinefleisch. 14.847 kg Und zwar aus:
Wien. K.S67
Mähren. 702 „
Ungarn. S99
Kroatien. . . . 1.677
Polen . 5302 -

Kälber . 516 Stück Und zwar aus:
Wien. 1S6 St.
dem sonst. Niederösterreich. 21

b Oberösterreich. 28
Salzburg. 33
Mähren. 234st» Galizien. . . 44

d Schafe. . . . 4.562 Stück Und zwar aus
Wien. 2.962 St.

» dem sonst. Niederösterreich 34
Oberösterreich. 40
Salzburg. 18
Mähren. 10

l Galtzien. 100
Ungarn. 1.398 .

Schweine. 281 Stück Und zwar auS:
Wien. 11 St.
dem sonst. Riederösterreich 4

k Oberösterreich. 11
st, Ungarn. 2SS
i. Lämmer . . 765 Stück Und zwar aus:

Wien. . 764 St.
Ungarn. 1

2. Prei-be»eg«»g.

Mndft„ ,chjd ' bM,ch. °°-d-, -S °°» nRostbratenu. Rieden „ „
6 — bis 14 — per Kg

Kalbfleisch. »» stst 575 . 6 — stst
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . »st stst- '- st» st»
Schweinefleisch. st» »» —'— »st st,
Kälber. »st » 470 „ 4-80 st»
Schafe . . . , . »st st» 6 — „ 10 - st» st»
Schweine. st» »» —'— stst st» st»
Lämmer. st» st» 5- 7»_»» ' st» st»

Bahnzufuhren: 63 Waggons mit 265 r.
Die Zufuhren warm stärker als in der Vorwoche.
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In Anbetracht des in die Berichtswoche fallenden Monats¬
beginnes verlief der Marktverkehr im allgemeinen anregend.

Mit den Vorräten an billigeren Rindfleischsorten konnte der
Bedarf immerhin knapp gedeckt werden.

In den extremen Rindfleischqualitäten wickelte sich der Absatz
infolge der höheren Preislage etwas schwerfälliger ab.

Kalbfleisch und Kälber waren nur spärlich vertreten, dagegen
Lamm- und Schaffleisch über den Bedarf vorliegend.

An Schweinefleisch standen zirka 7000 kg gesalzenes . aus
den Gemeindevorräten und zirka 5000 kg frisches von der „Özeg"
zu Gebote. Außerdem waren einige hundert Kilogramm Schweine¬
fleisch ungarischer Herkunft zugesührt worden.

Die Preislage blieb allgemein vorwöchentlich unverändert.
Von der Vieh- und Fleischverkehrs-Gciellschaf' , Abteilung

Großschlächterei, wurden zugeführt : 35.181 kg Rindfleisch.
An Volksrindfleischkamen 2180 Vierteln gegen 2400 in der

Vorwoche zur Verteilung.

* *

Pret- dewegnng an der Börse f«r landwirtschaftlich,
Produkte in Wie « voi« S. November INI7.

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per 100 bg 40L — d

Roggen . . . . . , ioo. 40 . - .

»erste . . . . „ »100 . 37 . - ,

haier . . . . . . . IOO. 36 . - .

(Übernahmsbestimmungen steheR.-B.-Bl. Nr. 307 »am 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — v per 100 kx
Stroh:

Kornschaubstroh. 10 , — . „ 100 „
Erbsen-, Wickensttroh. 8 . — . „ 100 ,
Bohnen-, Raps- und Maissttroh. . 6 „ — , . 100 .

(Die näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 243 «r 1917.)

*
*

Pferdemarkt vom S. November l » I7
Zum Verkaufe wurden gebracht:  819 Stück.

276 Gebrauchspferde, 543 Schiächterpferde*).
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000X per Stück

„ Schlachtpferde . . . . 460 „ 950 „ .
Der Markt war ziemlich lebhaft.

-

Gchlachtviehaufteilnngvom S. November L» t7
1. GeslMltzuftlhr: 2695 Stück, und zwar:

Mastvieh . 2258 Stück
Weidevieh . —
Beinlvieh . 437 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlecht « nach:
Ochsen . 1601 Stück Kühe . 825 Stück
Stiere . 266 „ Büffel . 3 ..

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 1257 Stück

„ Galizien und der Bukowina . — „
„ dem sonstigen Österreich . 1438 „
.. dem Auslaude (Serbien ) . — „

2. Preise der ausgeteilten Rinder :
a) Preis per 100 kg Lebensgewtcht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
1. Qualität . . von — bis 420 X extrem bis — X)
H .. — „ 380 ..

UI- „ 330 ..

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von — bis — X (extrem bis — X)

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 420 X (extrem bis — X)

H. — 380 „
HI. - 330 ..

Stiere 1. Qualität .von - bis 480 X (extrem bis — X)
» H> » . . ,, 440 ,, ,
„ lll - » - . „ 330 ., 390 ,.

Kühe I. Qualität . . von — bis 390 X (extrem bis — X)
»11 . » . . „ . 350 „
»M . . . — . 300 .

Kal binnen l. Qualität
II.

HI.

. von — bis 400 X (extrem bis — X)
— » 360 „
— » 310„

Weidevteh . von — bis — X (extrem bis — X)
Mffel . ZOO., ,( „ - „)
Beinlvieh . 300 ,. 330 „ ( .. .. - ..)

Die Preise gelten in Kronen per 100 kg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . . .. . . . - Stück

„ „ nach auswärrs . . . . . . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . — „

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 1585 Rinder.) Hievon 216 am Markte und 327 im Pferdeschlachthause.



2249Nr. 89. — 6. November 1917 - Allgemeine Nachrichten n.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 20 Stücke weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abverkauft.

Pimüeviegung
vom 2. bis 5. November 1917.

(Die m Klammern eingestellten Zahlen sind die GeschäflSnuniiiirrn de,
Aktenstücke der Abteiluiig XIV de- Magistrate - für den I. bi- IX . nnd XX. Bezirk
— Für den X. bi- XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .̂

Gesuche um Baußewilliglluge«.
Adaptierungen

Auman » Rosa — Pferdefleisch-Berschleiß — XX ., Wintergaffe 83.
Frledmann Hermann — Erzeugung von Zitronsaftersatz und Teersatz-

exträkt — XX., Brigittenauerländc 46.
Ranft Amalie — Fragnerei — XX ., BrigittenauerlLnde 174.
Denk Magdalene — Handel mit Obst und Gemüse im Umherz,ehen -

XX., Webergaff« 18. ^ ^
Riltlcr Anna — Fragnerei — XX., Klosterneuburgerstraße 50.
Kisony Anna — Pferdefleisch-Berschleiß — XX., Wallensteinstraße 6«.
Bergl Jeannete — Handel mit alten und neuen Säcken, Tuch- und

Metallabfällcn , Gummi und Spagat — XX., Dresdnerstraße 80.
BarifitS Ernestine — Kanditen- uud Oast-Berschleiß — XX., March-

selderstraße 8. .
Schutzbier Rosalia — Kleinsuhrwerksgewerbe - — XX., Greisenecker-

g- ffe 14.
Stöbr Rosa — Handel mit Papier - und Kurzwaren und Rauchreqmfiten

XX., Rauscherstraße 9
Streicher Betti — Damenkleidermachergewerbe — XX., Jägerstraße 23.
Wuschko Anna — Kleinhandel mit Brennmaterialien - XX., Salzach-

Milde Irma — Dienst- und Stellenvermittlung — III -, Beatrixgaffe 26.
Nierlich Anna - Fragnerci — XX., Klosterneuburgerstraße 124.
Paar Agnes , v. — Stadtlohnfuhrwcrk — 111., Wlirtzlerstraße 13.
Poppenwimmer Helene — Fragnergewerbe — III -, Kiilblgaffe 12.

»

I . Bezirk : Bauernmarkt 7, von der Österr . Öl - und Fett -Zentrale A. G.
I ., Seitzergaffe 1 (2707) .

„ „ Franz Joseis -Kai 17, von Karl M i chn a, III ., Gärtner-
gaffe 12 (2724).

III . Bezirk : Rennweg SO, von der G. Roth  A .-G., ebenda (2716).
„ „ Ungargaffe 5, von Marie K l e m e n t, III ., Barichgaffc 16

(2725).
IV. Bezirk : Weyringergaffe , 12/14, von Franz QnidenuS,  VI .,

Bürgerspitalgaffc 24 (2722).
VII . Bezirk : Bernhardgaffe 6, von Anna Schönbeck  durch Martin

Lust (2701 ).
VIII Bezirk:  Florianigaffe 71, von Franz Bidla,  XVI ., Rosegger-

gaffe 33/35 (2694).
XVI . Bezirk : Payergaffe 12, von „Elga ", Adolf Springer,  ebenda,

Bauführer Jakob Pölz (45866 ).
XVII . Bezirk : Kalvarienberggasie 3, von Johann Hasel », ah  er , VII ,

Neustiftgaffe 23 , Bauführer Georg Hengl (27149 ).

Diverse geringere Bauten.
III . Bezirk:  Werkstätten , Hainburgerstraße 29, von Siemen - X

Halste,  ebenda (2698 ).
VII . Bezirk : Stiegeneinbau im Kino, Mariahilferstraße 70, von Hechtl

L Komp ., IV ., Alleegaffe 22 (2697).

4. Oktober ß» L7.
Gewerbe-Unternehmungen.

Klein Richard — Klein-Verschlejß mit Brennmaterialien — V., Fend,-
gaffe 15.

Frey Leopoldine, geb. Kornholz — Pachtbetrieb des dem Anton Kalita
gehörigen Gast- und Schankgewerbes — XIX ., Oblirchergaffe 22.

Armaturen - und Metallwarenfabrik Josef Scholz, G- m. b. H.
Armaturen - und Metallwarenfabrik — V., Siebenbrunnenfeldgaffe 6.

Resetka Franz — Handeksagentie — V , Kliebergaffe 1 s.
Scll Anton — Bildhauergewerbe — V., Bogelsanggaffe 24.
Franc » Wenzel — Fleischhauergewerbe — V.. Arbeitergaffe 15.
Mesfinger Alte Sossie — Handel mit Tuchabfällen und Hadern (Filiale)

— IX ., Berggaffe 11.
Zider Antonia— Witwenfortbetrieb de- Zahntechnikergewerbes— II..

Wittelsbachstraße 4. ^ .
Froß Anton , Alleininhaber der Einzelfirma A. Froß -Büsfing , Spezial-

fabrik für Autonutzsahrzeuge System Büssing — ElektrotechnischeKonzession
in vollem Umfange (IV . Stufe ) — XX., Nordwestbahnftraße 53.

i Mraz Hermine Marie — Wäscherei und Wäscheputzergewerbe — V.,
! Diehlgaffe 47.

Angermann Marie , geb. Skrjanec — Verkauf von Kohlenunterzündern
— V., Strobachgaffe 1. .

Wittigayer Barbara , geb. Schulz — Pferdefleisch-Berschleiß — V.
Margaretenstraße 142.

Gapp Anna , geb. Thums — Handel mit Innereien und Suppenknochen

Eintragungen in den Hrwervkeuerkataker.
» . Oktober 1»LV.

Gew erde-Unternehmungen.
l'stvtttkyunz .j

Bures Othmar — Friseurgewerbe — XX., Klosterneuburgerstraße 90.
Rieder Julius — Fleischhauergewerbe — XX., Hannovermarkt,

Stand 4.
Winter Georg — Handel mit Ledensmittcln (beschränkt) sowie Flaschen¬

bier-Verschleiß — XX., Wolfsaugaffe 6.
Laßner Therese — Lederstanzerei — XX ., Denisgaffe 19.
Beglückter Sarah — Biktualienhandel — XX., Klostcrneuburger-

straße SO.
Mayer Marie — Biktualienhandel — XX., Pappenheimgaffe 65.
Ziak Marie — Kleinsuhrwerksgewerbe — XX., Wintergaffe 13.
Balluch Franziska — Handel mit Obst, Blumen , Geflügel und Grün¬

waren im Umherzichen — XX., Salzachstraße 42.
Wagner Marie — Damenkleidermachergewerbe — XX., Adalbert Stifter-

«affe 26.
Beck Jakob — Erzeugung von Obstmost, Marmelade uud Fruchtsäften

— XX., Brigittenauerlände 28.
Paberschitz Aloisia — Handel mit Säcken und Hadern — XX ., Romano¬

gaffe 21.
Großmann Täcilie — Handel mit Alteisen, Säcken nnd Metall — XX.,

Spanngaffe 19.
Gebhardt Mathilde — Frag »ere> — XX ., Dammstraße 18
Schön Marie — Handel mit Sohlenschonern — XX., Brigittenauer¬

lände 28.

V., Arbeitergaffe 23.
Bauer Hermine, geb. Brück — Handel mit Schreibmaschinen und

Zugehör — V., Kriehubergaffe 12. ^ ^
Büttner Marie , geb. Stracka — Damenkleidermachergewerbe — V.,

Gartengasse 19 a.
Feige Alois — Biktualien -Berschleiß — XIII ., Felbingergaffe 67.
Wierl Karl — Kleinhandel mit Brennmaterialien — VI ., Stiegen-

gaffe 7.
Walsch Josef — Riemergewerbe — II ., Kleine Psarrgafse 26.
Lazebnik Johann — Kleidermachergewerbc — II ., Nordpolstraße 1.
Sind ! Rudolf — Schuhmachergewerbe — II ., Schrotzbergstraße 9.
Klausner Benjamin — Ein - und Verkauf von Hadern und alten Säcken

— II ., Tastellezgafle 8.
Scherzer Marie , geb. Rohner — Marktviktualienhandel — XVIII .,

Johann Nepumuk Bogl -Platz , Markt.
Leitner Anna — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nr . 923 —

I , LichtcnfelSgaffe-Stadiongaffe.
Drescher Karoline — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II .,

Bolkertplatz 15.
Schwarz Lotti — Handel mit neuen Kleidern, Pelzwaren und Schuhen

— II ., Obere Donaustraße 51.
Wende Marie — Biktualien -Berschleiß — XI ., Simmeringer Haupt¬

straße 115.
Leder Leopoldine — Streichkäse-Erzeugung — III ., Erdbergstraße 67.
Reitermayer Marie , geb. Höfer — Fragnergewerbe — I ., Tabor¬

straße 86 (Hütte).
Engelbrecht Karl — Verschleiß von Rauchreqmfiten , Kurz- und

Galanteriewaren , Papier -, Schreib- und Zeichenrequistten — XI ., Simmeringer
Hauptstraße 52.

„Jutersa " , Siicke-KonfektionS-Ges m. d. H. — Handel mit Säcken und
anderen konfektionierten Artikeln — Vlll ., Laudongaffe 13.
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Krusche Alois — Pachtbetried der Tinspänner -Lizenz Nr . 129 — I -,
Gtephansplatz.

Brinda Alois — Pferdefleisch-Verschleiß — Li I ., Hasnerstraße 43.
Leimer Heinrich — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt,

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Abelegasse 18.
Kölbl Franz - Kleinfuhrwerksgewerbe - - XVI ., Fräbelgasse 34.
Bauer Michael — Stadtlohnsuhrwerksgewerbe — XVI ., Effinger-

gafle II.
Mayr Ferdinand — Bronzewaren -Erzeugung — VIII ., Tigergaffe 20.
Jauernig Johann — Kleidermachergewerbe — VIII ., Strozzigaffe 47.
Schefczik Ignaz — Dachdeckergewerbe- II ., Rueppgaffe 8.
Pentek Josef — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II , Zirkus¬

gaffe 86.
Rosenfeld Sidonie — Handel mit Papier -, Spiel -, Kurz- und

Galanteriewaren — XVIII ., Thaliastraße 53.
Neisz Emanuel (Mändel ) — Gast- und Schankgewcrbe — VII ., Maria-

hilserstraße 124.
Frankfurter Solomon — Warenhandel beschränkt — XIX ., Döblinger-

gürtel 12.
Frankfurter Solomon — Handelsagentie — XIX,  Döblingergürtel 12.
Großer Julianne , geb. Novotny — Wanderhandel mit Obst, Grünwaren,

Blumen und Geflügel — XVI ., Konstantiagaffe 4.
Brachmann Johanna , geb. Jicirka — Lebensmittel- und Konsum¬

warenhandel (beschränkt) sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Wilhelminen-
straße 59. «

Altschul Therese, geb. Frank — Verschleiß von Pelzgarniturcn , Damen¬
konfektion- gegenständen und Gchneiderzugehör - XVI., Lerchenfelderstraße37.

Lhmelik Berta — Feagnergewerbe — II ., Große Stadtgutgaffe 7.
Ruß Jetti — Handel mit Tuchabfällen , Hadern und Fetzen — II .,

Springergaffe 27.
Ebert Theresia — Gast- und Schankgewerbe — II ., Ausstellung- ,

ftraße 15.
Thum Wilhelm — Fleisch-Verschleiß — III ., Großmarkthalle.
Windhopp Gustav — Musikergewerbe — III ., Marxergaffe 25.
Vogel Paul — Handel mit Wein in Gebinden — III -, Weinlechner-

gaffe 8.
Matiazzo Christine, geb. Babel — Viktualienhandel — XXI ., Brünner-

straße 105.
Zaworka Marie — Wäscheputzerei-Übernahmc — III ., Münzgasse 1.

*

s . Oktober L» LV
Bewerbe-Uuteruehnmngen

Brüder Urbach, offene Handelsgesellschaft — Handel mit Kolonialwaren
und Landesprodukten im Großen — II ., Josefinengaffe 10.

Gerbextrakt Aktiengesellschaft— Großhandel mit Berbextrakt und Gerb¬
materialwaren sowie Leder als Zweigetablissement des in Budapest betriebenen
Gerbextrakt- und Lederhandelsgewerbe — I ., Nibelungengaffe 13.

Gros Franz — Handel mit Kerzen, Seifen , Bürsten , Parfümerien,c.
— VI ., Kasernengaffe 27.

Zumstein Karl — Personentransport mit dem Einspännerwagen Nr . 1329
— I., Wiefingerstraße.

Altbach Giegmund — Marmeladen -Erzeugung — VI., Gumpendorfer-
ftraße 120.

Pfeffer Josef — Herrenkleidermachergewerbe — VI., Bienengaffc S.
Margreither Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Hietzinger Haupt¬

straße 68.
Hubl Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII , Hütteldorserstraße 169.
Bacek Heinrich — Damenkleidermachergewerbe — XVIII ., Schul¬

gaffe 72.
Wolf Leopold — Gast- und Schankgewerbe — XVIII ., Pötzleinsdorfer-

straße 87.
Ambros Friedrich — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

— XIII ., Speifingerstraße 42.
Wolfgang Friedrich — Zuckerbäckergewerbeund Marmeladeneinkocherei

— XVIII ., Johann Nepomuk Vogl-Platz 9.
Bittner Franziska — Personentransport mit dem Fiakcrwagen Nr . 476

— I ., Kärntnerring 18 (Hotel Imperial ).
Weißmann Chase, geb. Glaser — Geflügelhandel — XIII ., Linzer¬

straße 81.
Auer Katharina , geb. Ripel — Wanderhandel mit Obst und Gemüse,

Naturblumen und Geflügel — XIII ., Beckmanngaffe 31.
Mantler Sophie — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVIII ., Herbeckstraße 46.
Medak L Schwätzer, offene Handelsgesellschaft — Handel mit Schuh-

«acherzugehör im Großen - II ., Ferdinaudsstraße 28.
Mürztaler Holzstoff- und Papierfabriks -Aktiengesellschaft— Fabriksmäßige

Erzeugung und Vertrieb von Holzstoff, Zellulose und Papierfabrikation aller
Art — I ., Am Hof 6.
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Kaposi Siegmund — Detailhandel mit Marmeladen , Obst, Gemüse und
Fleischkonserven — I., Bäckerstraße 12.

Seidel Paul — Durchführung der Reinigung von Wohnungen und Ge-
schästSlokalen - l ., Reichsratsstraße 11.

Ehrlich Norbert — Mechanikergewerbe beschränkt — ! ., Wipplinger-
straße 22.

Ehrlich Norberl — Herstellung von Reinschriften und Abschriften mittels
Schreibmaschinen — I., Wipplingerftraße 22

Kordin Adolf — Zweigniederlassung des in Laibach Domplatz 281 be¬
triebenen Gemischtwarenhandels im Großen — I., Biberstraßc 9.

Morgenstern David Adolf — Handel mit Seife — II ., Lilienbrunn¬
gaffe 13.

Chytracck Joses — Kleidermacher — XVII ., Mariengaffe 27.
Warejka Ernestine — Verschleiß von Kanditen , Waffeln, Lebkuchen,

Fruchtsäften rc. — I ., Fleischmarkt 17.
Seuberth Hedwig — Handel mit Lebensmitteln im Kleinen — I., VolkS-

gartenstraße 5.
Smola Theresia — Handel mit Tischlerholz — VIII ., Bennogaffe 4.
Spalek Marie Anna Josefa — Gast- und Schonkgrwerbe — VIII .,

Maria Treugaffe 8.
Ben da Marie geb. Pezac — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-

Verschleiß — II ., Schüttaustraße 16.
Medulan Ludmilla — Frauenkleidermachergewerbc — XVII ., Palffy-

gaffe 16.

* *
*

« . Oktober LVLV.
Äew erbe-Uuteruehmnngen.

Weiser Wilhemine — Pachlbelrieb der dem Anton Rauscher gehärigen
Gast- und Schankgewerbekonzession — XIII ., Fenzlgaffe 27.

Schottner Anna — Witwenfortbetrieb des Friseurgewerbcs nach dem
verstorbenen Gatten Josef Schottner — XV., Felberstraße 20.

Schamberg Theresia — Damenkleidcrmachergewerbe (Filiale ) — XX .,
Brigittalände 60.

Safrata Franz — Schuhmachergewerbe — VII ., Lerchenfelderstraße 95.
Brosch Richard — Lederwaren-ErzeugungSgewerbe — VII ., Kandl-

gafse 47.
Fischer Ernst — Ausnahme und Durchführung von Reklameaufträgen —

VII ., Faßziehergaffe 5.
Pfau Josef — Erzeugung chemisch-präparierter Palmen und Pflanzen —

III ., Baumgaffe 50.
(DaS Weitere folgt .)
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I

Kundmachungen.
M . Abt. IX , 6757/17.

Kundmachung.
Mffertverhaudlung .) !

Wegen Vergebung der Ein-, beziehungsweise Umdeckung!
von weiteren Teilen der Schweinehalle am Zentral -Viehmarkte !
St . Marx mit dem Kostenerfordernisse von 13.400 L wird vom
Wiener Magistrate , Abteilung IX, am Freitag den 9. November
1917, um Schlag 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn j
Magistratsrates Dr . Adolf Wanschura,  im Neuen Ralhause,
V. Stiege . 2. Stock, eine öffentliche schriftliche Anbotverhandlung i
abgehalten werden. !

Der Kostenanschlag sowie die allgemeinen und besonderen
Bedingnisse können im Stadtbauamte , Fach-Abteilung II a, Neue-
Rathaus , Mezzanin, während der gewöhnlichen Amtsstunden
eingesehen werden.

Die Anbote sind in der in den Bedingniffen vorgeschriebenen
Form zu überreichen.

Aus verspätet eiulangcnde oder nicht vorschriftsmäßig auS-
geftattete Anbote wird keine Rücksicht genommen.

Der Gemeinde bleibt die freie Auswahl unter den Bewerbern
aber auch die Ablehnung aller Anbote gewahrt.

Nähere Auskünfte werden im Stadtbauamte , Fach-Abt. II »,
erteilt.

Vom Wiener Magistrate, Abteilung IX,
im selbständigen Wirkungskreise,

am 26. Oktober 1917. g- g

M. Abt. XIII , 5474/1 7. Selbständiger Wirkungskreis

Johann Ertl'sche Stiftung.
Zur Verteilung gelangen : 720 L in Beträgen von

mindestens 50 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme, in Wien wohnhafte

Familien , deren Familienoberhaupt oder von denen eine- oder
mehrere der im gemeinschaftlichen Haushalte lebenden Familien¬
mitglieder von Krankheit betroffen sind.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Heimat»
schein, Trauungsschein , Tauf (Geburt )zettel der Kinder, allenfalls
auch Totenschein des verstorbenen Gattenteiles , armenärztliches
Zeugnis über die Krankheit.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15. . Dezember 1917.
Verleihungstag : 26. Februar 1918.

M . Abt. XIII , 5462/1 7. Selbständiger Wirkungskreis.

Josef und Emilie Stulebner'sche Stiftung
' für Diurnisten.

Verliehen wird : Ein Betrag von jährlich 70 X auf die.
Dauer von drei Jahren.

Zur Bewerbung sind berufen: Bedürftige , katholische Familien
des Diurnistenstandes in Wien, die für einen unheilbar kranken
Angehörigen, der in keiner Wanderen Pflege untergebracht ist,
sorgen müssen.

Familienväter , die bei einem k. k. Bezirksgerichte in Wien
angestellt sind oder waren, sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Trauungsschein
Heimatschein, Taufschein der Gattin und Kinder, armenärztliches
Zeugnis über den unheilbaren kranken Familienangehörigen , Nach¬
weis des Diurnistenstandes.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 31. Dezember 1917.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt- und Refideuzftadt
Wien,  am 10. Oktober 1917.

M . Abt. XIII,  54 58/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Ignaz Baum'sche Armenstiftung.
Zur Verteilung gelangen : 390 X in zehn gleichen Teil¬

beträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Ji , Wien wohnhafte, un¬

bescholtene christliche Arme.
Ein Vorzugsrecht haben Verwandte des Stifters von

väterlicher oder mütterlicher Seite , ferner diejenigen, welche zwar
in Wien wohnen, jedoch aus Bielitz gebürtig sind, endlich Ver¬
heiratete mit zahlreichen Kindern.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein,
Trauungsschein, Taufschein der Gattin und der Kinder, allen¬
falls auch Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30. November 1917.
Berleihungstag : 20. Februar 1918.

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt- und Residenzstadt,
Wien,  am 17. Oktober 1917. 8—3

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 16. Oktober 1917. s- .
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M . Abt. XIII. 5542/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Widhalm 'sche Stiftung
für Waisen.

Verteilt werden : 200 X in vier Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Unterstützungsbedürftige

Waisen nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener
Magistrates.

Dem vom gesetzlichen Vertreter ^ inzubringenden Gesuche
sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Heimatschein, Nachweis der
Verwaisung, letztes Schulzeugnis , Vormundschaftsdekret.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 19l7.
Verleihungstag : 9. Jänner 191,8.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 13. Oktober 1917.

M . Abt. X111, 5460/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Freiin Vctsera 'sche Stiftung
für unbescholtene Arme.

Verteilt werden : 200 X in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme, unbescholtene, nach

Wien zuständige und daselbst wohnhafte Personen.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein und

Heimatschein.
Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Bewerbungsfrist : Bis 10. Dezember 1917.

, Verleihungstermin : 30. Jänner 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reich- Haupt- und Residenzstadt
Wien,  am 15. Oktober 1917.

M . Abt. XIII . 5- 04/17 . Selb ständiger Wirkungskreis.

Josef Wehrrnacher'sches Stipendium.
Verliehen wird : Ein Stipendium von ISO L für da»

Ttudienjahr 1917/18 an einen fleißigen und dürftigen Studieren¬
den der k. k. technischen Hochschule in Wien.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein. Heimat¬
schein, Armut »- oder Mittellosigkeitszeugnis, Impfschein, Studien¬
nachweise.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 10. November 1917.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20. September 1917.

M . Abt. XIII , 5488/17 . Selbständi ger Wirkungskreis.

Pauline Wißmami 'sche Stiftung
für  Bürgerswitwen.

Verleit werden : 1755 X in sechs Teilbeträgen . «
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Bürgerswitwen , welche

in Wien geboren und katholischer Religion sind.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf - und Trauungsschein,

Nachweis des Bürgerrechtes des Gatten und dessen Totenschein.
Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 24. November 1917.
Verleihungstag : 26. Jänner 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. Oktober 1917.

M . Abt. XIII , 5486/17 . Selb ständiger Wirkungskreis.

August Zang 'sche Stiftung
siir Kleingewerbetreibende.

Verteilt werden : 4000 X.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte Klein¬

gewerbetreibende, welche ohne ihr Verschulden in eine Notlage
geraten sind und ihr Gewerbe noch betre den.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions-Dekret, letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbüeuer.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Dezember 1917.
Verleihungstag : 4. März 1918.

Bom Magistrate der k. l. ReichShaapt- und Residenzstadt
Wien , am 19 Oktober 1917.

M . Abt. XIII , 5541/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

David Leon Lothringische Stiftung
für christliche WohltiitigkeitSaustalten.

Verteilt werden : 520 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Christliche Wohltätigkeits¬

anstalten.
Dem Gesuche sind beizulegen: Statuten und der letzte

Rechenschaftsbericht. -
Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30. November 1917.

Bom Magistrate der k. k, Reichshaupl- and Residenzstadt
Wien,  am 19. Oktober 1917.



HI . Quartal
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Lkgitimutitmskurien für H»M »ilgsrkiIk»i>e.
Zufolge 8 11. Absatz 2 der Ministerialverordnung vom 27. Dezember 1902, R .-G.-Bl . Nr . 242 , werden im Nachstehenden
die Verzeichnisse der von den einzelnen magistratischen Bezirksämtern ausgestellten Legitimationskarten für Handlungsreffende

veröffentlicht.

I . Bezirk.

Handelsgesellschaft m. b. H., Manufakturwären : Isaak Rosen¬
strauch.

S . Müller L Komp., Bilderrahmen : Boulvizia Loeschner; Karl
Reiter , Josef Kirchner, Johann Makovy, Engelbert Mayer,
Karl Brandner , Johann Zerava , Alfons Mefert , Franz
Schafhauser , Jos . Ed . Wieser, Karl Weiß, Heinrich Schröter,
Ignaz Schneider , Marie Menzel, Alois Netuschil, Josef
Wagner , Josef Ernst , Emil Seätert , Adolf Baudisch, Anton
Peer , Roman Kowalsky, Friedrich Schwarz , Josef Kutschka,
Marie Fritsch, Franz Herrhann , Alois Huß , Faust Ergänz,
Hans Cerwoshlawek, Franz Otlerfeit , Richard Bittner , Anton
Kiendler, Karl Böhm , Marie Foukal , Friedolin Srbek, Gustav
Karlik, Michael Plesser, Julius Ritt , Samuel Steg , Wilhelm
Frießnegg , Georg Eichenauer. Anton Eiletz, Thomas Fran-
disch, Gottfried Zupan , Emil Granz , Daniel Pribel , Mertaz
Kabourek, Franz Pechnovsky, Johann HoluZa, Wladimir
Vilimec, Adolf Hermann , Karl Reiner , Karl Rauer , Anton
Wölfler , Gustav Heger, Joh . Butula , Wladimir Welek,
Roman Uhlaf, Bela Lausmann , Franz MarSLlik, Karl
Perlik , Josef Urban , Johann Tschöp, Anna Löschner, Anton
Jirasek, Wenzel Rozanek, Anton Kulcak, Friedrich Dißner,
Otto Berger , Heinrich Seermg , Emma Holubetz, Theodor
Holzbeck, Anton Heider, Anton Golob , Johann Denk, Jakob
Pfänner , Johann Mara , Johann Steiner , Rudolf Albert
Johann Piperek und Anton Trefil.

Franz Nestler, Knopfniederlage: Raimund Kreutzberger.
K. k. Gesellschaft vom „Silbernen Kreuz", Kriegsfürsorge : Therese

Rerrich, Karl Glaß , Paul Mayer , Karl Kon, Franz R.
Hoenike, Oskar Streitz, Rudolf Karger , Georg Jvanoviö,
Leonhard Steiner , Anton Sauberer , Julius Beck, Alexander
Brünauer , Anton Pokora , Karl Sanosch , Ferd . Lanschner,
Hanna Hazai und Kathi Marik.

R Lechner(Wilhelm Müller ), k. u. k. Hofbuchhandlung : Ludwig
Pichler , Ludowika Kadletz, Aloisia Kutschern, Adele Dröhlich,
Anna Poschnurny, Albert Weiß, Karoline Haut , Bibiana
Neuberger und Rudolf Käshofer.

Bernhard Liebling, Kurz- und Wirkwaren : Markus Nußbaum,
rekte Hofmann.

Schiff Ä Söhne , Manufakturwaren : Isaak Leibl.
L. Meninger , Gemischtwarenhandel im Großen : Frieda Meninger.

Geza Armany, Friseurartikel und Parfümerie : David Isaak
Drucker.

Noe Stroh , Weberei und Spinnerei : Adolf Hilfreich.
Isaak Engel, Manufakturwaren : Leon Engelstein.
F . Schöffel, techn. Maschinen: Edmund^Sturm.
M . Spiegel , Uhren und Fornituren : Artur Fuchs.

II . Bezirk.

Salomon Salter , Manufakturwarenhandel : Aron Burg und Alois
Bittner.

Emanuel Weisz, Handel mit Bureauartikeln : Bernhard Quadrat.
Abraham Reich, Handel mit Galanteriewaren : Israel Doppelt.
Sali Bernstein, Handel mit Papierwaren : Leo Keil.
Ignaz Buxbaum , Gemischtwarenhandel : Ignaz Weiß.
Sarah Helwing, Wäschewaren-Erzeugung : Kaste! Borten.

III . Bezirk.

Stephan Goruk, Handel mit Lebensmitteln : Johann Anton
Danksagmüller und Alex. Stumauer.

Heinrich Kaufmann, Handel mit Devotionalien : Julius Lat,
und Elis. Brunner.

I V . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im III . Quartale 1917 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

V . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im III . Quartale 1917 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

VI . Bezirk.

Markus Goldstein, Holzhandel : Abraham Keusch.
Firma Moritz Haber , Schuhwarenhandel : Ignaz Messer und Isaak

Eigenfeld.
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Amon Göth , Handel mit Ansichtskarten und Papierwaren:
Lina Dobesch, geb. Szelnicsek, Adele Lhotzky, Rosa Chott,
Marie Stanek , geb. Tomann , Aloisia Bartos , Ernestine
Häusler , geb. Glas , Karl Mader , Marie Fiala , geb. Rek
und Josef HyrSl.

Leopoldine Kersch, Damenkleidermachergewerbe: Mizzi Wimmer.
Laub L Löbl, Buchbindergewerbe: Selig Weißberg.
Brüder Oberwalder , Stroh - und Filzhut -Erzeügung : Alexander

Spielmann.

HI . Bezirk.

A. G. „Alfa Separator ". Handel mit Separatoren : Franz
Melkus und Johannes Pantel.

XIII . Bezirk.

Karl Schwarzinger , Photographien : Karl Marzinger.
Konrad Chmelka, Photographien : Ferdinand Kern.

XII . Bezirk.

M . Häupel , Miedergeschäft: Regina Grünbaum , Magdalena
Schmidt , Anna Kalab und Franziska Strauch.

Armin Stark , Pelzwarenhaus : Friedrich Wilhelm Werder.
Stockinger L Marsak, Buchdruckerei: Amalie Pauly.
Heinrich Müller , Fabrikslager von Agraffen : Rolly Lösch.
Hugo Jellinek , Wr . Stickereiwerkstätte: Eduard Kastil, Marie

Renner und Alois Knechtl.
A. Gerngroß , Warenhaus : Ludwig Mahler.
Hedwig Dolezal , Handel mit Zeug- und Messerschmiedwaren:

Josef Dolezal.

XIII . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im III . Quartale 1917 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

IX . Bezirk.

August v. Kantz, Handel mit Preßerzeugnissen im Sinne des
§ 21, Abs. 5 der Gew.-Ord . und mit den vom Kriegshilfsbüro
des k. k. Ministeriums des Innern herausgegebenen Fürsorge¬
artikeln : Eugenie Siernfeld , Marianne Bauer , Grete de
Bonna . Albert Peter , Mathilde Haas , Michael Radda,
Josef Weirather , Hynek Sedlacek, Mathilde Szemin , Therese
.Pawlek, Max Schinninger , Emanuel Blaha , Adolf Feder,
Ernst Aliancic , Stephan Füstös , Marie Olzinger , Sylvester
Zitkewicz, Alois Rittich, Jda Lindner , Ignaz Matyasko,
Julie Matyasko , Michael Hauser und Armin Kohut.

Anton Fitz, Erzeugung von Haussegen : Stephanie Schulz.
Firma Braun L Wasservogel. Handel mit Papierwaren im

Großen : Hersch Rosenbaum.

X . Bezirk.

Nastali Sterzer , Photographien : Jakob Kandel und Leo Fried¬
fertig.

XI . Bezirk.
In diesem Bezirke wurden im III . Quartale 1917 keine

Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

XIX . Bezirk.

Bernhard Schilling , Handel mit Devotionalien : Philipp Bittner,
Angelus Seperator , Handel mit Milchseperatoren und Molkerei¬

geräten : Ladislaus Klatik.

XX . Bezirk.

Ferdinand Ludwig Chamrada , Herstellung chemigraphischer
Zeichnungen, Verlag für vaterländische Literatur : Karl
Feig!, Nathan Piernikarz und Marie Fretzer.

XXI . Bezirk.

Josef Franke, Bilderhandel : Emil Zauschner, Johann Braun,
Robert Dworaczek, Albert Banert und Emilie Schulz.

XXII . Bezirk.

Löwy Hersch, Photograph : Adele Winter.

XXIII . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im III . Quartale 1917 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

XIX . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im III . Quartale 1917 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

XX . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im III . Quartale 1917 keine
Legitimationskarten für Handlungsreffende ausgestellt.

XXI . Bezirk.

In diesem Bezirke wurden im III . Quartale 1917 keine
Legitimationskarten für Handlungsreisende ausgestellt.

Herausgeber Die Gemeinde Wien . — Verantwortlicher Schriftleiter: Magistratsrat Augnft Joh . Stich.
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Dyugspreile: ^ Wz xUS 8 kSS . !k ! « -»»««: --
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der Beamten , Hehrer und Angestellten der Gemeinde Wien , die im Kampfe für
Kaiser und Vaterland auf dem Felde der Ehre den Heldentod gefunden haben:

Rmbros Hsuptmann , Hilfsarbeiter der städt. Strsßenb ., Schütze im k. k. Schühen -Reg . 7)r. b.
Rsnz Hochrieder , Wagenführer der städt. Strsßenb .. 7nfsnterist im k. k. Isndst .-7nf.-Reg . 77r. 1.
7ofef Holzer , Wagenführer der städt. Strsßenb ., 7nfsnterist im k. k. rsndst .-7nf.-Reg . 77r. 1.
lelix Howsnski , Schaffner der städt. Strsßenb .. Pionier im k. u. k. Telegr .-Reg.
Martin Rlippl , Wagenführer der städt. Strsßenb ., Gefreiter im k. u. k. 7nf.-Reg . 77r. 84.
7ohsnn Roch . Schaffner der städt. Strsßenb .. Rorporsl im k. u. k. 7nf.-Reg . 77r. 84.
Rscl Rolsr . Schaffner der städt. Strsßenb ., 7nfsnterist im k. k. rsndst .-7nf.-Reg . 77r. 1.
Rdolf lechner , Schaffner der städt. Strsßenb ., Anterjsger im k. k. Schühen -Reg . 77r. I.
Heinrich Mayrhofer , Vshmvächter der städt. Strsßenb ., Gefreiter im k. k. rsndst .-7nf.-Reg . 77r. 1.
7rsn ; Tischer , Wagenführer der städt. Strsßenb , Gefreiter im k k Isndst -7nf.-Reg . 77r. 1.
7osef petrik , Wagenführer der städt. Strsßenb ., 7nfsnterist im k. k. rsndft .-7nf.-Reg . 77r. 1.
Msrkus Sommer , Schaffner der städt. Strsßenb .. Zugsführer im k. k. Schühen -Reg . 77r. 21.
7oses Spiheder , Wagenführer der städt. Strsßenb ., 7nfsnterist im k. k. rsndst .-7nf.-Reg 77r. 1.
Irsnz Scheikl , Schaffner der städt. Strsßenb ., 7nfsnterist im k. u k. 7nf.-Reg . 77r. 27
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2252 Nr. SV — 9. November 1S17. — Bezirksvertretungen.

VezirkKderlretungen
«XVIII. Gemeindebezirk, Währing .)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Währing vom 14 . September 1Sl7.

Borsitzender: Bezirksvorsteher Kaiser!. Aat Auto » Hlaumau » .

Schriftführer : Kanzlei-Direktions-Adjunkt Friedrich Haroldt.

Einlauf.

(2195.) Erlaß deS k. k. n.-ö. Statthalterei -PräsidiumS vom
9. August 1917, P . Z . 8354/11 Ll, betreffend die Ausgabe von
Rescrvepferden an ausübende Landwirte.

(2237 .) Zuschrift der städtischen LebensmittelversorgungS-
stelle 3 vom 25. August 1917, Z. 4104, betreffend Regelung
des Mahlverkehres.

(2152.) Erlaß der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 17. Juli
1917, Z. 1V/1 3331/23 , betreffend Regelung deS MahlverkehreS,
Einführung der Blockbücher für die Vermahlung der für den Eigen¬
bedarf der Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe erforderlichen
Getreidemengen und Hülsenfrüchte.

(1933 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung XVI vom 13. Juli
1917, Z. 24482 , betreffend Zuweisung von Arbeitssoldaten für
landwirtschaftliche Zwecke.

(1955.) Erlaß der k. k, n.-ö. Statthalterei vom 14. Juli
1917, Z. Vl/1 2820/19 , betreffend Beschleunigung deS Früh- ^

druscheS. ^

(2100.) Erlaß deS k. k. n.-ö. Statthalterei -Präsidiums vom
27. Juli 19 l7 , P . Z. 8366 dl, betreffend Beurlaubung von
Mannschaftspersonen anläßlich der Erkrankung ihrer Angehörigen.

(2105.) Erlaß der k. k. n.-ö. Statthalterei vom 28. Juni
1917, Z. 1V/1 2816/2 , betreffend Deckung des Mehlbedarfes und
zulässige Verbrauchsmenge für Erntearbeiter.

(2284 .) Zuschrift des k. u. k. Stadt -Kommandanten in Wien,
vom 1. September 1917, Nr. 42386 , betreffend die Wiederent¬
sendung von militärischen Flurschutzpatrouillen.

(2280 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung IX vom 2. Sep¬
tember 1917, Z. IX 5901, Kundmachung betreffend Erzeugung
und Vertrieb von Seife, Seifenpulver und von Wasch- und Scheuer¬
mitteln in Wien.

(1892 ) Zuschrift der Magistrats-Abteilung V vom 13. Juli
1917, Z. 1086, betreffend Genehmigung der Kabelverlegung der
„Gemeinde W °n — städtische Elektrizitätswerke" durch die Schul¬
gaffe, Vinzenzgasse. Gentzgaffe.

(2012 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung III vom 28. Juli
1917, Z. III 2777 , betreffend Abhaltung einer Kaiser-Geburts-
tagSfeier im Türkenschanzpark, am 17. August 1917.

(1438 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung III vom 31. August
1917, Z. 1861, betreffend Kenntnisnahme der Nichteröffnungdes
der n.-ö. Molkerei verpachteten „Engelpavillons" im Türken¬
schanzparke.

(2818.) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VI vom 3. Sep¬
tember 1917, Z. 2253, betreffend Verwaltungsvorschrift für die
Ausführung fremder Walzarbeiten durch die städtischen Dampf¬
straßenwalzen und für die Vermietung solcher Walzen.

(2002.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung VI vom 28. Juli
1917, Z. 1638, betreffend die Kundmachungüber die Sammlung
der in den Haushaltungen abfallenden Knochen.

(1866.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung II vom 11. Juli
1917, Z. 9500, betreffend Kriegszulagen für Familien der zum
Militärdienst eingerückten aktiven Angestellten der Gemeinde Wien
und ihrer Unternehmungen einschließlich der Lehrpersonen.

(2170 .) Zuschrift der Magistrats -Direktion vom 16. August
1917, M. D. 6287, die Verordnung des k. k. Handelsministeriums
vom 9. August 1917, betreffend den Verkehr in Eisenmaterialien.

A.-A. Kaiser!. Aat Aaumau« hat namens der Bezirks¬
vertretung anläßlich deS am 29. August 1917 erfolgten Ablebens
des gewesenen Obmannes des Armen-Jnstitutes des XVIII. Be¬
zirkes Josef Laub  an die Witwe desselben ein Beileidschreiben
gerichtet.

Die Witwe dankt laut vorliegenden Schreibens vom 6. Sep¬
tember 1917 für die ihr zugekommene Trauerkundgebung.

Sämtliche Stücke werden zur Kenntnis  genommen.

Anträge.
A.-A. Schwarziuger und Genoffen:
Wenngleich jetzt im Kriege alle Verkehrs-Angelegenheiten eine

große Einschränkung erfahren, so ist das Verkehrswesen der Post¬
anstalt, speziell der Paketpostdienst ein solcher, daß er zur Kritik
herausfordert . Abgesehen davon, daß Millionen durch die unzu¬
länglichen Maßnahmen der Postanstalt verloren gehen, ist auch die
Tatsache sehr betrüblich, daß viele Lebensmittel, die wir unS im
Hinterlande vom Munde absparen und den Angehörigen im Felde
zukommen lasten wollen, durch die lange Laufzeit vollkommen ver¬
derben und ungenießbar an die Front gelangen. Die lange, bis zu
drei Wochen währende Laufzeit der Postpakete hat ihre Ursache
bereits in der Frachtstauung auf den Bahnhofämtern. Da liegen die
Pakete haufenweise, der Unbill des Wetters ausgesetzt, herum und
es ist kein Wunder, daß der Anblick dieser Berge von Paketen zum
Diebstahl reizt. Daher wäre es zweckentsprechend, wenn die Post¬
anstalt den Paketdienst dann einstellt, wenn solche Stauungen ein-
treten, damit das Publikum nicht weiter Sendungen aufgibt, die
schon in den Bahnhofämtern verderben, oder die Postanstalt hat
Vorsorge zu treffen, daß die Postsendungen mit Eßwaren sofort
expediert werden.

Ich stelle den Antrag, an Seine Exzellenz den Herrn Bürger¬
meister mit der Bitte heranzutreten, derselbe möge beim k. k. Handels¬
ministerium anregen, daß dem jetzigen, unhaltbaren Zustande be>
der Paketpost durch geeignete Maßnahmen ein Ende bereitet werde.

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.
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Ht.-A . Auinger und Genossen:
Die Juliengasse ist im Anfänge sehr schmal , ebenso ist der

Gehsteig derart eng , daß bei Tag ein Ausweichen der Wagen schwer
wird . Der die Passage gefährdende Teil ist noch dazu während der
Nacht unbeleuchtet.

Ich beantrage daher , daß die Beleuchtung an dieser Stelle in
der Nacht durchgeführt werde , und zwar soll die weiter rückwärts
ganznächtig brennende Laterne aus Nummer 4 verlegt werden,
während die Laterne , welche weiter rückwärts brennt , in eine halb-
nächtige Flamme umgewandelt wird.

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

Zt.-A Spacik und Genosten:
Von den Bewohnern der Umgebung der Enzesfelder Munitions¬

fabrik , XVIII . , Schopenhauerstraße 43 bis 47 , Ecke der Abt Karl-
Gasse , mehren sich die Klagen über zu großen Lärm des Betriebes
zur Tag - und Nachtzeit.

Tatsache nun ist, daß in der Gaffenfront der Abt Karl - Gaste
und Schopenhauerstraße dieses Betriebes bei Tag und Nacht , durch
Tag - und Nachtschicht gearbeitet wird und daß auch sämtliche
Fenster bei Tag und Nacht offen sind , wodurch das lärmende
Geräusch umso stärker in der Umgebung des Betriebes empfunden
wird.

Es wird daher der Antrag gestellt , die Betriebsleitung sei
amtlich zu verhalten , das Offenhalten der Fenster der Betriebs¬
räume während der Betriebszeit abzustellen , sowie auch selbe zur
Einhaltung der diesbezüglichen behördlichen Betriebsvorschriften
zu verhalten . G

Einstimmig angenommen.

Derselbe stellt den weiteren Antrag:
Auf dem Markte Kutschkergasse haben ungefähr 25 bis 30 Obst¬

und Gemüsehändler seit vielen Jahren ihre Berkaufsstände inne,
so daß man glauben könnte , daß sich der Marktverkehr auch in
der Kriegszeit rasch und ohne Störung abwickeln müßte . Aber weit
gefehlt , denn fast täglich gibt es Ansammlungen und Bestürmungen
der Marktorgane durch aufgeregte Frauen betreffs her herrschenden
Mißstände , ja es kommt sogar zuweilen vor , daß sich die Sicher¬
heitswache veranlaßt sieht , das Marktamt vor den äußerst auf¬
geregten Frauen zu schützen.

Was ist nun die Ursache dieser Übelstände?
1. Die Art des Erdäpfelverkaufes . Derselbe wird durch nur

vier auserwählte Händler , zuweilen auch nur durch zwei oder drei
derselben besorgt , alle übrigen Händler des Marktes sind von
diesem Verkaufe ausgeschlossen . Die Folge davon ist, daß der
Verkauf von K Uhr früh bis mittags währt und endlose Reihen von
Käufern von 4 bis 5 Uhr früh an den ganzen Vormittag angestellt
sind , waS zu den schärfsten Kritiken über zu geringe Anzahl von
Verkaufsständen Anlaß gibt.

2 . Der Vorgang beim Gemüseverkauf . Zum Einkauf von
Gemüse auf den Großmärkten gibt es für die Detailhändler vom
Marktamte ausgestellte Einkaufsscheine und nur ein solcher berechtigt
den Kleinhändler zum Besuch und Einkauf am Großmarkt . Mit
einem Einkaufsschein waren bis vor kurzem vier , gegenwärtig über
Intervention des Herrn St .-R . Dechant  sechs Händler beteilt,
alle übrigen aber , darunter jene , welche schon viele Jahre auf dem
Kutschkermarkte ihren Stand haben , sind vom Gemüsehandel eben¬
falls auSgeschaltet , und genötigt , wenn sie Gemüse verkaufen wollen,
sich die Ware auf Schleichwegen zu beschaffen ; ab und zu bekommen

sie auch Melonen und Kürbisse , ja sogar Karotten von der Gemeinde
Wien , diese aber samt Kräuter , so daß der Käufer bei einem Kilo¬
gramm ein Drittel Karotten und zwei Drittel Kräuter , also Vieh¬
futter in den Kauf nehmen muß.

Alle Bemühungen der ausgeschalteten Händler um Zuweisung
von Erdäpfeln und Einkaufsscheinen für Gemüse blieben bisher
unbeachtet.

Warum werden nun nicht 10 bis 12 Händler mit dem Ver¬
kaufe von Erdäpfeln betraut und ebensoviele mit Bezugsscheinen
auf Gemüse beteilt ? Warum wird einzelnen Händlern der Erdäpfel - und
Obstverkauf , Gemüseeinkaussschein , städtisches Gemüse und Grünzeug,
also alles — den meisten aber nur Obst und Grünzeug oder gar
nur ein Artikel zugewiesen ? Warum eine solche Begünstigungs-
Wirtschaft auf Kosten der Konsumenten ? Es ist ja doch einleuchtend,
daß durch eine solche Praxis die raschere Abwicklung des Marktes
gehindert und die Konsumenten unnötig zu langem Anstellen ver¬
urteilt werden.

Um nun diesen Mißständen ein Ende zu bereiten , wird das
Ersuchen gestellt , an zuständiger Stelle die eheste Abstellung der¬
selben zu erwirken und an ihre Stelle praktische , die Konsumenten
dieses Marktes beruhigende Markiverhältniste einzuführen.

Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

It .-A . Schwarzinger und Genossen:
Der in unserem Bezirke derzeit eingeführte Kartoffelverkauf an

die Verbraucher hat zu vielerlei Beschwerden Anlaß gegeben . Alles
ist darüber einig , daß das nicht nur gesundheitsschädliche , sondern
auch moralisch verwerfliche Anstellen der Verbraucher eine Gefahr
für die Bevölkerung bedeutet , die vielleicht derzeit in ihrer ganzen
Größe nicht genug gewürdigt wird . Und doch bleibt der Verkauf
der Kartoffeln nach dem alten , ganz untauglichen System bestehen.
Auf den Bezirksmärklen werden immer nur Einzelne mit dem Ver¬
kauf betraut , was zur Folge hat , daß um jeden solchen Verkaufs¬
stand täglich Tausende Menschen schon in der Nacht sich anstellen
müssen , um überhaupt etwas zu bekommen . So sind auf dem
Markte in der Kutschkergasse nur vier Händler , am Gersthofermarkt
einer , in Pötzleinsdorf , Salmannsdorf unv Neustifl am Walde auch
nur ein Händler , welche das Recht des Kartoffelverkaufes
ausüben.

Daß bei ungefähr 90 .000 Einwohnern diese paar Stände
durchaus nicht den Anforderungen entsprechen , liegt so klar auf der
Hand , daß jedermann erstaunt ist, daß diese Art des Verkaufes
auch nur eine Woche dauern konnte.

Um diesem Übelstande abzuhelfen , gibt es nur ein Mittel:
„Vermehrung der Verkäufer " .

Im Bezirke haben wir sehr viele Gemischtwarenhändler , welche
ganz gewiß auch den Verkauf der Kartoffeln übernehmen werden.
Außerdem dürfte eine einfache Umfrage bei den Grünwarenhändlern
auf den Märkten genügen , um auch hier die Verkaufsstellen zu
vermehren . Sehr viele erklären , daß sie keine Kartoffeln zugewiesen
erhalten , trotz Ansuchens.

Wenn auf diese so einfache Art die Verkaufsstellen für Kar¬
toffeln vermehrt würden , so würde gleich mit dem Anstellen ein
Ende gemacht sein und ein nicht zu unterschätzender Teil der
Kartoffeln vor dem Verderben bewahrt werden , weil ja die Gemischt-
warenhändler über die nötigen Räumlichkeiten verfügen , um die
Kartoffeln aufzubewahre » .

1*
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Es ist dringend notwendig , daß in der kommenden Zeit , welche
für die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln eine sehr
schwere sein wird , doch wenigstens die Kartoffeln der Bevölkerung
rasch und in genügender Anzahl zugänglich gemacht werden.

Es wird daher der Antrag gestellt, den Verkauf der Kartoffeln
nicht einzelnen Bevorzugten zu übergeben , sondern auf größt¬
möglichster Grundlage alle Gemüsehändler , Gemischtwarenhändler,
welche sich darum bewerben , mit demselben zu betrauen.

Im Anschluffe an diesen Antrag stellte W .-W . Sedkat und
Genoffen nachfolgenden Antrag:

Unleidliche Verhältnisse haben sich auf unseren Märkten heraus¬
gebildet. Nicht immer ist die außergewöhnliche Zeit , in der wir
leben, allein schuld. Vielfach muffen die Anordnungen als voll¬
ständig verfehlt bezeichnet werden . An den Verhältnissen können
wir nichts ändern , aber die Anordnungen könnten besser werden.
Hiebei nach bestem Wissen mitzutun , ist wohl Pflicht der Bezirks¬
vertretung . So sei heute auf einen Umstand verwiesen , der , obwohl
einer amtlichen Anordnung entspringend , doch der allgemeinen
Absicht, das in jeder Hinsicht schädliche Anstellen zu vermeiden,
entgegenarbeitet . Man sollte meinen , daß amtliche Stellen alles
tun , was möglich ist, um das Anstellen möglichst einzudämmen.
Unser Marktamt hat nun Verfügungen getroffen , die nur geeignet
sind, das Anstellen noch zu vergrößern . So hat das Marktamt
verboten , daß beim Abholcn der Kartoffeln eine Frau gleichzeitig
für eine zweite bezugsberechtigte Frau die Kartoffeln übernimmt.
„Für zwei Karten auf einmal darf nicht verabfolgt werden " , lautet
der nicht immer höfliche Bescheid des Sicherheitswachmannes . Auf
die Frage : Warum ? wird kurz auf die Anordnung des Marklamtes
verwiesen. Vergeblich fragt man sich nach den Gründen.

Da die Erdäpfel nur gegen Bezugsschein abgegeben werden
und die Abgabe am Bezugschein vermerkt wird , ist es doch völlig
ausgeschlossen, daß ein Mißbrauch getrieben werden könnte. Ander¬
seits wäre mancher armen Frau , die Kinder daheim hat , die sie
betreuen soll und die sich leider nicht bloß um Erdäpfel , sondern
auch um Fleisch, Kunstfett , Eier u. dgl. anzustcllen bemüssigt sieht,
geholfen, wenn eine freundliche Nachbarin zu dem 1 Icx Kartoffeln,
das sie erhält , gleich das zweite Kilo Kartoffeln für die arme Frau
mitnehmen könnte. Wer mit zwei Karten kommt, wird gezwungen,
sich ein zweitesmal anzustellen, oder aber auf den Bezug auf Grund
der zweiten Karte zu verzichten, obwohl die Zeit für das Anstcllen
schon vergeudet ist. Es gibt nun wohl Wachleute , die einsichtsvoll
genug sind, den Widersinn dieser Anordnung zu erkennen und dann
gnädigst gestatten, daß die Kartoffeln auf zwei Bezugskarten auf
einmal verabfolgt werden . Am nächsten Tage aber trifft man auf
einen Wachmann , der sich strenge an die marktämtliche Verordnung
hält und daraus ergeben sich viele berechtigten Unmut erzeugende Fälle.

Ein zweiter überaus rügenswerter Mißstand betrifft den Gerst-
hofer Markt . Da werden Frauen und Kinder , die Kartoffeln holen,
durch den engen Gang zwischen der Rückwand der Marktbuden
und der Mauer des Stadtbahndammes durchgetrieben . Der Mangel
eines Anstandsortes am Gersthofer Marktplatze , dessen dringende
Notwendigkeit von der Bezirksvertretung wiederholt anerkannt , aber
vom Magistrate nie gewürdigt wurde , bringt es seit Jahren mit
sich, daß insbesondere in der Nacht dieser Raum hinter den Markt¬
buden als Anstandsort benützt wird . Durch diesen übelriechenden
Gang werden unsere Hausfrauen und Kinder durchgezwüngt . So
konnte man sehen, wie Hunderte von Leuten mit vorgehaltenen
Sacktüchern stundenlang in diesem Gauge stehen mußten , um zu

ihrem Kilogramm Kartoffeln zu kommen. Das geschieht in dieser
Zeit hochgradiger Ansteckungsgefahr und das geschieht auf Anordnung
der Polizei , die berufen wäre , alles hintanzuhalten , was eine sanitäre
Gefahr bedeuten kann.

Dieser Übelstand >apf dem Gersthofer Markte und andere
Schwierigkeiten bei der Anordnung des nun einmal nicht abzu¬
schaffenden Anstellens ließen sich durch eine teilweise Verlegung des
Marktes leicht beseitigen. Rechts vom Eingänge in den Stadtbahnhof
ist ein freier Raum zur Verfügung . Dorthin könnte wenigstens die
Kartoffelabgabe , vielleicht auch noch eine gelegentliche Eierabgabe
verlegt werden und der eigentliche jetzige Markt bliebe für die
Hunderte , die sich bei der Großschlächterei oder bei der Gemüse¬
abgabe anftellen müssen, zur Verfügung . Die kunstvollen Reihen,
die in schlangenartigen Windungen sich entwickeln, damit nicht eine
Reihe die andere kreuze oder gar störe, könnten damit vermieden
werden und der obwohl von der Polizei angeordnete , doch polizei¬
widrige Durchmarsch durch den nächtlichen Anstandsort hinter den
Marktbuden wäre damit zu vermeiden.

Es werden somit folgende Anträge gestellt:
Das Marktamt wird aufgefordert , das Verbot , daß der Bezugs¬

berechtigte nur für sich allein Kartoffeln und andere gegen Bezugsschein
erhältliche Nahrungsmittel beheben und nicht auch gleichzeitig für
andere Personen mitnehmen darf , unbedingt aufzuheben.

Auf dem Gersthofer Markte wird rechts vom Eingänge in die
StadtbahnhaltesteUe , für die Kriegsdauer wenigstens , eine Abgabe¬
stelle für Nahrungsmittel , die gegen Kartenvorweffung zu beheben

sind, errichtet. H
Über diese beiden letzteren Anträge entwickelte sich eine längere

Wechselrede.
W .-W . Anger führte u. a. aus:
Wir haben in unserem Bezirke einen Vorsteher , von der

Bevölkerung zum ersten Vertrauensmann gewählt , der selbst ein
Gewerbe ausgeübt hat , mit den Verhältnissen und mit den Personen
des Bezirkes wohl vertraut , in erster Linie berufen wäre , bei der
Auswahl dieser Personen um sein Urteil befragt zu werden.

Ich beantrage daher , daß seitens der entscheidenden Dienst¬
stellen bei der Auswahl jener Personen , welchen Verkaufs¬
bewilligungen erteilt werden sollen, vorerst der Bezirksvorsteher
befragt werde.

A.-A. Artiuger fährt aus: Ein großer Übelstand ist die
Tatsache, daß die Lebensmittel nach einer Schablone verteilt werden.
Eine Familie mit 1 und 2 Personen bekommt dasselbe wie eine
solche mit 7 bis 8 Personen.

Die Kopfquote kann sich nicht durchzwängen , weil sich die
Lebensmittelstelle der Arbeit nicht unterzieht , die Verteilung nach
der Kopfquote durchzuführen . Es wird in ungerechter Weise verteilt;
es wäre wünschenswert , daß die Verteilung der Lebensmittel nach
der Kopfzahl eingerichtet werde.

Eine Person bekommt dasselbe wie eine Familie mit zahl¬
reichen Kindern.

Beim Konsumverein des k. k. Handelsministeriums besteht
leider derselbe Übelstand . Der Standpunkt , den die „Reichspost"
schon festgehalten hat , soll auch von uns eingehalten werden.

Nachdem noch die W .-W . Sedkak , Schreiner , Lamatsch,
Schrvarzirrger und Wirscher gesprochen hatten, wurde sodann der
Antrag des B .-R . Schwarzinger  mildem Zusatz-Antrage des
B .-R . Unger,  betreffend Wahrung des Rechtes der Bezirksvor¬
stehung zur Erstattung von Gutachten bei Vorschlägen über Ver-
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gebung von Lebensmittelverkaufsbewilligungen. weiterS der Antrag
des B.-R . Schwarzinger,  betreffend eventuelle Verlegung eines
Teiles des Gersthofer Marktes in die Simonygasse, und dem Zusatz-
Antrage des B .-R . Auing er  wegen Einführung der Kopfquote
bei der Kartoffelabgabe ein stimmig angenommen.

A.-A. Kaiser!. Kat Aauma«« schloß sich den vorigen
Ausführungen der Bezirksräte mit folgender Bemerkung an : Es geht
gegen jedes gesunde Denken, wenn es bei der Kartoffelabgabe nicht
so kommen würde wie beim Brot- und Mehlbezuge; eine Rayonierung
muß hecausgegeben werden. Ich würde jetzt bitten, daß während
der Zeit, bis über diese Sache seitens der Kartoffelabgabestelle ent¬
schieden sein wird, jeder Herr Bezirksrat in seinen Rayon Umschau
hält und mir leistungsfähige Geschäftsleute, die Kartoffeln einlegen
können, in einer Liste, die ich der Kartoffelabgabestelle einschicken
werde, bekanntgibt.

Ich bitte, mir das möglichst umgehend bekanntzugeben, da ich
glaube, daß diese Sache nur so günstig erledigt werden kann,
wenn den Gemischtwarenhändlern soviel an Kartoffeln direkt zu¬
gewiesen wird, als sie in ihren Magazinen, beziehungsweise Auf¬
bewahrungsorten unterbringen können.

Ich möchte nur noch aufmerksam machen, daß der Verein
gegen Verarmung und Bettelei der Bezirksvorstehungzwei,äderige
Handwagen zur Beförderung von Kohlen, Erdäpfeln, Koffern.
Kisten rc. zum Ausleihen zur Verfügung gestellt hat. Diese Wagerln
sind mit einem kleinen Kasten versehen. Solche kleme Wagen stehen
in den städtischen Depots, und zwar in der Staudgasie 54, in der
Mollgasse und in der Gersthoferstraße 125. Jeder kann sich diese
Wagerl ausleihen, muß jedoch zur Sicherstellung seine Mehlbezugs¬
karten deponieren.

Es wurden sodann nachfolgende Referate erstattet:
(2292.) Zl .-K . Grill : Zuschrift der Magistrats-Ab¬

teilung HI , Z. 3908/15 , betreffend Abtragung der Baubestäude
der Liegenschaft, Einl.-Z . 208, Grundbuch Gersthof, Gersthofrr-
straße 147, Ecke Scheibenbergstraße (W ei n i g e r'sche Realität).

Es wurde der Antrag, die Fristerstreckung auf ein Jahr zu be¬
willigen, einstimmig  angenommen. (Erstreckung des Termines
bis 15. September 1918.)

(2017.) Ansuchen der Kongregation der Barmherzigen
Schwestern vom heil. Vinzenz von Paul , Antonigaffe 72, um Be¬
willigung des unentgeltlichen Wasserbezuges für die von der
Kongregation erhaltene Privatschule und den Kindergarten.

Der Antrag auf Gesuchsgewährungwurde einstimmig
angenommen.

Wahl.
Hierauf wurde zur Wahl eines Ersatzmannes für das Ortsschul¬

ratsmitglied Hermann Wilfinger  geschritten . EL wurden
21 Stimmzettel sämtlich gleichlautend auftLeopold Wolf,  Bauunter¬
nehmer, Gersthoferstraße 22 wohnhaft, abgegeben; es erscheint so¬
mit Leopold Wolf einstimmig  zum Ersatzmann für das Orts¬
schulratsmitgliedHermann Wilfinger gewählt.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(IV. Gemeindebezirk, Wieden.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Wieden vom Ä» . September HÄLT.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Warimilia » K- arwat.

Schriftführer: Kanzleileiter Ober-Offizial Alois Hlafka.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Worsthendk
die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschriftder am 26. Juni 1917 abgehaltenen
Sitzung wird vorgelesen und genehmigt.

A.-A. K-armat begrüßt die erschienenen Herren auf das
Herzlichste und dankt den Herren Bezirksräten, insbesondere
B.-B -St . Feiler  für die Unterstützung während der Sommer¬
monate; ferner berichtet der Vorsitzende über im Laufe des
Sommers im Gemeindehause erfolgte Herstellungsarbeiten und
Neuanschaffungen und teilt mit, daß die Kunstmalerin Anna Benkö
für den kleinen Sitzungssaal der Bezirksveitretung Wieden ein
Ölgemälde, darstellend die Rosalienkapelle im alten Freihause, ge¬
spendet habe, wofür er der genannten Dame namens der Bezirks¬
vertretung den verbindlichsten Dank zum Ausdruck gebracht habe;
ferner teilt der Vorsitzende  mit , daß im Laufe des Sommers in
der Karolinengasie 26 die KriegSküche Nr . 43 „Obere Wieden"
eröffnet wurde, gibt eine kurze Darstellung des Betriebes derselben
und spricht den in der Leitung der genannten Kriegsküche beschäftigten
Damen und Herren für ihre uneigennützige und unermüdliche
Tätigkeit den wärmsten Dank der Bezirksvertretung aus ; ebenso
dankt der Vorsitzend  e im Namen der Bezirks Vertretung dem B.-R.
Bürgerschul-Direktor Hönigmann  für seine emsige erfolgreiche
Arbeit als Leiter der Kriegsgemüsegärtendes IV. Bezirkes.

Dankschreiben Sr . Exzellenz des Herrn Bürgermeisters
Dr . Richard Weiskirchner  für die Glückwünsche anläßlich der
Verleihung des Eisernen Kreuzes.

(1115 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung XV, Z. 8000/17,
betreffend Wiederinstandsetzung der bisher als Spital verwendeten
Schulgebäude IV., Waltecgasse- Schaumburgergasse- Starhemberg¬
gasse; hiezu sprechen die A .-A . Wert - und Langkammer,
welche übereinstimmend die Notwendigkeit einer gründlichen Reini¬
gung dieser Schulgebäude vom Ungeziefer betonen.

Zuschrift der Magistrats-Abteilung XVI, Z. 21036/17 , be¬
treffend die Auswechslung einer Straßentafel „Schönburggasse"
gegen „Schönburgstraße".

(1244.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung III , betreffend
Ankauf des Hauses IV.. Wiedner Hauptstraße 60 zum Zwecke der
Errichtung eines städtischen Bades ; diese Angelegenheit wurde zur
Magistrats Âbteilung VIII , Z. 378/16 , abgetreten.

(1290 .) Zuschrift der Magistrats-Abteilung V, Z. 1525/17,
betreffend Wiedererrichtung der Haltestelle Theresianumgasse bei
gleichzeitiger Auflassung der Haltestelle „Plößlgasse" in der Prinz
Eugen-Straße im IV. Bezirke.
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(1327.) Zuschrift der städtischen Lebensmittel-Versorgungs¬
stelle 3. Z . 3777/17 , betreffend den Antrag des B .-R . Schwarz
über das Anstellen beim Fettverkaufe.

Sämtliche Anträge werden zur Kenntnis  genommen.

Antrag des A .-A . v. Wielemais , betreffend die Forderung
des Stadtrates bezüglich dr Erhöhung der Brot- und Mehlration,
die angekündigte Kürzung der Zuckerkarte und die Art und Weise
der Behandlung der Ernährungsfragen überhaupt ; hiezu spricht
der Antragsteller, worauf der Antrag einstimmig ange¬
nommen  wurde.

W..A. A-arwat beantwortet einige in der Sitzung am
26. Juni 1917 gestellte Anfragen, teilt mit, daß die Wiedererrich¬
tung der Doppelhaltestelle an der Kreuzung der Favoritenstraße
und Taubstummengasse und Floragasse Ende September 1917 er¬
folgen werde, bespricht hierauf in eingehender Weise die Mängel
der Lebensmittel-Zentralen und empfiehlt den Bezirksräten die
genaue Kenntnisnahme der im Amtsblatte der Gemeinde Wien
Nr . 72 ex 1917 enthaltenen ausgezeichneten Ausführungen der
St .-R . Schmidt und Spalowsky.

Zu den Ausführungen des Bezirksvorstehers sprechen hierauf
die A .-A . ». Wielemans » Werl - und Wenzel und geben
verschiedene, die Lebensmittelversorgung betreffende Anregungen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XVI. Gemeindebezirk, Ottakring.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Ottakring vom  SS . Lepteinber L» »7.

Vorsitzender: Bezirksvorsteher Ara«; Ariedk.

Schriftführer : Kanzleilefler Magistrats-Sekretär Dr. Rupert
Gang  u sch.

Der Worsthende begrüßt die erschienenen Bezirksräte, stellt
die Beschlußfähigkeit fest und eröffnet  die Sitzung.

Der Bericht über die letzte öffentliche Sitzung wird verlesen
und genehmigt.

Einlauf.
(4168 .) Der Stadtrat hat die Instandsetzung des Basaltoid-

pflasters in der Hasnerstraße der Firma CooperLKomp.  über¬
tragen.

Zur Kenntnis.

Anträge und Anfragen.

(4076.) Der Verein: „Reichsbund der österr. Steuerzahler"
stellt das Ersuchen, die Bezirksvertretung wolle sofort die erforder¬
lichen Schritte unternehmen, um durch Vermehrung der Verkaufs¬
stellen und auf geeignete Weise das Anstellen um Nahrungsmittel
überflüssig zu machen und verweist hiebei insbesondere auf das
Anstellen um Fett bei den VerkausSständen der Großschlächterei
«. G.

1917. — Bezirksvertretungen.

j Bei der Wechselrede über die Eingabe beantragt Zt .-I .-St.
! Kannsek die Übertragung des Fettverkaufes nuch an Fleischhauer

und Selcher, desgleichen die Zt .-W. Man « und Jidrant , wobei
letzterer den Umstand erwähnt, daß die Erwerbsgenossenschaft der
Fleischselcher ihre Fettvsrräte an die Firma Bla imschein  ab¬
geben mußte und dadurch außerstande gesetzt wurde, ihre Genossen-

! schaftsmitgliedermit Fert zu versehen. Nachdem sich auch die
Z5.-A . Keigl und Aichy für die Vermehrung der Verkaufsstände
der GroßschlächtereiA. G. ausgesprochen haben, wird der Eingabe
zu gestimmt.

(4121.) Zt .-A - Alefsta beantragt die Durchführung der
Seitenberggasse über den Lagerplatz der Gemeinde Wien.

A .-Hl. FiHy bemerkt hiezu, daß ein gleicher Antrag bereits vor
drei Jahren einxebracht wurde und daß nach ihm zuteil gewordenen
Mitteilungen die Durchführung der Seitenberggasse in Bälde zu
erwarten sei.

Dem Anträge wird zug estimmt.

(4161 .) A .-A . Ie - ly beantragt die Umwandlung der halb¬
nächtigen Gasflamme vor der Heiligengeistkirche in eine ganz¬
nächtige.

Angenommen.

A .-Hl. Ie - ky betreibt die Erledigung des Antrages wegen
Errichtung einer Bedürfnisanstalt in der Nähe der vorerwähnten
Kirche.

(4170.) Antrag des Zt .-A . Fichy, betreffend die Zuteilung
von Automobil-Löschzügen an die freiwilligen Feuerwehren Wiens
nach dem Weltkrieg.

W.-W.-St . Kannsek gibt die Ergebnisse einer kürzlich statt¬
gefundenen Besprechung wegen Versorgung der freiwilligen Feuer¬
wehren mit Löschgeräten bekannt und unterstützt gleichwie die
A.-A. Kranpa und Alfonsus den Antrag.

Ii .-A . Alfonsus regt die Beschaffung der nötigen Geld¬
mittel durch Veranstaltung einer Sammlung an. ,

Dem Anträge wird zu gestimmt.

(4171 .) A .-W Fichy stellt den Antrag, es möge die zweite
Stelle eines Ober-Bezirksarztes im Bezirke ehestens mit einem be¬
reits im Bezirke tätigen Arzte besetzt werden.

Angenommen.

(4172.) Antrag deS A .-A . Gichy, betreffend die Herstellung
eines gepflasterten Bürgersteiges längs der Ostseite des Kohlen¬
lagerplatzes bei der Vorortelinie, damit die um Kohlen angestellten
Personen nicht in Kot und Schnee warten müssen.

Hi.-H .-St . Kannsek bemerkt, daß diesem Übelstande teil¬
weise durch Vermehrung der Kohlenlagerplätze abgeholfen werden
wird. Nachdem auch W.-A » Ae- ly den Antrag unterstützt hat.
wird demselben zugestimmt.

ZL.-M- Ĥ kefka macht aufmerksam, daß die Straßeinplankuna
von der Spetterbrücke bis zu den Notstandsbauten sowie in der
Kandlergasse dringend der Erneuerung bedarf.
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1A.-A . Steinruck betreibt den Antrag, betreffend Erweiterung
des Ottakringer Friedhofes, da nur mehr für ganz kurze Zeit Bc-
legraum verfügbar ist.

Zt.-A . Ftchy ersucht, gelegentlich der Friedhofserweiterung
auf die Ausgestaltung der Gallitzinstraße Bedacht zu nehmen.

Wahlen.
(3954 und 4063.) Der Jorstheude gibt bekannt, daß infolge

dcS Ausscheidens der Ersatzmännnr des Ortsfchulrates Wenzel
Fidrant,  Franz Maier,  Johann Tremel  und Ferdinand
Wimmer,  infolge der Mandatszurücklegung des Ortfchulrats-
mitgltedeS Michael Tremml  und weiters infolge des Ablebens
des Ersatzmannes Josef Gr über  die Wahl von sechs Ersatz¬
männern vorzunehmen sei.

Er stellt die Anwesenheit von 16 Mitgliedern der Bezirks-
Vertretung fest und ersucht um Abgabe der Stimmzettel.

Zu Stimmzählern werden die B.-R. Jehly und Kraupa
bestimmt.

Abgegeben werden 16 Stimmzettel, von denen 3 leer sind.
Je 10, beziehungsweise 11 Stimmen entfallen auf die nach¬

stehend Angeführten, welche sonach gewählt  erscheinen:
Franz Hoydn,  Hausbesitzer, Hasnerstraße 110,
Franz Tichy . Bezirksrat und Kaffeehausbesitzer, Ottakringer-

straße 119,
Georg Hofer,  Vertreter, Ottakringerstraße>58,
August Giger,  Hausbesitzer, Neulerchenfelderstraße79,
Adalbert Millik,  Baumeister, Ottakringerstraße 141,
Josef Korzen,  Bezirksrat und Hausbesitzer, Erdbrust¬

gaffe 24.

A .-A .-St . Karmfek teilt mit, daß der anonyme Brief¬
schreiber, welcher im Jahre 1911 bei der Wahl des Bezirksvorstehers
und Vorsteher-Stellvertreters Uneinigkeit unter die Bezirksräte
brachte und seine Ehrenbeleidigungsklagegegen den Herausgeber
der„Wiener Volkspost" zur Folge hatte, nunmehr bekannt sei.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

nebst Vergleichungstabellensowie ein Verzeichnis der Lotto-
anlehensziehungen im Jahre 1918. Die Vormerkblätter sind durch
alle Buchhandlungen zum Preise von 1 L zu beziehen.

Geureindevermittlungsäinter.
Das GemeindevermittlungsamtOttakring  wird im

Monate November 1917 am 14., 21. und 28. Sühne- und
Vergleichsverhandlungen vornehmen.

Das Gemeindevermittlungsamt Hernals  hat hiefür den
14. und 28. November bestimmt.

Levensmittetverkeyr.
Jung - und Gtechviehmarkt vom S und 8 November

LSI7.
1. Austrieb bz» . Anfuhr.

Kälber lebend. . . . ^ 54 Schafe lebend. . . . . 1611
Kälber ausgewetdet . 1349 Schafe ausgeweidet . . 664
Lämmer lebend . . . . — Schweine ausgeweidet . 958
Lämmer ausgewetdet. . 12 Spanferkel .

L. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 kg) :

1. Qualität . . . . von — bis 400 b (extrem bis - b)
II. - .. — »e —" »»

m . „ . . . « ,,

Kälber ausgewetdet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 V (extrem bis - ")

ll. . —
III. . 420 450 ..

Lämmer ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — d)

>

,. . . 500 .. WO .,

Schafe ausgewetdet(per 1 kg) :

! II.

Allgemeine Lschrtchren.
(Geschäftsvormerkblätter ISL8 .)

Im 46. Jahrgang in der k. k. Hof- und Staatsdruckerei
ausgegeben, enthalten dieselben nicht nur mehr als 80 nach den
verschiedenartigsten Bedürfnissen rubrizierte Seiten zur Anlage
von mannigfachen Tages-, Wochen-, Monats- und Jahresvormerken^
für Gedenktage, Wohnungsadressen, Stundenpläne,Kommissionen, !
Tagsatzungen und sonstige Geschäfte, zur Eintragung der Ein- !
nahmen und Ausgaben u. s. w., sondern auch einen Datum- !
zeiger und ein Kalendarium für das Jahr 1918, einen Wochen¬
tagskalender für alle Jahrhunderte, eine Tabelle der beweglichen
christlichen Feste und der Faschingsdauer von 1918 bis 1935,
weiters Stempel-, Interessen-, Gehalts- und Lohnberechnungs-,
Maß- und Eewichtstabellen, Post-, Telegraphen- und Fern¬
sprechtarife, eine Darstellung der in- und ausländischen Geldwerte

I. Qualität . . . . von 800 bis 950 b (extrem bis — d)
II . 600 .. 780 ,.

III. 400 .. 560 ..

Schweine ausgeweidet(per 1 kg) :
I. Qualität . . . von — bis 780 k (extrem bis — l>)

Schafe lebend (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — b)

II. 420 .. 480 ,.
III. ., . 230 .. 400 ..

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 192 Stück Kälber
mehr zugeführt.
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Auf dem Schasmarkte wurden um 278 Stück Schafe
mehr aufgetrieben.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 8. November 1917
1130 Stück Mast- und 58 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten, sowie Weidner Lämmer und Weidner
Schafe wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abverkauft.

Weidner Schweine wurden auf Basis der gesetzlichen Höchst¬
preise abgegeben.

Auf dem Schafmarkte blieb die Preislage gleichfalls un¬
verändert.

* *

PreiOveweg »«g a» der Börse für tandwirtschaftUo ?»
Brsdukte tu Wie « vsm 7 . Novemoer

Uebernahmspreise pro 1917 18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen : ,

Weizen oder Spelz per 100 irx 40L — u

Roggen . . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . . 100 „ 37 . - .

Hafer . . . . IVO , 36 . - .

(Ubernahmsbestimmungen siehe R .-G .-Bl . Nr . 307 vom 24 Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — 1, per 100
Stroh:

Kornschaubstroh. - io , - , . 100
Erbsen-, Wickensttroh. - 8 „ — , „ 100
Bohnen -, Raps - und Maissttroh. » E) „ —— „ . 100

(Die nilheren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 243 er 1917.)

* *»

Pferdemaret vom S . November SSL 7.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  819 Stück.

265 Gebrauchspferde, 572 Schlächterpferde*).
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 440 „ 800 „ „
Der Markt war ziemlich lebhaft.

Daubeweguiig
vom 6. bis 8. November 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschiislSnuiiiiiiern de,
Aktenstücke der Abteilung XIV deS Magistrates für den 1. bis IX . und XX. Bezirl
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GefchiiftSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um AemSewilliguuge«.
Zubavte «.

XXI . Bezirk : Wcrkstättcnzubau, Brünnerstraße 72, von der Österreichischen
Fiatwerke A. G., ebenda, Bauführer Ed. Ast L Komp.
(33399 ).

*l Hievon 218 am Markte und 354 im Vferdeschlochthaule.

XXI . Bezirk:  Benzinlager , Brünnerstraße 72, von der Österreichischen
Fiatwerke A. G ., ebenda, Bauführer die Kommandit-
Gesellschaft Rosenthal L Komp -, Unternehmung für
unfallverhütende Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten
(System Martini L Hüneke) (33400 ).

AvvVtiervvge «.
I . Bezirk:  Wildbretmarkt 1, von L. H o fst ii d t e r für Dr . M . Budig

(2734).
„ „ Rudolfsplatz 13 s, von Hechtl L Komp ., IV ., Allee¬

gaffe 22 (2742).
III . Bezirk : Rennweg 52, von G. Roth  A . G,  Rennweg 50 (2730 ).

.. „ Erdbergerlände 30, von der G. Roth  A . G. (2762).
IV. Bezirk : Alleegaffe 31, von Leopold Satori,  I ., Franziskanerplatz 6

(2733 ).

Diverse geringere vanten.
X. Bezirk:  Einsriedungsmauer , Trostftraße 38, Kat .-Parz . 389, Einl .-

Z . 594 , von Josef und Marie Pfundner,  Bauführer
Ferdinand Schmalek (43127 ).

„ „ Hofüberdachung, Manhardtgaffe 4, von der Österreichischen
Benz-Motoren -Gesellschaft, I ., Kärntnerring 14, Bauführer
ÖSkar Marek (43537 ).

„ » Schuppen, Gudrunstraße 144/146 , Grundb .-Einl .-Z 1663,
Kat.-Parz . 1975 , von Joh . Müller,  ebenda (44131 ).

Gesuche um ZLaukiuieuöekimmuug, beziehungsweise um
Akekauutgave der Auskeckuug, der Aaukiuie« wurden

«verreicht.
III . Bezirk:  Hainburgerstraße 31, von Siemens L Halske (2754 ).
XX. Bezirk:  Pasettistraße , Ecke Donaueschingenstraße, Einl .-Z 4488 und

4489, von Ernst Uhlemann,  V ., Schiinbrunner¬
straße 63 (2727).

Demotteruugsanzeigen.
VII . Bezirk : Scheidemauer , Kirchengaffc 20, von Kl im ent L Hä v a,

Neustiftgasse 78 (2731).

Neslitäten-Verkehr in Wien.
Vom 1. bis 30. April 1917.

(Zusammengestellt vom Zentral -Wahl - und Steuerkataster der Stadt Wien .)
I . Bez., Postgaffe 6, Einl .-Z . 876, bisheriger Besitzer Dr . Heinrich

Favargergrundbücherlich  übertragen an Elisabeth Rechinger,
Friederike Harl , Johanna Kienböck, je >/n , am 25 . April 1917.

„ „ Rotenturmstraße 21 , E.-Z . 990, bish . Bes. Viktor Graf Dubsky,
grdb. überlr . an Adolf Graf Dubsky v. Trzebomyslitz , am
20 . April 1917 . /

„ „ Schottenbastei 4, E .-Z . 1073, bish . Bes. Alfons Freiherr v. Rot¬
schild, grdb. übertr . an den k. k. priv . Wiener Bankverein , am
30. April 1917.

, „ Schottenbastei 6, E.-Z . 1075, bish . Bes. Alfons Freiherr v.
Rothschild, grdb. übertr . an den k. k. priv . Wiener Bankverein,
am 30 . April 1917.

„ „ Seilerstätte 9, L .-Z. 1164, bish . Bes. Firma Ronacher limit
Repräsentanz für Österreich, grdb. übertr . an die Firma
N. Rella L Neffe, am 11. April 1917.

„ „ Singerstraße 6, E.-Z 1190, bish . Bes. die Firma C. Göderich L
Komp., grdb. überlr . an Richard Dräsche Freiherrn v. Warten¬
berg, am 26. April 1917.

, „ Postgaffe 16 a, E .-Z . 1609, bish Bes. Ilona Rock, grdb. übertr.
an Josef Jeroham , am 27. April 1917.

II . Bez., Ferdinandstraße 10, E.-Z . 27, bish . Bes. Anna Seiler , grdb.
übertr . an die Häute - und Leder-Zentrale Aktiengesellschaft
Wien, am 7. April 1917.

Untere Donaustraße 19, E.-Z . 29, bish . Bes. Anna Seiler,
grdb. übertr . an die Häute- und Leder-Zentrale Aktiengesell¬
schaft Wien, am 28. April 1917.

Untere Augartenstraße 8, E .-Z . 67, bish . Bes. Hugo Frank¬
furter , Selma Frankfurter , je V,, grdb. übertr : an Leon
Steiner , Stella Steiner , je >/ö, am 27. April 1917.

Darwingaffe 3, E.-Z . 296, bish . Bes. Barbara Sturany V,,
grdb. übertr . an Dr . Rudolf Sturany H , am 25. April 1917.
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1l . Bez., Novaragaffe 5, E.-Z. 1180, bish. Bes. Irene Hecht, grdb.
Ubertr. an Dora Weitz, am 24. April 1917.

„ „ Pratcrstraße 49, E.-Z. 1391, bish. Bes. Johann Glaser H , grdb.
übertr. an Adele Glaser am 20. April 1917.

. „ Leopoldsgaffe45, E.-Z. 1907, bish. Bes. Johann Lahner, grdb.
übertr. an Hans lahner, am 3. April 1917.

„ „ Taborstraße 64, E.-Z. 2095 . bish. Bes. Barbara Sturany
grdb. übertr. an Rudolf Sturany Vs, am 25. April 1917.

, „ Taborstraße 66, E.-Z. 2096 , bish. Bes. Barbara Sturany Vs,
grdb. übertr. an iu. Fritz Sturany Vs, am 25. April 1917.

„ „ Bolkertstraße4, E.-Z. 2313 , bish. Bes. Barbara Sturany H,
grdb. übertr. an in. Fritz Sturany Vs, am 25. April 1917.

„ „ Brigittenauerlände 6, E.-Z. 4033 , biSH. Bes. Anna Fortelny,
grdb. übertr. an Johann Alois v. Nnderrain, Luise ». Undcr-
rain, je Vs, am 25. April 1917.

„ „ Große Sperlgasse 17, E.-Z. 5156 , bish. Bes. Johan Lahner,
grdb. übertr. an Marianne Pawlik, am 3. April 1917.

„ » Valeriestraße 26, E.-Z. 5335 , bish. Bes. Ottilie Kohn, Ludmilla
Lederer, je Vs, grdb. übertr. an Josua Mordchay Lago, am
4. April 1917.

„ „ Mumbgafse 5, E.-Z. 5417 , bish. Bes. Marie ZaviS, grdb.
übertr. an Salamon Drucker, Julie Drucker, je Vs, am
27. April 1917.

„ „ Mumbgafse 7, E.-Z. 5418 , bish. Bes. Johann ZaviS, grdb.
übertr. an Regine Mayer, am 18 . April 1917.

III . Bez., Baumgasfe 59, E.-Z. 158, bish. Bes. Katharina Ludwig, grdb.
übertr. an Jeanette Weymelka, Marie Würfel, Josefine
Scheitbauer, je V», am 4. April 1917.

„ „ Dietrichgasse22, E.-Z. 255, biSh. Bes. Josef Halbritter, grdb.
übertr. an Aron Kawaler, am 25. April 1917.

„ „ Hetzgasfe 8, E.-Z . 587, bish. Bes. Barbara Sturany Vs,
grdb. übertr. an Valerie Sturany V», am 25. April 1917.

„ » Hetzgasse 10, E.-Z. 588 , bish. Bes. Barbara Sturany Vs,
grdb. übertr. an Valerie Sturany V», am 25. April 1917.

„ „ Klimschgasfe 25, E.-Z. 773 , bish. Bes. Franz Techota >/s, grdb.
übertr. an Anna Techota Vs, am 17. April 1917.

„ „ Landstraßer Hauptstraße 58, E.-Z. 895 , bish. Bes. Marianne
Kauf '/>s, grdb. übertr. an Leo Kauf Vis, am 5. April 1917.

„ „ RochuSgaffe 2. E.-Z. 898 , bish. Bes. Marianne Kauf Vis, grdb.
übertr. an Leo Kauf V>-, am 5. April 1917.

„ , Erdbergerlände8, E.-Z. 1103, bish. Bes. Elisabeth Wastian,
grdb. übertr. an Josef Ritzinger, Marie Spacel , je Vs, am
17. April 1917.

„ „ Rabengasfe 3, E.-Z. 1207. bish. Bes. Auguste Schich V», grdb
übertr. an m. Hellmuth Ritter v. Gruber V», am 5. April
1917.

„ . Rochusgaff« 9, E.-Z. 1385, bish. Bes. Rosa Feßler grdb.
übertr. an Marie Feßler °V>" , am 29. April 1917.

„ „ Schimmelgaffe 3, E.-Z. 1506, bish. Bes. Katharina Ludwig,
grdb. übertr. an Jeanette Weymelka, Marie Würfel, Josefine
Scheitbauer, je Vs, am 4. April 1917.

„ „ Uchatiusgaffe 3, E.-Z. 1704, bish. Bes. Berta Freyler,
Amanda Clarmann-Neporitek, je V-, grdb. übertr. an Paul
Siebcrt, am 4. April 1917.

, , Erdbergstraße131, E.-Z. 1973, bish. Bes. Emma v. Bardas,
grdb. übertr. an Richard Grosse, Alma Grosse, je Vs, am
3. April 1917.

„ „ Guglgaffe 11, E.-Z. 2282 , bish. Bes. Robert Lenz, Marie Lenz,
je Vr, grdb. übertr. an den Wiener BürgerspitalfondS, am
16. April 1917.

„ , Bechardgaffe22, E.-Z. 2409 , bish. Bes. Ernestine Zejbek, grdb.
übertr. an Moriz Albala, Lucia Albala, je >/s , am 30. April
1917.

„ „ Külblgaffe 26, E. Z. 2662, bish. Bes. Rosa Kleinburg. grdb.
übertr. an Eugen Freystädter Ritter v. KöveS-Gyür, am
28. April 1917.

„ , Rechte Bahngaffe 48, E.-Z. 2732, bish. Bes. Johann Göhl,
grdb. übertr. an Dr . Joses Mühlvenzl, am 2l . April 1917.

, „ Reisnerstraße 13, E.-Z. 3203 . bish. Bcs. Otto Mitkiewiez, grdb.
übertr. an Franz Hlawatsch, Hela Hlawatsch, je V», am 4. April
1917.

„ „ Dapontegasse 1", E.-Z. 3255, bish. Bes. Josef P - nhanS, Luise
Panhans , je Vs, grdb. übertr. an Leonie v. Richards, am
3. April 1917.

„ „ Weißgärberlände50, E.-Z. 3477 , bish. Bes. Wilhelm Winternitz,
Marie Winternitz. je Vs, grdb. übertr. an Abraham Poljokan
Salomon Poftokan, je V», am 10. April 1917.

„ , Waffergasse10. E.-Z. 3514 , bish. Bes. Johann Ziegler, grdb.
übertr. an Karl Krivanek, am 14. April 1917.

IV. Bez., Floragaffe 2. E.-Z. 157, bish. Bes. Georg Grün, grdb. übertr.
an Julius Helvey, am 28. April 1917.

„ _ Goldegggaffe 16, E.-Z. 191, bish. Bes. Schcbl L Deutsch, grdb.
übertr. an die Firma Rudolf Robitschek, am 28. April 1917.

_ Johann Strauß . Gaffe 18, E.-Z. 314, bish. « es. Josefine
Burlert Vs, grdb. übertr. an Anton Burkert >/>, am 2. April1917.

IV.

V.

Bez., Karolinengaffe 14, E.-Z. 348, bish. Bes. Theodor Mauthner
Ritter v. Markhof, Georg Mauthner Ritter v. Markhof, je Vs,
grdb. übertr. an Dicran Paparian, Garabed Bohdjalian, je
am 18. April 1917.

., Paniglgaffe 2, E.-Z. 587, bish. Bes. Dr . Hans Thorsch V«,
grdb. übertr. an Dr. Emil Thorsch, Dr . Paul Thorsch, Else
Kürzel, Edle v. Runtscheiner, je am 20. April 1917.

„ Preßgaffe 4, E.-Z. 624, bish. Bes. die Firma Ernest L Thal-
witzer, grdb. übertr. an Irene Charmant Edle v. Donaufeld,
am 14. April 1917.

„ Weyringergaffe12/14 , E -Z. 880, bish. Bes. Marie Goebel «/>,
grdb. übertr. an Friedrich Zieritz am 24. April 1917.

» Favoritenstraße 24, E.-Z. 1244, bish. Bes. Hilda Rodler, Olga
Rodler, Dora Manz, je V«, grdb. übertr. an Artur Gustav
Molnar V«, am 5. April 1917.

,, Favoritenstraße 24, E.-Z. 1244, bish. Bes. Leo Bachmayer >/. ,
grdb. übertr. an Artur Gustav Molnar V», am 21. April

Bez., Margaretenstraße 158, E.-Z. 101, bish. Bes. Ferdinand Longin
grdb. übertr. an Gabriele Longin, am 3. April 1917.

Margaretenstraße160, E.-Z 102 , bish. Bes. Ferdinand Longin,
grdb. übertr. an Gabriele Longin, am 3, April 1917.

Franzens,affe 5, E.-Z. 250, bish. Bes. Franz Richter H , grdb.
übertr. an Amalia Richter H , am 28. April 1917.

Margaretenstraße II9 , E.-Z. 333, biSH. Bes. Anna Roh
grdb. übertr. an Juliana Klapetz, Anna Bernhard, je V«.
am 2. April 1917.

Margaretenstraße119, E.-Z. 333 , biSH. Bes. Anna Bernhard Vs,
grdb. übertr. an Franz Klap tz Vs, am 7. April 1917.

Grüngaffe 29, E.-Z. 370, bish. Bes. m. Daniel Fuchs, grdb.
übertr. an die Firma I . Schuberth L Komp. u. Karl Saerinaer.
am 17. April 1917.

Wehrgaffe 17, E.-Z. 1211, bish. Bes. Anna Coulon, grdb.
übertr. an Hermine Coulon, Adele Coulon, je Vs. am
II . April 1917.

-weyrgaye 2», E.-Z. 1222, bish. Bes. Ignaz Kaiser, grdb.
übertr. an Antonia Winkler V>, Amalia Scharf '/>. am
23. April 1917.

R-mperstorfsergaffe 61, E.-Z. 1795, bish. Bes. Marie Weiser H,
grdb. übertr. an Marie Hitterer, Hermine Weiser, Verlassen-
schaft des am 17. November 1916 verstorbenenFranz Weiser
je >/«. am 28. April 1917.

Wiedner Hauptstraße 87, E.-Z. 1890, bish. Bes. Katharina
Bündsdorf, grdb. übertr. an Josef Bündsdors, Friedrich
Bündsdorf, je Vs, am April 1917.

Margaretenstraße64. E.-Z. 2235, bish. Bes. Ferdinand Longin,
grdb. übertr. an Gabriele Longin, am 3. April 1917

Margaretenstraße162, E.-.Z. 2236, bish. Bes. Ferdinand Longin,
grdb. übertr. an Gabriele Longin, am 3. April 1917.

Storkgaffe 8, E.-Z. 2360 , bish. « es. Anna Zapletal, grdb.
übertr. an Adolf Grünfeld, Minna Grünfeld, je V- , am6. April 1917. ^ '

Reinprcchtsdorferstraße 7, E.-Z. 2362 , bish. Bes. Helene
v. Heidlmaier, grdb. übertr. an Johann Eichhof, am 27. April1917.

VI. Biz ., Engelgaffe 3, E.-Z. 151, bish. Bes. Sidoni Freiin v. Lazarini
grdb. übertr. an Natalie Baronin Königsbrun Vi»„ Malvinc
Baronin Lauer '/ '«, m. Gisela Freiin v. Lazarini Vi«, am
14. April 1917.

ou, « .-Z. SS«, MSP. «ei . « aronne v. rieben-

5°*Ap̂ 1917̂ ' Ehrist, Valerie Christ, je H, am
Gumpendorferstraße 53, E.-Z. 271, bish. Bes. Franz Pikall

grdb. übertr. an Marie Pikall, Franz Pikall, Leopold Pikall.
w . Robert Pikall, in. Gustav Pikall, m. Johann Pikall,
m. Marie Pikall, n>. Alfred Pikall, je V», am 30. April1917.

„ Linke Wienzeile 124, E.-Z. 797 , bish. Bes. Edwin Tänzer,
grdb. übertr. an Julius Helvey, am 6. April 1917.

„ Mollardgaffe 64, E.-Z. 828, bish. Bes. Abert Schenk, grdb.
übertr. an Rudolf Pizl , am 21. April 1917.

„ Windmühlgaffe 39, E.-Z. 1086, bish. Bes. David Melzner,
grdb. übertr. an Enrico Melzner, Gina Enriques, Olga Neu-
mann, je >/«, am 24. April 1917.

„ Kasernengaffe15, E.-Z. 1279, bish. Bes. Anna Herold >/«, grdb.
übertr. an Anna Sorz , B -tti Karl, Karl Herold, je >/„ , am

VII . Bez., Bernardgaffe 21, E.-Z. 87, bish. Bes. Josef Jautz, grdb. übertr.
an Hermine Jautz, am 28. April 1917.

„ „ Hermanngaffe 5, E.-Z. 293, bish. Bes. Paul Berg V». grdb.
Ubertr. an Therese Zeise, Robert Berg , je >/-, am 16. April

» „ Kandlgaffe 25, E .-Z . 446 , bish . Bes. Therese Bauer Vs«, grdb.
übertr . an Josef Bayer , Wilhelminc Bauer , je >/«», am20. April 1917.

2
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VII . Bez., Gardegasse 13, E.-Z. 790, biSH. Bes. Daniel v. Lapp, grdb.
Ubertr. an Klara Schaudig, Elsa Rathausky, Otto v. Lapp,
Karl v. Lapp, Max v. Lapp, m. Walter v. Lapp, je >/«, am
14. April 1917.

„ „ Neustistgasse 71, E.-Z. 838, bish. Bes. Maximilian Straube,
grdb. übertr. an Hans Amfeldeen, am 7. April 1917.

„ „ Neustiftgaffe 93, E.-Z. 855 , bish. Bes. Geog Walch, grdb.
übertr. an Gisela Löwenthal am 8. April 19l7.

„ „ Schottcnfeldgasse24, E.-Z. 908 , bish. Bes. Hugo Holzbauer,
Josesine Holzbauer, je Vr, grdb. Ubertr. an die Erste österr.
Posamenten- und Spitzenfabriks A. G. vormals Max L Salo
Zcrkowitz, am 14. April 1917.

„ „ Schottenfeldgaffe 76, E.-Z. 953, bish. Bes. die Erste Preßburger
Sparkassa, grdb. übertr. an Armin Bondi, Anna Bondi,
je V- , am 5. April 1917.

„ „ Westbahnstraße 44, E.-Z. 1159, bish. Bes. Therese Bauer '/r«,
grdb. übertr. an Josef Bauer, Wilhelmine Bauer, je >/, «, am
20. April 1917.

,, » Zieglergaffe 8, E.-Z. 1171 , bish. Bes. Theodor Bujatti >/-, grdb.
übertr. an Egon Bujaiti Vs, am 23. April 1917.

„ „ Neustiftgaffe 120, E.-Z. 1600, bish. Bes. Johann Schihanek Vs,
grdb. übertr. an Stephanie Brandt V2, am 26. April 1917.

VIII . Bez., Langegaffe 19, E.-Z. 363, bish. Bes. Katharina Satter '/»,
grdb. übertr. an Käthe Satter V», am 15. April 1917.

„ „ Lederergasse9, E.-Z. 442, bish. Bes. Karl Rößler, grdb. übertr.
an Johann Rößler, Karl Rößler, Klara Rößler, Helene
Falkenstein, Herminc Rößler, Fiiedrich Rößler, in. Berta
Rößler, w . Hedwig Rößler, je >/», am II . April 1917.

„ , Neudeggergasse 20, E.-Z. 606 , biSH. Bes. Katharina Satter V»,
grdb. übertr. an Käthe Satter >/s, am 15. April 1917.

, „ Florianigaffe 8, E.-Z. 687, bish. Bes. Erhard Hammcrand V<o,
grdb. übertr. an Anna Hammerand V" , am 5. April 1917.

„ „ Florianigaffe 8, E.-Z. 687, bish. Bes. Erhard Hammerand °V«°,
grdb. übertr. an Josefine Hammerand, Erhard Hammerand,
ui. Franziska Hammerand, >e V-e, m. Grete Hammerand
am 19. April 1917.

„ „ Tigergaffc 36, E.-Z 809, bish. Bes. Johanna Aichinger Vi»,
grdb. übertr. an Alois Aichinger Vi», am 17. April 1917.

„ „ Tigergaffe 38, E.-Z 811, bish. Bes. Johanna Aichinger Vis,
grdb. übertr. an Alois Aichinger Vis- am 17. April 1917.

„ „ Langegasse 65, E.-Z. 1094 , bish. Bes. Graf Müczislav Pininski,
grdb. übertr an Dr . Eduard Dubsly , am 28. April 1917.

IX. Bez., Liechlensteinstraße 123, E.-Z. 434, bish. Bes. die Firma Fritz
Mögle Vr, Karl Bittmann , Matthias Bittmann, je >,«, grdb.
übertr. an Else Heller, am 18. April 1917.

„ „ Sechsschimmelgasse4, E.-Z. 883 , bish. Bes. Friederike Meixner,
grdb. Ubertr. an Richard Rieder, am 4. April 1917.

„ „ Türkenstraße 23, E.-Z. 1045, bish. Bes. Gras Friedrich Thurn V«,
grdb. übertr. an Balsasinen Gräfin Anna Thurn Vs, m. Gras
Ludwig Huhn, m Maria Theresia Huyn, w. Friedrich Huhn,
je am 14. April 1917.

„ „ Währingerstraße12, E.-Z. 1093 , bish. Bes. Arnold Hatschek,
Karl Garber, je iH, grdb. übertr. an die Firma Friedrich
Kubinzky, am 31 . März 1917.

„ „ Grundlstraße 3, E.-Z. 1775, bish. Bes. Eduard Kallich, grdb.
übertr. . an Jsaac Cohen, am 12. April 1917.

X. Bez., Favoriten, Erlachgaffe 129, E.-Z. 335, bish. Bes. Artur Blau-
Bisenz, Karoline Blau -Bisenz, je Vr, grdb. übertr. an Armin
Simon , gen. Heinrich Jellinek, Jakob Jellinek, am 29. April
1917.

, „ Favoriten, Humboldplatz32, E.-Z. 771, bish. Bes. Andreas
Köppel Vis, grdb. übertr. an Leopoldine Köppl f,, , am 6. April
1917.

„ „ Favoriten, Kudlichgaffe 36, E.-Z. 897, bish. Bes. Johann
Schauwberger, Franz Schaumberger, Friedrich Schauberger,
Franziska Moder, grdb. übertr. an Bozena Michalek, am
21 . April 1917.

„ „ Favoriten, Neilrcichgaffe 13, E.-Z. 1179, bish. Bes. Artur
Blau -Bisenz, Karoline Blau -Bisenz, je V?, grdb. übertr. an
Armin Simon , gen. Heinrich Jellinek, Jalob Jellinek, je V»,
am 29. April 1917.

, „ Favoriten, Rotenhofgaffe 46, E.-Z. 1418, bish. Bes. Rudolf
Zeitlinger, grdb. übertr. an Ludwig Schostal, Jeanette Schostal,
je Vr, am 20. April 1917.

„ „ Favoriten, Siccardsburggaffe 45 , E.-Z. 1606, bish. Bes. Barbara
Heber Vio, Josef Heber Vi», grdb. übertr. an Franz Himmel,
Karoline Himmel, je am 16. April 1917.

„ „ Favoriten, Waldgaffe 20 , E.-Z. 1817, bish. Bes. Artur Blau-
Bisenz, Karoline Blau -Bisenz, je grdb. übertr. an Armin
Simon , gen. Heinrich Jellinek, Jakob Jellinek, je Vr, am
29 . April 1917.

» » JnzerSdorf-stadt , Laxenburgerstraße 82, K.-Nr. 374 , E.-Z. 524,
bish . Bes. Antonia Hübt Vr, grdb. übertr. an Klara Zatka,
Johann Zatka, Antonia Selinger , je '/», am 7. April 1917.

„ » Jnzersdorf -Stadt , Senefeldergaffe 72, K.-Nr . 364, E.-Z. 590,
bish. Bes. Marie Pappeiner V», grdb. übertr. an Alfred
Maier Vr, am 7. April 1917.

X. Bez., Jnzersdorf-Stadt , Laxenburgerstraße 98, K.-Nr. 412 , E.-Z. 786,
bish. Bes. Antonia Hübl Vr, grdb. gübertr. an Peter HUbl Vr,
am 7. April 1917.

„ ,, JnzerSdorf-Stadt , Neerwindenplatz 10, K.-Nr . 701, E.-Z. 979,
bish. Bes. Lola Kieselstein, grdb. übertr. an Karl Bergl,
Katharina Bergl, je Vr, am 29 . April 1917.

„ » Jnzersdorf-Stadt , Troststraße 55, K.-Nr. 730 , E.-Z. 1440,
bish. Bes. die Wiener Terrain- und Bau -Ges. m. b. H.,
grdb. übertr. an Karl Kuhlemann, am 17. April 1917.

XI . Bez., Kaiser-Ebersdorf, Kaiser-Ebersdorferstraße 71, K.-Nr 158 , E .-
Z. 146, bish. Bes. Ignaz Mader Vs, grdb. übertr. an
Ernestine Mader Vr, am 25. April 1917.

, Kaiser-Ebcrsdorf, Kaiser-EberSdoiferstraße179, K. Nr . 166, E.-
Z. 147, bish. Bes. Johanna Pall Vr, grdb. übertr. an
Florian Pall Vr, am 25. April 1917.

„ „ Kaiser-Ebersdorf, Härtengaffe 39, K.-Nr. 215 , E.-Z. 412, bish.
Bes. Ignaz Seidl Vr, grdb. übertr. an Katharina Seidl Vr,
am 16. April 1917.

„ „ Kaiser-Ebersdorf, Hörtengaffe 39, K.-Nr. 215, E.-Z. 412 , bish.
Bes. Katharina Seidl , grdb. Ubertr. an Gottfried Anderl,
Anna Anderl, je Vr, am 16. April 1917.

„ „ Simmering , Hauffgaffe 15, K.-Nr. 147, E.-Z. 138, bish. Bes.
Barbara Haas Vr, grdb. übertr. an Karl Haas Vr, am
11. Aug. 1917.

„ „ Simmering , Simmeringer Hauptstraße 44, K.-Nr . 260, E.-Z. 251,
bish. Bes. Rudalf Taglang '/-, grdb. übertr. an Rosa Tag¬
lang V«, am 8. April 1917.

, „ Simmering , Grillgaffe 11, K.-Nr. 293 , E.-Z. 281 , bish. Bes.
Barbara Haas Vs» grdb. Ubertr. an Karl Haas Vs, am
11. Aug. 1917.

„ „ Simmering , Kopalgaffe 13, K -Nr. 177 H., E.-Z. 465, bish.
Bes. Marie Millinger, grdb. übertr. an Karl Komzak, Marie
Komzak, je Vr, am 7. April 1917.

„ „ Simmering , Ravelinstraße 9, K.-Nr . 77 H., E.-Z. 814 , bish.
Bes. Ferdinand Rieglcr, grdb. übertr. an Leopoldine Teil,
am 7. April 1917.

„ „ Simmering , K.-Nr. 892 , E.-Z. 1128, bish. Bes. Johann
Schuster, grdb. übertr. an Michael Schatz, je Vr, am
II . April 1917.

„ „ Simmering , K.-Nr . 892 , E.-Z. 1129, bish. Bes. Johann
Schuster, grdb. übertr. an Michael Schatz, je V«, am 11. April
1917.

„ „ Simmering , Lorystraße 61, K.-Nr. 859, E.-Z. 1509, bish. Bes.
Gustav Wilhelm, grdb. übertr. an Alois Spitzer. Katharina
Spitzer, je Vs. am 4. April 1917.

XII . Bez., Gaudenzdorf, Michael Bernhard-Gasse9, K.-Nr. 8, E.-Z. 8,
bish. Bes. Abraham Fischer, grdb. übertr, an Friedrich
Fischer, am 22. April 1917.

„ „ Hetzendorf, Stachegaffe 15/17 , K.-Nr. 371, E.-Z. 555 , bish.
Bes. Joses Steffel Vr, grdb. übertr. an Antonia Steffel Vs,
Karoline Steffel '/», am 18. April 1917.

„ „ Unter-Meidling, Jgna gaffe 13, K.-Nr. 229, E.-Z. 229 , bish.
Bes. Franziska Rienerbauer, grdb. übertr un Rudolf Riener,
bauer, am 21. April 1917.

„ „ Unter-Meidling, Mandlgasse 14, K.-Nr. 374, E.-Z. 374 , bish,
Bes. Josef Rozehnal >L» grdb. übertr. an Anne Marie
Rozehnal Vr, am 14. April 1917.

„ „ Unter-Meidling, Rosasgasse 24, K -Nr. 378, E.-Z. 378, bish.
Bes. Elisabbth Fidy, Marie Bajza, je Vr, grdb. übertr. an
Fosef Esö, Agnes Esö, je Vr, am 5. April 1917.

„ „ Uuter-Meidling, Wilhelmgaffe 9, K.-Nr . 551, E.-Z. 551 , bish.
Bes. Josrfine Schaufler >/s, grdb. Ubertr. an Michael KickV»,
am 2 April 1917.

„ „ Unter-Meidling, Neuwallgaffe 83, K.-Nr. 586 , E.-Z . 586 , bish
Bes. Marie Spale Vr, grdb übertr. an w. Anton Spale
in. Anna Spale , ni. Maiie Spale , m. Herminc Spale
ui. Helene Spale , m. Josef Spale , ni. Leopold Spale
je V» , w. Anton Spale '/», am 26 . April 1917.

. „ Unter-Meidling, Fockygaffe 27, K.-Nr. 1170, E.-Z. 2019 , bish.
Bes. Rosalia Lasnicek, grdb. übertr. an Marie Sonnecker
Hermine Stock, je Vr, am 7. April 1917.

„ „ Unter- Neidling, Koflerg-rss- 17, K.-Nr . 1277, E.-Z. 2178,
bish. Bes. Wenzel Swerak, Marie Swerak, je V», grdb.
übertr. an Alois Schuldes, Jda Schuldes, je Vr, am
6. April 1917.

XIII . Bez., Ober-Baumg arten, Waidhausenstraße8, K.-Nr . 385 , E.-Z. 334
Bes. bish. Ulrich Peter Hagg, Johanna Hogg, je Vr, grdb
übertr. an Valerie Wagner, am 30. April 1917.

„ „ Ober-Baumgarten, Kefergaffe33, K.-Nr . 446, E.-Z. 399, bish.
Bes. Ferdinand Erm, grdb. übertr. an August Sporn , Anna
Sporn , je Vr, am 2. April 1917.

„ „ Untrr-Baumgarten, Hadikgaffe 174, K.-Nr. 331, E.-Z. 486,
bish. Bes. Anna Czernicki, grdb. übertr. an Josef Chalupa,
am 7. April 1917.

„ , Breitensee, Kuefsteingaffe 22, K.-Nr. 110, E.-Z. 239, bish. Bes.
August Karl Josef Schimon, grdb. übertr. an Karoline
Bacher, am 6 . April 1917.
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XIII . Bez., Breitensee, Tiefendorsergaffe 13, K.-Nr . 416. E .-Z . 764, bish.
Bes. Ignaz Fleischner, Isidor Bremer , je Vs, grdb. übertr.
an Johann Geppert, am 17. April 1917.

„ „ Breitensee, Zennerstraße 10, K.-Nr . 409, E.-Z . 790, bish. Bes.
Otto Schlag , Anna Schlag , je Vs, grdb. übertr . an Sieg¬
mund Schwarz , Lilly Schwarz , je Vs, am 11. April 1917.

„ „ Hietzing, Lainzerstraße 41, K.-Nr . 165, E.-Z . 147, bish, Bes.
Alfred Lazar-Pfeiffcr V«, grdb. übertr . an Josefine Probst V«,
am 14. April 1917.

„ „ Hietzing, Auhofstraße 24, K.-Nr . 215, E.-Z . 183, bish . Bes.
Wilhelm Säger , grdb. übertr . an Richard Wustl, am
28. April 1917.

„ „ Hütteldors , Linzerstraße 395, K.-Nr . 28, E.-Z . 13, bish . Bes.
Barbara Sturany Vs, grdb. übertr . an Josef Sturany,
Rudolf Sturany , Valerie Sturany , Leopoldine Kirnbauer,
m . Franz Sturany , Moritz Sturany , Hilda Nowotny,
zus. Vr- am 1. April 1917.

„ „ Hütteldors , Rcttichgasse l , K.-Nr . 12, E -Z. 28, bish . Bes.
Valerie Feruolendt , grdb. übertr . an Oswald Grill , am
26. April 1917.

, „ Hütteldors , Bujattigafse 15, K.-Nr . 78, E.-Z . 129, bish . Bes.
" Theodora Bujatti V«, grdb. übertr . an Egon Bujatti V»,

am 22. April 1917.
„ „ Hütteldors , Bujattigafse 17, K.-Nr . 79, E .-Z . 130, bish . Bes.

Theodora Bujatti Vs, grdb. übertr . an Egon Bujatti Vs, am
22. April 1917.

„ „ Hütteldors , Uttendorfgafse 11, E.-Z . 56, K.-Nr . 162, bish . Bes.
Matthäus Mäher , grdb. übertr . an Sußmann , am 5. April
1917

„ „ Penzing , Wißgrillgasse 3, K.-Nr . 1121, E.-Z . 262, bish . Bes.
Johann Dcimel, Anna Deimel, je Vs, grdb. übertr . an Josef
Mihatsch, Katharina Mihatsch, je Vs, am 3. April 1917.

„ „ Penzing , Penzingerstraße 89, K.-Nr . 650 , E.-Z . 343, bish . Bes.
Anna Scapinelle Vs, Graf August Scapinelle , Graf Karl
Scapinelle , Graf Paul Scapinelle , je V», grdb. übertr . an
Franz Alawalsch, Hermine Glowatsch, je VH, am 16. April
1917.

„ „ Penzing , Penzingerstraße 121, K.-Nr . 814 , E .-Z . 399 , bish.
Bes. Alois Wild , August Wild, je Vs» grdb übertr . an Alois
Wild jun ., am 24. April 1917.

„ „ . Ober -St . Veit, Auhofstraße 154, K.-Nr . 256 , E .-Z. 251 , bish.
Bes. Antonia Gräfin Arco-Valley, grdb. übertr . an Malvine
Barakovich, am 8. April 1917.

„ „ Ober -St . Veit, Hagenberggasse 38 , K.-Nr . 607, E.-Z . 1310,
bish . Bes. Karl Fohringer Vs, grdb. übertr . an Ferdinand
Fohringer Vs, am 16. April 1917.

„ „ Ober -St . Veit, Reichgaffe 35 , K.-Nr . 490, E.-Z . 1473, bish.
Bes. Artur Felkl, Antonia Felkl, je Vs, grdb. übertr . an
Anna Seier , am 14. April 1917.

„ „ Unter -St . Veit, Reichgaffe 4, K.-Nr . 1 >4, E.-,Z . 104, bish . Bes.
Paul Kohn, Jda Kohn, je >/«, grdb. übertr . an Anton
Beck Vs, am 29. April 1917.

„ „ Unter-St . Veit , Reichgasse 4, K.-Nr . 114, E .-Z . 104, bish . Bes.
Jlka Pollak H , grdb. übertr . an Jda Beck Vs, am 29, April
1917.

„ „ Unter-St . Veit, Reichgaffe-2, K.-Rr . 115, E.-Z . 105, bish . Bes.
Jlka Pollak H , grdb. übertr . an Jda Beck Vs, am 29. April
1917.

„ „ Unter -St . Veit, Reichgaffe 2, K.-Nr . 115, E.-Z . 105, bish . Bes.
Jlka Pollak V- , grdb. übertr . an Jda Leck Vs, am 29. April
1917.

„ „ Unter-St . Veit, Elßlergaffe 7, K.-Nr . 227, E.-Z . 311, bish..
Bes. Franz Steiner , grdb. übertr . an Kamilla Katz, Hermine
Katz, je Vs, am 30. April 1917.

„ „ Unter-St . Beit , Hügelgasse 15, K.-Nr . 304, E.-Z . 526, bish.
Bes. Mary Kunst, Anna Müller , Susanns Schreb, Wtlhelmine
Schreb, je >/«, grdb. übertr an Olga Hager, am 3. April
1917.

XIV . Bez., Rudolfsheim , Braunhirschengaffe 6, K.-Nr . 127, E.-Z 127, bish.
Bes. Adolf Aberbach V- , Hilda Horn , Markus Horn , je V«,
grdb. übertr . an Josef Hejna, Rosalia Hejna, je Vs, am
12. April 1917.

„ „ Rudolfsheim , Märzstraße 53, K.-Nr . 552 , E.-Z. 552, bish.
Bes. Wenzel Krivka, Therese Krivka, je Vs, grdb. übertr . an
Josef Schneider , Katharina Schneider , je Vs, am 18. April
1917.

„ „ Rudolfsheim , Meiselstraße 2, K.-Nr . 967, E.-Z. 868, bish . Bes.
Barbara AmbroS, Barbara Ambros ' Verlaffenschaft, je Vs,
grdb . übertr . an Juliana Hasek, Emil Ambros , je Vs» am
20. April 1917.

„ „ Rudolfsheim , Holochergaffe 11, K.-Nr .. 719, E.-Z . 954, bish.
Bes. Johanna Furcht , grdb. übertr . an Fanni Huber, Luise
Huber, je Vs, am 19. April 1917.

„ „ Rudolfsheim , Märzstraße IlO , K.-Nr . 969, E.-Z . 1366, bish.
Bes. Johann Polansky , Agnes Polansky , je Vs, grdb. übertr.
an Guido Geyer, Aloifia Geyer, je Vs, am 2. Mai 1917.

XIV . Bez., Sechshaus , Graumanngaffe Il/13 , K.-Nr . 151,135 , E.-Z . 121,
bish . Bes. Moritz Birnbaum , grdb. übertr . an Laura Birn¬
baum, m. Heinrich Birnbaum , m. Johanna Birnbaum , m. Otto
Birnbaum , je V«, am 10. April 1917. ,

X V. Bez., Jdagaffe 3, K.-Nr . 507, E .-Z . 496. bish . Bes. Adolf Stockner Vs
grdb. übertr . an Irma Königstein Vs, am 7. April 1917.

„ „ Märzstraße 30, K.-Nr . 572, E.-Z . 544, bish . Bes. Leopoldine
Klein, grdb. übertr . an Jakob Brix , Pauline Brix , je Vs, am
1. April 1917.

, „ Preysinggaffe 35, K.-Nr . 768, E .-Z . 1052, bish . Bes. Karl
Tittler , Marie Tittler , je Vs, grdb. übertr . an Siegmund
Schwarz , Berta Schwarz , je VH, am 27. April 1917.

„ „ Krimhildplatz 8, K.-Nr . 941 . E.-Z . 1347, bish . Bes. Alois
Silberbauer , Marie Silberbauer , je grdb. übertr . an Dr.
Karl Amon, Josefine Amon, je Vr, am 6. April 1917.

XVI . Bez., Neulerchenfeld, Neulerchenfelderstraße 29, K.-Nr . 58 , E.-Z. 85,
biDh. Bes. Wilhelmine Arthold , grdb. übertr . an Fritz Trestler,
Heinrich Trestler, je Vs, am 21 . April 1917.

„ , Neulerchenfeld, Neumayrgaffe 26, K.-Nr . 477, E.-Z . 100 , bish.
Bes. Anna Fischer, grdb. übertr . an Emil Bartsch, Jda Bartsch,
je Vs. am 28. April 1917.

„ „ Neulerchenfcld, Lerchenfeldergürtel 51, K.-Nr . 1, E .-Z. 188,
bish . Bes. Anton Kottenbach, grdb. übertr . an die Gemeinde
Traiskirchen, am 6. April 1917.

„ „ Neulerchenfcld, Menzelgasse 5, K.-Nr . 654, E.-Z . 282 , bish.
Bes. Paul Ritter , grdb. übertr . an Josef Heigl, Anna Heigl,
je Vr, am 27. April 1917.

, „ Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 27, K.-Nr . 279, E.-Z . 372,
bish . Bes. Hans Oratar V>«, grdb. übertr . an Maria Oratar V>»,
am 12i April 1917.

, „ Neulerchenfeld, Brunnengasse 1, K.-Nr . 235, E.-Z . 428 , bish.
Bef. Johanna Zima , Berta Zima , je °°«s -^ »oo, grdb. übertr.
an Norbert Jordan , Anna Jordan , je °" Vsooô , am 25 . April
1917:

, „ Ottakring , Neulerchenfelderstraße 75, K.-Nr . 485, E.-Z . 720,
bish . Bes. Anton Hanel , Josefine Hanel , je grdb. übertr.
an Karl Krötlinger , Marie Krötlinger , je Vs, am 14. April
1917.

„ „ Ottakring , Lindauergaffe 3, K.-Nr . 966, E.-Z . 873, bish. Bes.
Marie Losert, grdb. übertr . an Karl Hacker, Helene Hacker,
je VH. am 24. April 1917.

„ „ Ottakring Payergaffe 4, K.-Nr . 1145, E.-Z . 1080, bish . Bes.
Anna Hitke, grdb. übertr . an Eduard Urban , Magdalena Urban,
je Vr. am 7. April 1917.

„ „ Ottakring , Ypp-ngaffe 6, K.-Nr . 1274, E.-Z . 1098, bish . Bes.
Marianne Junker Vs, grdb. übertr . an Josef Reschreiter,
Hermine Reschreiter, je V«, am 6. April 1917.

„ „ Ottakring , Steinhosstraße 63, K.-Nr . 1343, E.-Z. 1133, bish.
Bes. Josef Golda , Franziska Golda , je Vs, grdb. übertr . an
Karl Bauer , Cäcilie Bauer , je Vs, am 18. April 1917.

„ „ Ottakring , Ottakringerstraße 19, K.-Nr . 742, E .-Z . 1157, bish.
Bes. Franz Leitgeb, grdb. übertr . an Heinrich Klampfer , Marie
Klampfer, je Vr. am 23. April 1917.

„ „ Ottakring , Friedmanngaffe 44, K.-Nr . 1300, E .-Z . 1289, bish.
Bes. Katharina Fell , grdb. übertr . an Julianna Schotzko, am
6. April 1917.

„ „ Ottakring , Hellgaffe 2, K.-Nr . 548 , E.-Z . 1358, bish . Bes.
Josef Raunecker, grdb. übertr . an Josef Raunecker, w . Ernestine
Raunecker, je Vs, «m 25 . April 1917.

, „ Ottakring , Brunnengaffe 66, K -Nr . 940 , E .-Z . 1406, bish . Bes.
Karl Wanek, Aloifia Wanek, je Vr, grdb. übertr . an Therese

' Willner , Hermann Löwy, je Vs, am 26. April 1917.
, . Ottakring , Degengasse 71, K.-Nr . 2159 , E.-Z- 2072 , bish . Bes.

Gisela Puch, grdb. übertr . an Johann Schnätzinger , am
12. April 1917.

„ „ Ottakring , Redtenbachergasse 49, K.-Nr . 680, E .-Z . 2152 , bish.
Bes Julius Tanne >°/w<>, Ignaz Zahler >«/>°°, grdb. übertr.
an Max Weiser °̂/i °o°, Dr . Stephan Hagyi-Risto " /i»o, Jakob
Fluß °/i°°. am 30. April 1917.

„ „ Ottakring , Thaliastraße 114, K.-Nr . 1691, E.-Z . 3139 , bish.
Bes. Friedrich Jmelsky , Hermine Jmelsky , je Vr.grdb. übertr.
an Heinrich rekte Simon Jellinek, Jakob Jellinek , je Vs, am
30. April 1917.

XVII . Bez., Dornbach, Zwerngasse 1, K.-Nr . 154 , E.-Z . 72, bish . Bes.
Anton Schuldesfeld , Johanna Schuldesfeld , Rosa Schuldes¬
feld, grdb. übertr . an Julius v. Petravic , am 24. April
1917.

, , Dornbach, Zwerngasse 14/16 , K.-Nr . 277, E .-Z . 177, bish . Bes.
Alexander Wielemans Edler v. Monteforte Vr, grdb. übertr.
an Alexander Wielemans Edlen v. Monteforte , Baronin Frieda
Straff , Irene Eisenbarth , Emma Vogl , Hilda Hüberth, Heinrich
Wielemans Edlen v. Monteforte , m . Richard Wielemans Edlen
v. Monteforte , je V» , am 9. Mär ; 1917.

, „ Dornbach, Winklergaffe 2, K.-Nr . 303 , E .-Z . 347, bish . Bes.
Franz Kabelka, grdb. übertr . an Siegmund Pollak, Jenny
Pollak, je -H. am 17. April 1917.

2*
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XVII . Bez., Hernals, Bergsteiggaffe 8, K.-Nr. 3SS, E.-Z . 369 , biSh. Bes.
Josefa Bayer °/i, , Marie Danzinger m. Therese Grimm,
m. Franziska Grimm, je >/>2, grdb. übertr. an Franz Indra,
Agnes Indra , je am 2 . April 1917.

„ „ Hernals, Kalvarienberggaffe 3, K.-Nr. 58, E.-Z. 427 , bish. Bes.
Therese Baumgartner Vi«, grdb. Ubertr. an Michael Rotier,
Franz Rotier, Therese Gradl, Marie Born, Magdalena Ull-
mann, je V»°, am 3. April 1917.

„ „ Hernals, Kalvarienberggasse70. K.-Nr. 1103, E.-Z . 457 , bish.
Bes. Lazar Fellner >°/n , m. Aurelia Fellner, m. Eugen Fellner,
je Vis, grdb. übertr. an Josef Fellner Vs, am 17. April1917.

„ „ Hernals, Bcheimgaffe 17, K.-Nr. 630, E.-Z. 722 , bish. Bes.
Anna Claß, grdb. übertr. an Friedrich Claß, am 17. April
1917.

„ „ HernalS, Weidmanngaffe 21, K.-Nr . 1098 , E.-Z. 807, bish.
Bes. Johann M . Twaroch, Theresia Twaroch, je H , grdb.
übertr. an Michael Lasch, Sophie Lasch, je H , am 3. April1917.

„ „ HernalS, Hormayrgaffe 57, K.-Nr. 523 , E.-Z. 848, bish. Bes.
Eberhard Willmann, grdb. übertr. an Anna Schilder, Eber¬
hard Willmann, je am 17. April 1917.

„ „ Hernals, Leitermeyergaffe6, K.-Nr. 1004, E.-Z. 875 , bish. Bes.
Dr . Anton Hebar >/-, grdb. übertr an Paula NiederhölzerV»,
am 2. April 1917.

„ „ Hernals, Nntonigaffe 93, K.-Nr. 866, E.-Z. 1017, bish. Bes.
Paul Schuschny, grdb. übertr. an Marie Figar, am 3. April1917.

„ „ Hernals, Klopstockgaffe 45, K.-Nr. 1158, E.-Z. 1393, bish. Bes.
Viktor Nowotny , grdb. übertr. an Wilhelm Nowotny «/«»,
m. Anton Nowotny °/„ , m. Friedrich Nowotny , m. Leopoldine
Nowotny , je "/„ , Ferdinand Nowotny »/«, , am 29. April1917.

„ „ Hernals, Hernalser Hauptstraße 172, K.-Nr. 1598, E.-Z. 1677,
bish. Bes. Josef Kaltenegger, grdb. übertr. an Heinrich Jellinek,
Jakob Jellinek, je Vs, am 1. April 1917.

„ „ HernalS, Römergaffe 75, K.-Nr . 1476, E.-Z. 1791, biSH. Bes.
Siegmund Goldmann, grdb. übertr. an Elsa Galt, Stella
Goldmann, je H , am 26. April 1917.

« HernalS, P -zzlgaffe 6, K.-Nr. 1372, E.-Z. 1803, bish. Bes.
" Anna Elaß, grdb. übertr. an Friedrich Claß, am 17. April1917.

„ „ Dornbach, Hernalser Hauptstraße 202, K.-Nr . 420 , E.-Z. 991,
bish. Bes. Magdalena Spalek, grdb. übertr. an m. Johann
Spalek, m. Michaela Spalek, w . Paul Spalek, je >/, , am
9. April 1917.

„ „ Dornbach, Hernalser Hauptstraße 206, K.-Nr. 421 , E.-Z. 993,
diSH. Bes. Magdalena Spalek, grdb. übertr. an w . Johann
Spalek, m. Michaela Spalek, m. Paul Spalek, je V», am
9. April 1917.

XVIU . Bez., Gersthof Schindlergaffe 31, K.-Nr. 388, E.-Z. 501 , bish. Bes.
Marie LeopoldineUrban, grd. übertr. an Robert Donhofser,
am 5. April 1917.

. „ Neustift a. W-, Neustift a. W. 20, K.-Nr. 58, E.-Z. 25, bish.
Bes. Rudolf Kerner, grdb. übertr. an Karl Kerner, am
14. April 1917.

.. „ Neustift a. W., Rathstraße 52, K.-Nr . 14, E.-Z. 208, bish. Bes.
Johann Trauer V; , grdb. übertr. an Johann Trauer Vs,
am 20 April 1917.

, . Pötzleinsdorf, Pötzleinsdorserstraße96, K.-Nr. 16, E.-Z. 56,
bish. Bes. Dr . Anton Habar, grdb. übertr. an Therese
Komtner, am 16. April 1917.

» „ Pötzleinsdorf, Wallrießstraße 127, K.-Nr. 237, E.-Z. 624,
bish. Bes. Emil Weller, Janina Weller, je V-, grdb. übertr.
an Erwin Edlen v. Paska, Gabriele Edle v. Paska, je V>,
am 4. April 1917.

,, , Pötzleinsdorf, Herbeckstraße 113, K.-Nr. 249 , E.-Z . 686, bish.
Bes. Rudolf Kittler, grdb. übertr. an Viktor Schmiedel, Irma
Schmiedel, je am 26. April 1917.

» „ Währing, Gentzgaffe 51, K.-Nr . 87, E.-Z. 163, bish. Bes.
Ferdinand Poppenberger V», grdb. übertr. an Marie Rab,
Rudolf Poppenberger, je >/«, am 14. April 1917.

» , Währing, Kutschkergaffe3, K.-Nr. 832, E.-Z. 316, bish. Bes.
Karoline Klampfl Vs, grdb. übertr. an Marie Zeisberger,
Marie Nestoupil, je V«, am 26. April 1917.

„ „ Währing, Semperstraße 15, K.-Nr . 445 , E.-Z. 322 , bish. Bes.
Maximilian Nestler '/, , grdb. übertr. an Anna Nestler >/i - ,
Karoline Nestler -/i -, am 11. April 1917.

„ „ Währing, Währingerstraße141, K.-Nr. 124, E.-Z. 343 , bish.
Bes. Franz « cheidl, grdb. übertr. an Helene Hellriegl Edle v.
und zu Rechtenfeld, Leopoldine Scheidl, Hermine Schcidl, je
V», am 18. Mai 1917.

„ „ Währing, Währingerstraße 150, K.-Nr. 1211, E.-Z. 359, bish.
Bes. Rudolf Kerner Vs, grdb. übertr. an Karl Kerner V- , am
4. April 1917.

647, E.-Z. 989, bish.
übertr. an Dr . Robert

XVIII . Bez., Währing, Martinsstraße 45, K.-Nr. 267, E.-Z. 546, bish. Bes.
Vinzenz Pollaschek Vs, grdb. übertr. an Franz Pollaschek,
Vinzenz Pollaschek, Anna Churacek, je >/«, am 20. April
1917.

„ „ Währing, Schopenhauerstraße47, K.-Nr. 424, E.-Z. 747, bish.
Bes. Heinrich Bablik, Auguste Bablik, je Vs, grdb. übertr. an
die Enzesfelder Munitions - und Metallwerke A. G., am
20. April 1917.

„ „ Währing, Währingergürtel 15, K.-Nr.
Bes. Jacques Brünauer Vs, grdb.
Brünauer am 11. März 1917.

„ „ Währing, Kreuzgaffe24 , K.-Nr. 734, E.-Z. 1004, bish. Bes.
Martin Zwatschka, Juiian » Zwatschka, je Vs, grdb. übertr. an
Menzel Martin, Ludmilla Martin, Eduard Novcy, Marie
Novcy, je '/«, am 28. April 1917.

„ „ Währing, Lacknergaffe 88, K.-Nr. 255 , E.-Z. 1062, bish. Bes.
Therese Ankowitsch V,, grdb. übertr. an Josef Ankowitsch Vs,
am 3. April 1917.

„ „ Währing, Währingerstraße148, K.-Nr. 173, E.-Z. 1702, bish.
Bes. Rudolf Kerner grdb. übertr. an Karl Kerner Vs,
am 4. April 1917.

„ „ Währing, Dittesgaffe 13, K.-Nr. 1329, E.-Z. 1910, bish. Bes.
Leopold Breyer '/«, Emma Breyer »/«, grdb. übertr. an
Wilhelm Neustadt!, am 3. April 1917.

„ „ Weinhaus, Währingerstraße 174, K.-Nr . 9, E.-Z. 147, bish.
Bes. Paul Reckendorfer, grdb. übertr. an Dr . Edmund Kolda,
Therese Kolda, je Vs» am 3. April 1917.

„ „ WeinhauS, WähringerstraßeL01, K.-Nr. 108, E.-Z. 171, bish.
Bes. Edmund Jellinek, Friederika Jellinek, je Vs, grdb. übertr.
an Franz Fiala , Marie Didowitsch, je V», am 25 . April
1917.

, „ Pötzleinsdorf, Pötzleinsdorserstraße150, K.-Nr . 167 , E.-Z. 375,
bish. Bes. Friedrich Peschle, grdb. übertr. an Karoline Lang,
am 11. April 1917.

XIX . Bez., Ober-Döbling , Hardtgafle 13, K.-Nr . 77, E.-Z. 53. bish. Bes.
Alo'sia Wörthmann, grdb. überi». an Ernst Klinger, Alice
Klinger, je Vs, am 24. April 1917.

, , Ober-Döbling, Pokornygaffe 10, K.-Nr . 240, E.-Z. 434 , bish.
Bes. Israel Rufso V«°, grdb. übertr. an Rachele Ruffo '/»«,
am 24. April 1917.

„ , Ober-Döbling, Osterlcitengaffe 7, K.-Nr. 232, E.-Z. 435 , bish.
Bes. Israel Ruffo V«r, grdb. übertr an Rachele Ruffo V«-,
am 24 . April 1917.

„ „ Ober-Döbling , Pokornygaffe 6,
Bes. Israel Ruffo >/s«, grdb.
am 24. April 1917.

„ „ Ober-Döbling, Pokornygaffe 8,
Bes. Israel Ruffo V»-, grdb.
am 24. April 1917.

„ „ U Ober-Döbling, Felix Mottl-Straße 52, K.-Nr. 1017, E.-Z. 1684,
bish. Bes. Moritz Heilig, grdb. übertr. an Nathaniel Hellin,
am 11. April 1917.

„ „ Unter-Döbling, Rudolfinergaffe 10, K -Nr. 8, E.-Z. 7, biSH. Bes.
Anna Habcrmaier, grdb. übertr. an Leopold Waller, am
29. April 1917.

„ „ Nußdorf, Kahlenbergerstraße 43, K.-Nr. 172, E.-Z. 278, bish.
Bes. Friedrich Pfening Vs, grdb. übertr. an Theresia Pfening Vs,
am 14. Aäril 1917.

, „ Nußdorf, Nußberggaffe 2, K.-Nr. 201 , E.-Z. 406 , bish. Bes.
Nikolaus Gerstl, Theresia Gerstl, je Vs, grdb. übertr. an
Moritz Berghof, Amalie Berghof, je Vs, am 18. April 1917.

„ „ Ober-Sievering , Sicveringerstraße 259, K.-Nr. 22, E.-Z . 64,
bish. Bes. Franz Schachinger, grdb. übertr. an Barbara
Schachinger V», Margarete Schachinger '/is, Friedrich
Schachinger '/is , Verlaffenschaftnach Hermine SchachingerVis,
Verlaffenschaft nach Mathilde Schachinger >/i, , am 23. April
1917.

„ „ Unter-Sievering , Sieveringerstraße 177, K.-Nr . 150, E.-Z . 266,
bish. Bes. Franziska Würz, grdb. übertr. an Oskar Hoffmann,
am 13. April 19 l 7.

„ , Unter-Sievering , Erbsenbachgaffe 63, K.-Nr. 197, E.-Z. 477,
bish. Bes. Matthias Vieböck, Amalie Vieböck, je Vs, grdb.
übertr. an die Wiener AutomobilfabrikA.,G . vorm. Gräf L
Stift , am 8. April 1917.

„ „ Unter-Sievering , Windhabcrgaffe 20, K.-Nr . 216 , E.-Z. 608,
bish. Bes. Lazar Lampl, Eugenie Lampl, je Vs, grdb. übertr.
an Eugen Lang '/«, Käthe Tomek V , am 5. April 1917.

„ , Unter-Sievering , Golzgaffe 8, K.-Nr . 291 , E.-Z. 851, bish.
Bes. Robert Sawczel , Marie Sawczel , je Vs, grdb. übertr.
an Adolf Waldstein, am 7. April 1917.

XX . Bez., Bäuerlegasse 36 , E.-Z. 101, bish. Bes. Aloisia Kaltenegger,
grdb. übertr. an Alfred Sebcra m. Margarete
Fließ »/ros, Mathilde Frieß »/>«», Artiold Frieß v >°», Hans
Klein Vl°» Hermine Brumbaucr Joscfic Paul «/>»»,
m. Erwin Scbera «/>»», m. Emil Sebcra ^ Gisela Engel¬
mann Jakob Sebera Aloisia Zacher "/iss, Karl
Sebera » />»», Elise Popp ^/ >°°» am 22. April 1917.

K.-Nr. 256, E.-Z. 436 . bish.
übertr. an Rachele Ruffo V-«,

K.-Nr. 322, E.-Z. 708 , bish.
übertr. an Rachele Ruffo V» ,
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XX. Bez., Bäuerlegaffe 36, E.-Z . 101, bish . Bes. Jakob Sebera " /„ s,
grdb. übertr . an Hermine Brumbauer am 28. April
1917.

„ „ Pasettistraße 101, E.-Z. 3460, bish . Bes. Sidonie Kahn, grdb.
übertr . an Fanni Fischer, am 27. April 1917.

„ „ Hellwagstraße 2, E.-Z. 3996 , bish . Bes. Dr . Oskar Frankl,
grdb. übertr . an Julius Silberberg , Rosa Silberberg , je Vz,
am 6. April 1917.

„ „ Handelskai 52, E.-Z . 4156 , bish . Bes. Therese Wayß , grdb.
übertr . an die Firma Moritz Waldmann L Bruder , am
8. April 1917.

„ „ Wolfsaugaffe 8, E.-Z . 4347, bish . Bes Karl Schmits
grdb. übertr . an Jda Schmits , Sophie Schmits , Karl

Schmits , Lugen Schmits , je ' /, , am 3. April 1917.
. „ Brigittenauerliinde 28, E.-Z . 4356 , bish . Bes. Dr . Karl Popper,

Artur Popper , Elsa Popper , je ' /, , grdb. übertr . an Jeanne
Schwarz , am 8. April 1917.

„ „ Brigittenauerliinde 30, E.-Z . 4357 , bish . Bes. Dr . Karl Popper,
Artur Popper , Elsa Popper , je >/, , grdb. übertr . an Jeanne
Schwarz , am 8. April 1917.

XXI . Bez., Floridsdorf , Floridsdorser Hauptstraße 23, K.-Nr . 11 Florids¬
dorf, E .-Z . 130 , bish . Bes. Ignaz Jöchlinger , grdb. übertr.
an Cäcilie Wlach, am 28. April 1917.

„ „ Floridsdorf , Stryeckgaffe 4, K.-Nr . 1338 Floridsdorf , E .-Z . 356,
bish . Bes. Theresia Seidelberger , grdb. übertr . an Johann
Seidelberger , am 2. April 1917.

„ » Groß -Jedlersdorf I. Brünnerstraße 120, K.-Nr . 390, E .-Z . 620,
bish Bes. Pius Czech, Marie Czech, Franz Budischek, Karoline
Budischek, je V«, grdb. übertr . an w . Marie Czech, am
18. April 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf I , Jochbergengaffe 10, K.-Nr . 120, E.-Z . 1008,
bish . Bes. die Ein - und Mehrfamilienhävser -Bau -Genoffen-
schaft für Eisenbahner, r . G. m. b. H., grdb. übertr . an
Richard Zehetner, Therese Zehetner, je Vs, am 18. April
1917.

„ „ Groß -Jedlersdors I., Schwemmiickergaffe 35, K.-Nr . 136,
E.-Z. 1019. bish . Bes. die Ein - und Mehrfamilenhiiuser - -Bau-
Genossenschaft für Eisenbahner, r . G . m. H., grdb. übertr . an
Franz Karger, Anna Karger , je Vs, am 23. April 1917.

, „ Groß - Jedlersdorf I, Schwemmiickergaffe 29, K.-Nr . 140,
E.-Z . 1022, bish . Bes. die Ein - und Mehrfamilienhäuser -Bau-
Genoffenschaft für Eisenbahner , r . G. m. b. H., grdb. übertr.
an Johann Röhrich, Marie Röhrich, jo Vs, am 18. April
1917.

„ „ Groß - Jedlersdorf , I? Schwemmiickergaffe 22, K.-Nr . 159,
E.-Z . 1038, bish . Bes. die Ein - und Mehrfamilienhäuser -Bau-
Genosscnschaft für Eisenbahner, r . G . m. b. H., grdb. übertr.
an Karl Ergert , am 18. April 1917.

„ „ Groß - Jedlersdorf 1, Schwemmiickergaffe 12, K.-Nr . 164,
E.-Z . 1043, bish . Bes. die Ein - und Mehrfamilienhäuser -Bau-
Genoffenschaft für Eisenbahner, r . G . m. b. H., grdb. übertr.
an Johann Ihm , Anna Ihm , je Vs, am 18. April 1917.

„ „ Groß - Jedlersdorf I, Schwemmiickergaffe 2, K.-Nr . 169,
E.-Z . 1048, bish- Bes. die Ein - und Mehrfamilienhäuser -Bau-
Genoffenschaft für Eisenbahner , r . G . m. b. H., grlb übertr.
an Cäsar Hammer , Amalia Hammer , je Vs, am 18. April

„ „ Groß -Jedlersdorf I, Ödenburgergaffe 60, K.-Nr . 170, E.-Z . 1049,
bish . Bes. die Ein - und Mehrfamilienhäuser -Bau -Genoffen-
schaft für Eisenbahner , r . G . m. b. H., grdb. übertr . an Josef
Labanek, Olga Labanek, je Vs, am 18. April 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf II , Pragerstraße 65, K.-Nr . 95 Floridsdorf,
E .-Z . 254, bish . Bes. Adolf de Zsittin Ritter v. Liebeuberg,

- grdb. übertr . an Josef Schwaiger , Anna Schwaiger , je Vs,
^ am 17. April 1917 . .

„ „ Groß -Jedlersdorf II , Pragerstraße 67, K.-Nr . 96 Floridsdorf,
E.-Z . 255, bish . Bes. Adolf de Zsittin Ritter v. Liebenberg,
grdb. !thertr . an Josef Schwaiger , Anna Schwaiger , je Vs,
am 17. April 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf II , Jubiläumsaaffe 37, K.-Nr . 1444 Florids¬
dorf, E .-Z . 263, bish . Bes. Stephan Damjanovic , Marie
Damjanovic , je Vs, grdb. übertr . an Karl Brosch, Hermine
Brosch, je V,, am 16. April 1917.

„ „ Hirschstetten, Hirschstettenerstraße 72, K.-Nr . 34 , E .-Z . 34, bish.
Bes. Josef Kafsarek, Katharina Brodner , je Vs, grdb. übertr.
an Karl Kafsarek, Marie Kafsarek, je Vs, am 2. April 1917.

„ „ Hirschstetten, Volkragaffe 2, K.-Nr . 136, E .-Z . 140, biSh. Bes.
Elisabeth Steingaßner grdb. übertr . an Martin Steingaßner,
Mathias Steingaßncr , Josef Steingaßner , je 1«, am 23. April
1917.

„ „ Hirschstetten, Stadlauerstraße 60, K.-Nr , 156, E.-Z . 219 , bish.
Bes. Franz Engelmeier , Elise Engelmeier, je Vs, grdb. übertr.
an die Aktiengesellschaft R . PH. Waagner , L. u. I . Biro L
A. Kurz, am 24. April 1917.

„ „ Jedlesee, Jennewcingasse 18 , K.-Nr . 147 Floridsdorf , E .-Z . 160,
bish . Bes. Josef WukitS Vs, grdb. übertr . an Hedwig
Trimmel Vs, am 16. April 1917.

XXI . Bez., Kagran , Breitenleerstraße 3, K.-Nr . 23, 177, E.-Z . 23 , bish.
Bes. Franz Schnabl , grdb. übertr . an Florian Brunner , am
18. April 1917.

„ „ Stadlau , Jndustriestraße 7, K.-Nr . 190, E .-Z . 345, bish . Bes.
Robert Coeln, grdb. übertr . an die Phönix Flugzeugwerke-
Aktiengesellschaft, am 18. April 1917.

„ „ Strebersdorf , Rußbergstraße 64, K.-Nr . 196, E.-Z . 463 , bish.
Bes. Franz Skop V?, grdb. übertr . an Franziska Skop Vs,

am 21. Aprî 1917.

Baustellen -Verkehr in Wien.
Vom1. bis 30. April 1917.

(Zusammengestellt vom Zentral -Wahl - und Steuerkataster der Stadt Wien .)
II . Bez., Parz . 2594 Wald , Einl .-Z . 2675 , bisheriger Besitzer Donau¬

regulierungsfonds , grundbücherlich übertragen an Rudolf Löwe,
Gahriele Löwe, je am 12. April 1917.

III . Bez., P . 907/3 , 907/4 , Garten , in das öffentliche Gut übertragen,
E.-Z . 1435, bish . Bes. die k. k. priv . allgem. österr. Boden¬
kreditanstalt, Wien, Pester ungar . Kommerzialbank, je Vs, grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien, am 20. April 1917.

, „ P . 905/2 Bauarca , in das öffentliche Gut Übetragen, E.-Z.
1437, bish . Bes. die k. k. Priv . allgem. österr. Bodenkredit¬
anstalt , Wien, Pester Ungar. Kommerzialbank, je Vs, grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien, am 20 April 1917.

„ „ P . 2762, Garten , E.-Z . 2135 , bish . Bes. Anna Nirschy V.s,
grdb. übertr . an Marie Nirschy V«s, am 28. April 1917.

„ „ P . 2564/1 Bauarea , P . 2564/2 Garten , E.-Z . 3281, bish.
Bes. Robert Lenz, Marie Lenz, je Vs, grdb. übertr . an den
Wiener Bürgerspitalfonds , am 16. April 1917.

„ „ P . 2798/17 in das öffentliche Gut übertragen , E.-Z . 3115,
bish . Bes. die Gemeinde Wien, grdb. übertr . an die Gemeinde
Wien, am 27. April 1917.

„ „ P . 3144/3 vom- öffentlichen Gut hieher übertragen , E .-Z . 2067,
bish . Bes. die Gemeinde Wien, grdb. übertr . an Leopoldine
Beck, am 27. April 1917.

„ „ P . 2799/7 , 2799/8 in das öffentliche Gut übertragen , E .-Z.
2067 , bish . Bes. Leopoldine Beck, grdb. übertr . an die Ge¬
meinde, am 27. April 1917.

„ „ P . 2799/9 Garten , in E .-Z . 3853 übertragen , E.-Z . 2067,
bish . Bes. Leopoldine Beck, grdb. übertr . an die Gemeinde
Wien, am 27. April 1917.

V. Bez., P . 532/1 , 532/6 , 532/7 , 532/8 , 532/9 , 532/10 , 531/3 , 531/5,
531/6 , 532/13 , 532/2 Gärten und Bauarea , E -Z . 104, bish.
Bes. Ferdinand Longin, grdb. übertr . an Gabriele Longin, am
3. April 1917.

„ „ P . 618/20 Bauarea , E .-Z . 2296, bish . Bes. Ferdinand Longin,
grdb. übertr . Gabriele Longin, am 3. April 1917.

„ „ P . 618/20 Wiese, E.-Z . 2296, bish . Bes. Gabriele Longin,
grdb. übertr . an den Verein „Eisenbahnerheim ", am 17. April
1917.

„ „ P . 532/10 , 532/13 Garten und Bauarea in neue E .-Z . 2487
übertragen , E.-Z . 104, bish . Bes. Gabriele Longin, grdb.
übertr . an den Verein „Eisenbahnerheim" , am 17. April
1917.

X. Bez., Favoriten , P . 1600 1 Acker, E.-Z . 7, bish . Bes. Rosa Kohn >/s,
grdb. übertr . an Salomon Kaßner , Max Kaßner , Dr . Oskar
Kaßner, Emil Kaßner , Karl Kaßner , Dr . Heinrich Kaßner,
Jenny Mamber , Gisela Steiner , je ' />«/ am 14. April
1917.

„ „ Favoriten , P . 1366/63 Acker, Kindergareen in die neue E .-Z.
3251 übertragen , E.-Z . 2037 , bish . Bes. der Wiener Bürgers¬
pitalfonds , grdb. übertr , an die Gemeinde Wien , am 13. April
1917.

„ , Favoriten , P . 1366/76,1366/77 , 1366/78 Straßengrund in das
öffentliche Gut übertragen , E.-Z . 2087, bish . Bes. der Wiener
Bürgerspitalfonds , grdb. übertr . an die Gemeinde Wien, am
13. April 1917.

„ „ Favoriten , P . 1600/5 , 1600/12 Acker, E.-Z . 2680 , bish . Bes.
Rosa Kohn Vs, grdb. übertr . an Salamon Kaßner , Max
Kaßner, Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner , Karl Kaßner,
Dr . Heinrich Kaßner , Jenny Mamber , Gisela Steiner , je
'/ . . , am 14. April 1917.

„ „ Favoriten , P . 1606 Acker, E.-Z . 2681, bish . Bes. Rosg Kohn,
Vs, grdb. übertr . an Salamon Kaßner , Max Kaßner , Dr.
Oskar Kaßner , Emil Kaßner , Karl Kauner , Dr . Heinrich
Kaßner, Jenny Mamber , Gisela Steiner , je /,4, am 14. April
1917.
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X. Bez., Favoriten , P . 1600/7 Acker, E .-Z . 2682, bish Bes. Rosa
Kohn 1/2, grdb. überlr . an Salomon Kaßner , Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner, Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner, Jenny Mamber , Gisela Steiner , je ' />«, am 14. April
1917.

„ „ Favorten , P . 1600/8 Acker, E .-Z. 268S, bish . Bes. Rosa
Kohn 1/2, grdb. übertr . an Salomon Kaßner, Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner, Karl Kaßner, Dr . Heinrich
Kaßner, Jenny Mamber , Gisela Steiner , je >/>«, am 14. April
1917.

„ „ Favoriten , P . 1600/9 Acker, E .-Z . 2684, bish . Bes. Rosa
Kohn 1/2, grdb. übertr . an Salomon Kaßner, Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner , Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner , Jenny Mamber , Gisela Steiner , je '/>«, am 14. April
1917.

„ „ Favoriten , P . 1600/10 Acker, E .-Z . 2685 , bish . Bes. Rosa
Kohn Vs, grdb. übertr . an Salomon Kaßner , Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner , Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner, Jenny Mamber , Gisela Steiner , je >/„ , am 14. April
1917.

„ „ Favoriten , P . 1660/11 Acker, E .-Z . 2686, bish . Bes. Rosa
Kohn Vs, grdb. übertr . an Salomon Kaßner, Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner , Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner , Jenny Mamber , Gisela Steiner , je ' />«, am 14 . April
1917.

„ „ Favoriten , P . 1600/13 Acker, E .-Z . 2687 , bish . Bes. Rosa
Kohn 1/2, grdb. übertr . an Salomon Kaßner , Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner . Emil Kaßner, Karl Kaßner, Dr . Heinrich
Kaßner , Jenny Mamber , Gisela Steiner , je >/i», am 14. April
1917.

, „ Favoriten , P . 1600/14 Acker, E .-Z . 2688 , bish . Bes. Rosa
Kohn Vs, grdb. übertr . an Salomon Kaßner , Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner , Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner , Jenny Mamber , Gisela Steiner , je ' />«, am 14. April
1917.

. , Favoriten , P . 1600/15 Acker, E.-Z . 2689 bish . Bes. Rosa
Kohn Vs, grdb. übertr . an Salomon Kaßner, Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner , Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner, Jenny Mamber , Gisela Steiner , je >/i», am 14. April
1917.

„ „ Favoriten , P . 1600/16 Acker, E .-Z . 2690 , bish . Bes. Rosa
Kohn r/z, grdb. übertr . an Salomon Kaßner, Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner , Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner, Jenny Mamber , Gisela Steiner , je '/>«, am 14. April
1917.

, „ Favoriten , P . 1600/17 Acker, E.-Z . 2691 , bish . Bes. Rosa
Kohn r/2, grdb. übertr . an Salomon Kaßner , Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner, Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner , Jenny Mamber , Gisela Steiner , je ' /» , am 14. April !
1917 . !

„ „ Favoriten , P . 1600/18 Acker, E .-Z . 2692 , bish . Bes. Rosa I
Kohn Vs, grdb. übertr . an Salomon Kaßner , Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil K ßner, Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner , Jenny Mamber , Gisela Steiner , je am 14. April
1917.

,. , Favoriten , P . 1430/100 , Baust . 99, E.-Z . 2813 . bish . Bes.
Martha Helene Koch, grdb. übertr . an Heinrich und Fritz
Mendl (Ankerbrotfabrik), am 19. April 1916.

„ „ Favoriten , P . 1430/103 , Baust . 75, E .-Z . 2816 , bish . Bes.
Martha Helene Koch, grdb. übertr . an Heinrich und Fritz
Mendl (Ankerbrotfabrik), am 19. April 1917.

„ „ Favoriten , P . 1600/4 Bauarca , E .-Z 2995, bish . Bes. Rosa
Kohn H , grdb. übertr . an Salomon Kaßner , Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner, Emil Kaßner, Karl Kaßner , Dr . Heinrich
Kaßner, Jenny Mamber , Gisela Steiner , je >/i», am 14. April
1917.

„ „ Favoriten . P . 1600/26 , 934/13 Acker, E .-Z . 2997 , bish . Bes.
Rosa Kohn, grdb. übertr . an Salomon Kaßner, Max Kaßner,
Dr . Oskar Kaßner , Emil Kaßner , Karl Kaßner, Dr . Heinrich
Kaßner , Jenny Mamber , Gisela Steiner , je >/„ , am 14. April
1917.

. ., Inzer,dorf -Stadt , P . 1090 Acker, E .-Z. 642, bish . Bes.
Johanna Mittermayer Vs, grdb. übertr . an Johann Mitter-
mayer Vs, am 3. April 1917.

„ „ Oberlaa -Sladt , P . 1689 Acker, E .-Z . 511, bish . Bes. Josef
Gehringer Vs, Rosalia Gehringer , Josef Heiß, je >/. , grdb.
übertr . an Josefine Schmölzer , Rosalia Heiß, je Vs, am
25. April 1917.

, „ Oberlaa -Stadt , P . 1924/3 Acker in die E.-Z . 767 übertragen,
E.-Z.„665, bish . Bes. Jakob Löwy, grdb. übertr . an das
k. k. Ärar (Staatseisenbahnverwaltung ), am 8. April 1917.

XI . Bcz., Simmering , P . 846/1 , 846/2 Äcker, in die neue , E .-Z. 2197
Übertragen, E.-Z . 679, bish Bes. Georg Gey, Alois Gey,
Anna Prinz , Marie Sailer , Rosalia Hawlitschek, Katharina
Aigner, Rudolf Leitl, Alois Leitl, Franz Leitl, Leopoldine
Leitl, in . Katharina Aigner , m . Elise Aigner , m. Josef Aigner,
in. Theodor Aigner, Ulrike Kuschany, Therese Geringer , Anna

Völkl, Elisabeth Podpera , Franz Gey, Theresia Kling. Josef
Gey, Karl Hiertl , Elise Hiertl , grdb . übertr . an Karl Blaim-
schein, am 24. April 1917.

XII . Bez.. Altmannsdorf , P . 16/2 in das öffentliche Gut übertragen,
E.-Z . 29, bish . Bes . Aloisia Kozak, Josef Zimmermann,
Marie Zimmermann , Josef Baumann , Stephan Baumann,
je >/«, grdb. überlr . an die Gemeinde Wien , am 12. April
1917.

„ „ Altmannsdorf , P . 16/3 in das öffentliche Gut übertragen,
E.-Z . 29 , bish . Bes. Aloisia Kozak, Josef Zimmermann,
Marie Zimmermann , Josef Baumann , Stephan Baumann,
je >/«, grdb. übertr . an die Gemeinde Wien, am 16. April
1917.

„ „ Altmannsdorf , Teil der P . 363 Acker, in das öffentliche Gut
übertragen , E.-Z . 812 , bish . Bes. Julius Frankl V», Moritz
Kuffncr ' /«. Wilhelm Kuffner, Karl Kuffner de Dioszegh,
je V», grdb. übertr . an die Gemeinde Wien, am 29. April
1917.

„ „ Altmannsdorf , Teile der P . 90/7 Wieje in das öffentliche Gut
übertragen , E .-Z . 813 , bish . Bes. Julius Frankl Vs, Moritz
Kuffner >/«. Wilhelm Kuffner, Karl Kuffner de Dioszegh,
je V», grdb. übertr . an die Gemeinde Wien , am 29. April
1917.

„ „ Gaudenzdorf , P . 130/30 Bauarea und Teile der P . 131/2 Bau¬
area in die E .-Z . 272 übertragen und mit P . 131/3 Bau¬
area vereint, E >Z . 2573, bish . Bes. die Gemeinde Wien,
grdb. übertr . an Dr . Jakob Wittlin , am 29. April 1917.

„ „ Hetzendorf, P . 349/18 , 349,20 , 350/14 prov . Parzellen in das
öffentliche Gut übertragen , E.-Z . 268 , bish . Bes. Anna
Bischer, grdb. übertr . an die Gemeinde Wien , am 13. April
1917.

, „ Hetzendorf, P . 465 , 466 Äcker, E .-Z . 347 , bish . Bes. Anno
Josefa Endlweber , grdb. übertr . an Anna Alscher, am
18. April 1917.

„ „ Hetzendorf, P . 494/5 , 494/10 , 494/12 , 494/15 , 494/16 in das
öffentliche Gut übertragen , E.-Z . 368 , bish . Bes. Anna
Bischer, grdb. übertr . an die Gemeinde Wien, am 18. April
1917.

„ „ Hetzcndorf, P . 260/10 Garten , E.-Z . 426, bish . Bes. Laura
Kledus ' /' , grdb. übertr . an Julius Hirnschrodt ' .7, am
18. April 1917.

„ , Hetzendorf, P . 260/11 , Baust . 2, E.-Z. 427 , bish . Bes. Laura
Kledus ' /, , grdb. übertr . an Julius Hirnschrodt Vr, am
18. April 1917.

„ „ Hetzendors, P . 260/63 , Baust . II , E .-Z . 642, bish . Bes. Julius
Hirnschrodt °/, , Laura Kledus >/-, , grdb. übertr . an Otto
Beil , am 18. April 1917.

., , Unter-Meidling , P . 78/20 , Baust . XX, E.-Z . 1403, bish . Bes.
Leopyldine Tamanek Edle v. Beyerfeld, grdb. übertr . an
Josef Katzlberger, Viktoria Katzlberger, je V2, am 19. April
1917.

„ „ Unter -Meidling , P . 78/21 , Baust . XXI , E.-Z . 1404, bish . Bes.
Leopoldine Tomanek Edle v. Beyerfcld, grdb. übertr . an
Josef Katzlberger, Viktoria Katzlberger, je Vs, am 5. März
1917.

XIII . Bez., Breitensee, P . 353/3 in die E.-Z . 394 übertragen , E .-Z . 393,
bish . Bes. Johanna Huber, grdb. übertr . an Anna Wind-
brcchtinger, am 28. April 1917.

„ , Hietzing, P . 304 Garten , E.-Z . 315, bish . Bes. Alfred Lazar-
Pfeiffer ' /«, grdb. übertr . an Josefine Probst ' /«, am 14. April
1917.

„ Hietzing. P . 292 Garten , E.-Z . 566 , bish . Bes. Alfred Lazar-
Pfeiffer ' / . , grdb. übertr . an Josefine Probst aip 14. April
1917.

„ . Hütteldorf , P . 572 Wiese, E .-Z . 260 , bish . Bes. Johann
Kavka Vs«, grdb. übertr . an Anna Gaffner , Leopoldine
Gaßner , je °/i »> am 12. April 1917.

„ , Hütteldorf , P . 704/1 Garten , P . 704/5 Wiese, E .-Z . 442 , bish.
Bes. Johann Kafka °/s«, grdb. übertr an Anna Gaßner,
Leopoldinc Gaßner , je °/«s, am 12. April 1917.

, „ Hütteldorf , V. 772/1 , 879/5 Gärten , E.-Z . 514 , bish . Bes.
Alfred Robitsek, Stephan Robitsek, je V», grdb. übertr . an
Robert Waldhäusl , am 24 . April 1917.

.. , Hütteldorf . P . 772/5 Garten E.-Z . 517, bish . Bes. Alfred
Robitsek, Stephan Robitsek, je Vs, grdb. übertr . an Robert
WaldhäM , am 24. April 1917.

„ „ Hütteldorf , P . 25/2 Garten , E .-Z. 613, bish . Bes. Barbara
Sturany Vs, grdb. übertr . an Joses Sturany , Dr . Rudolf
Sturany , Valerie Sturany , in. Fritz Sturany , Moritz
Sturany , Leopoldinc Kirnbaner , Hilda Nowolny , zus. im
April 1917.

. „ Lainz, P . 290/15 Acker, E .-Z . 178, bish . Bes. Alois Uzel, grdb.
übertr . an Irene Engel , am 4. April 1917.

„ „ Hütteldorf . P . 290/13 Acker, E .-Z . 467, bish . Bes. Alois Uzel,
grdb. übertr . an Dr . Hermann Engel , am 5. April 1917.
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XIII . Bez., Lainz, P . 290/14 Acker, E .-Z . 468, bish . Bes. Alois Uz-l, grdb. !
übertr . an Dr . Hermann Engel , Irene Engel , je H , am
4. April 1917 . >

„ „ Penzing , P . 523/1 Garten , E.-Z . 361, bish . Bes. Wilhelm
Säger , grdb. übertr . an Richard Wustl, am 28. April 1917.

. „ Ober -St . Veit, P . 589 Wiese, E.-Z . 419 . bish . Bes. Leopoldine
Piwoda >/«, grdb. übertr . an Karl Hauser >/s, am 18. April
1917.

„ „ Ober -St . Veit, P . 1172/39 in die E.-Z . 1739 übertragen,
E.-Z. 1003, bish . Bes. die Wiener Bau -Gesellschaft, der
Wiener Bankverein, je V2, grdb. übertr . an Moritz Fitz, Klara
Fitz, je am 7. April 1917.

„ „ Ober -St . Veit, P . 6- 9/1 Baust . 1, E .-Z . 1706, bish . Bes.
William Unger, grdb. übertr . an Klara Weidler, am 6. April
1917.

XV. Bez., P . 206/490 Baubl . 35, Baust . 7, E.-Z . 1280, bish . Bes. Karl
Lubowsky, grdb. übertr . an Franz Vejely, Aloisia Vesely,
je >/o, am 13. April 1917.

XVI . Bez., Ottakring , P . 2620 Baust ., E.-Z . 1778, bish . Bes. Moritz
Kuffner 1/2, Wilhelm Kuffner, Karl Kufsner de Dioszegh , je '/«,
grdb. übertr . an Franz Bidla , Pauline Bidla , je >/2, am
8. April 1917.

„ „ Ottakring , P . 2623 Baust ., E .-Z . 1780, bish . Bes. Moritz
Kuffner 1/2, Wilhelm Kuffner, Karl Kuffner de Dioszegh, je ' / . ,
grdb. übertr . an Franz Bidla , Pauline Bidla , je '/->, am
28. April 1917.

, „ Ottakring , P . 340/29 Baust ., E .-Z . 2840, bish . Bes. Margarete
Diebl, grdb. übertr . an Stephanie Kopatz, am 24. April
1917

XVII . Bez., Dornbach, P . 25/4 , 34/4 , 1228/2, 1269/13 Gärten , P . 25/3
Bauarea , E .-Z . 1027, bish. Bes. Emma Wielemans Edle v.
Monteforte Vr, grdb. übertr . an Alexander Wielemans Edlen
v. Montesortc, Frieda Baronin Stroff , Irene Eisenbarth,
Emma Vogl, Hilda Hüberth, Heinrich Wielemans Edlen v.
Monteforte , m . Richard Wielemans Edlen v. Monteforte,
je ' />«, am 9. April 1917.

„ „ Dornbach, P . 25/5 Garten , E.-Z . 1028, bish . Bes. Emma
Wielemans Edle v. Monteforte V-, grdb. übertr . an Alexander
Wielemans Edlen v. Monteforte , Frieda Baronin Stroff,
Irene Eisenbarth , Emma Vogl, Hilda Huberth, Heinrich
Wielemans Edlen v. Monteforte , m. Richard Wielemans
Edlen v. Monteforte , je >/i «, am 9. April 1917.

, „ Dornbach, P . 25/6 Garten , E.-Z . 1029, bish . Bes. Emma
Wielemans Edle v. Monteforte V2, grdb. übertr . an Alexander
Wielemans Edlen v. Monteforte , Frieda Baronin Stroff,
Irene Eisenbarlh , Emma Vogl, Hilda Hüberth, Heinrich
Wielemans Edlen v. Monteforte , na. Richard Wielemans
Edlen v. Monteforte , je ' /, «, am 9. April 1917.

„ „ Dornbach, P . 25/7 Garten , E.-Z . 1030, bish . Bes. Emma
Wielemans Edle v. Monteforte >/, , grdb. übertr . an Alexander
Wielemans Edlen v. Monteforte , Baronin Frieda Stroff , Irene !
Eisenbarth , Emma Vogl , Hilda Hüberth, Heinrich Wielemans I
Edler v. Monteforte , m. Richard Wielemans Edlen v. Monte-

. forte, je >/>«, am 9. März 1917.
XVIII . Bez., Gersthof, P . 179 Acker, E .-Z. 320, bish . Bes. Alfred Rosner °/. s,

grdb. übertr . an die Gemeinde Wien °/«s, am 1. April 1917.
„ „ Neustifl am Walde, P . 250 Acker. E.-Z . 209, bish . Bes. Johann

Trauer H , grdb. übertr . an Josef Trauer V2, am 20. April
1917.

„ „ Nenstift am Walde, P . 258, 259 Weingärten , E.-Z . 210, bish.
Bes. Johann Traner 1/2, grdb. übertr . an Johann Trauer V2,
am 20 . April 1917.

„ . Pötzleinsdorf , P . 405 . E.-Z . 248, E.-Z . 248, bish . Bes. Leopold
Schreiber , grdb. übertr . an Franz Nowak, Marie Nowak,
je r/2, am 3. April 1917. I

„ „ Pötzleinsdorf , P . 142/1 Weingarten in die neue E .-Z . 985 über- >
tragen , E.-Z . 320, bish . Bes. Heinrich Vogt , grdb. übertr . an
Walter Tauscher, am 6. April 1917.

„ „ Pötzleinsdorf , P . 123/3 , 124/2 Gärten , P . 123/4 Bauarea , j
P . 125 Acker, E .-Z . 660, bish . Bes. Dr . Anton Haber, grdb. l
übertr . an Therese Komtner, am 7. April 1917.

XIX . Bez., Unter -Döbling , P . 411/2 Garten , P . 412/1 Weingarten,
E .-Z . 452, bish . Bes. Josefa Lechner " /»«, Katharina
Lechner " /» , grdb. übertr . an Siegmund Adler " /» , am
6. April 1917.

„ „ Grinzing , P . 263 Weingarten , P . 264 Garten , E.-Z . 5, bish.
Bes. Joses Forchlner , Josefine Forchtner , je ' /z, grdb. übertr.
an Dr . Richard Eisler , Kamilla Eisler , je Vo, am 18. April
1917.

„ „ Grinzing , P . 766/1 Wiese, E .-Z . 194, bish . Bes. Karl Rucken¬
bauer , Marie Ruckenbauer, je Vo, grdb. übertr . an Oskar
Neumann , am 16. April 1917.

„ „ Grinzing , P . 959/1 Wiese, E.-Z . 325 , bish . Bes. Theresia
Böhmer , grdb. übertr . an Hermann Waller , Jakob Waller,
Louis Waller , Simon Rosenthal , je V«, am 27. April 1917.

XIX . Bez., Grinzing , P . 750Weingarten , E.-Z . 589, bish . Bes. Dr . Hermann
Gerstl, grdb. übertr . an Hermann Waller , Jakob Waller , Louis
Waller , Simon Rosenthal , je >/, , am 27. April 1917.

„ „ Nußdorf , P . 735 Weingarten , E.-Z . 283, bish . Bes. Ferdinand
Greiner , grdb. übertr . an Leopoldine Greiner V«, m. Alic.
Karoline Leopoldine Greiner , m. Ferdinand Josef Leopold
Greiner , je /̂s, am 21. April 1917.

„ „ Nußdorf , P . 736 Weingarten , E.-Z . 284, bish . Bes. Ferdinand
Greiner , grdb. übertr . an Leopoldine Greiner >/. , m. Alice
Karoline Greiner , m. Ferdinand Josef Leopold Greiner , je °/,,
am 21. April 1917.

„ „ Nußdorf , P . 305/9 , 305/10 , Gärten , E .-Z . 333, bish . Bes.
Friedrich Pfening Vo, grdb. übertr . an Theresia Pfening Vo,
am 14. April 1917.

„ „ Nußdorf , P . 835 Weingarten , E.-Z . 552 , bish. Bes. Friedrich
Pfening '/», grdb. übertr . an Theresia Pfening 'L, am 14. April
1917.

„ „ Ober -Sievering , P . 575/8 , 574/2 , 576/1 , 577/3 Weingärten,
P . 578/1 Wiese, P . 596/2 Weingarten , E.-Z . 148, bish . Bes.
Anna Zisch, grdb. übertr . an Jtlob Kirch,. Therese Kirch,
l - V2, am 23. April 1917.

„ „ Ober -Sievering , P . 373/1 Weingarten , E.-Z . 230, bish . Bes.
Johann Wöginger , Barbara Wöginger , Rosa Wöginger , Rudolf
Wöginger , Hermine Wöginger, Leopoldine Hödl, Marie Zöhl,
Katharina Dienstleder, je V«, grdb. übertr . an Anton Rein»
gruber, am 6. April 1917.

„ „ Unter -Sievering , P . 406/1 Acker, E .-Z . 161, bish . Bes. Leopold
Hölzl, grdb. übertr . an Berta Winheim, Lilly Winheim, Karl
Winheim, Otto Winheim jun ., Emma Winheun , Elsa Kremer,
Nanny Hoffmann, Ella Schurr , je >/s, am 7. April 1917.

„ „ Unter -Sievering , P . 406/2 Weingarten , E.-Z . 166 , bish . Bes.
Leopold Hölzl, grdb. übertr . an Berta Winheim, Lilly Win¬
heim, Karl Winheim, Otto Winheim jun ., Emma Winheim,
Elsa Kremer, Nanny Hoffmann, Ella Schurr , je >/, , am
7. April 1917.

„ „ Unter-Sievering , P . 495 Weingarten , E.-Z . 323, bish . Bes.
Franz Schachinger Vr, grdb. übertr . an Barbara Schachinger ' /,,
Margarete Schachinger, Friedrich Schachinger, Verlaffenschaft
nach Hermine Schachinger, Verlaffenschaft nach Mathilde
Schachiuger, je 1/2«, am 23. April 1917.

„ „ Unter-Sievering , P . 265 Weingarten , E.-Z . 428, bish . Bes.
Anton Wambacher ' s, grdb. übertr . an Johann Eder,
Josefine Eder, je ' /«, am 19. April 1917.

„ „ Unter-Sievering , P . 402 Weingarten , E.-Z . 532 , bish . Bes.
Leopold Hölzl, grdb. übertr . an Berta Winheim , Lilly Win¬
heim, Karl Winheim, Otto Winheim jun ., Emma Winheim,
Elsa Kremer, Nanny Hoffmann, Ella Schurr , je ' /s, am
7. April 1917.

„ „ Unter -Sievering , P . 706 Wiese, P . 717/2 , 718/3 Äcker, E .»
Z . 671, bish . Bes. Raimund Zorn , grdb. übertr . an Raimund
Zorn jun ., Hermann Zorn , ie ' /ss, Gustav Zorn ' /2s, Leo
Zorn ' °/ss, am 26. April 1917.

XX. Bez., P . 4517 , 4512 , 4513 , 4514 , 4516 Wälder , E .-Z . 2606 , bish.
Bes. der Donauregulierungsfonds , grdb. übertr . an die Firma
Robert Kern, m 22. April 1917.

„ „ P . 4516 in E.-Z . 2606 übertragen , E .-Z . 2607 , bish . Bes. der.
Donauregulierungsfonds , grdb übertr . an die Firma Robert
Kern, am 22. April 1917.

„ „ P . 4512 in E .-Z . 2616 übertragen , E.-Z . 2770 , bish . Bes.
der Donauregulierungsfonds , grdb. übertr . an die Firma
Robert Kern, am 22. April 1917.

„ „ P . 4513 in E.-Z . 2606 übertragen . E.-Z . 2771 , bish . Bes. der
Donauregulierungsfonds , grdb. übertr . an die Firma Robert
Kern, am 22. April 1917.

„ „ P . 4514 in E.-Z . 2606 übertragen , E.-Z . 2772, bish . Bes. der
Donauregulierungsfonds , grdb. übertr . an die Firma Robert
Kern, am 22. April 1917.

XXI . Bez., Donaufeld , P . 1397 Acker, E.-Z . 558, bish . Bes. Magdalena
Müllner V2, grdb. übertr . an Leopold Müllner r/2, am
11. April 1917.

„ „ Floridsdorf , P . 160/2 Baust ., E .-Z . 421, bish . Bes. Josef
Schweiger, Anna Schweiger , je Vr, grdb. übertr . an Dr.
Adolf Ritter v. Liebenberg de Zsittin , am 17. April 1917.

„ „ Groß -Jedlersdorf I , P . 399 Acker, E .-Z . 1107 , bish . Bes. Karl
Böhm r/r, grdb. übertr . an Geza Schiffmann am 18. April
1917.

„ ,, Groß -Jedlersdorf I, P . 399 Acker, E .-Z . 1107, bish . Bes. Karl
Böhm r/z, grdb. übertr . an Anton Wagner >/?, am 13. April
1917.

„ „ Hirschstetten, P . 300 Acker, in E.-Z . 308 überrtragen , E.-Z . 21,
bish . Bes. na. Kamillo Ther , m . Anna Ther , n>. Wilhelmine
Ther , m. Otto Ther , in. Alfred Ther , je ' /s, grdb. übertr . an
die Schodnica -Aktiengesellschaft für Petrolcnmindustric in Wien,
am 13. April 1917.
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XXI . Bez., Hirschstetten, P . IS2/1 Acker, E .-Z . 220, bish . Bes. Franz
Engelmeier , Elise Engelmeier , je V- , grdb. übertr . an die
AkiengesellschastR . PH. Waagner , L. L I . Bir « L A. Kurz,
am 24. April 1917.

„ „ Jedlesee, P . 295 Acker, E .-Z . 8, bish . Bes. Regina Hcrzl,
Salomon Weiniger , je >/s, grdb. übertr . an Hugo Meinl,
Hans Meinl , je Vr, am 18. April 1917.

„ „ Jedlesee, P . 299 Acker, E .-Z . 439 , bish . Bes. Ferdinand Fuhr¬
mann , Elise Wallensels , Karoline Genauck, Franziska Lebner,
je ' /«, grdb. übertr . an Hugo Meinl , Hans Meinl , je V«, am
18. April 1917.

„ „ Leopoldau, P . 2168 Acker, E .-Z . 161, bish . Bes. Barbara
Kienast >/«, grdb. übertr . an die k. k. Priv. allgemeine öfter-
reichische Bodenkreditanstalt in Wien >/«, am 16. April
1917.

„ „ Leopoldau, P . 619/1 Garten , P . 619/2 Acker, E .-Z . 372 , bish
Bes. Ignaz Jöchlinger , grdb. übertr . an Cäcilie Mach , am
28. April 1917.

„ „ Leopoldau, P . 674 Garten , E.-Z . 373 , bish . Bes. Ignaz
Jöchlinger , grdb. übertr . an Ciicilia Mach , am 28. April
1917.

„ „ Leopoldau, P . 1329 Acker, E .-Z. 374 , bish . Bes. Ignaz
Jöchlinger , grdb. übertr . an Cäcilia Mach , am 28. April
1917.

„ „ Leopoldau, P . 291/5 Acker, E .-Z . 1012, bish . Bis . Siegmund
Weiß, grdb. übertr . an Leopold Sedlaczek, Dominik Sedlaczek,
je Vr. °m 19. April 1917.

„ „ Stadlau , P . 558/61 , 557/4 , 524/2 , 465/2 , ins öffentliche Gut
übertragen , E -Z . 330, bish . Bis . die Garde Meuble A.-G.
Joses Lüftschütz u. Söhne . Portois Fix L Komp., grdb.
übertr . an die Gemeinde Wien, am 9. April 1917.

„ „ Strebersdorf , P . 313/l Acker, E .-Z . 158, bish . Bes. Josef
Huber sin, ., grdb. übertr . an Franz Skop , Franziska Skop,
je am IS . April 1917.

„ „ Strebersdorf , P . 477 Acker, E.-Z . 181, bish . Bes. Franziska
Herzog, grdb . übertr . an Josef Herzog ssn ., am 26. April
1917.

„ „ Strebersdorf , P . 917 Acker, E . Z . 276, bish. Bes. Karl Böhm V- ,
grdb. übertr . an Geza Schifsmann >/?, am 18. April 1917.

„ „ Strebersdorf , P . 917 Acker, E .-Z . 276, bish . Bes. Karl Böhm V»,
grdb. übertr . an Anton Wagner Va, am 18. April 1917.

„ , Strebersdorf , P . 710/2 , 714/2 Äcker, in E .-Z . 704 übertragen,
E.-Z . ,516 , bish . Bes. Marie Weiß, grdb. übertr . an das
k. k. Arar (N .-W.-B .), am 6. April 1917.

„ „ Strebcrsdorf , P . 761/1 , 761/2 , 761/7 , 761/8 Äcker, in E.-Z . 704
übertragen , E .-Z . 568, bish . Bes. Marie Vnuk, Ladislaus
Vnuk, je >/r , grdb. übertr . an das k. k. Arar (N.-W.-B .). am
26. April 1917.

„ „ Strebersdorf , P . 20Z Bauarea , P . 761/4 Garten und Haus
K.-Nr . 188 in E.-Z . 764 überkragen, E.-Z . 573 , bish . Bes.
Julius Lachnit, Berta Lachnit, je V2, grdb. übertr . an das
k. k. Arar (N.-W.-B .), am 26 April 1917.

„ ,. Streb -rSdorf, P . 761/3 , 761/6 Äcker, in E .-Z . 704 übertragen,
E.-Z . 610 , bish . Bes. Marie Vnuk, Ladislaus Vnuk, je t/2,
grdb. übertr . an das k. k. Ärar (N.-W.-B .), am 26. April
1917.

„ „ Strebersdors , P . 815 Acker, in E.-Z . 705 übertragen , E.-Z . 632,
bish . Bes. Johann Christ, Wilhelmine Christ, je 1/2, grdb.

.übertr . an Hugo Meinl , Hans Meinl , je H , am 18. April1917.
„ „ Strebersdorf , P . 796 Acker, in E .-Z. 704 übertragen , E .-Z . 696,

bish . „Bes. Alexander Schönberger , grdb. übertr . an das
k. k. Arar (N.-W .-B .), am 6. April 1917.

Eintragungen in den Krwerösteuerkataller.
v . Oktober LSLV.

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung .)

Strohmayer Johann — Handel mit Tierhaaren — XI ., Doppler¬
gasse 18.

Glaser Samuel — Uhrmachergewerbe — II ., Robertgaffe 2.
Fromer Dresse! — Handel mit Kurz-, Schnitt -, Manufaktur -, Wirk-,

Strick - und Schuhwaren rc. — II ., Taborstraße 48 s.
Balter Isaak (Ignaz ) — Handelsagentur — II ., Große Stadtgut¬

gaffe 34.

Siegl Hermann — Gefiügelhandel — XIII ., Kienmayergaffe 27.
Hurab Alois — Stadt - und Lohnfuhrwerksgewerbe — XIX ., Hardt¬

gaffe 12.
Wiedermann Josef — Pferdefleisch-Verschleiß — XIII ., Hütteldorfer-

straße 121.
Schlauch» Andreas — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Hütteldorfer-

straße 204.
Silber Erna — Wiischewaren-Erzeugung — VII ., Neubaugasse 33.
Poffelt Flora — Zier - und Handelsgärtnerei — XVI ., Gallitzynstraße 6.
Kolniak Helene — Marmor -, Granit - und Sandstcinwaren -Erzeugung —

XI ., Simmering » Hauptstraße , Parz . 743.
Spiegel Moritz — Handelsagentur — II ., Untere Augartenstraßc 23.
Wenzl Josefa , geb. Svab — Kleinhandel mit Brennmaterialien —

XVII ., Seitenbcrggaffe 78.
Stör Hermin «, geb. Groß — Handel mit Papier , Kurz-, Spiel - und

Galanteriewaren — XVII ., Geblergaffc 27.
Scheminzky Amalie — Frauen - und Kinderkleidermachergewerbe —

XIII ., Stephaniebadgafle 3.
Spora Anna , geb. Rücker — Warenhandel beschränkt sowie Flaschenbier-

Verschleiß — XIX ., Krottenbachstraße 52.

» *

Gewerbe-Unternehmungen.
8 . Oktober LSI 7.

Müller L Rosenzweig, offene Handelsgesellschaft— Gemischtwarenhandel
mit Ausschluß von Lebensmitteln — I ., Vorlausstraßc 4.

„Donau ", Papierwaren -Ges. m. b. H. — Handel mit Papier , Schrcib-
und Zeichenrequisiten — II ., Obere Donaustraße 10.

Bachmann Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., Rembrandt-
straße 28.

Steiner Ludwig — Kommissionshandel mit Tuch-, Seide - und Manu-
sakturwaren — II ., Praterstraße 26.

Baum garten Artur — Photographiegewerbe mit Ausschluß deS hand¬
werksmäßigen Gewerbes der photographischen Porträtausnahme — II .,
Valeriestraße 108.

Strausz Israel Hirsch — Handel mit Gold -, Silber -, Glaswaren
Teppichen, Wäsche und Antiquitäten — IX ., Bcethovengaffe 3.

Lichtental Siegmund — Strohhüte -Erzeugung — IX ., Nordbergstraße 6.
Kohn Oskar — Wiischewaren-Erzeugung — IX , Porzellangaffe 26.
Maschek Gustav — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — I ., Ball-

g- ff- 5.
Lislik Hersch Josef — Gemischtwarenhandel im Großen — I., Juden-

gaffe 14.
Geppcrt Hugo — Friseur — I ., Krugerstraße 4.
Tille Karl Robert — Handel mit Wäsche, Spitzen und Stickereien —

XV., Vogelweidplatz 12.
KrauS Adalbert — Kaffeeschankgewerbe— IV ., Mozartgaffe 9.

(Das Weitere folgt .)
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Kundmachungen.
B . W . A . 1 , — Z . 2067 ex 191 7.

Verordnung.
«Zuckerausgabe im November 1917 .)

Nachdem bekanntlich über behördliche Verfügung die Zucker¬
ration vom November 1917 angefangen bis auf weiteres um
' i Kg gekürzt werden muß und nur die mit Zucker-Zusatzkarten
beteilten Personen die bisherige Menge zu erhalten haben , hat
der Wiener Magistrat folgende Verfügung getroffen:

Die Wiener Zuckerverkäufer haben vom 1. November 1917
angefangen in der Zeit bis 15 . November die Zuckerkarte
in der Weise zu honorieren , daß sie für die an der Zuckerkarte
am äußeren Rande angebrachten vier Abschnitte zu je ' /g kg,
welche mit einem vertikalen Schnitt abzutrennen sind , so daß die
vier übereinander stehenden Abschnitte verbunden bleiben , eine
Menge von ^ kg Zucker ausfolgen . In der Zeit vom 15. dis
30 . November ist in gleicher Weise die zweite Reihe mit vier ^
Abschnitten vom Verkäufer vom Stamme abzutrennen und mit
3/g Kg zu honorieren.

Um die Besitzer von Zucker - Zusatzkarten  in ihrem !
bisherigen Bezüge zu belassen , werden die Zuckerverkäufer hiemit !
beauftragt , jedem Käufer , der sich im Besitze einer Zucker -Zusatz - !
karte befindet , gegen Einziehung der Zucker -Zusatzkarte mit dem '
Stamm , um '/; Kg Zucker mehr auszufolgen , als die Menge der ^
Zucker -Zusatzkarte lautet . Nachdem in Wien die Zucker -Zusatz¬
karte auf Kg lautet , hat daher der Verkäufer für jede Karte
*Vẑ 8 Zucker auszufolgen . Sollte von einer Zucker -Zusatzkarte,
wie dies bei Kranken Vorkommen kann , bereits von amtswegen ?
ein oder mehrere Abschnitte abgetrennt sein , so hat er die Zucker - !
Zusatzkarte einzuziehen , mit so viel Achtel -Kilogramm zu hono - ^
rieren , als die Zusatzkarte noch Abschnitte enthält und ^ kg ^
darauf zu geben . !

Die Zuckerverkäufer werden ausdrücklich daraus aufmerksam i
gemacht , daß sie vor dem 1. November auf für November ^
lautende Karren keinen Zucker abgeben dürfen , desgleichen auf !
solche Abschnitte , die sie nicht selbst vom Stamme in der hier j
vorgeschriebenen Form abschneiden . Die Zuckerkarten -Abschnitte !
sind in der bisherigen Weise mit Kuvert an die Zuckerbezugs - ^
quelle abzuliefern . Die erhaltenen Zucker-Zusatzkarten (Abschnitte ^
nebst Stamm , die Abschnitte dürfen nicht abgetrennt sein) sind j
in einem besonderen Kuvert zur Abgabe zu bringen . Die näheren !
Bestimmungen . über die Abgabe der Zuckerkarten -Abschnitte und >
der Zucker -Zusatzkarten hat die Zuckerverteilungsstelle zu ver¬
fügen , der die genaueste Kontrolle über den ordnungsmäßigen
Vorgang bei der Zuckerabgabe obliegt . ^

Jede Übertretung dieser Vorschriften unterliegt den diesbe - j
züglichen Strafbestimmungen . ^

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde l . Instanz,

am 29 . Oktober 1917 . II

B . W . A . 1 — Z . 2042/17.

Verordnung.
«Zucker- und Kafseebezugsregeluug und die weitere Zuckerabgabe

im November .)

Zufolge Verordnung vom 27 . Oktober 1917 , B . W . A . 1,
Z . 2042/17 , haben die Besitzer der neuen Einkaufsscheine sich
bei ihreni freigewählten Zucker- oder Kaffeeverkäufer innerhalb
zweier Tage nach Erhalt des Einkaufsscheines in die Kundenliste
eintragen zu lassen . Der Zucker - , beziehungsweise Kaffeeverkäufer
hat in dem hiefür vorhandenen Raume des Einkaufsscheines
seinen Namen und Betriebsart oder seinen Geschäftsstempel ein¬
zusetzen

Weiters werden die Zuckerverkäufer über oberbehördlichen
Auftrag verpflichtet , von dem Einkaufsscheine der Kunde den
am rechten unteren Ende befindlichen , mit der Zahl 1 bezeich-
neten Abschnitt abzutrennen und in die Kundenliste hinter der
Personenzahl der eingetragenen Kunde einzukleben . Der Kaffee¬
verkäufer hat den darüber befindlichen , mit der Zahl 2 bezeich-
neten Abschnitt abzutrennen und in die Kundenliste für Kaffee
an gleicher Stelle einzuklebcm

Die mit den Abschnitten versehenen Kundenlisten der Zucker - ,
beziehungsweise Kaffeeverkäufer sind , nachdem die Eintragungen
am 18 . November 1917 zu schließen sind , längstens bis
21 . November 1917 an die Zuckerverteilungsstelle Wien , I . ,
Schwarzenbergstraße 3 , einzusenden.

Der Tag des Eintrittes der Zucker-, beziehungsweise Kafsec-
bczugsregeiung wird seinerzeit vcrlantbart werden . Bis dahin ist
der freie Einkauf wie bisher gestattet.

Weiters wird bekanntgegeben , daß die Ausfolgung des
Zuckers siir November 1917 an die Vorweisung der Mehl¬
bezugskarte geknüpft wird und ist bei der Abgabe von Zucker
aus Zuckerkarten , abgesehen von der vorgeschriebenen Abtrennung
von je vier übereinanderstehenden Abschnitten und Abgabe von
Vs ^8 Zucker hiefür bei dem Zuckerbezug auf die erste Abschnitts¬
reihe der Zuckerkarte der Buchstabe 0 der Mehlbezugskarte , auf
die zweite Abschnittsreihe der Buchstabe R der Mehlbezugskarte
zum Zeichen des erfolgten Bezuges zu durchlochen . Es dürfen
nicht mehr Zuckerkarten honoriert werden , als die Mehlbezugs¬
karte verköstigte Personen aufweist.

Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt,
wird , soferne die Handlung nicht einer strengeren Strafe unter¬
liegt , von der politischen Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe
bis zu 10 .000 L oder mit Arrest bis zu 6 Monaten bestraft;
außerdem kann auch auf den Verlust der Gewerbeberechtigung
erkannt werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien,
als politischer Behörde I . Instanz,

am 6 . November 1917 . 1—1
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M . Abt . XIII . 5474/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Ertl 'sche Stiftung.

Zur Verteilung gelangen : 720 X in Beträgen von
mindestens 50 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , in Wien wohnhafte
Familien , deren Familienoberhaupt oder von denen eines oder
mehrere der im gemeinschaftlichen Haushalte lebenden Familien¬
mitglieder von Krankheit betroffen sind.

Dem Gefuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimat¬

schein . Trauungsschein , Taus (Geburt )zettel der Kinder , allenfalls
auch Totenschein des verstorbenen Gattenteiles , armenärztliches
Zeugnis über die Krankheit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Dezember 1!>17.
Verleihungstag : 26 . Februar 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 16 . Oktober 1917.

M . Abt . Xlll , 5542/17 . Selbständiger W irkungskreis.

Katharina Widhalm 'sche Stiftung
für Waise ».

Verteilt werden : 200 X in vier Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Unterstützungsbedürftige
Waisen nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener
Magistrates.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Heimatschein , Nachweis der
Verwaisung , letztes Schulzeugnis . Vormundschaftsdekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.
Verleihungstag : 9 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 13 . Oktober 1917.

M . Abt . Xlll , 5462/1 7 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef und Emilie Stulebner 'sche Stiftung
für Diurnisten.

Verliehen wird : Ein Betrag von jährlich 70 X auf die
Tauer von drei Jahren.

Zur Bewerbung sind berufen : Bedürftige , katholische Familien
des Diurnistenstandes in Wien , die für einen unheilbar kranken
Angehörigen , der in keiner anderen Pflege untergebracht ist,
sorgen müssen.

Familienväter , die bei einem k. k. Bezirksgerichte in Wien
angestellt sind oder waren , sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein
Heimatschein , Taufschein der Gattin und Kinder , armenärztliches
Zeugnis über den unheilbaren kranken Familienangehörigen , Nach¬
weis des Diurnistenstandes.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 10 . Oktober 1917.

M . Abt . Xlll , 5458/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

Ignaz Baum 'sche Armenstiftung.

Zur Verteilung gelangen : 390 X in zehn gleichen Teil¬
beträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte , un¬
bescholtene christliche Arme.

Ein Vorzugsrecht haben Verwandte des Stifters von
väterlicher oder mütterlicher Seite , ferner diejenigen , welche zwar
in Wien wohnen , jedoch aus Bielitz gebürtig sind , endlich Ver¬
heiratete mit zahlreichen Kindern.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Trauungsschein , Taufschein der Gattin und der Kinder , allen¬
falls auch Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung Xlll.

Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Verleihungstag : 20 . Februar 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt,

Wien,  am 17 . Oktober 1917.

M . Abt . Xlll , 5460/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Freiin Vetsera 'sche Stiftung
für unbescholtene Arme.

Verteilt werden : 200 X in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , nach

Wien zuständige und daselbst wohnhafte Personen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatfchein.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Bewerbungsfrist : Bis 10 . Dezember 1917.
Verleihungstermin : 30 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt und Residenzstadt

Wien,  am 15 . Oktober 1917.
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M. Abt. XIII, 5488/17.  Selb ständiger Wirkungskreis.M. Abt. XIII. 5486/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Pauline Wißmann'sche Stiftung
für Bürgerswitwen.

August Zang'sche Stiftung
für Kleingewerbetreibende.

Verteilt werden : 1755 L in sechs Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Bürgerswitwen , welche

in Wien geboren und katholischer Religion sind.
Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf - und Trauungsschein,

Nachweis des Bürgerr -chtes des Gatten und dessen Totenschein.
Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 24 . November 1917.
Verleihungstag : 26. Jänner 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. Oktober 1917. 2—3

Verteilt werden : 4000 K.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte Klein¬

gewerbetreibende, welche ohne ihr Verschulden in eine Notlage
geraten sind und ihr Gewerbe noch betre-ben.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf (Geburt)schein, Heimat-
schcin, Gewerbescheinoder Konzessions-Dekret, letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Dezember 1917.
Verleihungstag : 4. März 1918.

Vom Magistrate derk. k. ReichShanjtt- nnd Residenzstadt
Wien,  am 19. Oktober 1917. 2—3

M . Abt. XIII , 5541/17 Selbständiger Wirkungskreis.

David Leon Lothringer'fche Stiftung
für christliche Wohltätigkeitsanstalten.

Verteilt werden : 520 X.
Zur Bewerbung sind berufen: Christliche Wohltätigkeits¬

anstalten.
Dem Gesuche sind beizulegen: Statuten und der letzte

Rechenschaftsbericht. '
Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30. November 1917.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 19. Oktober 1917. 2- 3
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Erscheint jede« Dienstaa und Freitag abends

Kr. 91. Dienstag den 13. Kovember 1917. Jahrgang XXVI.

Ayogspmle: ^ ^ N8S SN 8k:SKik >
Der ganzjährige Bezug beginnt mit I . Jänner , der halbjährige mit I . Jänner beziehungsweise 1. Juli jedes JahreS.

Postsparkafseu-Scheckkouto Nr. 1V0.367 Fernsprecher: RathauS, Rlappeu-Nr. 1»« .
Einzelne Nummern L SO Heller bei der Schriftleitung r Neue- Rathaus , 1. Stock, Stiege IV.

Für den Buchhandel in Kommission bei Verlach Wiedltug , I., Elisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig 20 L.

Annahme kleiner Anzeigen bei Haasenstein «E? Bögler A -G -, 1., Schulerstraße 11

Stadtrst.
Sitzung des Sladlrales.

Dienstag den 13. November 1917, 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom 8 . November

LSL7

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hterhammer.
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende Angermayer, K ö r b e r,
Braun, Knoll,
Braunetß, Müller,
Dechant, Poyer,
Fraß, S ch mi d,
Gebhart, Schneider,
Grünbeck, Schwer,
Dr . Haas, Spal owsky,
Dr . Hein, v. Steiner,
Hein dl, T o m o l a,
Hermann, Wessely,
Hötzel, Wippe !,
Hohensinner, Z a tzka.
Jung,

Entschuldigt : St .-R.  Nemetz.
Schriftführer : Magistrats -Konzipist Dr. v.  Kleeborn.

Aize -Aärgermeifter Auin eröffnet die Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St -Hl. Knolk wird
beschlossen:

(P . Z. 11113, M . B. A. XXI, 26959 .) Es wird die Zu¬
stimmung zur Anbringung von zwei Risaliten nach Maßgabe deS
vorgelegten Projektes der A. G. „Phoenix"-Flugzeugwerke, betreffend
die Errichtung einer FabrikszUbaues auf ihrer Liegenschaft Einl.-
Z. 345, Kat.-Parz . 606/4 und 497/4 Grundbuch Stadlau,
XXI. Bezirk, an der Jndustriestraße, gegen dem erteilt, daß die
Gesellschaft für den zur Risalitanlage benötigten Straßengrund im
Ausmaße von 2 43 m? eine Pauschalentschädigung von 45 X, d. i.
ungefähr 18 X per Quadratmeter an die Gemeinde Wien entrichtet.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl Weffeky wird
beschlossen:

(P . Z. 11053, M. A. VI, 2188 .) DaS Ansuchen der Firma
Franz Sonnleitner  in Wien, XII., Siebertgafle 18, um eine
20prozentige Aufzahlung aus die Preise für die Schotterlieferungen
in die Bezirke III , VI und XIII wird abgelehnt.

(P . Z. 11052, M. A. VI, 3079.) Dem Edmund Hatzinger
in Wien, XV., Klementinengaffe 12, werden rund 800 Stück, mehr
oder weniger, 5/7/7 " alte Pflastersteine zum Preise von 40 b für
das Stück aus den Vorräten des Steinlagerplatzes im XV. Bezirke
verkauft.

Der Kaufpreis von 320 X ist vor der AuSfolgung der Steiue
zu erlegen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-Hl. Ara «» wird
bes chloss en:

(P . Z . 11139 , M . A. VIII a, 1471 .) Die derzeitige Wiese
„Kronawettau ", Teil der Kat .-Parz . 358 , Katastralgemeinde Kaiser-
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Ebersdorf wird unter gleichzeitiger Entlassung deS Vinzenz
Schweighofer  aus dem Pachtverhältnis an das Offizierskorps
des Landwehr -Montur -Depots vom 1. November 1917 bis
31 . Oktober 1921 verpachtet. Der Jahrespachtschilling beträgt für
das erste Pachtjähr 100 X und für die nächsten, drei Pachtjahre
für den Quadratmeter bebaubarer Fläche, und zwar für das zweite
Pachtjahr 15 d, für das dritte 2 b b und für daS vierte Pacht¬
jahr 4 d.

Der Pachtschilling ist ganzjährig im vorhinein am 1. November
jedes PachtjahreS bei der Forstverwaltung in Mannswörth einzu¬
zahlen. Als Sicherstellung ist eiu Sparkassabuch mit einer Einlage
von 100 X zu erlegen.

(P . Z . 11167 , M . A. X. 5894 .) Dem Gehilfen 1. Klasse der
Zentral -Friedhofs -Verwaltung Johann Cattarin  wird das De-
finitivum verliehen . (Hstehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 1114b , M . A. X, 3372 .) In Abänderung des Stadt-
ratL-Beschlussqs vom 28 . Juni 1917 , P . Z . 6779 , wird der jähr¬
liche Ruhegenuß der Julie H a ckl, Reinigungsweib bei der Zentral-
Friedhofs -Verwaltung , mit 1053 X 39 d bemessen. ,

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11144 , M . A. X, 9482 .) Dem Josef M ay erh o f e r»
Hausbesitzer in Wien, XI., Dorfgaffe 9, wird das heimgefallene
Grab Nr . XXIII , Reihe 1, Nr . 13 im Simmeringer Friedhofe (alter
Teil ) um den Betrag von 150 X auf die Dauer von 20 Jahren
überlaffen.

(P . Z . 11159 , M . A. III , 3585 .) Die Lieferung des Auf¬
streusandes in den öffentlichen Gartenanlagen für den Winter
1917/18 wird auf Grund der überreichten Anbote in nachstehender
Weise vergeben:

1. An die Firma A. G . Kalk- und Ziegelgewerkschaft Ernst¬
brunn , Niederösterreich , die Lieferung von GebirgSsand für die
Bezirke II , III , VI, VII , VIII , IX, XVI, XVII , XVIII , XI und XXI
zum Preise von 26 X per Kubikmeter und für den XIX. Bezirk
zum Preise von 31 X per Kubikmeter.

2. An die Firma Sandwerke M . Glöckner,  IV ., Wiedner-
gürtel 66 , die Lieferung von Unter -Waltersdorfer Aufstreuriesel
für die Bezirke IV und V^zum Preise von 3b X per Kubikmeter,
und für die Bezirke I , XIV und XV zum Preise von 37 X per
Kubikmeter und für den XIII . Bezirk von 40 X per Kubikmeter.

3. An Rudolf Grnber  in Sollenau , Niederösterreich , die
Lieferung von Sollenau - Steinfelder Sand für die Bezirke X
und XII zum Preise von 40 X per Kubikmeter.

4 . An Adolf Baxa,  XI ., Grillgaffe , die Lieferung von
Mannersdorfer GebirgSsand für den XI . Bezirk zum Preise von
32 X 80 d per Kubikmeter.

Von dem Erläge von Kautionen wird mit Rücksicht auf die
gegenwärtigen Zeitverhältniffe abgesehen.

(P . Z . 11142 , M . A. X, 9652 .) Das Ansuchen der Katharina
Kopp,  X ., Antonsplatz 16, um Bewilligung zur nachträglichen Ent¬
richtung der Renovationsgebühr für das eigene Grab Gruppe 56 L
Reihe 5, Nummer 24 im Wiener Zentral -Fr »edhofe wird bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge , des Aize -HtürgermeiAers
Koß wird beschlossen : _

(P . Z . 11148 , M . A. XI d. 28755 .) Zur AuSgabs -Rubrik
XXXVII 27 „Vertragsvergrößerung des Küchengebäudes im Wiener
Versorgungsheime " wird ein Zuschußkredit von 4700 X bewilligt.

(P . Z . 11135 , St . G . W., 3555 .) Der Automatgeldeinheber
der städtischen Gaswerke Gustav He in dl wird im Wege der Zeit-
beförderung mit dem Range vom 1. November 1917 in die
I . Gehaltsklaffe , 2. Gehaltsstufe der Geldeinheber mit dem Gehalle
von 1700 X und dem Quartiergelde von 800 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11134 , St . G . W.. 3360 .) Der Automatgeldeinheber
der städtischen Gaswerke Friedrich Frühwirth  wird im Wege
der Zeitbeförderung mit dem Range vom 1. November 1917 in die
I . Gehaltsklaffe , 2 . Gehaltsstufe der Geldeinheber mit dem Gehalte
von 1700 X und dem Quartiergelde von 800 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11133 , St . G . W., 3859 .) Der Automatgeldeinheber
der städtischen Gaswerke Leopold Ran ftl wird im Wege der
Zeitbeförderung mit dem Range vom 1. November 1917 in die
I . Gehaltsklaffe , 2. Gehaltsstufe der Geldeinheber mit dem Gehalte
von 1700 X und dem Quartiergelde von 800 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11132 , St . G . W., 3358 .) Der Automatgeldeinheber
der städtischen Gaswerke Ferdinand Resel  wird im Wege der
Zeitbeförderung mit dem Range vom 1. November 1917 in die
I . Gehaltsklaffe , 2. Gehaltsstufe der Geldeinheber mit dem Gehalte
von 1700 X und dem Quartiergelde von 800 X befördert.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

Gemäß dem Magistrats -Antrage werden in Anwesenheit von
mehr als 16 Stadträten nachstehende Abfertigungen bewilligt , und
zwar den Straßenbahnarbeiterswitwen:

(P . Z . 11031 , M . A. II , 7540 ) Anna Abler  1387 X;
(P . Z . 11030 , M . A. II , 8007 ) Marie Sa mH ab er 1387 X

und der
(P . Z . 11029 , M . A. II , 8569 ) Zentral -Viehmarktreinigungs-

arbeiterswitwe Therese Einzenberger  657 X.

(P . Z . 11083 , St . Lagerh ., 34330 .) Der Anhang XIV zum
Vertrage , betreffend die Feuerversicherung der im Lagerhause der
Stadt Wien eingelagerten Waren wird genehmigt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 11028 , M . A. II , 5776 .) Dem akademischen Maler
Wilhelm Watzke wird das Sterbequartal im Betrage von
425 X 33 b jährlich nach dem verstorbenen Ratsdiener Vinzenz
Watzke zuerkannt.

(P . Z. 11026, M. A. II , 1905.) Der Hauptverkaufsstelle
der Österreichischen Zementfabriken, Ges. m. b. H., III ., Ditscheiner-
gaffe 2, werden ohne Anerkennung einer Rechtsverbindlichkeit für
die in den Jahren 1914 und 1915 ungebührlich bezahlten städtischen
Zuschläge zur Erwerbsteuer Vergütungszinsen im Betrage von 44 X
4V ll bewilligt.

Die Ausgabe wird in den Mehreinnahmen zu Empfangs-
Rubrik VIII voraussichtlich Deckung finden.
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(P . Z . 11041 , M . A . II , 6919 .) Der FriedhofsarbeiterSwitwe
Magdalena Bauer  wird die Gnadengabe auf 450 L erhöht.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 11042 , A . M . II , 7718 .) Desgleichen wird dem ehe¬
maligen Straßenarbeiter Karl Fürlinger  die Gnadengabe auf
780 L erhöht . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 11080 , Zentr . Spark ., 946 .) Der Geschäftsausweis der
Zcntral - Sparkassa der Gemeinde für den Monat Oktober 1917 , nach
welchem 14,183 .627 X 91 k eingelegt und 10,220 .795 X 38 k
rückgezahlt, somit ein Zuwachs von 3,962 .832 X 53 d zu ver¬
zeichnen ist, wird zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 11207 , M . A . II , 1814 .) Der Ersten österreichischen
Jute - Spinnerei und Weberei , I ., Maria Theresien -Straße 22 , werden
ohne Anerkennung einer Rechtsverbindlichkeit für die in den Jahren
1911 und 1912 ungebührlich gezahlten städtischen Zuschläge zur
Erwerbsteuer Vergütungszinsen im Betrage von 116 X 31 k be¬
willigt.

Die Ausgabe wird in den Mehreinnahmen zu Empfangs-
Rubrik VIII voraussichtlich Deckung finden.

(P . Z . 11172 , St . G . W ., 3417 .) Der Meister der städtischen
Gaswerke Kaspar Häring  wird in den dauernden Ruhestand
versetzt und ihm der Ruhegenuß im vollen Ausmaße seines letzten
jährlichen Lohnbezuges , das ist von 3422 X 88 d jährlich , zu¬
erkannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11174 , St . G . W ., 3597 .) Der Geldeinheber der
städtischen Gaswerke Leo Köhler  wird im Wege der Zeit¬
beförderung mit dem Range vom 1. November 1917 in die I . Ge¬
haltsklasse , 2 . Gehaltsstufe der Geldeinheber mit dem Gehalte von
1700 X und dem Quartiergelde von 800 X beförderst.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11162 , M . A . II . 8741 .) Die Hauptkafsa -Osfiziale
Karl Walchensteiner  und Franz Wessely  werden im Wege
der Zeitbeförderung zu Hauptkassen -Adjunkten , und zwar elfterer
mit dem Range vom 11 . Oktober 1917 , letzterer mit dem Range
vom 14 . Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11177 , St . Lagerh , 18160 .) Die Herstellung von
Unterkünften für Lagerhausbedienstete in den Anbauten der Speicher
im Freudenauer Winterhafen und die Einbauung zweier Rangier¬
spills in die Hafengeleise wird mit dem Erfordernisse von 17 . 130 X,
das aus den Betriebsmitteln zu decken ist, genehmigt.

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden gemäß
dem Magistrats -Antrage nachstehende Witwenpensionen zuerkannt:

(P . Z . 11032 , M . A. II , 8675 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Jara Sch all 675 X jährlich;

(P . Z . 11037 , M . A . II , 8570 ) der Bademeisterswitwe
Rosalia Feichtinger  1352 X jährlich;

(P . Z . 11034 . M . A . II , 8210 ) der Kanzleihilfsdienerswitwe
Anna Krebs  640 X jährlich;

(P . Z . 11033 , M . A . II , 8638 ) der Friedhof -HilfSarbeiters-
Witwe Elisabeth Kom 488 kl 83 l> jährlich

(P . Z . 11036 , M . A . II , 8530 ) der SteueramtS -Ober-
KontrollorSwitwe Emilie Kapp  1800 X jährlich ; G

(P . Z . 11039 , M . A . II , 8415 ) der Amtsdienerswitwe Julie
Gilek  866 X 66 k jährlich und ein Erziehungsbeitrag von je
173 X 33 b für die beitzen Kinder;

(P . Z . 11040 , M . A . II , 8561 ) den Kanzleigehilfensvollwaisen
Marie und Anna Plaschek  ein Erziehungsbeitrag von je 156 X
jährlich;

(P . Z . 11038 , M . A - II , 8025 ) der FuhrwerksbetriebL-
kutscherswitwe Klara Prosenitsch  eine Witwenpension von
jährlich 658 X 66 d und ein Erziehungsbeitrag von je 131 X
73 b jährlich für die drei Kinder.

(P . Z . 11181 , M . A. XIX , 1368 .) Im Stande der Beamten
deS städtischen Exekutionsamtes wird im Wege der Zeitbeförderung
der Akzessist Johann Spaniel  zum Offizial in der X. Rangs¬
klasse mit dem Range vom 10 . Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11180 , M . A . XIX , 1419 .) Im Stande der Beamten
des Zentral -Wahl - und Steuerkatasters wird im Wege der Zeit¬
beförderung der Akzessist Max Mayr  zum Offizial in der X. Rangs¬
klasse mit dem Range vom 23 September 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadtrüte anwesend .)

(P . Z . 11084 , St . Lagerh . 31232 .) Bei Anwesenheit von
mehr als 16 Stadträten wird gemäß dem Anträge des Lager¬
hauses der Stadt Wien der Taglöhner Philipp Kasparek  in
den bleibenden Ruhestand versetzt.

(P . Z . 11090 , St . G . W ., 3346/17 .) Der Rechnungsbeamte
der städtischen Gaswerke Siegmund Kloiber  wird mit 1. November
1917 sä personsw in die II . Gehaltsstufe , 3 . Stufe der Rech¬
nungsbeamten mit dem Gehalte von 3000 X und dem Ouartier-
gelde von 1500 X befördert.
(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeinderat . )

(P . Z . 11022 , M . D . . 7703 .) Der städtische Kanzlei -Akzessist
Andreas Wolf  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei -Offizial in der X. Rangsklasse mit dem Range vom
14 . Oktober 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11024 , M . D . , 7922 .) Der Kanzlei -Praktikant Heinrich
Schipper  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei -Akzessisten in der XI . Rangsklasse mit dem Range vom
15 . Oktober 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

»
(P . Z . 11023 , M . D ., 7445 .) Der AmtSdiener II . Bezugs¬

klasse Franz Tschauner  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
Amtsdiener I . BezugSklasse dermalen ohne Rangsbestimmung mit
dem Beginne des Bezugsrechtes auf den Gehalt und auf das
Quartiergeld vom 1. November 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11055 , M . A . VII , 879 .) Dem städtischen Kanal¬
aufseher I . Klasse Franz Heindl wird im Sinne des Gmeinde-

j ratS -BeschlufseS vom 6 . Dezember 1912 , P . Z . 17537 , das Defi-
1 nitivum verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)
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(P . Z . 11073 , M . A. XIX. 1215 .) Im Stande des Steuer-
aqteS werden im Wege der Zeitbeförderung ernannt:

1. Zu städtischen Steueramts -Kontrolloren in der VIII . Rangs¬
klasse die SteueramtS -Adjunkten:

August Urban  mit dem Range , vom 6. Oktober 1917 und
Franz Eller  mit dem Range vom 26 . Oktober 1917.
2. Zu städtischen SteueramtS -Adjunkten in der IX. RangS-

klasse die Steueramts -Offiziale:
Richard Hein wein  mit dem Range vom 8. September

1917,
Karl Müller  mit dem Range vom 9. September 1917,
Josef Nowotny  mit dem Range vom 9. September 1917,
Adolf Baumann  mit dem Range vom 9. September 1917,
3. Zu städtischen Steueramts -Offizialen in der X. Rangsklafse

die Steueramts -Akzefsisten:
' Rudolf Reko  mit dem Range vom 23 . September 1917,

Oskar Oppelmayer  mit dem Range vom 14. Oktober
1917 . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11059 , M . A. IX. 7260 .) Die Marktdiener II . Be¬
zugsklasse : Johann Geiger,  Johann Leitz müller,  Hugo
Zirkelbach,  Johann Neunhäuser,  Josef Pfisterer,
Markus Peko witsch,  Leopold Wolf,  Anton Hartmann,
Josef Schneider,  Alfred Böhm,  Ignaz Boubcla,  Josef
Reitstötter,  Anton Wenk,  August Zlabinger,  Karl
Nickerl,  Heinrich Buchhammer,  Karl Mikula,  Johann
Musch , Rudolf Weich , Franz Semenetz,  Anton Krenn,
Anton Bradengeyer  und Johann Skaloud  werden zu
Marktdienern I . Bezugsklasse mit dem Range vom 16 . Oktober
1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadtrüte anwesend.)

(P . Z . 11025 , M . D .. 6522 .) Bei Anwesenheit von mehr
als 16 Stadträten wird gemäß dem Magistrats -Antrage der
Kanzlei-Direktions -Adjunkt Franz Koch mit einem Ruhcgenuß von
zusammen 4782 X 40 d jährlich in den bleibenden Ruhestand
versetzt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11195 , M . A. II . 9207 .) Der Vorschlag des
Magistrates , nach welchem die Gemeinde Wien mit ihren Anstalten
und Fonds auf die 7. Kriegsanleihe 60 Millionen Kronen zeichnet,
wird zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aechaut wird
beschlossen:

(P . Z . 11141 , M . A. X, 9981 .) Dem k. u. k. Leutnant i.
d. R . Eugen Kellmann,  XVIII ., Lacknergasse 73 , wird die der
Reihenfolge nach zur Vergebung bestimmte, einfache Gruft auf der
Terrasse des Pötzleinsdorfer Friedhofes ohne Gruftbelag um
560G X auf die Dauer des Friedhofbestandes überlassen.

(P . Z . 11049 , M . A. IV, 3046 .) In der Julienstraße im
XVIII ., Bezirke ist die vor dem Hause Nr . 4 befindliche vor¬
mitternächtige Gasflamme Nr . 1667 künftighin ganznächtig im Be¬
trieb zu halten und hat die ihr demnächst stehende ganznächtige Flamme
Nr . 1668 mit der halbnächtigen Flamme Nr . 1669 die Brenndauer
zu wechseln.

(P . Z . 11056 , M . A. VII , 886 .) Die Räumung des Kanal-
spülbeckenS in Reuwaldegg im XVII . Bezirke mit dem bedeckten
Kostenbeträge von 15 .000 X wird genehmigt.

Stadtrats -Sitzung vom 8. November 1917.

(P . Z . 11112 , M . B . A. XVIII , 70/1 .) Die Bezirksamts-
Anträge , betreffend fünf Gesuche um Abschreibung, beziehungsweise
Ermäßigung von Gebühren für den Waffermehrverbrauch in
Häusern deS XVIII . Bezirkes , werden genehmigt.

Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz und macht
folgende Mitteilungen:

Nachweisung  über die Belastung des Reservefonds für das
Berwaltungsjahr 1917/18 mit 3. November 1917:
Reservefonds . 1,000 .000 X — I>
Belastung:

durch bereits zur Gebühr
erwachsene Auslagen 63 .629 X 70 >i

durch genehmigte, jedoch
noch nicht zur Gebühr
erwachsene Auslagen 284 .880 „ 30 „

zusa mmen . 348 .510 „ — „
daher noch . 651 .490 X — b

verfügbar.
Außerdem stehen für Rechnung deS Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 455 .082 X 77 d in Vormerkung , deren Ge¬
nehmigung noch aussteht . (Zur Kenntnis .)

Das Präsidium deS Technischen Museums für Industrie und
Gewerbe in Wien hat für den Empfang im Rathause anläßlich der
Wiener Tagung des Deutschen Museums den Dank ausgesprochen.

(Zur Kenntnis .)

Seit Mittwoch den 31 . Oktober 1917 sind bis Mittwoch den
7. November 1917 in Wien 1198 Waggons Kartoffeln eingerollt,
989 Waggons befinden in den städtischen Lagern , 1199 Waggons
sind in den Mieten (und zwar in Schwechat 879 Waggons , in
Stadlau 320 Waggons ) eingemietet.

Die Kartoffelzufuhren dauern an. (Zur Kenntnis .)

Die k. k. Unterrichtsverwaltung hat für die Verlängerung der
provisorischen Unterbringung der k. k. Staatsrealschule im XI. Be¬
zirke in der städtischen Schule XI., Molitorgaffe 11 , den Dank aus¬
gesprochen. (Zur Kenntnis .)

(Vize-Bürgermeister H i e r h a m m e r übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Fomska wird
beschlossen:

(P . Z . 11071 , M . A. XVI , 10325 .) Dem Schulleiter der
Knaben - und Mädchen -Volksschule XIX., Heiligenstädterstraße 129,
wird der im 3. Stockwerke gelegene einfensterige kleine zirka
4 m^ große unir für Schulzwecke nicht in Verwendung stehende
Raum gegen jederzeitig möglichen Widerruf überlassen.

(P . Z . 11062 , M . A. XV, 11475 .) Dem Volksschullehrer
II . Klasse Friedrich Hunger  wird bewilligt , seinen Übergenuß
an Kriegszulage im Betrage von 266 X 66 d ab 1. November
1917 in monatlichen Teilbeträgen L 66 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 11063 , M . A. XV, 11313 .) Dem VolkSschullehrer
l . Klaffe Anton Romstorfer  wird bewilligt , seinen Übergenuß
an Kriegszulage im Betrage von 758 X 80 b ab 1. November
1917 in monatlichen Teilbeträgen ä 30 X zurückzuzahlen.
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(P. Z. 11064, M. A. XV, 11317.) Das Ansuchen des
VolksschullehrersI. Klasse Johann Bernert  um Nachsicht des
Kriegszulagenübergenussesvon 833 X 65 ü wird abgelehnt, dem¬
selben jedoch die Rückzahlung desselben bis zur Beendigung seiner
militärischen Dienstleistung gestundet.

(P . Z. 11lk4, M. A. XIII, 5639.) Der Schüler der k. k.
Akademie für Musik und darstellende Kunst Franz Ban er wird
für das Studienjahr 1917/18 im Genüsse des Freiplatzes belassen.

(P . Z. 11151, M. A. XII a, 932.) Der geprüften Kinder¬
gärtnerin Hildegarde Helbling  wird die Bewilligung erteilt,
bis auf weiteres an einem öffentlichen Kindergarten der Gemeinde
zu hospitieren und zu praktizieren.

(P. Z. 11122, M. A. XV, 11294.) Zur Beurlaubung deS
VolksschullehrersI. Klaffe Karl Stepanek  auf die Dauer des
Schuljahres 1917/18 gegen Ersatz der Substitutionskosten(auch
der nach tz 19 deS Subst.-Normales erwachsenden) und Einstellung
allfälliger Remunerationen wird die Zustimmung erteilt.

(P. Z. 11150, M. A. XII, 243.) 1. Den Leitungen der öffent¬
lichen Kindergärten der Gemeinde Wien werden Beträge im Ge¬
samtausmaße von 17.480 X zum Zwecke der Veranstaltung von
Weihnachtsfeierlichkeiten im Dezember 1917 gegen nachträglich zu
erbringende, detaillierte Verwendungsnachweise bewilligt.

2. Für den nicht budgetmäßig bedeckten Teilbetrag dieser Aus¬
gabe wird ein erster Zuschußkredit im Betrage von 2630 X zur
Ausgabs-Rubrik XXVIII 4e L genehmigt.

(P. Z. 11156, M. A. XII, 5935.) Den Schülern der k. k.
Fachschulen für Textilindustrie in Wien Alexander Dorn  und
Alfred Schmid wird je eines der von der Gemeinde Wien ge¬
widmeten Stipendien für Schüler dieser Anstalt im Betrage von
200 X für das Schuljahr 1917/18 verliehen.

(P. Z. 11120, M. A. XV, 11921.) Zur Anrechnung der
von der VolksschullehrerinI. Klaffe Mathilde Rösel  in der Zeit
vom 15. Februar 1904 bis 15. Februar 1907 und vom
25. Februar 1907 bis 6. Juli 1907 an Privat-Volksschulen zurück¬
gelegten Dienstzeit für die Bemessung von Dienstalterszulagen wird
die Zustimmung verweigert.

(P . Z. 11096, B. Sch. R., 11600.) Die in dem vom Be¬
zirksschulräte vorgelegten Verzeichnisse angeführten Lehrerinnen für
weibliche Handarbeiten werden gemäß§ 46 des n.-ö. Landes¬
gesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Rr. 158, mit der Rechts¬
wirksamkeit vom 1. Juli 1917 angefangen im Vorrückungswege zu
definitiven Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten an den im vor¬
gelegten Verzeichnisse namhaft gemachten Schulen ernannt.

(P. Z. 11105 B. Sch. R., 8415.) Der zur militärisHen
Dienstleistung eingerückte provisorische Lehrer II. Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben im X. Bezirke, Uhlandgasse 1,
Alois Zalkotzy,  welcher zuletzt an der allgemeinen Volksschule
für Knaben im V. Bezirke, Stolberggaffe 53, in Verwendung
stand, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. November 1917 im
BorrückungSwege zum Volksschullehrer II . Klaffe an der allgemeinen
Volksschule für Knaben im X. Bezirke, Uhlandgasse1, gemäß8 37
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des niederösterreichischenLandeSgesetzeS vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl
Nr. 158, ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 11106, B. Sch. R-, 10555.) Der zur militärischen
Dienstleistung eingerückte provisorische Lehrer II . Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben im III . Bezirke, Kleistgaffe 12,
Emil Ploy,  welcher zuletzt an der Bürgerschule für Knaben im
VIII. Bezirke, Zeltgasse7, in Verwendung stand, wird mit der
Rechtswirksamkeit vom 28. Februar 1917 im Vorrückungswege
zum Volksschullehrer II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für
Knaben im III . Bezirke, Kleistgasse 12, gemäß 8 46 des nieder¬
österreichischen Landesgesetzes vom 29. März 1912, R.-G.-Bl.
Nr. 60, ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 11107, B. Sch. R., 11054.) Die Volksschullehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
XVII., Bezirke, Hernalser Hauptstraße 100, Rosa ' Rupp,  wird
gemäßZ 38 deS niederösterreichischen Landesgesetzes vom 31. Juli
1917, L.-G.-Bl. Nr. 158, im BorrückungSwegemit der RechtS-
wirksamkeit vom 1. September 1917 zur BolksschullehrerinI. Klaffe
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XVII. Bezirke,
Hernalser Hauptstraße 100, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 11104, B. Sch. R., 10861.) Die provisorische
Lehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
im II . Bezirke, Czerninplatz3, Martha Dungel,  welche derzeit
an der allgemeinen Volksschule für Knaben im I. Bezirke, Freyung
Nr. 6, in Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom
I. November 1917 im BorrückungSwege zur Volksschullehrerin
II. Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im II. Be¬
zirke, Czerninplatz3, gemäß 8 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom
31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr. 158, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 11103, B. Sch. R., 11972.) Die' provisorische Lehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im II. Be¬
zirke, Novaragafle 30, Elisabeth Beck ert,  welche derzeit an der
allgemeinen Volksschule für Knaben II., Pazmanitengaffe 26, in
Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Ok¬
tober 1917 im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II. Klaffe
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen II ., Novaragaffe 30,
gemäßZ 37 des niederösterreichischen Landesgesetzes vom 31. Juli
1917, L.-G.-Bl. Nr. 158, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 11102, B. Sch. R., 11439.) Die aushilfsweise bestellte
provisorische Lehrerin II. Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im III . Bezirke, Hainburgerstraße 40, Karoline v
Spohn,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. August 1917 im
BorrückungSwege zur Volksschullehrerin II . Klaffe an der allge¬
meinen Volksschule für Mädchen im III. Bezirke, Hainburger¬
straße 40, gemäß8 37 des niederösterreichischen Landesgesetzes
vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr. 158, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 11101, B. Sch. R., 10967.) Die provisorische
Lehrerin II. Klasse an der Bürgerschule für Mädchen im VII. Be¬
zirke, Stiftgaffe 35, Johanna Ulmann v. Ullmannsberg,
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welche derzeit an der allgemeinen Volksschule für Knaben IV. Be¬
zirke. Alleegasse 34 , in Verwendung steht, wird mit der Rechts¬
wirksamkeit vom 1. September 1917 , im Vorrückungswege zur
Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im XX. Bezirke, Allerheiligenplatz 7, gemäß H 37 des
niederöst r̂reichischen Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl.
Nr . 158 , ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11100 , B . Sch . R ., 11138 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im IX . Be¬
zirke, Hahngasse 35 , Emma Grund,  welche an derzeit der allge¬
meinen Volksschule für Knaben im IX. Bezirke, D 'Orsaygasse 8, in
Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober
1917 im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Mädchen im IX. Bezirke, Markt¬
gasse 2, gemäß Z 37 des niederösterreichischen Landesgesetzes vom
31 . Juli 1917 , L.-G .-BI . Nr . 158 , ernannt.

' (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11089 , B . Sch . R ., 10841 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der I . allgemeinen Volksschule für Mädchen im
XVI. Bezirke, Roterdstraßei , Johanna Albrich,  wird mitRechtS-
wirksamkeit vom 1. Oktober 1918 im Vorrückungswege zur Volks¬
schullehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
im XVI . Bezirke, Roterdstraße 1, gemäß K 37 des niederösterreichi-
chen Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 , er¬
nannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11098 , B . Sch . R ., 10764 .) Die aushilfsweise be¬
stellte provisorische Lehrerin II . Klasse an der Bürgerschule für
Mädchen im XVIII . Bezirke, Schulgasse 57 , Anna Bech , wird mit
Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober 1917 im Vorrückungswege zur
Volksschullehrerin II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im XI . Bezirke, Pachmayergasse 6, gemäß Z 37 des
niederösterreichischen Landesgesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl.
Nr . 158 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11097 , B . Sch . R ., 11839 .) In Abänderung des
seinerzeit gefaßten Beschlusses wird der provisorische Lehrer II . Klasse
Othmar Ludwig  im Vorrückungswegemit der Rechtswirksamkeit
vom 9. Juni 1917 zum Volksschullehrer II . Klasse an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben VII., Kandlgasse 30, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11168 , M . A. XV, 10351 .) Der provisorische Turn¬
hallenaufseher II . Klasse Adolf Dausek  wird zum Turnhallen¬
aufseher I . Klasse mit dem Range vom 13. Juli 1917 ernannt.
Gleichzeitig wird dem Genannten das Definitivum verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11169 , M . A. XV, 9674 .) Der Schuldiener Alexander
Ratz mann  wird mit einem Ruhebezuge von zusammen 1476 L
80 k jährlich in den bleibenden Ruhestand versetzt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11067 , M . A. XV, 11204 .) Der Auguste Widmer,
Witwe nach dem verstorbenen Kommunalprofessor i. R . Dr . Jakob
Widmer,  wird vom 1. Oktober 1917 an eine gnadenweise auf

2400 L erhöhte jährliche Witwenpension unter gleichzeitiger Ein¬
stellung der Pensionsbezüge des Verstorbenen angewiesen.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 11068 , M . A. XV, 7274 .) Das Ansuchen des ge¬
wesenen katholischen Religionslehrers Franz Hoffman«  um
gnadenweise Bewilligung eines Ruhegehaltes wird abgelehnt.

(P . Z . 11155 , M . A. XIII , 4822 .) Den Schülerinnen Marie
Haw aö und Else Steinschneider  wird ein Betrag von 18 L
95 Ii aus den verfügbaren Interessen der Helene Leipen 'schen
Stiftung gewährt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z . 11186 , M . A. IV, 3419 .) Der Magistrat wird
ermächtigt, den alten Wasserwagen der Freiwilligen Feuerwehr
Rudolfshügel Nr . 277 zum Schätzungswert von 500 L zu ver¬
kaufen.

(P . Z . 11051 , M . A. IV , 3400 .) Der Unternehmerin für
die Beistellung der Bespannung für die Freiwillige Feuerwehr
Rudokfshügel Ottilie Sedlacek,  X ., Brunnwegstraße 4, wird
vom 16 . Oktober 1917 an die Entschädigung für die Bereithaltung
von Pferden in Anbetracht der Teuerung gegen jederzeitigen
Widerruf auf 60 L täglich erhöht.

Die sonstigen Vereinbarungen über die Beistellung von
Pferden bleiben aufrecht.

(P . Z . 11182 , St . S ., 873 .) Die Direktion der städtischen
Sammlungen wird ermächtigt, vier Cagliostrodrucke zum Gebrauche
für den Saldokontisten der Unionbank L. Curiel  an die hiesige
Filiale der Triestiner Unionbank unter den üblichen Bedingungen
auszuleihen.

(P . Z . 11164 , M . A. IV, 2223 .) Dem Heizer der städtischen
Feuerwehr Karl Haller  wird das Definitivum im Sinne des
Gemeinderats -Beschlusses vom 14 . Juli 1914 , Z . 9181/11 , ver¬
liehen. (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11165 , M . A. IV, 2803 .) Dem Feuerwehrmann
I. Klasse der städtischen Feuerwehr Josef Rain  wird das Defini-
tivum im Sinne des Gemeinderats -Beschlusses vom 14 . Juli 1914,
Z . 9181 , verliehen . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11166 , M . A. IV, 2986 .) Dem Heizer der städtischen
Feuerwehr Josef Kainz  wird das Definitivum im Sinue des
Gemeinderats -Beschlusses vom 14 . Juli 1914 , Z . 918l , verliehen.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P Z . 11163 , M . A. IV, 3332 .) Dem Feuerwehrmann
I. Klaffe der stjidtischen Feuerwehr Lorenz Reite rer  und dem
Fahrer Ferdinand Schwertbichler  wird das Definitivum im
Sinne des Gemeinderats-Beschlusses vom 14. Juli 1914, Z. 9181/11,
verliehen. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11074 , M . A. XXII , 1966 .) Dem Ansuchen des Ver¬
eines zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse in Prag um Fort¬
bezug seiner „Deutsch-österreichischen Grüße ins Feld " auf ein
weiteres Vierteljahr wird stattgegeben.
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(P . Z . 11035 , M . A . II , 8360 .) Der Feuerwehr -Ober-
Telegraphistenswitwe Leopoldine Beutel  wird eine Witwen¬
pension von jährlich 1546 X 66 k zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11082 , St . S . , 837 .) Die vom Bildhauer R . Pfeffer
angefertigte Plakette deS ? Konrad Kölln er  vom Schottenstift»
wird um den Betrag von 500 X für die städtischen Sammlungen
angekauft.

(P . Z . 11046 , M . A . III , 2731 .) 1. Die Gemeinde Wien
überläßt daS ihr gehörige Sezessionsgebäude auf dem Getreide¬
markte im I . Bezirke der Vereinigung bildender Künster Österreichs
„Sezession " nach Ablauf deS mit Gemeinderats - Beschluß vom
1. Februar 1907 unter Z . 557 genehmigten Vertrages auf weitere
zehn Jahre , daS ist für die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis
30 . September 1928 zu Ausstellungszwecken gegen Entrichtung
eines jährlichen Bestandzinses von 20 X unter der Bedingung,
daß wie bisher der Gemeinde keinerlei Kosten erwachsen dürfen
und die Vereinigung daher das Gebäude auf ihre Kosten immer
im guten Zustande zu erhalten und sämtliche Steuern und Gebühren
zu entrichten hat.

2 . Die genannte Vereinigung wird von der Verpflichtung der
Erhaltung der Gartenanlage samt Einfriedung um das Sezessions¬
gebäude rückwirkend ab 1. Februar 1912 enthoben unter der
Bedingung , daß die Gartenanlage auf Kosten der Vereinigung
entsprechend geräumt und die Einfriedung in ordnungsmäßigen
Zustand versetzt wird.

3 . Sollte die Vereinigung während der 10jährigen Dauer deS
Vertrages den im Punkte 1 angeführten vertragsmäßigen Ver¬
pflichtungen trotz wiederholter schriftlicher Aufforderung nicht Nach¬
kommen , so ist die Gemeinde berechtigt , den Vertrag jederzeit
vierteljährlich zu kündigen.

Durch diese Vertragsverlängeruug wird jedoch der Stellung¬
nahme der Gemeinde hinsichtlich der Herstellung eines allfälligen
Zubaues in keiner Weise vorgegriffen.

(An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 . -A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z . 11075 , M . A . XXII , 1670 .) Der Unionbaugesellschaft
wird dir Ausfolgung deS restlichen Deckungsrücklasses für die
Arbeiten beim Neubane deS Amthauses , I . , Felderstraße , mit dem
runden Betrage von 81 .000 X gegen Erlag mündelsicherer Wert¬
papiere im Werte des »uSzufolgenden Betrages oder Vorlage eines
Garantiebriefes eines sicheren inländischen Geld -Institutes für
diesen Betrag bewilligt.

(P . Z . 11136 , W . A., 1796 .) Dem Verein zur Erhaltung
des „ Maria -Josefinums " , XX., Leystraße 124 , werden zur Ein¬
richtung seiner im Vereinshause befindlichen Tagesheimstätte für
Mädchen 24 ausgemusterte Schulbänke über sein Ansuchen un¬
entgeltlich unter der Bedingung überlassen , daß der Verein die
Abfuhr der Bänke aus dem Schulbankdepot selbst besorgt.

(P . Z . 10950 , M . A . XV, 4323 .) Die Ausführung des
Reliefs an per Brunnenanlage im Hofe der Kronprinz Otto-
Bürgerschule , XX. Stromstraße , wird dem akademischen Bildhauer
Heinrich Ztta,  VII . Halbgasse 9 , im Sinne deS MagistratS -An-
trageS übertragen.

Der Bildhauer hat dem Stadtrat eine abgeänderte Skizze
neuerlich vorzulegen.

Den Mitgliedern des Preisgerichtes wird für ihre Mühe¬
waltung der Dank des Stadtrates ausgesprochen.

(P . Z . 11091 , St . G . W . 9936 .) Es wird genehmigt , daß
anläßlich der Verlegung einer 250 mm weiten GaSrohrleitung im
Eisenfachwerke der Überfahrtsbrücke in Lm 4 ' 818 der Linie
Maxing — Kaiser - Ebersdorf im Zuge der Kerngafse und an¬
läßlich der Verlegung einer 200 mm weiten GaSrohrleitung in
Lm 5 2 der Linie Maxing — Kaiser - Ebersdorf im Zuge der Rosen¬
hügelstraße die beiden von der Gaswerks -Direktion im Entwürfe
vorliegenden Reverse ausgestellt und firmamäßig unterfertigt
werden.

(P . Z . 11130 , St . Str . B ., 3085 .) Unter sonst weiterer
Geltung der Bestimmungen des Stadtrats - Beschlufses vom 21 . Sep¬
tember 1916 , P . Z . 9141/16 , wird der Firma Pittel L
Brausewetter  ab 1 . Oktober 1917 ein weiterer Zuschlag auf
den jährlichen Kilometer -Pauschalpreis für Bahnerhaltung Unter¬
leitung von 80 Prozent , und ein weiterer Teuerungszuschlag auf
die Ansätze der Regiepreisliste von 90 Prozent zugestanden.

(P . Z . 11128 , St . Str . B ., 3639 .) Die Erneuerung des
Geleises II in der Spitalgaffe zwischen Tendlergafle und Michel¬
beuerngasse wird nach dem Plane und Kostenvoranschlage der
Straßenbahn -Direktion mit dem aus dem Erneuerungsfonds zu
bedeckenden Betrage von 11 .500 X genehmigt.

(P . Z . 11175 , St . Str . B -, 3030 .) Die in der von der
Straßenbahn -Direktion vorgelegten Beilage enthaltene , der Wahl
von Disziplinär - Kommissionsmitgliedern zugrunde zu legende
Gruppeneinteilung der Beamten , Beamtinnen und Hilfsbeamtinnen,
Unterbeamten und Bediensteten der städtischen Straßenbahnen wird
genehmigt.

(P . Z . 11129 , St . Str . B ., 3262 .) 1. Die Abgabe von
diversem Eisenmateriale an das Jugendheim St . Philomena , Wien,
X., Alxingergasse 2 , wird genehmigt.

2 . Die hiefür aufgelaufenen Kosten von 509 X 84 lr werden
dem Gesuchsteller nicht verrechnet , sondern sind zu Lasten des Be¬
triebes der Straßenbahnen zu buchen.

(P . Z . 11095 , St . Str . B ., 4203 .) Dem Karl Köpf,  fuß-
leidender Mittelschüler , wird eine Straßenbahnfreikarte zur Fahrt
zwischen seiner Wohnung und Schule , mit der Gültigkeit nur an
Werktagen des Schuljahres 1917/18;

dem Ferdinand Soukop,  Kriegsbeschädigter , wird die Aus¬
fertigung einer Anweisung zur Fahrt auf der Strecke zwischen seiner
Wohnung und Arbeitsstelle zum Kindertarife mit der Gültigkeit nur
an Werktagen des Jahres 1917/18;

dem k. k. Elisabeth -Spital im XIV . Bezirke werden 4 Anweisungen,
je für 2 geistliche Schwestern zur Fahrt zum Kindertarif auf der
Strecke Huglgaffe — K. k. allgemeines Krankenhaus mit der
Gültigkeit nur an Werktagen während der Dauer des Kranken¬
pflegeunterrichtes ;

der Leopoldine Weinfurter  wird eine Anweisung zur
Fahrt zum Kindertarif auf der Strecke zwischen ihrer Wohnung
und Dienststelle , mit der Gültigkeit nur an Werktagen für den
nachgewiesenen Bedarf;
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dem Georg Gratzl,  blinder Klavierstimmer , wird eine Straßen¬
bahnfreikarle zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit
an allen Werktagen des Jahres 1918 und auch für eine Begleit¬

person ; .
dem Zentral -Krippenverein werden 3 Stück Straßenbahnfrei-

karten, je eine für die Beamtin Anna Pollauf,  Geldeinheber
Franz Leindl  und Dienerin Marie Leindl  zur Fahrt auf allen
im Tarifgebiet I liegenden Linien , ausschließlich der Sonderpreis-
strecken, mit der Gültigkeit an allen Werktagen des Jahres 1918;

der Elisabeth und Klara Triska,  Pflichtschülerinnen der
Bürgerschule XIII ., Hochsatzengasse, wird je eine Straßenbahn¬
freikarte zur Fahrt zwischen ihrer Wohnung und Schule , mit der
Gültigkeit nur an Werktagen des Schuljahres 1917/18;

der Marie Preißler,  Kanzleibeamtin des Kuratoriums der
Berufsberatung und Arbeitsvermittlung für Kriegerwitwen (Offiziers¬
und Mannschaftswitwen ) Wien, IV ., Große Neugaffe 8, wird eine
Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit nur
an Werktagen während ihrer Dienstesverwendung;

dem Anton Maresch,  Kriegsverwundeter , Sohn des Wagen¬
führers der städtischen Straßenbahnen Wenzel Maresch  wird
eine Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf der Strecke zwischen
Kriegs -Spital im XII . Bezirke und der Wohnung seines Vaters,
mit der Gültigkeit an allen Tagen des Jahres 1917 und bis
Ende Juni 1918;

der Kongregation der Töchter der göttlichen Liebe, 111.,
Jacquingaffe , werden 10 Anweisungen zur Fahrt zum Kindertarif
je für eine Schwester samt Begleitperson auf allen im Tarif¬
gebiet 1, ausschließlich der Sonderpreisstrecken , liegenden Linien,
mit der Gültigkeit nur an Werktagen des Jahres 1918;

der Josefa 'Heinzel,  Schülerin der städtischen Taubstummen¬
schule, XV., Zinckgaffe 12/14 , wird eine Straßenbahnfreikarte zur
Fahrt auf der Strecke zwischen Schule und Wohnung , mit der
Gültigkeit nur an Werktagen des Schuljahres 1917/18 und nach
Bedarf auch für eine Begleitperson;

dem Gustav Biedermann,  Franz Rind,  Marie Weber
und Hermine Dangl,  Schüler und Schülerinnen der Hilfsschule
für fchwachbefähigte schulpflichtige, Kinder an der allgemeinen Volks¬
schule X., Favoritenstraße 96 , wird je eine Straßenbahnfreikarte
zur Fahrt auf der Strecke zwischen Schule und Wohnung , mit der
Gültigkeit nur an Werktagen des Schuljahres 1917/18 und nach
Bedarf auch für je eine Begleitperson;

dem Heinrich Leidenfrost,  blinder Musiker , wird eine
Straßenbahnfreikarte zur Fahrt aus allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit
an allen Werktagen des Jahres 1918 und auch für eine Be¬
gleitperson ;

dem Richard Dank,  blinder Klavierstimmer , wird eine
Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit nur
an Werktagen des Jahres 1918 und auch für eine Begleitperson;

dem Israelitischen Frauen -Wohltätigkeitsverein in Wien, wird
je eine Netzkarte mit sechsmonatiger Gültigkeit zum halben Preise
für die Geldeinheber Hedwig Wolf  und Heinrich Hajek  zur
Fahrt auf den Straßenbahnen bis auf Widerruf;

dem Franz Docscal,  blinder Musiker , wird eine Straßen¬
bahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien,

ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit nur an
Werktagen des Jahres 1918;

den Barmherzigen Schwestern vom heil. Vinzenz von Paul
werden 12 Anweisungen , je für eine Schwester samt Begleitperson
zur Fahrt zum Kindertarife auf allen im Tarifgebiet liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit
nu ? an Werktagen des Jahres 1918;

der Franziska 8 aktor  wird eine Freikarte für ihre kranke 11jährige
Tochter Rosa zur Fahrt auf der Straßenbahnstrecke zwischen Wohnung
und Heilanstalt , mit der Gültigkeit nur an Werktagen des nach¬
gewiesenen Bedarfes;

dem David Schapira,  blinder k. u . k. Leutnant d. R ., wird
eine Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf der Strecke zwischen Wohnung
und Universitär , mit der Gültigkeit nur an Werktagen des Schul¬
jahres 1917/18 und auch für eine Begleitperson bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Aoyer wird
beschlossen:

(P . Z . 11072 , M .- A. XVI , 14303 .) Behufs Vermeidug von
Verwechslungen mit der im selben Bezirke gelegenen Drechslergasse
wird die Draxlergafle im XIII . Bezirke nach dem vorletzten Orts¬
richter von Baumgarten Martin Westermayer  in „Westermayer-
gasie" umbenannt.

(P . Z . 11140 , M . A. X, 9514 .) Sr . Exzellenz dem Freiherrn
Max v. Biegeleben,  IV ., Mühlgaffe 28 , werden die beiden eigenen
Gräber in der Gruppe XLVI, Nr . 1 und 2 des Hietzinger Fried¬
hofes um insgesamt 2000 L auf die Dauer des FriedhofbestandeS
überlaffen.

(P . Z . 11183 , M . A. XIV. 2177 .) Der Wiener Baugesell¬
schaft wird die politische Bewilligung erteilt , von der Kat .-Parz . 315/12,
Einl .-Z . 175 Grundbuch Ober -St . Veit die mit den Buchstaben
o ä ll ko und von der Kat .-Parz . 315/13 derselben Einlagezahl
die mit den Buchstaben ä b 1 ä umschriebenen Flächen behufs Ver¬
einigung derselben mit den Kat.-Parz . 315/28 , Einl .-Z . 1666 des¬
selben Grundbuches abzuschreiben, weiters die mit den Buchstaben
b okx d umschriebene Fläche der Kat .-Parz . 315/12 , Einl .-Z . 175
von dieser Liegenschaft ab- und die Kat .-Parz . 315/10 , Einl .-Z 175
zuzuschreiben.

Der Stadtrat stimmt der Ausstellung einer Freilassungs-
erklärung behufs lastenfreier Abschreibung dieser drei Trennstücke
gegen Kostenersatz zu.

(P . Z. 11143 , M . A. X. 9658 .) DaS Ansuchen der Fanni
Raab,  VII ., Bandgaffe 31 , um Bewilligung zur nachträglichen
Entrichtung der Renovationsgebühr für das eigene Grab Gruppe IV,
Nummer 2597 im Baumgartner Friedhof wird bewilligt.

(P . Z . 11057 , M . A. VIII . 624 .) Behufs Ausgestaltung des
Kinderfreibades in der Wasserhaltung VII des Wienfluffes in
Hütteldorf wird ein weiterer Kostenbetrag von 4000 L unter Ver¬
weisung dieser Auslage auf den Reservefonds genehmigt.

Dem mit der Bauaufsicht betrauten Bauamtsbeamten wird ein
täglicher ZehrungSbetrag von 4 L bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Ktiudk wird
beschlossen:
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(P . Z . 11116 , M . A . III , 3406 .) Der JahreSmietzins für
den neu zu schaffenden Raum im Halbstocke des Bürgerladfonds
Hauses I ., Riemergasfe 1, wird mit 230 L bestimmt.

(P . Z . 11117 , M . A . III , 4429 .) Der Jahresmietzins für
die Werkstätte Nr . 2 im städtischen Hause I ., Kleeblattgasse 7, wird
auf die Dauer des Krieges mit 900 L bestimmt.

(P . Z . 11047 , M . A . III , 4364 .) Di ? Wohnung Nr . 1
(Gasthausräume ) im städtischen Hause I ., Schönlaterngesse 8, wird
ab November 1917 an Magdalena Hasch ek um den Jahreszins
von 2467 L gegen vorläufig vierteljährige , von dem dem Tage des
Friedensschlusses nachfolgenden Zinstermine an , jedoch gegen halb¬
jährige Zinszahlung und Kündigung unter den in dem von der
Magistrats -Abteilung III vorgelegten Berichte angeführten Be¬
dingungen vermietet.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Heöhart wird
beschlossen:

(P . Z . 11111 , M . B . A . XV, 24732 .) Dem in russischer
Gefangenschaft befindlichen Wenzel W o diöka,  XV . , Turnergasse 7,
wird der bis 31 . Oktober 1917 aufgelaufene Mietzinsrückstand per

464 L gnadenweise nachgesehen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Köhek wird
b eschloss en:

(P . Z . 11137 , W . A ., 2107 .) Der Leitung deS Vereines
„Ottakringer Jugendschutz " werden über ihr Ansuchen 60 Schul¬
banksitze zur Ausgestaltung ihrer Anstalt unentgeltlich unter der
Bedingung überlaffen , daß der Verein den Abtransport dieser
Bänke aus dem Schulbankdepot selbst besorgt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 11110 , M . B . A. IX , 316/3 .) Dem Ansuchen der
Rosa Kestler  in Wien , IX ., Rotenlöwengasse 10 , um gnaden-
weise Übernahme der für die Spitalsverpflegung ihres Dienst¬
mädchens Helene Grimme  für die Zeit vom 2 . Juli 1916 bis
4 . Juli 1916 aufgelaufenen Verpflegskosten im Betrage von 12 L
90 b für Rechnung der Wiener Dienstbotenkrankenkassa wird Folge
gegeben.

(P . Z . 11170 , M . A. XVIII , 4312 .) Die für das Jahr
1916 an die Wiener Dienstbotenkrankenkassa zu leistende jährliche

Versicherungsgebühr wird mit 3 L für jeden angemeldeten Dienst¬
boten festgesetzt.

2 . Die Dienstbotenkrankenkassa hat an die eigenen Gelder der
Gemeinde Wien als Verwaltungskostenbeitrag für das Verwaltungs¬
jahr 1917/18 den Betrag von 30 .000 L zu entrichten.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Jung wird
b eschlo ss en:

(P . Z . 11069 , M . A . XV, 11234 .) Der Gesellschaft zu
Erhaltung von Mädchen -Mittelschulen in Wien , II ., Stephanie

straße 4 , wird gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den
üblichen Bedingungen die Bewilligung erteilt , den Turnsaal der
Mädchen -Volksschule II -, Leopoldgafle 3 , allwöchentlich am Montag,
Mittwoch und Donnerstag von b bis 7 Uhr abends , am Dienstag
und Samstag von halb 9 bis halb 10 Uhr vormittags und von

halb 1 bis halb 2 Uhr nachmittags , am Donnerstag von Halb
1 bis halb 2 Uhr nachmittags und Freitag von 5 bis 6 Uhr nach¬
mittags für den Turnunterricht der Mädchen mitzubenützen.

Das für die Beheizung und Beleuchtung des Turnsaales zu
entrichtende Jahrespauschale wird mit 90 L , beziehungsweise mit
60 L festgesetzt.

(P . Z . 11109 , M . B . A . II , 71540 .) Die Bezirksamts-
Anträge , beziehungsweise Magistrats -Anträge , betreffend 19 Ge¬
suche von Parteien auS dem II . Bezirke um Nachsicht der
Hundesteuer , werden genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . ^ >r . Kein
wird beschlossen:

(P . Z . 11054 , M . A. VII , 65 .) Dem Ansuchen der Ersten
österreichischen Donausandbaggerungs -Aktiengesellschaft in Wien um
Erfolglassung der zur Z . 2714/17 , M . B . A . III , anläßlich , der
Genehmigung ihrer Betriebsanlage zur Sicherstellung von An¬
sprüchen der Gemeinde erlegten Kaution im Betrage von 5000 L
gegen gleichzeitige Vormerkung dieses Kautionsbetrages auf dem
von der Anna als Rechtsnachfolgerin des verstorbenen Baumeisters
Eduard Rzehaczek  für Kanalisierungsarbeiten bei der städtischen
Hauptkassa erlegte » Haftbriefe der k. k. priv . österr . Kreditanstalt
für Handel und Gewerbe , lautend auf 120 .000 X , wird Folge
gegeben.

(P . Z . 11157 . M . A . XIX , 1385 .) Von der Ergreifung des
Rekurses gegen die mit der Note der k. k. Steuer -Administration
Prag II vom 2 . Oktober 1917 , Z . VI 368/1/17 , mitgeteilte
Erwerbsteueraufteilung bezüglich der „ Corona " ersten böhmischen
allgemeinen Lebensversicherungs -Gesellschaft in Prag für das Jahr
1916 wird Umgang genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . » . Steiner
wird beschlossen:

(P . Z . 10226 , M . A . III , 3989 .) In Angelegenheit des
Anbotes von Franz Elisabeth und Josefa Rieder  auf Verkauf
eines Grundes an der Krottenbachstraße im XIX . Bezirke wird die
Einleitung von Verkaufsverhandlungen abgelehnt.

(P . Z . 10227 , M . A. III , 4172 .) Das Anbot des Johann
und der Katharina Dienst !, den im Plane des Stadtbauamtes
vom Jänner 1913 , D . Z . 3444/12 , mit den Buchstuben a d ä
« Ii a umschriebenen Teil der Kat .-Parz . 704/2 in Einl .-Z . 484
Ober -Döbling im Ausmaße von ungefähr 445 m? um den Pausch¬
betrag von 13 .200 L gleich ungefähr 29 L 66 b per Quadrat¬
meter anzukaufen , wobei die Gemeinde den im genannten Plane
mit den Buchstaben k ^ l, i k umschriebenen restlichen Teil der
Kat .-Parz . 704/2 im Ausmaße von ungefähr 180 ohne weitere
Entschädigung als Straßengrund zu widmen und in das Verzeichnis
des öffentlichen Gutes zu übertragen hätte , wird mit Rücksicht auf
den unzulänglichen angebotenen Preis abgelehnt.

(P . Z . 11061 , M . A . XIV . 2434 .) Der Stadtrat stimmt zu,
daß die auf der Einl .- Z . 1776 Grundbuch Ober -Döbling sud

Post 1, Punkt 6 , eingetragene Verpflichtung zugunsten der Ge¬
meinde Wien gegen Kostenersatz gelöscht werde.

(P . Z . 11048 , M . A. lila , 1197 .) Im Hause XVIII .,
Währingerstraße 169/171 , welches der Gemeinde Wien mit dem

2



2276 Nr. S1. — 13. November 1S17. — StadtratS-Sitzung vom 8. November 1917.

Aufträge auf Errichtung eines Soldatenheimes(Wohnheimstätte)
letztwillig zugewendet worden ist, wird vorläufig die bereits jetzt
verfügbare Wohnung der Erblasserin diesem Zwecke zugeführt.

Dieselbe solle im Sinne des Magistratsberichtes als reine
Wohnheimstätte für höchstens sechs Einzelpersonen, eventuell einige
Ehepaare vergeben werden.

Zur Vergebung kämen nach Wien zuständige sonst geeignete
Kriegsbeschädigte deutscher Umgangssprache, und zwar mit Rücksicht
auf die Art des Objektes insbesondere des Mittelstandes in
Betracht.

Über die Einzelheiten für diese Vergebung ist vom Magistrate
noch weiters zu berichten.

Die erforderlichen Herstellungen sind vom Magistrate im eigenen
Wirkungskreise zu veranlassen; die Beziehung soll im Frühjahre
1918 erfolgen.

Hinsichtlich der an Privatparteien gegenwärtig noch vermieteten
Wohnungen wird nach Maßgabe der bei der Vergebung zunächst
gewonnenen Erfahrungen und des auftretenden Bedarfes die Weitere
Entscheidung Vorbehalten.

(P. Z. 11190, M. A. XIe, 405.) Der Bericht, betreffend die
Errichtung von Erholungsheimen am „Weißen Hof", wird zur
Kenntnis genommen.

(P. Z. 11220, W. A. Stelle 3. 6262.) Die Einstellung von
vorläufig 450 Kühen und 500 Schweinen auf den Gutshöfen
Bernhofen, Stronsdorf, Marienhof, Schoderlee und Lodenitz zum
Zwecke der Milchproduktion, Fleisch- und Fettgewinnung wird unter
den vom Magistrate vorgeschlagenen Bedingungen genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M. ZaHka wird
beschlossen:

(P. Z. 11060, M. A. XIV, 2295.) Der Stadtrat nimmt zur
Kenntnis, daß bei Eintritt normaler Verhältnisse seitens der Öster¬
reichischen Heimstätten-Gesellschastm. b. H., vor der geteilten Baustelle
Einl.-Z. 236 Grundbuch Lainz im XIII. Bezirke, ein Guter und
vor demselben nach den Angaben des magistratischen Bezirksamtes
für den XIII. Bezirk ein Trottoir hergestellt werden wird.

(P. Z. 11185, M. A. XIV, 2921.) Der Stadtrat nimmt zur
Kenntnis, daß die aufgetragenen Verhandlungen mit der Simmeringer
Waggonfabrik wegen gleichzeitiger Übertragung des BaublockesL
an die Gemeinde Wien (das ist innerhalb dreier Monate nach
erfolgter Genehmigung des Übereinkommens durch den Gemeinderat)
ergebnislos geblieben sind und daher durch den Gemeinderats-
Beschluß vom 17. Oktober 1916, P . Z. 8781/15, der ursprüngliche
Referenten-Antrag als angenommen zu betrachten ist.

(P . Z. 11043, M. A. III , 3466) Das Anbot auf Ankauf
der Liegenschaft Einl.-Z. 127 Penzing mit einem KatastralauSmaße
von 3378 um den Pauschalpreis von 230.000 L wird mit
Rücksicht auf die weitaus zu hohe Forderung abgelehnt.

Nach dem Berichte und Anträge deL Mize -Mürgermeisters
Mai » wird beschlossen:

(P. Z. 11171, St . Stellw. Unt., 765.) Die Direktion der
städtischen Stellwagenunternehmung wird ermächtigt, an die Versuchs¬
anstalt der k. k. Hochschule für Bodenkultur in Groß-Enzersdorf

drei Paar altbrauchbare Pferdegeschirre(ohne Stränge) zum Preise
von 184 L per Paar abzugeben.

(P. Z. 9664, M. A. IV, 1390.) Für die Zeit vom 1. Juli
1917 bis 30. Juni 1918 werden die Platzzinse, die im A 4 des
mit der Firma Soini L Komp,  bezüglich der Errichtung von
Ankündigungssäulen bestehenden Vertrages festgesetzt sind, um
20 Prozent ermäßigt, wobei es jedoch der Gemeinde Wien Vor¬
behalten bleibt, bezüglich der am 1. Jänner und 1. April 1918
fälligen Raten die Erhöhung auf den vollen Betrag zu fordern,
falls vor dem betreffenden Fälligkeitstage wieder geordnete Wirt-
schastsverhältnisie eingetreten sein sollten.

Im K 5 des erwähnten Vertrages hat der erste Satz zu
lauten: „Dieser Vertrag endet mit dem 31. Dezember 1928, wenn
er längstens am 30. Juni 1928 gekündet wird." Demgemäß ist
auch im tz 4, Z. 1, die Zeitangabe„30. Juni 1926" in „31. De¬
zember 1928" umzuändern. (An den Gemeinderat .)

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize AÜkgermeistttS
Kierhammer wird beschlossen:

(P. Z. 11189, M. A. XI, 47758.) Zur Beschaffung von
Schuhen für Arme, ohne Unterschied der Zuständigkeit, im Winter
1917/18 wird ein Betrag von 2,000.000 L bewilligt, welcher als
Kciegsauslage auf AuSgabs-Rubrik IUI 30 a zu verrechnen ist.

Die Abgabe der Schuhe an die Armen hat vollständig unent¬
geltlich zu erfolgen. (An den Gemeinderat .)

(P. Z. 11058, M. A. Villa , 1481.) 1. Dem Ansuchen des
Forstrates i. P . Emil Klier  um Enthebung von der Oberaufsicht
über die in Wien und Umgebung befindlichen Gemeinde- und
Bürgerfpitalforste mit 30. November 1917 wird stattgegeben.

2. Die Remuneration für diese Oberaufsicht wird mit obigem
Tage eingestellt.

3. In Würdigung der langjährigen zufriedenstellenden Dienst¬
leistung wird dem Genannten der Dank und die Anerkennung des
Stadtrates ausgesprochen. '

4. Mit der Oberaufsicht wird ab 1. Dezember 1917 der
städtische Forstrat Julius Kluß  betraut.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . M. Josef Müller
wird beschlossen:

(P . Z. 11070, M. A. XV, 11887.) Die Gemeinde Wien
erklärt sich bereit, den einmaligen Betrag von 75.000 L zu den
Kosten des Neubaues eines staatlichen Realschulgebäudes im
XII. Bezirke auf die übliche Weise auch dann zu leisten, wenn
dieser Anstaltsnenbau sofort nach Beendigung des Krieges in An¬
griff genommen und tunlichst rasch fertiggestellt wird.

Der Magistrat wird beauftragt, vor der seinerzeitigen Ein¬
leitung von Verhandlungen den Stadtrat zu verständigen, damit
ein Vertreter des Stadtrates bei der Auswahl des Baugrundes
beigezogen werden kann.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-M . Schmid wird
beschlossen:

(P. Z. 11086, St . E. W., 3488.) Der technische Beamte
III . Klaffe Otto Zipfl  wird aä xersonaw zum technischen Beamten
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II . Klasse mit den Bezügen der III . Gehaltsstufe pro jährlich
3000 L Gehalt und 1500 X Quartiergeld befördert.

(An den Gemeinderat .)

(P. Z. 11087, St . E. W., 122.) Der Stadtrat genehmigt,
daß anläßlich der Benützung von Bahngrund der elektrischen Lokal¬
bahn Wien—Baden in der Katastralgemeinde Leesdorf für die
Herstellung einer Kabelleitung zum Zwecke des Anschlusses des
Elektrizitätswerkes der Stadt Baden an die Hochspannungsfreileitung
Enzesseld-Guntramsdorf der städtischen Elektrizitätswerke zuhanden
der Aktiengesellschaft der Wiener Lokalbahnen der mit deren Zu¬
schrift vom 13. August 1917, Z. 10632, im Entwürfe übersendete
Revers ausgestellt wird.

(P . Z. 11085, St . E. W-, 3486.) Die technischen Beamten
I. Klasse der städtischen Elektrizitätswerke Hugo Theimer,  Karl
Adamowsky,  Josef Spanit  sch und Josef Schneider
werden zu Inspektoren mit den Bezügen der untersten Gehaltsstufe
pro jährlich 4000 L Gehalt und 1900 L Quartiergeld, und zwar
unter gleichzeitiger Einziehung der Personalzulagen der technischen
Beamten Karl Adamowsky  pro jährlich 600 L, beziehungs¬
weise Josef Spanitsch  und Josef Schneider  pro jährlich
300 L befördert.

Dem technischenB̂eamten Karl Adamowsky  wird anläßlich
seiner Beförderung zum Inspektor zum Ausgleiche seiner derzeitigen
anrechenbaren Gesamtbezüge eine bei der Vorrückung in die nächst¬
höhere Gehaltsstufe einzuziehende anrechenbare ErgänzungSzulage
von jährlich 300 L bewilligt. (An den Gemeinderat .)

(A. Z. 11124, St . E. W., 2187.) Der kaufmännische Beamte
der städtischen Elektrizitätswerke Rudolf Nell  wird zum Rechnungs¬
beamten IV. Klasse mit den Bezügen der 3. Gehaltsstufe(1700 L
Gehalt und 1000 L Quartiergeld) ernannt und wird ihm auf die
Dauer seiner Zuteilung zum Braunkohlenbergwerk Zillingdorf eine
Dienstzulage von monatlich 100 L bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 11126, St . E. W., 2166.) Der Schwester des am
10. September 1916 in Erfüllung seiner militärischen Dienstpflicht
verstorbenen Profefsionisten der städtischen Elektrizitätswerke Josef
Lagler,  namens Hansi L a g l er, wird der Leichenkostenbeitrag
mit dem vollen Betrage von 383 X 50 d zuerkannt.

(P. Z. 11127, St . E. W., 3561.) Der Firma Sägewerk
Ungethüm  in Marbacha. D. wird die Lieferung von 850 Stück
Eichenschwellen und 20 m* Extrahölzer aus Eichenholz unter An¬
nahme des Anbotes vom 15. Oktober 1917 mit einem Gesamt¬
beträge von 31.237 X übertragen.

(P. Z. 11178, St . E. W., 3082.) Der Stadtrat genehmigt,
daß aus Anlaß der Unterfahrung von Bahngrund mit einem zur
Verlegung gelangenden Drehstrom- Niederspannungskabel von
3 X 25 Querschnitt behufs Herstellung eines provisorischen
Anschlusses für eine Betonmischmaschine der Firma Kupka L
Orgelmeister  für den Neubau der Firma Krükl L Haus¬
mann  in Schwechat, der mit Zuschrift der Direktion der n.-ö.
Landesbahnen vom 15. Oktober 1917, Z. 12080, im Entwürfe
übermittelte Revers ausgefertigt werde.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wippek wird
beschlossen:

(P. Z. 11119, M. A. VIII, 2649.) Dem Verein „Schreber¬
gärten Favoriten" wird für seine Anlagen im X. Bezirke im
Sinne des Stadtrats-Beschlusses vom 7. Jänner 1916, P . Z. 52,
vom 15. Juli 1916 an gegen jederzeitigen Widerruf eine 50prozentige
Ermäßigung beim Wafferbezug gewährt.

(P. Z. 11138, M. A. IV, 3574.) Die in der Weldengaste
im X. Bezirke beim Hause Nr. 18 befindliche vormitternächtige
Gasflamme Nr. 1175 wird künftig ganznächtig im Betrieb gehalten.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Köröer wird
beschlossen:

(P. Z. 10268, M. B. A. II, 1583/V.) Der Marktviktualien¬
händlerin Katharina Trnke,  II ., Ausstellungsstraße 55, wird auf
Widerruf die Bewilligung zur Aufstellung einer stabilen Hütte aus
dem Markte „Vorgartenstraße" mit einer Länge von 3 m und
einer Breite von 2 60 m zum Verschleiße von Viktualien gegen
Entrichtung der Marktgebühren und Einhaltung der üblichen Be¬
dingungen erteilt.

(P . Z. 10269, M. B. A. II, 957/V.) Dem Marktviktualien¬
händler Marlin Stefanie,  II ., Vorgartenstraße 211, wird auf
Widerruf die Bewilligung zur Aufstellung einer stabilen Hütte' auf
dem Markte „Vorgartenstraße" in einer Länge von 6 m und in
einer Breite von 3 m gegen Einhaltung der üblichen Bedingungen
erteilt.

(P. Z. 10267, M. B. A. II, 694/V/14.) Der Marktviktualien¬
händlerin Anna Ca da , II., Wehlistraße 153, wird auf Widerruf
die Bewilligung zur Aufstellung einer stabilen Hütte auf dem Markte
„Vorgartenstraße" in einer Länge von 3 w und in einer Breite
von 3 m gegen Einhaltung der üblichen Bedingungen erteilt.

(P. Z. 10270, M. B. A. II, 733/V/14.) Der Theresia
Jellinek,  II ., Vorgartenstraße 209, wird die Bewilligung zur
Aufstellung einer stabilen Hütte auf dem Markte in der Vorgarten¬
straße in einer Länge von 4 m und in einer Breite von 3 w auf
Widerruf und gegen Entrichtung der porgeschriebenen Marktgebühren
erteilt.

(P. Z. 10914, M. B. .A. II . 7/0.) Die Bezirksamts-,
beziehungsweise Magistrats- Anträge, betreffend 18 Gesuche von
Parteien aus dem II. Bezirke um Nachsicht der Hundesteuer,
werden genehmigt.

(P. Z. 11108, M. B. A. II, 19.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend 15 Gesuche von Parteien aus dem II. Bezirke um Nach¬
sicht der Hundesteuer, werden mit der Abänderung genehmigt, daß
dem Franz Wessely  eine Freimarke gewährt wird.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Sekastia«
Hrst«be«k wird beschlossen:

(P. Z. 11121, M. A. XV, 10967.) Der kaufmännischen Fort¬
bildungsschule des Wiener Handelsstandes wird außer den schon
mit dem Stadtrats-Beschlusse vom 1. Oktober 1914, P. Z. 13573,
überlassenen sieben Lehrzimmern in der Knaben-Bürgerschu le XVII.,
Lienfeldergasse 96, auch daS Lehrzimmer tsp. Nr. 233 gegen jederzeit

2*
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möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen , zur Mit¬
benützung und zwar am Dienstag und Freitag von 5 bis 8 Uhr
und am Mittwoch von 6 bis 8 Uhr abends überlassen. Das
Jahrespauschale für die Beleuchtung und Beheizung der nunmehr
benützten acht Lehrzimmer wird mit 400 X. beziehungsweise 230 X
bestimmt.

(P . Z . 11050 , M . A. IV, 3091 .) Der Magistrats -Antrag,
betreffend die Änderung der öffentlichen Beleuchtung iu der Garten¬
anlage auf dem Stöberplatz im XVII . Bezirke, wird abgelehnt.

(P . Z . 11123 , M . A. XV, 10824 .) Die Verwendung des
Lehrzimmers top. Nr . 6 der allgemeinen Volksschule für Mädchen
XVII .,. Hernalser Hauptstraße 100 , als Konferenzimmer und des
bisherigen Konferenzzimmers als zweites Lchrmittelzimmer wird
genehmigt.

(P . Z . 10684 , M . A. X, 4451 .) Der Paula Alt ermann,
Hoteliersgattin , XVII ., Neuwaldeggerstraße 16, wird die fertige ein¬
fache Gartengruft Gruppe XIV a, Nr . 1 im Hernalser Friedhofe
samt der dazu gehörigen Grundfläche um den Betrag von 14 .000 X
unter der Bedingung überlassen, daß dieser Preis innerhalb von acht
Wochen vom Zeitpunkte der Verständigung bei der Konskriptionsamts-
Abteilung des XVII . Bezirkes erlegt und daß die freien Grund¬
flächen insbesondere an der Rückseite des Denkmales zur gärtnerischen
Ausschmückung verwendet werden.

Dem Ansuchen des Obgenannten um Überlassung der Gruft
um den Betrag von 7000 X wird aus grundsätzlichen Erwägungen
keine Folge gegeben.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge deL St . -A . Ar . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 9245 , M . A. III ., 3341 .) Zwischen der Gemeinde
Wien im eigenen Namen und namens des Wiener Bürgerspital¬
fonds einerseits und dem „Vereine zur Erhaltung des unentgelt¬
lichen St . Josef -Kinderspitals im IV. Wiener Gemeindebezirke
Wieden und des damit verbundenen Dr . Bieler ' schen  Kinder-
Wärterinnen -Bildungs -Jnstitutes " im Folgenden kurz St . Josef-
Kinderspitalverein genannt , anderseits , wird nachstehendes Über¬
einkommen abgeschlossen:

Die Gemeinde Wien überläßt dem St . Josef -Kinderspital-
vereine die im bauamtlichen Plane Z . 4312/16 vom Dezember
1916 mit den Buchstaben a d o ä v (a) umschriebene Grundfläche
im Ausmaße von zirka 7703 75 m'̂ , bestehend aus den Kat .-
Parz . 618/57 , Einl .-Z . 2484 des Grundbuches über den V. Bezirk
und Kat .-Parz . 627/23 , Einl .-Z . 2483 desselben Grundbuches im
angenommenen Werte von 690 .000 X als Baugrund für den
Neubau des St . Josef -Kinderspitales , wogegen der St . Josef -Kinder¬
spitalverein an die Gemeinde Wien seine Liegenschaft Kat .-Parz.
1235 Garten , Kat .-Parz . 1236 Bauarea und Kat .-Parz . 1237
Bauarea , Einl .-Z . 404 des Grundbuches über den IV. Bezirk,
ferner Kat .-Parz . 1238 Bauarea und Kat.-Parz . 1239 Garten,
Einl .-Z . 405 des Grundbuches über den IV. Bezirk, endlich Kat.-
Parz . 1240 Garten und Kat.-Parz . 1241 Bauarea , Einl .-Z . 406
desselben Grundbuches , Kolschitzkygasse 9, 11 , 13 im Ausmaße
Von zirka 3966 '82 w^ im angenommenen Werte von 670 .000 X,

beziehungsweise nach Abzug der Satzpost von 100 .000 X im
wirklichen Werte von 570 .000 X, überträgt , ohne daß von der
einen oder anderen Seite eine Aufzahlung geleistet wird.

Hiefür gelten nachstehende Bestimmungen:
1. Die Liegenschaftenwerden beiderseits nach Vertragsaus¬

fertigung gegen Behändigung der Aufsandungserklärungen über¬
geben, wie sie liegen und stehen, ohne daß für eine bestimmte Be¬
schaffenheit oder ein genaues Ausmaß gehaftet wird, jedoch vollkommen
satz- und lastenfrei mit Ausnahme der auf der fetzigen Spitalsliegen¬
schaft zugunsten der n.-ö Landes-Hypothekenanstalt einverleibten Satz¬
post per 100.000 X, wie sie bei der Vertragsfertigung aushaftek
und welche die Gemeinde zur Selbstzahlung übernimmt.

Die Zinsen dieser Satzpost werden vom St . Josef -Kinder-
spitalverein jedoch bis zum Tage der Übergabe der Liegenschaft
aus eigenem bezahlt.

2. Die Gemeinde Wien stellt die alte Spitalsliegenschaft dem
St . Josef -Kinderspitalverein bis zur Vollendung des Neubaues
gegen dem zur Verfügung , daß derselbe die Erhaltung der Bau¬
lichkeiten auf sich nimmt , sämtliche staatlichen Abgaben und öffent¬
liche Giebigkeilen trägt und für die Zinsen der unter Punkt 1 er¬
wähnten Satzpost aufkommt.

3 . Der St Josef -Kinderspitalverein verpflichtet sich, mit dem
Neubau , dessen Pläne vorher dem Stadtrate zur Einsicht und
Genehmigung vorzulegen sind , derart zu beginnen , daß die Be¬
nützung mit Ablauf von 6 Jahren nach Friedensschluß erfolgen
kann, und spätestens ein Jahr nach baulicher Vollendung des
neuen Spitalgebäudes die alte Spitalsliegenschaft vollständig zu
räumen.

4. Der Gemeinde Wien ist der Wiederkauf des dem Sankt
Josef -Kinderspitalvereine überlassenen Grundes um den jetzt an¬
genommenen Wert von 690 .000 X vermehrt um soviele 0 75
Prozent dieses Betrages , als Jahre zwischen dem Abschluß des
Übereinkommens und dem Wiederkaufe verstrichen sein werden,
für den Fall Vorbehalten , als die dauernde Benützung desselben
für Spitalszwecke aufhören würde.

Im Falle der Ausübung des Wiederkaufsrechtes wird von
der Gemeinde ein Ersatz nach H 1069 a. b. G . B . nicht geleistet,
die vorhandenen Baulichkeiten jedoch um ein Viertel deS seinerzeit
noch vorhandenen , einverständlich festzusetzenden Bauwertes abge¬
löst. Die Auszahlung des Wiederkaufschillings soll nicht ohne Zu¬
stimmung der Stiftungsbehörde erfolgen , um derselben die Möglich¬
keit zu bieten, das verwendete Stiftungsvermögen ungeschmälert
zu erhalten.

Das Wiederkaufsrecht ist zugunsten der Gemeinde Wien
grundbücherlich sicherzustellen.

5. Der Gemeinde Wien steht jederzeit das Verfügungsrecht
über drei Spitalsbetten zu, sie wird aber für die darauf ver¬
pflegten, von der Gemeinde untergebrachten Kinder die jeweiligen
Verpflegskosten entrichten.

6. Der Gemeinde Wien wird das Recht eingeräumt, zur
Wahrung ihrer Interessen ein Mitglied des Gemeinderatcs in das
Direktorium des St . Josef-Kinderspitalvereineszu entsenden.

7. Beide Vertragsteile verzichten ausdrücklich auf das Rechts¬
mittel , den Vertrag wegen Verletzung über die Hälfte - des wahren
Wertes anzufechten.

8 . Die Kosten der Vertragserrichtung und der grundbücher-
lkchen Durchführung und die zur Vorschreibung kommenden Ge¬
bühren gehen zu Lasten des St . Josef -KinderspitalvereineS.
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(P . Z . 11146 , M . A . X, 7562 .) Den k. k. Armenärzten und
den Hinterbliebenen von solchen , die von der Gemeinde Gnaden¬
pensionen beziehen , wird ausnahmsweise ab 1. November 1917
eine Aushilfe bewilligt , die im Sinne der Bestimmungen des
Punktes II des Gemeinderats -Beschlusses vom 4 . Jänner 1917,
P . Z . 12060 und I , 4 des Gemeinderats - Beschlusses vom 4 . Sep¬
tember 1917 , Z . 8455/17 , zu bemessen ist.

Von der Rückzahlung bereits ohne Genehmigung ausbezahlter
^Zulagen wird abgesehen.

(P . Z . 11184 , W . A . XIV , 2737 .) In nachträglicher Ge¬
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und des
Wiener Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung
wird das Statlhalterei -Protokoll vom 24 . Oktober 1917 samt
Plänen , betreffend die Baubewilligung für die Herstellung neuer
Abortanlagen in der k. k. Krankenanstalt „ Rudolsstiflung " , Wien,
III ., Boerhavegasse 8 , zustimmcnd zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 11188 , M . A . XII , 33550 .) Dem Hausseelsorger der
städtischen Kinderpflegeanstalt Professor Franz Stauratz  wird
der Bezug von Kohle aus den Anstaltsvarräten gegen Bezahlung
der Selbstkostenpreise der Gemeinde Wien und unter Beobachtung
der für den Kohlenverbrauch bestehenden Verordnung auf Widerruf
zugestanden.

(P . Z . 11153 , M . A . XII , 37542 .) Die Aufnahme einer
weiblichen Kanzleihilfskraft für das Kinderspital in Bad Hall gegen
eine monatliche Entlohnung von 3 » X nebst freier Wohnung und
Kost im Spitale wird für Kriegsdauer genehmigt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11147 , M . A . XI , 99605 .) Der Verwendung des
k. k. Wohltätigkeitshaufes in Baden als Reservespital des Garnisons-
spitales Nr . 27 in Baden für die Winterperiode 1917/18 wird
unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen zugestimmt.

(P . Z . 11160 , M . A. III , 4062 .) Das Anbot des Michael
Stelzer  auf Verkauf der Liegenschaft III ., Hainburgerstraße 76,
an die Gemeinde Wien wird wegen der zu hohen Forderung
abgelehnt.

(P . Z . 11149 , M . A. XI , 97102 .) Der Direktion des k. k.
Wohltätigkeitshauses in Baden wird für die Weihnachtsfeier 1917
eine Spende von 100 X gewährt.

(P . Z . 11152 , M . A . XII , 34601 .) Die Kosten von 1200 X
als Pauschalvergütung für den Besuch der Fachkurse seitens des
Pflegepersonales der städtischen Kinderpflegeanstalt werden ge¬
nehmigt.

(P . Z . 11115 , M . A . III , 3317 .) Der Jahreszins für die
Wohnungen Nr . 3 a und 3 b im städtischen Hause , III ., Landstraßer
Hauptstraße 96 , wird ab Novembertermin 1917 mit 300 X für
die Wohnung 3 a und mit 540 X für die Wohnung 3d bestimmt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Spakorvsky
wird beschlossen:

(P . Z . 11193 , M . B . St ., 626 .) Den bei der Kartoffel-
absuhr vom 1 . bis 5 . November 1917 verwendeten Straßen-
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arbeitern und Aufsehern wird eine außergewöhnliche Entlohnung
von 3 X täglich bewilligt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . v . Steiner
wird beschlossen:

(P . Z . 11161 , M . A . III , 449/14 .) Zwischen der Ge¬
meinde Wien einerseits und der Firma Julius Frankl  und
Moritz Edlen v. Kuffner,  Karl Freiherrn v. Kuffnerde
Dioszegh  und Wilhelm Kuffner  anderseits wird folgendes
Übereinkommen geschlossen:

1. Die Genannten übertragen den künftigen Straßengrund
Kat .-Parz . 854/36 , Einl .-Z . 1659 , Ober -Döbling im Ausmaße von
556 12 lastenfrei als Platzgrund in das Verzeichnis des öffent¬
lichen Grundes.

2 . Die Gemeinde Wien widmet die im Plane des Stadtbauamtes
vom April 1914 , XIV , F . Abt . Z . 203/14 mit dem Buchstaben i o Ic
1 n w (i) umschriebenen Teile der Kat .-Parz . 849 , Einl .-Z . 648,
Ober -Döbling , im Ausmaße von ungefähr 406 als Platzgrund
und überträgt diese Teile lastenfrei in das Verzeichnis des öffent¬
lichen Gutes . ,

3 . Die Gemeinde Wien leistet eine Aufzahlung im Betrage von
1801 X, welche nach erfolgter Abschreibung der Kat .-Parz . 654/36
in das Verzeichnis des öffentlichen Gutes fällig ist.

3 . Die Übergabe der unter 1. genannten Fläche an die Ge¬
meinde Wien erfolgt in der gegenwärtigen Höhenlage . Die Her¬
stellung der richtigen Höhenlage auf diesem und auf dem unter
Punkt 2 erwähnten Grunde wird die Gemeinde Wien auf Kosten
der Firma Julius Frankl  und Miteigentümer besorgen , wofür
die Letzteren einen Haftbetrag in der Höhe von 4000 X erlegen.

5 . Die Gemeinde Wien bewilligt , daß das auf den Baustellen
! 844/1 , 844/2 , 844/22 und 844/4 in Einl .-Z . 509 , Ober -Döbling,

lastende Bauverbot nach Punkt 3 des Magistratsdekretes vom
12 . Juni 1912 , M . A . XIV , 221/12 , unter einem mit der grund¬
bücherlichen Durchführung des vorliegenden Rechcsgeschäftes ge¬
löscht wird . Ebenso erteilt die Gemeinde Wien ihre Zustimmung
dazu , daß die Kat .-Parz . 854/36 lastenfrei in das Verzeichnis des
öffentlichen Gutes übertragen werde.

6 . Die Gemeinde Wien überläßt der Firma Julius
Frankl  und Moritz Edlen v . Kuffner,  Karl Freiherrn v.
Kuffner de Dioszegh  und Wilhelm Kuffner  die im oben-
bezeichncten Plane durch rote Lasierung dargestellte und mit den
Buchstaben ad e ä (a) und o k g d (o) umschriebenen Teile
der im Verzeichnisse des öffentlichen Gutes der Katastralgemeinde
Ober - Döbling vorgetragenen Kart . - Parz . 983/3 im Ausmaße
von ungefähr 20 und 26 , zusammen 46 um den Pauschalpreis
von 1250 X, welche von der im Punkte 3 erwähnten Aufzahlung
abzurechnen sind.

7 . Die Käufer übernehmen die auf der Einl .-Z . 489 Ober-
Döbling als Reallast zugunsten der Gemeinde Wien einzuver¬
leibende Beipflichtung , diese Grundteile auf . die Dauer des Be¬
darfes für den Verkehr freizuhalten.

8 . Sämtliche mit diesem Rechtsgeschäfte und seiner grund¬
bücherlichen Durchführung Verbündeten Kosten und Gebühren tragen
die Firma Julius Frankl  und Moritz Edler v. Kuffner,  Karl
Freiherr v . Kuffner de Dioszegh  und Wilhelm Kuffner
allein.

Über Anregung des St .-R . Spalowski  wird beschlossen,
das Gemeinderatspräsidium zu ersuchen , bei der k. k. Regierung
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dahin vorstellig zu werden, daß die Verfügungen, betreffend Sperr¬
stunde der Gast- und Schankgewerbeund Einschränkung der öffent¬
lichen Beleuchtung, in zweckmäßigerer und den Interessen der Be¬
völkerung, insbesondere auch im Hinblicke auf die angestrebte
Kohlenersparung besser rechnungtragendenWeise ehestens eine Ab¬
änderung erfahren mögen.

(Schluß der Sitzung .)

Allgemeine Lachrichren.
Feierliche Überreichung von Auszeichnungen im

Rathause.
Donnerstag den 8. November 1917, um 10 Uhr vormittags

fand im Präsidial-Bureau des Gemeinderates im Neuen Rathause
die feierliche Überreichung von kommunalen Auszeichnungen sowie
die Beeidigung neuer Bürger durch Bürgermeister Dr. Richard
Weiskirchner  statt.

Zur Feier hatten sich eingefunden: Die Stadträte Gebhart
und Müller,  die Gemeinderäte Breuer , Parti k, Pa ti¬
li tschke , Rykl und Roth,  die Bezirksvorsteher Dürn¬
bach er und Adlersflügel,  Bezirksvorsteher-Stellvertreter
Eberling,  Bezirksschulinspektor Prof . Ludwig,  Magistrats-
Direktor Dr. August Nüchtern,  die Ober-Magistratsräte Hugo
Arzt  und Dr. Viktor Winkler,  die Magistratsräte Formanek,
Hanisch , Dr. Madjera und Schaufler,  Baurat Ruiß,
Magistrats-Sekretär Paul,  kaiserl . Rat Kanzlei-Direktor
Mayer,  Betriebsleiter Niedermayer,  die Schriftstellerin
Frau Rosa Fass er - Sch mied,  der Obmann des Vereines
deutscher Steirer in Wien August Schmuck , viele Genossen¬
schaftsvorsteher und Angehörige der Ausgezeichneten.

Zunächst überreichte der Bürgermeister  den Armenräten
des XII. Bezirkes Franz Knechtl,  Heinrich Kubach  und Johann
Macher und dem Armenrat des XIII. Bezirkes Dominik Scholz
das Diplom für mehr als zehnjähriges Wirken als Armenrat
und sprach ihnen bei diesem Anlaß den besten Dank des
Bürgermeisters und der Gemeinde für ihre hervorragende Tätig¬
keit im Dienste der Armenversorgung aus. „Wenn Sie jetzt,"
führte er aus, „auf Ihre zehnjährige Tätigkeit im Armenwesen
zurückblicken, so mögen Sie es tun im Gefühle treu erfüllter Bürger¬
pflicht, aber auch mit dem Versprechen, den Dienst nicht zu ver¬
lassen, sondern weiter vorbildlich für die Heranwachsenden Bürger
zu wirken und dazu beizutragen, daß die Stadt Wien bei der
schwierigen Verwaltung während der Kriegszeit der werktätigen
Unterstützung nicht entbehre. In diesen Zeiten müssen wir alle
Zusammenwirken und ich rechne darauf, daß gerade Sie im Verein
mit den anderen Bürgern Ihres Bezirkes sich um das Rathaus
scharen und Mitwirken werden, daß die Verwaltung während
des Krieges fortgeführt, daß aber auch nach Kriegsschluß getreu
unseren Prinzipien weiter gearbeitet werde. Wenn ich sage, daß
Sie jetzt unter schwierigen Verhältnissen arbeiten, so bitte ich,
zu verzeihen, wenn ich beifüge, daß wir unter Umständen noch
schwerere Zeiten erleben können, daß wir nach Kriegsschluß vor
Ausgaben stehen werden, die wir heute noch nicht voll und
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ganz erfassen. Es ist daher erhöhte Pflicht aller Mandatare der
deutsch-christlichen Bevölkerung, fest und treu zusammenznhalten,
um den Schwierigkeiten in jeder Beziehung gewachsen zu sein."

Bezirksvorsteher Adlersflügel  beglückwünschte nun die
Ausgezeichneten und sprach dem Bürgermeister, dem Stadtrat
und dem Gemeinderate den Dank für die Zuerkennung der Aus¬
zeichnung aus.

Hierauf nahm der Bürgermeister  dem Direktor und
Schriftsteller Hans Fraun grub  er, welchem das Bürgerrecht mit
Nachsicht der Taxen vom Gemeinderate verliehen worden war,
den Bürgereid ab. „Es gereicht mir zur besonderen Freude," sagte
er hiebei, „Sie in die Reihen der Bürger Wiens aufzunehmen.
Seit vielen Jahren habe ich Ihrer Muse gelauscht und viele
Freude und Erquickung darin gefunden. Sie entstammen der
Perle der grünen Steieriilark, dem schönen Aussee, und haben es
immer verstanden, volkstümlich zu empfinden, uns vor Augen
zu führen die schneebedeckten Berge, die saftigen Wiesen und
Weiden Ihrer Heimat, das Volk, wie es in Freude jauchzt und
im Schmerze weint. Ich bin überzeugt, daß gerade Sie einer
jener Bürger sein werden, welche den Charakter Wiens als deutsche
Stadt und als Reichshauptstadt stets verteidigen werden. Ich
gestatte mir einige Worte aus Ihren Werken zu zitieren, die mir
besonders zu Herzen gegangen sind und die sich jeder Deutsche
als Wahlspruch vor Augen halten soll:

„Wer sein Volkssprach nicht ehrt,
Js ka Brotbröckl wert,
Js ka Ruahstatt nit wert
In d'r hoamatlig'n Erd !"

(Beifall.)
Präsidial-Vorstand Magistratsrat Formanek  verlas nun¬

mehr die Eidesformel, worauf der Ausgezeichnete den Bürgereid
ablegte.

Vereinsobmann August Schmuck beglückwünschtesodann
den Ausgezeichneten namens des Vereines deutscher Steirer in
Wien. „Ich gedenke bei dieser Gelegenheit," führte er hiebei
aus, „Ihrer Verdienste um unseren Verein, zu dessen Gründern
Sie gehörten und jahrelang im Vorstand waren. Die taufrischen
Schilderungen, die kernigen Gestalten unserer Steiermark haben
Sie uns lebhaft vor Augen zu führen verstanden. Wer seine
Heimat so kennt und sie so zu schildern versteht, hat auch ein
Herz für sie und kann sie nicht vergessen. Wenn Sie auch
Bürger Wiens geworden sind, so werden Sie uns doch oft in
unserem Steirerverein besuchen̂und sage ich daher: Auf Wieder¬
sehen!"

Namens der Schulaussichtsbehörde spricht Bezirksschul-
Jnspektor Professor Ludwig  seine Glückwünsche aus.

„Ihre Gedichte," sagte er, „welche im gewissen Sinne denen
Ihres großen Landsmannes Rosegger  an die Seite zu stellen
sind, sind immer getragen gewesen von Vaterlandsliebe, echter
Menschlichkeit und Religiosität. Sie haben Ihr außerordentliches
Talent als echter Jugendfreund in den Dienst der Schule gestellt
und ich spreche Ihnen hiefür die vollste Anerkennung aus, und
den Wunsch, daß Sie Ihr Talent, das Ihnen Gott geschenkt
hat, nicht vergraben, sondern auch weiter im Dienste unserer
Jugend verwerten."

Bezirksvorsteher Dürnbacher  beglückwünschte den Aus¬
gezeichneten namens der Bezirksvertretung und des Orts¬
schulrates Mariahilf.
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Direktor Fraung ruber  dankte den Rednern mit herzlichen
Worten . Er sagte unter anderem:

„Es ist mir vergönnt gewesen, eine Reihe bürgerkund-
licher Lesestücke zu schreiben, welche hoffentlich auch nach dem
Kriege beitragen werden , den Wiener Kindern volles Ver¬
ständnis und volle Würdigung der weitausgreifenden Tätigkeit
der staatlichen und kommunalen Ämter zu vermitteln . Wer wie ich
Gelegenheit hatte , so viele Großstädte kennen zu lernen , dem wird
so recht der bezwingende und bezaubernde Charakter der Kaiserstadt
an der Donau klar . Darum bin ich besonders dankbar , daß mir
gerade von dieser Stadt das Bürgerrecht verliehen wurde , denn
diese Auszeichnung wird mich mit diesem großen Gemeinwesen
noch inniger verbinden . So lange ich lebe, werde ich von dem
Herzenswunsch beseelt sein, unser liebes , herrliches Wien möge
aus den Stürmen des Weltkrieges siegreich hervorgehen und
als Königin unter den Städten der Erde blühen und gedeihen
bis zu den fernsten Zeiten ." (Lebhafter Beifall .)

Sodann nahm der Bürgermeister  die Beeidigung neu¬
ernannter Wiener Bürger vor . In seiner Ansprache sagte er:

„Die Wiener Bürgerschaft kann mit Stolz auf eine jahr¬
hundertlange Tradition zurückblicken, sie hat sich immer ausge¬
zeichnet durch Treue zu Kaiser und Reich , durch treue Anhäng¬
lichkeit an die Interessen unserer Vaterstadt . Ich erwarte mit
Zuversicht , daß Sie , indem Sie Ihren Einzug in die Wiener
Bürgerschaft halten , alles aufbieten werden , ihr Ansehen nach
Kräften zu mehren und zu fördern . Das Wiener Bürgerrecht ist
eine Auszeichnung , schon deshalb , weil es nach dem Gemeinde¬
gesetz nicht jedem verliehen werden kann , sondern bestimmte Vor¬
aussetzungen erfüllt werden müssen . Ich gebe der sichren Er¬
wartung Ausdruck , daß Sie in dieser Zeit des größten Welt¬
krieges , den die Menschheit geschaut hat , sich nicht nur Ihrer Rechte,
sondern auch Ihrer Pflichten bewußt sein werden . Und wenn
der Ruf des Bürgermeisters an die Wiener Bürgerschaft ergehen
wird , dann rechne ich auch auf Sie , daß Sie in alter Treue
sich um das Rathaus scharen werden , um gegenüber ver¬
schiedenen Strömungen festzuhalten an den ererbten Grund¬
sätzen, welchen unsere Väter und Großväter gehuldigt haben.
Ich bitte Sie , jeder nach seinen Kräften beizutragen , die Ver¬
waltung der Stadt Wien zu fördern , damit künftige Geschichts¬
schreiber sagen können , die Wiener Bürgerschaft hat sich auch
im Weltkriege 1914/18 glänzend in alter Treue bewährt ." (Leh¬

rhafter Beifall .)
Hierauf legten die neugewählten Bürger den Bürgereid ab.
Schließlich dankte der Bürgermeister  den zur Feier

erschienenen Genossenschastsvorstehern und Vertretern des Gewerbe¬
standes und bat sie um ihre fernere Unterstützung:

„Wir alle sind eines Sinnes , daß ohne einen bürgerlichen
erwerbsamen Mittelstand jenes Gefüge der Gesellschaft nicht be¬
stehen kann , das wir alle als wünschenswert erkennen . " (Beifall .)

Schließlich überreichte der Bürgermeister  den städtischen
Straßenvorarbeitern Karl Denk , Leopold Henninge  r , Franz
Kögl er  und Franz Steinwendtner  das ihnen vom
Stadtrat zuerkannte Ehrengeschenk von je 100 L und sprach
ihnen hiebei den Dank des Bürgermeisters und der Gemeinde
für ihre unverdrossene treue Diensterfüllung aus.

Betriebsleiter Niedermayer  beglückwünschte die Be¬
teilten.
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LeöensmMelverkeyr.
Porstenvie «markt vom 8 . und 8 November I8R7

1. Austrieb aus dem sreieu Markt.
Fleischschweine (Jungschwetne ) . . . . — Stück
Fettschweine . — _„

Summe . — Stück

Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche — Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . — Stück
für das Land . — „
unverkauft blieben . . . . ' — „

2. Preisbewegung.
(Preis 1 bß Lebendgewicht .)

Fleischschweine (Jungschweine ) :
I . Qualität . . . . von I I (extrem bis - b)

II . „ . . . . „ „ 8
m. ^ ^ pp

Fettschweine:
I . Qualität . . . von — bis — K (extrem bis - b)

H * - » -
III . „ - - - - .

Die Schweinemärkte wurden in dieser Woche nicht beschickt.

* *
*

Preisbewegung a » der Bvrje für landwirtschaftlich»
Produkte i»? Wie » vom Lv . November l!« L7.

Uebernahmspreis ^ pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per 100 kx 40 L —

Roggen . . . . . . IM , 40 . -

Gerste . . . - „ 100 „ 37 „ -

Hafer . . . . . . . ioo . 36 . -

(ÜbernahmSbeftimmungensiehe R.-B .-Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — b per 100 kx
Stroh:

Kornschaubstroh. 10 „ — , „ 100 „
Erbsen-, Wickensttroh. 8 „ — „ „ 100 „
Bohnen-, Raps« und MaiSsttroh. . 6 „ — „ „ 100 „

(Die näheren Bestimmungen stehe R.-G.-Bl . Nr. 243 si 1917.)
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Vruibewegung
vom 9 . bis 12 . November 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zablen find die BeschästSnummern dei
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I. bis IX . und XX. Bezirk
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschäftSnurnmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche«m iiLaubewilliguugen.
Neubaute»

III . Bezirk : Hainburgerstraße 29, von Siemens L HalSke  A . G.
(2767).

Adaptierungen.
I . Bezirk : Grünangergafse 4. von Felix Sauer,  IV ., Karolinen-

gasse 5 (2777).
VII . Bezirk:  Zollergasfe 15, von Johann W e n g r a f, ebenda (2778).

VIII . Bezirk:  Josefstädterstraße 64, von der Allgemeinen Depositenbank
(2780).

Gesuche um Nauliuieuöestimmuug, öeziehuugsmeise um
Oekauutgabe der Kuskeckuug, der Aankiuie« wurdeu

überreicht
XXI . Bezirk:  Sebastian Kohl-Gaste 5 bis 9, Kat.-Parz . 1332/2 , 1332/3,

1332/4 , 1332/5 , 1332/6 , 1332/7 , 1332 8, Einl .-Z . 836
Grundbuch Donaufeld , von den Vereinigten chemischen
Fabriken Kreidl , HellsrLKomp -, ebenda , Bau¬
führer Fr . Dietz v. Weidenberg (33623)

Eintragungen in den Hrwervsteuerkataker.
8 . Oktober L« 17

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung .)

Hickel Laura — Handel mit Papier , Schreib - und Zeichenrequisiten,
Galanterie - und Spielwaren — IV., Wiedner Hauptstraße 71.

Pctrino Marie , geb. Stracker — Übernahme zum Ehemischputzen, Färben,
Appretieren und Wäschestützen— IV ., Alleegaffe 47.

HauSner Max — Papier - und Papierwarenhandel im Großen — XV.,
Markgraf Rüdiger -Straße 1.

Pfeiffer Johanna — Erzeugung von Fruchtsäften — X V., Klementinen-
gaffc 4.

Fasching Simphorosa — Wäschcrgewerbe — XV., Kranzgasse 15.
Gerfll Moritz — Tischler — I .. Sterngaffe 3.
Diamant Jda , geb. Hufscrl — Modcwarnhandcl — I., Augustengaffe 2.
Frankl Armin — Handel mit Kurz-, Wirk-, Galanterie - und Pelzwaren

— I ., Salztorgaffe 7.
Grünhut Paula , geb. Bledy — LebenSmittelhandel beschränkt — IX .,

Alserbachstraße 19.
Bose Leopoldine v , geb. Fuchs — LebenSmittelhandel beschränkt —

IX ., Pichlergaffe 4.
Hofbauer Anna , geb. Groschopf — Fragnergewerbe — IX ., Bleicher»

gaffe 2.
Zehenthoffer Therese — LebenSmittelhandel beschränkt — IX ., Canisius-

gaffe 25.
Regius Karoline, geb. Schnack — Handel mit Kurz- und Galanterie,

waren — II .. K. k. Clemenlar -Schießstätle (Tabak-Trafik).
Gerstl Arnold — Kommissionshandel mit Seide - und Modewaren —

11., Fugbachgaffe 12.
Nußbaum Ettel , geb. Kalchmann — Marktfahrergewerbe — II ., Große

Mohrcngaffe 36.
Nagy Marie — Handel mit Schuhwarcn und Schuhbestandteilen —

111., Kriiglergaffe 2.
Fischer Ehaim — Handel mit Obst und Gemüse (Filiale ) — IX .,

Glasergaffe 10.

* «

» . Oktober 1S17
Gewerbe-Unternehmullgeu.

HaaS Leopold, Alleininhaber der Firma Leopold HaaS. — Gemischtwaren-
Verschleiß (Filiale ) — IX ., Schlickgaffe 3.

E. HlouschekL Komp., Offene Handelsgesellschaft — Gemischtwarenhandel
im Großen — XVIII ., Schalkgaffe 3.

ReischowetzHeinrich — Tapezierer — X., Leibnitzgaffe27.
Swoboda Josef — Pferdefleischhauer — X., Humboldtgaffe 25.
Saßmann Leopold — Anstreicher — X., Eugengaffe 24.
Härtner Johann — Schuhmacher — X., Alxingerstraße 69.
Reich Franz — Holzdrechsler — X., Ettenreichgaffe 11.
Kästner Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — X , Karmarschgaffe 39.
Bähm Anton — Handwerksmäßiges Porträtphotographengewerbe ' —

X., Laxenburgerstraße 46.
Harzer Karl — Verschleiß von Pferdefleisch und Selchwaren — X.,

Jagdgaffe 25.
Benz Alois — Kleinfuhrwerksgewerbe — X., Weldengaffe 22.
Schmid Leopold — Gast- und Schankgcwerbe — X., Triesterstraße 1 ».
Cech Cyrill — Sieb - und Drahiwaren -Erzeugung — X., Götzgaffe 3.
Straka Heinrich — Verschieß von Pferdefleisch und Selchwaren —

X., Favoritenstraße 144.
Nowak Gustav — Wäschewaren-Erzeugung — X., . ColumbuSgaffe 81.
Küttig Heinrich — Berschciß von Zucker, Kanditenwaren , Sodawasser

und Fruchtsäften — XVII ., Blumengaffe 33.
Karrach Ferdinand — Handel mit neuen Möbeln — XVIII ., Paulinen¬

gaffe 28.
Singer Ludwig — Herrenkleidermacher — XVIII ., Dempschergaffc 18.
Csaki Wilhelminc — Viktualien - und Kanditen -Verschleiß — X., Quellen¬

straße 157.
Frankl Max — Zuckerbäcker— X., Ettenreichgaffe 7.
Freudenberg Reisa — Kleinfuhrwerksgewerbe — X., ColumbuSgaffe 67.
Kucik Anna — Verschleiß von Kanditen - und Zuckerbäckerwaren —

X., Laxenburgerstraße 12.
Läwy Heinrich — Fragnerei — X., Favoritenstraße 155/157.
Holzfchuster Barbara — Wanderhandel mit Obst, Naturblumen , Grün-

waren und Gegügel — X., Angeligaffe 116.
Lipsky Marie — Wanderhandel mit Obst, Natuiblumen , Grünwaren

und Geflügel — X., Gellertgaffe 7/9.
Mandl Samuel — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Landgutgaffe 17.
Hoffmann Josefa — Viktualien- und Kanditen -Verschleiß — X., Ghega-

platz (Straßenstand vor dem Südbahnhos ).
Wohlrab Therese, geb. Girschitt — Wäschergewerbe — XVII ., Hor-

maprgaffe 7.
Swoboda Hermine — Frauenkleidermachergewerbe — XVII ., Kalvarien¬

berggaffe 48.
Gaun Marie — Wäscheputzergewerbe — XVII ., Rupertusplatz 2.
Horvat Paula , geb. Holländer — Verschleiß von Konditoreiwaren und

Fruchtsäften — XVIII ., Gentzgaffe 99.
Sejna Katharina — Viktualien - und Kanditen -Verschleiß — XVIII .,

Kreuzgaffe 63.
Zuleger Fritz, Inhaber der Firma Th . Wittmann L Komp. — Privat¬

geschäftsvermittlung — XV., Mattisplatz 11.
Streicher Franz — Marktfahrergewerbe — XV., Viktoriagaffc 14 a.
Stowicek Th mas — ElektrotechnischeKonzession für Verkehrsanlagen,

II . Stufe — X., Raaberbahngaffe 5.
Deierl Paul — Erweiterung der Gast- und Schankgewerbe-Konzesfion

— I ., Babenhergerstraßc 5.
Kohn Emanuel — Gemischtwarenhandel im Großen — I ., Marc

Aurel -Straße 6.
Petz Johann — Musikergewerbe — XIX ., Pantzergaffe 2.
Detsch Emilian — Gast- und Schankgewerbe — XIV ., Schwegler¬

straße 15.
(Das Weitere folgt .)
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Kundmachungen.
D. g . Iw/ l.

Kundmachung.
Zur Erlangung von Anboten auf die Lieferung des im

Jahre 1918 notwendigen Bedarfes der städtischen Straßenbahnen
an Sand und Schotter für die im Wiener Gemeindegebiete gelegenen
Strecken findet Montag den 19. November 1917, vormittags
10 Uhr, bei der Straßenbahn-Direktion, Wien, IV., Favoriten¬
straße 9, I. Stiege, Zimmer 56 (Personal-Abteilung), eine
öffentliche, schriftliche Anbotsverhandlung statt.

Benötigt wird:
s,) Pflastersand für Fugenfüllung und Schienenbesandung

(Korngroß bis 7 mm),
l>) doppelt geworfener Pflastersand,
0) einfach geworfener Pflastersand,
ä) Wellsand,
s) Rundschotter,
1) geschlägelter Rundschottcr,
A) Gebirgsschlägelschotter,
b) Abfuhr des bei den Gleis- und Pflasterungsarbeiten der

städtischen Straßenbahnen sich ergebenden Schuttmateriales,
1) Beistellung von Regiefuhrwerk, und zwar mit Streif-, Baum-,

Truhen- oder Kabswagen.
Die Angebote können auf einzelne oder auf alle der oben

genannten Lieferungen gestellt werden, doch wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Lieferungen für alle Bezirke zusammen
grundsätzlich nicht an einen Kontrahenten allein vergeben werden.

' Im Angebot ist der Preis und der Bezirk, auf den es sich
bezieht, anzugeben.

Die Preise sind samt Zufuhr zum Verwendungsort an¬
zugeben.

Die Angebote, welche bis zum Tage vor der Verhandlung
an die Direktion der städtischen Straßenbahnen einzureichen oder
spätestens vor der Eröffnung der Verhandlung der Kommission
zu übergeben sind, müssen in einer Briefhülle verschlossen sein,
welche die Aufschrift zu tragen hat: „Anbot zur Offertverhandlung
am Montag den 19. November 1917 für die Lieferung von
. (Angabe der Gattung)."

Das Angebot ist in Form eines Geschäftsbriefes einzubringen
und ist nach Tarifpost 44 a a und Tarispost 60, Post 4 des
Gebührengesetzes stempelfrei.

Für diese Lieferungen gelten die „Allgemeinen Bedingnisse
der Gemeinde Wien für die Übertragung der kurrenten Arbeiten
und Lieferungen", die „Bedingnisse des Regulatives Nr. 2 für
die Deichgräbergerarbeitendes städtischen Preistarifes", sowie
die „Besonderen Bedingnisse für die Lieferung von Donausand,
Donaurundschotterund Abfuhr des Schuttmateriales" und die
„Besonderen Bedingnisse für die Lieferung von Schlägelschotter"
der städtischen Straßenbahnen.

Die Bedingniffe liegen zur Einsicht in der Direktions¬
kanzlei der städtischen Straßenbahnen, IV., Favoritenstraße 9,

1. Stock auf, die „Besonderen Bedingnisie" können daselbst zum
Preise von 20 k für das Stück bezogen werden.

Sowohl der„Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen",
als auch den Erstehern der Lieferungen und Leistungen-steht es
mit Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse frei, den Vertrag
nach Ablauf von vier Monaten, vom Tage des Abschlusses an
gerechnet, jederzeit einmonatlich zu kündigen. -Die Kündigung kann
jedoch immer nur am1. jedes Monates erfolgen. Eine Kündigung
vor Ablauf der ersten' vier Monate ist ausgeschlossen.

Im Anbot hat sich der Anbotsteller auf Tag und Zahl
dieser Kundmachung zu berufen und sich den darin angegebenen
Bedingnissen vorbehaltlos zu unterwerfen.

Jeder Anbotsteller hat vor der Verhandlung bei der Bau¬
leitung, IV., Favoritenstraße9, 4. Stock, die Sand- und Schotter¬
muster, und zwar von jeder Gattung, für welche angeboten
wird, zwei Muster, in Gläsern verwahrt, abzugeben.

Anbote, welche nach Eröffnung der Verhandlung überreicht
werden oder den gestellten Ledingnisscn nicht entsprechen, bleiben
unberücksichtigt.

Die Bewerber bleiben an ihr Angebot vom Tage der Ein¬
bringung an gebunden und sind von den darin übernommenen
Verbindlichkeiten erst von dem Zeitpunkte an enthoben, in welchem
sie von der Direktion der städtischen Straßenbahnen die Ver¬
ständigung von der erfolgten Ablehnung ihres Angebotes er¬
halten.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" behält
sich die uneingeschänkte Wahl unter allen Bewerbern, die geteilte
Vergebung sowie die Ablehnung aller Anbote vor.

In allen aus dem Lieferungsvertrage entspringenden Rechts¬
streitigkeiten, welche nicht kraft des Gesetzes vor einen aus¬
schließlichen besonderen Gerichtsstand gehören, -sind in erster
Instanz die sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener
Gemeindevertretung, I., Neues Rathaus, zuständig.

Von einem Kautionserlag wird mit Rücksicht auf die der-
maligen Verhältnisse abgesehen.

Die Direktion der städtischen Straßenbahnen.
Wien,  am 7. November 1917.

1- 2

K. k. n.-ö. Statth.-Z. VI-1148.
M. Abt. V, 1974.

Kundmachung.
(K. k. Staatsbahnen,Linie Nußdorf—Kaiser-Ebersdors, Schlepp¬
geleiseanlage von üm 7'1/2 zurk. u. k. Militiir-Häute-Zentrale

in Wien II.)
Die k. k. Staatsbahn -Direktion Wien hat laut Zuschrift

vom 30 . Oktober 1917 , Z . 2161V3 -III , das im Aufträge des
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k. u . k. Kriegsministeriums überreichte Projekt der k. k. Staats¬
eisenbahnverwaltung , betreffend die Ausführung einer in km 7 -1/2
der Linie Nußdorf — Kaiser - Ebersdorf (Donauuferbahn ) ab¬

zweigenden Schleppgeleiseanlage zur k. u . k. Militär -Häute-
Zentrale in Wien II vom fachlichen Standpunkte für entsprechend
befunden und hierüber um die Vornahme der politischen Be¬
gehung ersucht.

Diese Amtshandlung wird von der Statthalterei am
Montag den 26 . November 1917 unter Leitung des k. k.
Statthaltereikonzipisten Dr . Marian Ritter Kurz v . Hohen-
lehnsdorff  durchgeführt werden.

Die Kommifsionsteilnehmer versammeln sich ambezeichneten
Tage um 10 Uhr vormittags in der Haltestelle Militärschwimm¬
schule der Linie Nußdorf — Kaiser - Ebersdorf.

Die Projektsbehelfe liegen vom 18 . November 1917 bis
zum Verhaudlungsvortage (einschließlich ) bei dem Wiener
Magistrate , Abteilung V, während der gewöhnlichen Amtsstunden
zur allgemeinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei , bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt und allfällige Wünsche
können während obiger Auflagefrist schriftlich oder mündlich
bei dem Wiener Magistrate , Abteilung V , spätestens aber am
Verhandlungstage bei der Kommission selbst vorgebracht werden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Von der k. k. n.-ö. Statthalterei.
Wien,  am 6 . November 1917 . 1—i

M . Abt . XIll . 5486/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

August Zang 'sche Stiftung
für Kleingewerbetreibende.

Verteilt werden : 4000 X.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte Klein¬
gewerbetreibende , welche ohne ihr Verschulden in eine Notlage
geraten sind und ihr Gewerbe noch betreiben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat¬
schein , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbiteuer.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Dezember 1917.
Verleihungstag : 4 . März 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - uud Residenzstadt
Wien,  am 19 . Oktober 1917 . 3—3

M . Abt . XIII , 5488/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Pauline Wißmann 'sche Stiftung
für Bürgerswitwen.

Verteilt werden : 1755 X in sechs Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Bürgerswitwen , welche

in Wien geboren und katholischer Religion sind.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - und Trauungsschein,
Nachweis des Bürgerrechtes des Gatten und dessen Totenschein.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 24 . November 1917.
Verleihungstag : 26 . Jänner 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Oktober 1917 . 3—3

M . Abt . XIII , 5541/17 . Selbständiger Wirkung skreis.

David Leon Lothringer 'sche Stiftung
für christliche Wohltätigkeitsanstalten.

Verteilt werden : 520 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Christliche Wohltätigkeits¬
anstalten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Statuten und der letzte
Rechenschaftsbericht.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Oktober 1917 . 3 —z

M . Abt . XIII , 5460/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Freiin Vetsera 'sche Stiftung
für unbescholtene Arme.

Verteilt werden : 200 X in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , nach

Wien zuständige und daselbst wohnhafte Personen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatschein.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Bewerhungsfrist : Bis 10 . Dezember 1917.
Verleihungstermin : 30 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 15 . Oktober 1917.
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M. Abt. XIII, 5474/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Ertl 'sche Stiftung.

Zur Verteilung gelangen : 720 L in Beträgen von
Mindestens 50 X.

Zur Bewerbung sind berufen: Arme, in Wien wohnhafte
Familien, deren Familienoberhaupt oder von denen eines oder
mehrere der im gemeinschaftlichen Haushalte lebenden Familien¬
mitglieder von Krankheit betroffen sind.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬
schein, Trauungsschein, Tauf(Geburt)zettel der Kinder, allenfalls
auch Totenschein des verstorbenen Gattenteiles, armenärztliches
Zeugnis über die Krankheit.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15. Dezember 1917.
Verleihungstag : 26. Februar 1918.

Lom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 16. Oktober 1917.

M . Abh. XIII , 5542/1 7. Selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Widhalm 'sche Stiftung
für Waisen.

Verteilt werden : 200 X in vier Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Unterstützungsbedürftige

Waisen nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener
Magistrates.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche
sind beizulegen: Tauf (Geburt )schein, Heimatschein, Nachweis der
Verwaisung , letztes Schulzeugnis , Vormundschaftsdekret.

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30. November 1917.
Verleihungstag : 9. Jänner 1918.

Vom Magistrate der t. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 13. Oktober 1917.

M . Abt. XIII , 5462/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef und Emilie Stuledner 'sche Stiftung
für Diurnisten.

Verliehen wird : Ein Bettag von jährlich 70 L auf die
Dauer von drei Jahren.

Zur Bewerbung sind berufen: Bedürftige , katholische Familien
des Diurnistenstandes in Wien, die für einen unheilbar kranken
Angehörigen, der in keiner anderen Pflege untergebracht ist,
sorgen müssen.

Familienväter , die bei einem k. k. Bezirksgerichte in Wien
angestellt sind oder waren, sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Trauungsschein
Heimatschein, Taufschein der Gattin und Kinder, armenärztliches
Zeugnis über den unheilbaren kranken Familienangehörigen, Nach¬
weis des Diurnistenstandes.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Dezember 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 10. Oktober 1917.

M. Abt. XIII, 5458/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Ignaz Baum 'sche Armenstiftung.
Zur Verteilung gelangen : 390 X in zehn gleichen Teil¬

beträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: In Wien wohnhafte, un¬

bescholtene christliche Arme.
Ein Vorzugsrecht haben Verwandte des Stifters von

väterlicher oder mütterlicher Seite, ferner diejenigen, welche zwar
in Wien wohnen, jedoch aus Bielitz gebürtig sind, endlich Ver¬
heiratete mit zahlreichen Kindern.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein,
Trauungsschein, Taufschein der Gattin und der Kinder, allen¬
falls auch Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. November 1917.
Verleihungstag : 20. Februar 1918.

Vom Magistrate der k. I. Reichshaupt- und Residenzstadt,
Wien,  am 17. Oktober 1917.

M . Abt. XIII , 5305/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Ernst v. Ernstenau 'sche Stiftung
* für verkrüppelte Personen.

Verteilt werden : 168 X in sechs Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Arme, dürftige, krüppelhafte,

in Wien wohnende Personen christlicher Konfession.
Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein,

armenärztliches Zeugnis über die Krüppelhaftigkeit.
Einreichungsstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30. November 1917.
Verleihungstag : 1. März 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 7. Oktober 1917.
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M. Abt. XIII, 5461/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Karl Lueger-Stiftung.

Im Laufe eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren
Interessen der Dr. Karl Lueger-Stiftung zur Verteilung.

Anspruch auf diese Stiftung haben hilfsbedürftige christliche
Wiener Kleingewerbetreibende, welche ihr Gewerbe noch betreiben,
ferner hilfsbedürftige christliche Arbeiter christlicher Wiener Klein¬
gewerbetreibender, welche noch in Arbeit stehen, endlich Witwen
und Waisen der Genannten.

Die Auszahlung der verliehenen Beträge ist an einen
bestimmten Tag nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der
Stiftung nach Maßgabe des Stiftungserträgnisfes, so oft stift¬
brieflich geeignete Bewerber vorhanden sind.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein, allenfalls auch den Trauschein und die Taufzettel
der Kinder, ferner den Heimatschein, den Gewerbeschein oder
das Konzessions-Dekret, den letzten Zahlungsauftrag über die
allgemeine Erwerbsteuer, beziehungsweise den Nachweis des
Arbeitsverhältnisses(Arbeitsbestätigung des derzeitigen Arbeit¬
gebers), Witwen und Waisen außerdem den Totenschein des Gatten,
beziehungsweise der Eltern und den Nachweis beizulegen, daß
ihr verstorbener Gatte, beziehungsweise ihre Eltern ein selb¬
ständiges Gewerbe betrieben haben oder bei einem christlichen
Wiener Kleingewerbetreibenden in Arbeit gestanden sind.

Die in solcher Weise belegten Gesuche können jederzeit in
der Magistrats-Abteilung XIII (Neues Amtshaus, I., Ebendorfer-
straße1, 3. Stock) überreicht werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 24. Oktober 1917.

M. A. XIII. Z. 3417/17. Selbs tändiger Wirkungskreis.

Kaiser Franz Josef -Jubiläums -Stipendien¬
stiftung des Bürgervereines Meidling.

O

Zur Verleihung gelangt ein Stipendium im jährlichen Be¬
trage von 400 L auf die Dauer der Studien am k. k. Staats¬
gymnasium im XII. Bezirke.

Zur Bewerbung sind berufen:
Dürftige und würdige Schüler des genannten Gymnasiums,

und zwar in erster Linie Waisen  nach solchen Gewerbe¬
treibenden oder Arbeitern, die nach Wien zuständig und zur Zeit,
als sie die Zuständigkeit nach Wien erlangt haben, im Gebiete
der ehemaligen Gemeinde Unter-Meidling wohnhaft waren.

In zweiter Linie Söhne  von im Gebiete der ehemaligen
Gemeinde Unter-Meidling wolmhaften Gewerbetreibendenund
Arbeitern der vorbezeichneten Art.

In dritter Linie Söhne von, wenn auch nicht nach Wien zustän¬
digen, jedoch im Gebiete der ehemaligen Gemeinde Unter-Meidling
wohnhaften Gewerbsleuten, welche von ihrem Gewerbe oder Er¬
werbe eine direkte Steuer zu bezahlen haben.

Bewerber der ersten Kategorie schließen Bewerber der
Zweiten und dritten Kategorie, Bewerber der zweiten Kategorie
solche der dritten Kategorie aus. In Ermangelung von Be¬
werbern aller dieser drei Kategorien sind Söhne von im Gebiete
der ehemaligen Gemeinde Unter-Meidling wohnhaften Personen
überhaupt berufen.

Dem Gesuche sind beizulegen:
Tauf(Geburts-)schein, Zuständigkeitsnachweis und allenfalls

auch Totenschein des Vaters, letztes Schulzeugnis, Mittellosig¬
keitszeugnis und Impfschein.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII, I. (Neues Amts¬
haus), Ebendorferstraße 1.

Einreichungsfrist: Bis 17. November 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien,
am 21. September 1917.

Kundmachung.
Der gefertigte Vereins-Ausschuß beruft die satzungsmäßige

Generalversammlungfür Montag den 19. November 1917, um
5 Uhr nachmittags, im großen Saale des Alten Rathauses
I., Wipplingerstraße8, 1. Stock, mit folgender Tages¬
ordnung ein:

1. Erstattung des Rechenschaftsberichtes.
2. Bericht und Antrag des Revisions-Ausschusses.
3. Beschlußlyssung über die Verwendung des Reingewinnes.
4. Wahl von 5 Mitgliedern und 3 Ersatzmännern in den

Revisions-Ausschuß.
5. Verlosung von 75 Anteilscheinen.
6. Allfällige Anträge der Herren Mitglieder.
7. Anträge.
Der Zutritt zu dieser Generalversammlung ist nur Mit¬

gliedern gegen Vorweisung der den einzelnen Mitgliedern zu¬
kommenden Legitimationskartengestattet.

Mitglieder, welche3 Tage vor der Generalversammlung
die Legitimationskarten nicht in Händen haben sollten, können
dieselben in der Vereinskauzlei, XVIII., Martinsstraße 100, von
9 bis 12 Uhr, nach erfolgtem Identitätsnachweis beheben.

Ferner werden diejenigen?. D. Mitglieder, welche im ab¬
gelaufenen Vereinsjahr ihre Wohnung gewechselt haben, ersucht,
die neue Adresse dem Vereine bekanntzugeben.

Wien,  den 3. November 1917.

Für den Ausschuß des Kaiserjubiläums-Stadttheater-Vereines:
Der Ausschußrat: Der Präsident:
K. Kerner m x A Banman » m x.

— - i - i
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der Beamten , Lehrer und Angestellten der Gemeinde Wien , die im Kampfe für
Kaiser und Vaterland auf dem Felde der Ehre den Heldentod gefunden haben:

Johsnn Veier , städt. Strsßensrbeiter . Infanterist im k. k. Lsndst.-7nf.-Reg . 77c. 1.
Johann leichtinger , stsdt . Strsßensrbeiter . Infanterist im k. k. Isndst .-7nf.-Reg . 77r. 1.
Michael Rihhoser . stsdt . Strsßensrbeiter , Infanterist im k. k. Isndst .-7nf.-Reg 77r. 1.
Joses. Isgler , prosessionist der stsdt. Elektrizitätswerke , Gefreiter des k. u. k. Drücken -Vstsillons

77r 2
Iskob Isudat , stsdt . Strsßensrbeiter . Infanterist in der k. k Isndst .-Rrbeiter -Rbt . 77r. 203.
Rudolf Posssk » stsdt . Strsßensrbeiter . Inssnterist in der Rriegsgessngenen -Vegleitkomp . 77r. 2.
Joses Stsrch » Tvsgenführer der stsdt. Strsßenb . Äugsführer im k. u. k. Inf .-Reg . 77r 4.
Rscl Trojsnek , Schssfner der städt. Strsßenb ., leldwebel im k. k. 1sndst .-7ns.-Reg . 77r. 2
Iran ; Ahl . Schaffner der stsdt . Strsßenb ., Schütze im k. k. Schühen-Reg . 77r. 1.
Irsn ; Manko , Schaffner der städt. Strsßenb .. Sugssührer im k. u. k. leldhsub . -Reg . 77r. 25.
Mstthiss Winter . Schssfner der städt . Strsßenb .. Infanterist im k. u. k. Ins.-Reg . 77r. 27.
Johann Woerthmsnn . Hilfsarbeiter der städt. Strsßenb ., leldwebel im k. k. 1snds1.-7nf.-Reg . 77r. 1.
Johann Zorn , Schssfner der städt. Strsßenb .. Rorporsl im k. u. k. Ssppeur -Vst . 77r. 2.

ir. i . i».
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GkmÄnner-Ronftrenz.
Werichl

über die 81 . Sitzung der Obmänner - Konferenz vom
17 . September 1017.

Vorsitzender : Bürgermeister Dr . Weiskirchner.

Anwesende : Die Vize -Bürgei meister Hierhammer , Hoß
und Rain,  dieGem .-Räte v. Steiner,  Schmid,
Dr . Ritter v. S chw arz - Hi ll er , Dr . v. Dorn
und Reumann;  ferner Ober -Magistratsrat Dr.
Mayr,  Magistratsrat Dr . Held , die Magistrats-
Sekretäre Dr . Hartl  und Dr . Roß  köpf,
Direktionsrat Dr . Reuß,  Zentral - Jnpektor
Hradetzky,  Ober Rechnungsrat Winkler.

Entschuldigt : die Gem .-Räte Lettner , Dr . Hein und
Skaret.

Schriftführer : Magistrats -Ober -Kommissär v. Radler.

Bürgermeister Dr . Wciskirchner  eröffnet die Sitzung
und gibt bekannt den nachstehenden Ausweis der Zentralstelle
im Rathause vom 15 . September 1917 , die nachstehende Tabelle
über den Stand der Anmeldungen für den Unterhaltsbeiträge
am 16 . September 1917 , die nachstehende Tabelle über die
Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel in der Woche vom
10 . bis 16 . September 1917 , das nachstehende Verzeichnis über
die Vorräte an unentbehrlichen Bedarfsgegenständen (Stichtag
15 . August 1917 ) , den nachstehenden Ausweis über die Schlacht¬
viehauftriebe auf dem Zentral -Viehmarkte St . Marx am 27 . August
und 3 . September 1917 , sowie den nachstehenden Sanitätsbericht
über die Zeit vom 29 . August bis 15 . September 1917.

Nach Weisung
der eingegangenen Spenden und der hievon  bestrittenen Einnahmen und Ausgaben bis 15 . September 1917.

Empfang
Betrag Betra g

Ausgabe
L d L k

Beihilfen vom Kriegshilfsbureau des k. k. Fortlaufende Unterstützungen. 3,200 .820 82
Ministeriums des Innern . . Bargeld . 1,725 .000

in Wertpapieren. 50 .000 — Einmalige Unterstützungen. l,874 242 64
Spenden ohne besonderen Widmungszwcck

Bargeld. ' ) 5,863 .536 69 Auslagen für die Ausspeisung Bedürftiger . 13,778 .696 18
in Wertpapieren. 50 .400 —

Spenden für Ausspeisungszwecke:
« s ) Freitischablösungsbeträge,gesammeltvon

Auslagen für die Näh - und Strickstuben der
Frauen -Hilfsaktion. 2,623 .309 64

Exzellenz Gräfin Anka Bienerth-
Schmerling . . . . . . 2,846 .091 55 Beiträge an Fürsorgestellen , Bargeld . . . 957 .644 03

b) Abfuhren des Komitees des „Schwarz- in Wertpapieren. 50 .000
gelben Kreuz " . Bargeld. °) 1,057 .282 —

in Wertpapieren. 157 .000 — Auslagen für Porto , Drucksorten u . dgl . . 75 .544 23
e) Sonstige . Bargeld. i) 1,288 .728 41

in Wertpapieren. 27 .933 80 Verläge gegen Verrechnung. 82 712 95
Spenden für die Aktion : „Warmes Frühstück

für Schulkinder " . Bargeld. °) 554 .395 77
in Wertpapieren. 400 _

Spenden fürallgemeineund Ausspeisungszwecke
durch Exzellenz Frau Berta Weiskirchner
als Vorsitzende der Frauen -Hilfsaktion . 5,749 .169 27
Zinsen der Wertpapiere.

Vergütung für in den Nähstuben der Frauen-
190 .018 41

2,263 .627 25
Summe : Bargeld.

in Wertpapieren.Summe : Bargeld.
in Wertpapieren.

21 .537 .849
285 .733

35
80

22,592 .970
50 .000

49

Ab die Ansgaben , Bargeld. 22,592 .970 49 Anmerkung:
in Wertpapieren. 50 .000 —

An laufenden Unterstützungen für 2574
Personen sind derzeit bewilligt proDaher Abgang. *) 1,055 .121 14

- verfügbar. 235 .733 80 Monat . 77 .536 L 20 k

Wien,  am 15 . September 1917 . Weidinger m . p .,
Rechnung - . Ober -Rcvident.

') Darunter als Erlös für abgegebene 306 .760 L 60 li Nominale Wertpapiere 253.143 L 21 t,
9 - „ „ » „ 22.276 „ - . . „ 18.391 . 55 ,
9 ^ n » „ 5.800 „ „ ,, „ 4.425 » — „

Gemeinde Wien

334.886 L 60 d 275.959 L 76 k.
*) Gedeckt teils aus dem vom k. k. Finanz -Ministerium erhaltenen Voischnsse von 1,000 .000 L , m't dem Reste aus den eigenen Geldern der
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Stand der Anmeldungen für de» Ilnterhallsveitrag

am 16 . September 1917.

<2- "
Davon wurden
vorgelegt der

«2
L

N . «Lsr
Unterhalts-Kommission

inWien Unterhalts-Kommissiond.HeimatortesZentralstelleI imNeuenRathause

Anmerkung

giro. a. a.

I. 2554 2244 — 4 74 232 —

II. 31632 29206 110 106 625 1585 —

III. 24381 23263 368 177 101 472 —

IV. 5744 4948 163 37
Abt. XÜSl

299 146 151

V. 21246 19678 25 20 1005 437 —

VI. 8033 7991 — — 42 —

VII. 7986 7630 — 90 79 187 —

VIII. 7850 6294 49 10 22 1299 176

IX. 15396 14782 — — 131 483 —

X. 34260 33499 19 234 268 49 191

XI. 8779 8453 — 26 107 193 —

8

<-* Ŝ2

Davon wurden
vorgelegt der

«2tt

Bezir

— Z r-rr

Unterhalts-Kommission
inWien

Unterhalts-Kommissiond .HeimatortesZentralstelleimNeuen, Rathause
KZ.tt
L?

Anmerkung

giro. a. a.

XII. 23475 22819 — 75 225 — 356

XIII. 25612 23922 510 70 1110 —

XIV. 23695 22861 — 122 42 670 —

XV. 13817 13257 — 54 41 465 —

XVI. 45835 44530 668 373 264 — —

XVII. 27724 26865 158 144 187 270 100

XVIII. ^ 11484 11335 5 30 8 106 —

XIX. 8983 8425 56 45 319 138 —

XX. ^ 30 ( 09 28800 127 256 245 581 . -

XXI. 13911 12981 100 166 478 186 —

Summe 392406 373783 1848 2560
>

4632 8609 -I- 974

9583

Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Approvkstoniernngsartikel im Wiener Hemeindegeviete . I. bis XXI . Bezirk.

>

Menge

Woche vom
10 . September bis

18 . September 1916
Sb . Juli 1914

Woche vom
10 . September bis

)6 . September 1917

Artikel Nähere Bezeichnung
Preise in Hellern

von bis von bis von bis

inländisches
vorderes

1 in 840 1040
160 220

750 1280

Rindfleisch ausländisches „ — — — 800

mit Zuwage inländisches
hinteres

„ 950 1140
180 260

860 1460

ausländisches „ — — — 800

Schweinfleisch
abgezogenes „

^ 770 950
160 280 Höchstvreise")

770 j 950
junges „ 160 280 Handels

1000
-reise*)

1360

Pferdefleisch
vorderes 420 560 88 112 560 700

hinteres „ 480 600 96 120 640 800

Kartoffel runde „ 19 32 20 26 — 44

Zwiebel 74 88 32 40 160 266

Zucker » 102 106 80 92 116 123

) Preise für junges und abgezogenes Schweinefleisch.
1
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Artikel Nähere Bezeichnung Menge

Woche vom
10. September bis

16. September 1916
25. Juli 1914

Woche vom
10. September bis

16. September 1917

Preise in Hellern
von bis von bis I von bis

Weizenmehl
Auszugmehl 1 Icg — 120 42 48 — - *) 120

Mündmehl 67 99 40 44 67 99

Brot
weißgemischt

50 57 -5
27 -8 j 42 -7

* ' )57 -1
schwarzgemischt 255 ! 397

^ k t ^ ländisches 48 50
I — —

^ ausländisches > — —

Fisolen »» 100 220 36 j 40 — 90

Erbsen
ganz — — 32 ! 48 — 90

gespalten „ — — 48 64 — 124

Reis — — 42 82 — —

Schweineschmalz " 960 176 200
1200

***)960

1600

Speck geräuchert ohne Paprika 930 1000 154 200
930 1000

1000 1400

inländische
Tee-

880 960 320 400 1280 1450

Butter i ausländische 912 976 320 400 1395 1415

!! Koch- „ — — 220 300 — —

Margarine 960 1060 160 200 833 1200

Eier frische 1 Stück 28 33 7 10 28 48

konservierte „ — — - — — —
-- -

Milch im Ausschanke
Voll- 1 l 44 56 26 32 56 64

Mager- „ — — 20 26 — —

Petroleum „ 44 48 26 36 — ! 50

Kohle
Stein- 50 kßl 280 300 186 204 350 420

Braun- 162 240 107 119 160 300
*) Weizenback- und Kochmehl. — **) Brot aus der vorgcschriebenenMehlmischung. — **' ) Höchst- und Handelspreise für Speck und Schweineschmalz.
Werzeichuis üöer rmentvehrliche Bedarfsgegenstände. (Vorräte in Kilogrammen; Brennholz in Raummetern.)

Stichtag: Mittwoch, den 15. August 19l7.

Bezirk Kohle
Brenn¬

holz
rin

Petroleum Benzin Spiritus Mehl Käse Hülsen¬
früchte

Maismehl
u. Mais¬

grieß

R'eismehl
u. Reis¬

grieß

Kartoffel¬
mehl und
Kartoffel¬

grieß

I. — — — — — — 15 .350 — — — —

II.

III.

74,862 .100

— —

84 .000 1,234 .300 398 .300 336 .400 197 .700 14 .600 214 .700

IV.

V.

VI.

— 120

- 390

—

1.300

— — — — — —

VII. - — — — — — — — — — —
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Bezirk

> Brenn-
Hülsen¬
früchte

Maismehl !Reismehl Kartoffel-
Kohle

_
Holz
rui

Petroleum I Benzin
!

Spiritus Mehl Käse u. Mais¬
grieß

u. Reis¬
grieß

mehl und
Kartoffel¬

grieß
! »
! vm. — _ — ! — — — — — — —

IX.
V

— 150 — — — — — —

^ X. 665 .000 316 150 1.750 5.500 982 .800 — 15 .500 59 .800 — 83 .400

XI. — — — — 150 .000 — — — — — —

XII. 9 .000 — — — 640 .500 — — — — — —

XIII. — — — — — — — — —

! XIV. 500 .000 — . — — 12 .200 — — 1.300 300 — —

XV. — — — — — — — — —

XVI. 700 .000 — — — 7.122 14 — 550 — — —

XVII. 1,450 000 299 — — 116 — — — — — _

XVIII. — — — — — — — — — — —

XIX. 1.030 .000 92 1.800 — _ — — — — — _

XX. 1,720 000 64 — — — — — — — —

XXI. 1,080 .000 _ 755 .000 *)265 .000, 67 .088 2 .500 — — — — —

Summe 82,116 .100 891^ 757 .490
!

266 .750^ 967 .322
l

2,219 .614!
I

413 .650 353 .750 257 .800 14 .600
>

298 .100!
!

') Vom k. u. k. Kriegsministerium beschlagnahmt.

Bezirk
Speise-
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker Kaffee Reis Gewürze Kartoffel

Eier
StUck Mais Hafer Gerste

I. — 3001 11.730 — — 1.081 ^ — — — —

II. — 172 .181 4,699 .113 280 .600 87 .400 62 .207 ! — — 2.379 .400 494 .200 692 .100

III.

IV.

- . —

_

8.850 — — 1.315 — — — — —

V.

VI.

— —

700 100

— —

440 _

— — — —

VII.

VIII

— — 50 1.300 — — 350 _ — — — —

IX. — — 53 .908 9.560 4 .200 — 4 380 — — — —

X.

XI.

Xjl.

XIII.

XIV.

— — 172 .400 109 .125 — 21 .700 7.275 — — — —

— — 8.845 2 .850
>

— — — —

I I 500 .000! 35 .400
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Bezirk
Speise-
Fette

Speise-
Öle Salz Zucker Kaffee Reis Gewürze Kartoffel

Eier
Stück Mais Haser Gerste !

XV.

' ' ..

300 — — —
»

XVI. - — — 79.533 135.559 — _ — — 1.800 2.000

XVII. — — — — — — — - — — — —

XVIII. — — 500 1.600^ — — 2.800 — — — —

XIX. — — 1.090 — — 16N — — — — 1.096

XX. — — — 27.826! 400 — — — — —

XXI. — — 13.950 >
I

— 204 19 — —

Summe 410 .339 5,472 .322
>

423 .609 ! 109.304 80.027 — — 2,381 .200 496 .200 728.596

! Bezirk Roggen > Weizen j Grieß
Roll¬
gerste

Mohn Kleie Futter¬
mehl

Getreide Heu Stroh Futter¬
gerste

!

^ I.

n.

III.

IV.

' V.

VI.

VII.

! VIII.

IX.

X.

XI.

XII.

XIII.

XIV.

XV.

XVI.

! XVII.

xvm.

484 .300

12.200

!

254.600 89.000 —

188.900

1.200

200

6.300 5.800 —

2.800

70.000

56.000

20.000

Trocken
milch

76

633 .200

520

XIX 3.120
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!

Bezirk
!

Roggen Weizen . Grieß
Roll¬

gerste
Mohn ^ Kleie

Futter¬
mehl

Getreide Heu Stroh
Futter¬

gerste

Trocken-
und

Kondens¬
milch'

XX.

XXI.

—

— — ! 2 .187 — 1.550 3 .100 — —

Summe

I ' > > !
496 .500 ! 254,60 ^ 89 .000 — — 125 .607 6 .300

-

! -

— ! 78 .600 79 .100

!

— 633 .796
!

Ausweis über die Schlachtviehauftriebe auf dem
Zentral - Viehmarkte St . Marx vom 27 . August und

Z . September 1917.

Schlachtviehauftrieb am 27 . August 1917 : 2345 Stück Mast¬
vieh , 391 Stück Beinlvieh , zusammen 2736 Stück.

Darunter befanden sich : 1733 Stück Ochsen , 307 Stück
Stiere , 691 Stück Kühe , 5 Stück Büffel , zusammen
2736 Stück.

Schlachtviehauftrieb am 3 . September 1917 : 2892 Stück
Mastvieh , 353 Stück Beinlvieh , zusammen 3245 Stück.

Darunter befanden sich : 2162 Stück Ochsen , 315 Stück
Stiere , 747 Stück Kühe , 21 Stück Büffel , zusammen
3245 Stück.

Außerdem aus dem Auslande für die Österreichische Zentral-
Einkaufs -Gesellschaft eingelangt : (Die Rinder wurden in ge¬
schlachtetem Zustande an die Fleischhauer abgegeben .)

Schlachtviehauftrieb am 27 . August 1917 : 66 Stück Mastvieh,
— Stück Beinlvieh , zusammen 66 Stück.

Darunter befanden sich : 15 Stück Ochsen , 20 Stück Stiere,
31 Stück Kühe , zusammen 66 Stück.

Schlachtviehauftrieb am 3 . September 1917 : 239 Stück Mast¬
vieh , 4 Stück Beinlvieh , zusammen 243 Stück.

Darunter befanden sich : — Stück Ochsen , 118 Stück Stiere,
125 Stück Kühe , zusammen 243 Stück.

Ferner langten für die Großschlächterei A .-G . für Volks-
fürsorgczwecke ein:

Schlachtviehauftrieb am 27 . August 1917 : 107 Stück Mast¬
vieh , 425 Stück Beinlvieh , zusammen 532 Stück.

Darunter befanden sich : 82 Stück Ochsen , 182 Stück Stiere,
268 Stück Kühe , zusammen 532 Stück.

Schlachtviehauftrieb am 3 . September 1917 : 60 Stück Mast¬
vieh , 354 Stück Beinlvieh , zusammen 414 Stück?

Darunter befanden sich : 111 Stück Ochsen , 101 Stück
Stiere , 202 Stück Kühe , zusammen 414 Stück.

Bericht über die Gesundheitsverhältnisse der Zivil¬
bevölkerung Wiens in der Zeit vom 29 . August bis

15 . September 1917.

In der Berichtszeit hat sowohl die Sterblichkeit als auch
der Krankenstand eine , wenn auch geringe Verminderung er¬
fahren . Die Sterbeziffern auf 1000 Einwohner mit Ausschluß
der Ortsfremden und der Personen unbekannten Wohnortes be¬
trugen in der 35 . und 36 . Jahreswoche 15 4 und 14 5 gegen
16 -5 in der Vorwoche und 9 9 und 10 3 im Vorjahre . Die In¬

fektionskrankheiten haben , bis auf die Ruhr , einen ungewöhnlich
niedrigen Stand aufgewiesen.

Über Ruhr sind in de»? ersten Septemberwoche 253,
in der zweiten 200 Anzeigen eingelaufen gegen 259 Ende August.
Nach diesen Ziffern und den Mitteilungen des Franz Josef-
Spitales ist die Ruhr im Abnehmen begriffen ; unter den im
Franz Josef -Spitale Aufgenommenen befinden sich fast nur Darm¬
kranke, welche unter der Diagnose Ruhr oder Ruhrverdacht die
Spitalsbehandlung aufsuchen . Von Flecktyphus , Blattern nnd
Cholera ist die Stadt frei geblieben.

Im Anschlüsse hieran teilt der Bürgermeister  mit , daß
er sowohl vom Ernährungsminister wie vom Finanzminister
und Statthalter die sichere Zusage habe , daß die Zentralstelle
3 Millionen aus dem Mindestbemitteltenfonds bekomme , und
daß daher diese für die nächste Zeit ihren Aufgaben gerecht
werden kann . Weiters müsse er auf eine Notiz in der gestrigen
„Arbeiter -Zeitung " reflektieren , in welcher die Meinung aus¬
gedrückt ist , als ob im Versorgungshcim die Erkrankungen an
Ruhr deshalb zunehmen , weil die Leute zu wenig zu essen
bekommen . Das sei nicht richtig . Richtig sei, daß unter den
Neuaufgenommenen eine riesige Mortalität herrscht , daß oft
schon nach drei , vier oder fünf Tagen nach der Aufnahme der
Tod erfolgt . Die Leute kommen in so erschöpftem Zustande in
das Versorgungsheim , daß die drei - oder viertägige Verpflegung
nicht mehr imstande ist , die Katastrophe aufzuhalten . Über die
Versorgung haben die Leute nicht zu klagen . Natürlich erhalten
sie die rayonierten Artikel nur in dem vorgeschriebenen Aus¬
maße , aber die alten Pfleglinge halten gut durch , während bei
Neuaufgenommenen bis zu 50 Prozent Sterbefälle wenige Tage
nach der Aufnahme erfolgen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bespricht hierauf die
Haltung der Regierung hinsichtlich der Beschlüsse des Gemeinde¬
rates über die Bedeckung der erhöhten Kriegszulageu und gibt

^ hierauf die folgende Äußerung des Finanzministers zu den
Steuerplänen der Gemeinde bekannt.

Äußerung des Finanzministers.
Steuerpläne der Gemeinde Wien.

1 . Zur Einführung eines Zuschlages zur Kriegssteuer von
höheren Geschäftserträgnissen der Gesellschaften und von Mehr¬
einkommen der Einzelpersonen oder die entsprechende Beteiligung
der Gemeinde Wien am Ertrage der Wien in vorgeschriebenen
Kriegssteuer:

Hiezu hat sich das Finanzministerium aus folgenden Gründen
bereits ablehnend verhalten:

a) Die Kriegssteuer verträgt infolge ihres Ausmaßes keine
Belastung durch autonome Zuschläge;
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K) die Kriegssteuer ist ebenso wie die Einkommensteuer nicht
nach Ertragsquellen differenziert , sondern wird einheitlich
am Wohnsitze vorgeschrieben und ist daher zur Einhebung
von Zuschlägen technisch ebensowenig geeignet , wie die
Einkommensteuer selbst;

c) soweit Gesellschaften oder die der besonderen Erwerbsteuer
unterliegenden Unternehmungen in Frage kommen , nehmen
die autonomen Körperschaften ohnedies durch die Zuschläge
zur besonderen Erwerbsteuer in ausreichendem Maße an
den durch die Kriegskonjunktur gesteigerten Erträgnissen teil;

<1) gegen die Beteiligung der Gemeinde am Ertrage der Kriegs¬
gewinnsteuer wurde mit der Begründung Stellung genommen,
daß durch die Einführung dieser Steuer ein Teil der un¬
mittelbaren Kriegskosten gedeckt werden soll , es kann daher
der Ertrag dieser Steuer nicht durch die Gewährung von
Anteilen an die Gemeinde geschmälert werden . Von diesen
Gesichtspunkten aus könnte auch weiterhin diesem Steuer¬
projekte nicht zugestimmt werden.
2 . Zur Erhöhung des Gemeindezuschlages zur besonderen

Erwerbsteuer und zur allgemeinen Erwerbsteuer I . Klasse ^auf je
40 Prozent vom Jahre 1918 an (bisher 32 Prozent , beziehungs¬
weise 3l Prozent ) :

Dagegen wird kein Einwand erhoben , wenn zugleich auch
die bisherigen Gemeindezuschläge zur allgemeinen Erwerbsteuer
II . Klasse (35 Prozent ) , zur Rentensteuer (28 Prozent ) und zur
Grundsteuer (27 Prozent ) in einem entsprechenden Ausmaße er¬
höht werden.

3. Zur Erhöhung des Gemeindezuschlages zur Totalisat cur
steuer auf 60 Prozent:

Grundsätzlich würde gegen eine mäßige Erhöhnng kein An¬
stand obwalten . Da jedoch ein parlamentarischer Antrag auf
Erhöhung der mit den Rennwetten zusammenhängenden Gebühren
geplant sein soll , ist es fraglich , ob die staatliche Gebühr allein
noch erträglich wäre , wenn diese Pläne verwirklicht würden,
geschweige denn , daneben noch für eine Erhöhung des autonomen
Zuschlages Raum bliebe.

4 . Zur Einführung einer Lustbarkeitsabgabe auf Grund
einer Abgabeordnung:

Gegen die Einführung der Lustbarkeitsabgabe wird kein
Einwand erhoben . Auch hat das Finanzministerium der bereits
vom Magistrate abgeänderten Abgabeordnung zugestimmt.

Die nunmehr zu beschließende Abgabeordnung weicht von
der ursprünglichen nur hinsichtlich der Abgabesätze und durch die
Freilassung der Hoftheater von der Entrichtung der Abgabe ab.
Die Abgabesätze sollen bedeutend erhöht werden , und zwar bei
theatralischen Aufführungen von 1 auf 4 Prozent , bei musikalisch-
theatralischen Aufführungen von 2 auf 6 Prozent , bei Zirkus¬
vorstellungen von 5 auf 8 Prozent . Gegen diese Erhöhung der
übrigens seinerzeit zu niedrig festgesetzten Abgabesätze obwaltet
kein Anstand.

5 . Zur Erhöhung des lOprozentigen Gemeindezuschlages zu
den staatlichen Jmmobiliargebühren:

Mit Rücksicht daraus , daß die Jmmobiliargebührenbelastung
in Wien derzeit bereits 5 4 Prozent beträgt und die Gemeinde
die Wertzuwachsabgabe hat , die demnächst verlängert werden
soll , kann nicht zugestimmt werden.

6 . Zur Erhöhung des Gemeindezuschlages zum Gebühren¬
äquivalente auf 20 bis 30 Prozent unter allfälliger Differenzierung
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des Satzes nach der Höhe des Liegenschaftswertes und nach
unverbautem und verbautem Grunde:

Gegen eine Erhöhung auf 20 Prozent würde keine Ein¬
wendung erhoben , da ein Satz dieser Höhe schon in einigen
Ländern erreicht ist.

7 . Zur Einführung einer Gemeindeabgabe von Kraftfahr¬
zeugen :

Kann mit Rücksicht auf die im Jahre 1914 eingebrachte
Regierungsvorlage , betreffend die Automobilsteuer nicht zu¬
gestimmt werden.

8 . Zur Einführung einer Abgabe auf Glühlampen:
Kann mit Rücksicht auf die eventuelle Inanspruchnahme des

Verbrauches an elektrischer Energie zu staatlichen Besteuerungs¬
zwecken ebenfalls nicht zugestimmt werden.

9. Zur Einführung einer Abgabe von Klavieren und
10 . von Dienstboten:
Könnte vorbehaltlich der definitiven Stellungnahme znm

seinerzeit vorzulegenden Entwürfe zugestimmt werden.
Im Anschlüsse hieran erklärt der Bürgermeister , daß sich

momentan für die Gemeinde folgende Situation ergebe , wobei
allerdings noch nicht das letzte Wort gesprochen sei, weil die Ge¬
meinde ihre Bemühungen fortsetzen werde.

Erstens , daß die Gemeinde für die Auslagen im zweiten

Halbjahr 1917 überhaupt keine Deckung habe , zweitens , daß die
Gemeinde vom 1. Jänner 1918 an , vorausgesetzt , daß die Steuer¬

zuschläge mit 3,900 .000 k , die Gebührenäquivalenterhöhung mit
100 .000 L und die Lustbarkeitssteuer mit 1 Million konzediert

werden , zirka 5 Millionen Deckung haben werde für einen vier¬
fachen Bedarf . Er behalte sich vor , mit Unterstützung aller Herren
die Sache weiter zu verfolgen , aber wenn die Gemeindever¬
waltung ihren Haushalt nicht in größte Unordnung bringen
wolle , müsse sie trachten , in anderer Weise vorzukehren und da
wisse er nur einen Weg — die schon von verschiedenen Seiten
vorgeschlagene Kriegsanleihe . Die Gemeinde müsse das Er¬
fordernis für die 21 Millionen -Mehrauslage decken und sich
auch eine gewisse Reserve für jene Fälle sichern , in denen sie
entweder aus eigenem oder nach staatlichem Muster den Ange¬
stellten wieder einmalige Aushilfen oder andere Zuwendungen
zu geben haben werde . Er vertrete den Standpunkt , daß die
restlichen Anlehensgelder unbedingt für Jnvestitionszwecke reserviert
bleiben müssen, so daß die Gemeinde jeden Moment schlagfertig
sei, wenn es nötig sei. Das Anlehen , welches die Gemeinde
jetzt aufnehme , und welches als Kriegsanlehen zu charakterisieren
wäre , müßte etwa in 10 bis 15 Jahren amortisabel sein und
wäre für die von ihm bezeichneten Zwecke zu verwenden . Er
habe nach Fühlung mit den Banken die Überzeugung , daß die
Gemeinde ein Anlchen von 60 bis 80 Millionen zu relativ günstigen
Bedingungen unschwer erhalten werde . Er habe auch bei der
Regierung vorgesprochen und vom Finanzminister die prinzipielle
Zusage bekommen, daß die Regierung keine Einwendungen
machen wird . Die Regierung sei auch einverstanden , daß die
Gemeinde dieses Anlehen auf Grund der landesgesetzlichen Er¬
mächtigung aufnehme und vorschußweise zur Deckung ihrer Kriegs¬
auslagen verwende . Darüber werde der Gemeinde auch eine
schriftliche Erledigung zukommen . Er stelle diesen Bericht zur
Diskussion.

Gern . - Rat . Dr . -Ritter v. Schwarz - Hill er  stellt die
Anfrage , warum dieses Anlehen in 10 bis 15 Jahren amortisiert
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werden müsse. Die Gemeinde werde während und nach dem
Kriege noch eine größere Anzahl von Auslagen haben und könne
also nicht in so kurzer Zeit die Verzinsung und Amortisation
dieses Anlehens decken. Vom moralischen Standpunkt sei zu
erwägen , daß die jetzige Generation durch den Krieg persönlich
ganz außerordentlich getroffen werde , sei es durch den Front¬
dienst , wirtschaftliche Schädigungen oder Erschwerung der Lebens¬
verhältnisse überhaupt.

Die guten Wirkungen des Friedens werden erst der neuen
Generation zugute kommen und es wäre daher vom moralischen
Standpunkte gerechtfertigt , zu verlangen , daß diejenigen , die die.
Zukunft genießen werden , auch einen bedeutenden Teil der
Opfer übernehmen . Von diesem Gesichtspunkte aus wären —
wobei allerdings das Finauztechnische beiseite bleiben muß —
10 bis 15 Jahre etwas zu wenig , weil dann die Kosten wieder
die jetzige Generation treffen würden . Zweitens frage er, ob ein
Betrag von 60 bis 80 Millionen genügen werde , da nach dem
Friedensschlüsse die Verhältnisse noch lange Zeit gleich bleiben
oder sich gar noch verschärfen werden . Auch der Zinsfuß dürfte
nach dem Kriege außerordentlich in die Höhe gehen.

Wenn man also schon zu einem Kriegsanlehen greift , das
ein nicht sehr angenehmer Ausweg ist, obwohl er ihn selbst für
den einzig möglichen halte , so frage es sich doch, ob dieses
Anlehen nicht größer ausgenommen werden solle. Bleibt etwas
übrig , sei dies kein Unglück. Wenn die Gemeinde auch die
200 Millionen habe , von denen der Herr Bürgermeister ge¬
sprochen hat , so werde sie doch die Investitionen zu Kriegs¬
preisen machen müssen und eine Reserve werde also nicht über¬
flüssig sein. Man könnte entgegnen , daß , wenn die Gemeinde
das Anlehen in größerem Betrage aufnehme , durch eine gewisse An¬
zahl von Jahren ein Zinsenverlust eintritt . Die Gemeinde brauche
den ganzen Betrag nicht auf einmal , müsse 5 Prozent dafür
zahlen und bekomme von den Banken weniger Prozent . Es gebe
aber diesfalls zahlreiche Präzedenzfälle . Gegen einen höheren
Betrag könnte man nur einwenden , daß vielleicht die BedÄ^
gungen allzu hart wären . Das müßte aber zuerst rechnungs¬
mäßig zusammengestellt werden und daher wäre zu erwägen:

Ob es nicht möglich wäre , dieses Kriegsanlehen
a) auf bedeutend längere Dauer auszudehnen und die Laufzeit

in zwei Perioden zu teilen , die erste Hälfte , wo nur verzinst
wird , und die zweite Hälfte , wo auch amortisiert wird , denn
nach dem Kriege werde ein großer Aufschwung kommen und
die Gemeinde werde gewiß auch erhöhte Einnahmen haben,

b) die 00 bis 80 Millionen auf 100 bis 120 zu erhöhen,
weil die Gemeinde später vielleicht viel schlechtere Be¬
dingungen haben werde.
Was die Steuerprojekte betrifft , so wäre bezüglich der Er¬

höhung der Jmmobiliargebühr zu bemerken, eine solche Erhöhung
momentan nicht platzgreifen sollte . Man stehe ohnehin vor einer
Wohnungsnot , der Zuwachs an Wohnungen erfolge in Wien
wie in anderen Siädten in erster Linie durch die Spekulation;
wenn die Gebühren erhöht werden , dürfte der Verkehr behindert
und die Wohnungsnot gesteigert werden.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß die Ge¬
meinde zwei landesgesetzliche Ermächtigungen habe . Erstens einen
Rest von rund 60 Millionen , diese Ermächtigung sei jedoch dadurch
beschränkt, daß d« Zinsfuß mit 4 5 Prozent fixiert ist. Zweitens
die Ermächtigung für die 375 Millionen Kronen . Hievon seien

bisher 250 Millionen ausgegeben worden , es bleibt daher ein
Rest von 125 Millionen . Beide Ermächtigungen seien landes¬
gesetzlich fundiert , jedoch seien die Zwecke, zu denen die Anlehen
ausgegeben werden dürfen , fest umschrieben . Die Negierung
erhebe nun keine Einwendung , wenn auf Grund dieser Er¬
mächtigungen ein Anlehen emittiert und der Erlös vorschußweise
für Zwecke verwendet wird , die in der gesetzlichen Ermächtigung
nicht enthalten sind . Es lasse sich aber nur schwer mit dem Begriffe
eines vorschußweisen Anlehens vereinen , es auf längere als die
von ihm vorgeschlagene Zeit aufzunehmen . Der Idee , von
der Regierung eine Neuermächtigung zu verlangen , die sich
dann auf einen Gemeinderats -Beschluß , einen Landes -Ansschuß-
Beschluß und eine kaiserliche Genehmigung stützen würde , trete
die Regierung wieder entgegen , außerdem sei es sehr fraglich , ob
das Parlament einer auf solche Art zustandegekommenen
Ermächtigung die Pupillarsicherheit gewähren würde . Diese
Gründe sprechen gegen eine längere Laufzeit des Anlehens.

Damit sei aber auch die Argumentation des Gem .-Rates Dr.
Ritter v. Schwarz - Hille  r , daß die Gemeinde mit dem Betrage
des Anlehens über den unmittelbaren Bedarf der nächsten
zwei Jahre hinausgehen solle, hinfällig , weil , wenn die Lauf¬
zeit kurz ist, die jährliche Deckung der Zinsen und Amortisation
umso schwieriger wird , je größer das Anlehen ist. Sie betrage
schon bei 60 bis 80 Millionen durchschnittlich 8 bis 9 Millionen
jährlich . Eine größere Deckung würde die Gemeinde ebensowenig
aufbringen , wie jetzt die 21 Millionen Mehrausgabe . WasdieZinsen-
differenz betrifft , die Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller
erwähnt hat , so sei sie nicht so groß ; das letzte 100 Millionen-
anlehen sei mit 4 '/? Prozent zu verzinsen und werde bei den
Banken mit 4 Prozent verzinst . Die Differenz sei also nur
'/z Prozent . Was die Teilung der Rückzahlungsperiode betrifft,
daß eine Reihe von Jahren nur verzinst und erst später amorti¬
siert werden soll, so werden die Banken darauf kaum eingehen.
Im übrigen könne bei der angegebenen Haltung der Regierung
die Gemeindeverwaltung eine richtige Finanzpolitik nicht mehr
betreiben.

Im Augenblicke , wo die Gemeinde wirklich leistungsfähige
Unternehmungen heranziehen wolle , verlange die Regierung , die
Gemeinde solle die Grundsteuer erhöhen und die II . Erwerbsteuer¬
klasse. Das seien ja nicht lauter Kriegsgewinner ; diese Leute
seien auch in ihrer Existenz schwer bedroht . Das solle aber ge¬
schehen, nur um eine Relation zwischen den verschiedenen Erwerb¬
steuerklassen herbeizuführen . Wenn die Negierung einen Zuschlag
zur Kriegsgewinnsteuer unter Hinweis auf die Personaleinkommen¬
steuer nicht gewährt , so bleibe der Gemeinde nichts übrig , als
die Aufhebung der Zuschlagsfreiheit der Personalcinkommensteuer
zu verlangen . Die Überweisung vom Staate aus diesem Titel
betrage jetzt 6 6 Millionen , hätte die Gemeinde einen 30pro-
zentigen Kommunalzuschlag zu der Einkommensteuer , die in Wien
rund 70 Millionen trage , so brauchte sie sonst überhaupt nichts,
weil dadurch allein 21 Millionen eingebracht würden.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt noch, daß die
10 Millionen , die die Gemeinde dieses Jahres brauche , aus den
Kassen- und Anlehensbeständen gedeckt werden müssen.

Gem .-Rat Reumann  führt aus , daß ein anderer Weg
nicht zu gehen sei, als der vom Bürgermeister vorgeschlagene,
er entspreche auch den Intentionen , die die Konferenz bei der
letzten Beratung über die Bedeckung beseelt habe . Damals habe
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er gesagt , und er glaube auch Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - !
Hiller  habe den Standpunkt vertreten , daß man die bestehenden >
Ermächtigungen ausnützen solle , um vorläufig einen Betrag als
Darlehen zu bekommen, der voraussichtlich für die Deckung durch
eine bestimmte Zeit ausreicht.

Was die sonstige Finanzpolitik der Gemeinde betreffe , so
sei es richtig , daß sie sich nicht mehr so einschnüren lassen dürfe
wie jetzt. Er habe selbst im Gemeinderate gesagt , die Gemeinde
müsse eine andere Steuerpolitik beginnen , weil die Ereignisse der
letzten Zeit dazu geführt haben , daß die Aufgaben der Gemeinde
ganz andere geworden sind . Die Gemeinde müsse also ihr Steuer¬
recht in ganz anderem Umfange sicheistellen . Vorläufig glaube
er, sei der Vorschlag zu akzeptieren und er werde ihn auch in
seinem Klub vertreten.

Gem .-Rat v. Steiner  erklärt , daß er sich den Argumenten
des Herrn Bürgermeisters nicht verschließen könne, aber er neige
sich doch auch im Interesse der Gemeinde den Anschauungen des
Gem .-Rates Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller zu . Mag nun die neue
Kriegsanleihe Erfolg haben oder nicht , so werden doch wenigstens
nach dem Kriege vom Staate Verfügungen getroffen werden
müssen , welche gewiß die Interessen der Bürgerschaft verletzen
werden . Der Staat werde gezwungen sein, hart aufzutreten . Es
wird daher die Bankrate sprunghaft in die Höhe gehen , und
wenn die Gemeinde jetzt schon gezwungen sei, aus dem Rest
der Anlehengelders einen Vorschuß zu nehmen , so werde sie
unmittelbar nach dem Kriege wieder an den Geldmarkt appellieren
und die Bedürfnisse der Gemeinde zu schweren Bedingungen
befriedigen müssen. Man spreche schon jetzt von einer Bankrate
von 7 bis 8 Prozent . Die Militärverwaltung nehme schon heute
Fühlung mit verschiedenen Instituten , um Hypothekardarlehen
für Objekte zu bekommen, die sie erst nach dem Kriege errichten
wird . Er fürchte also , daß die Gemeinde nach dem Kriege nur
zu schweren Bedingungen zu Geld kommen werde.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß die
Gemeinde für zwei Jahre gedeckt sei ; das Heuer begebene
Anlehen hüte er auf alle Fälle . Man dürfe auch nicht übersehen,
der Gemeinderat könne ja Projekte beschließen, aber die technische
Durchführung werde nicht möglich sein. ILO Millionen könne
die Gemeinde nicht in einem Jahre investieren . Er wisse auch
nicht , ob die hohen Preise aufrecht bleiben werden . Habe aber
die Gemeinde 100 Millionen , so habe sie für zwei Jahre
Investitionen in jedem Falle gesorgt . Im Frieden habe die
Gemeinde jährlich 30 Millionen investiert . Selbst wenn die
erhöhten Preise gerechnet werden und jährlich 50 Millionen
nvestiert wurden , sei die Gemeinde aus zwei Jahre gedeckt.

Vize-Bürgermeister Hoß führt aus , daß die Gemeinde bei
der Regierung so wenig Entgegenkommen finde . . Es habe viel
für sich, wie Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller meint , ein
langfristiges Anlehen auszunehmen , wenn es möglich wäre , denn
die Gemeinde werde nach dem Kriege nicht 100 Millionen , sondern
vielleicht Vr Milliarde brauchen , für die Untergrundbahn,
Wohnungspolitck rc. Es seien aber da zwei Momente zu berück¬
sichtigen :

Erstens , ob der Staat eine solche Transaktion zulassen
würde und zweitens ob die Banken sie durchführen würden.
Beide seien heute nicht dafür zu haben . Der Herr Bürgermeister
habe mitgeteilt , daß Vorschüsse nur auf eine gewisse Zeit gegeben
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werden , und es werde mühsamer Verhandlungen bedürfen , um
> bei den Banken wenigstens das zu erreichen.

Die Gemeindeverwaltung müsse sich allerdings mit der
Frage der künftigen Steuerpolitik befassen, um zu ermöglichen,
daß im gegebenen Momente ein großes Anlehen unter möglichst
günstigen Bedingungen ausgenommen werden könne. In der ersten
Zeit werde die Gemeinde nicht viel investieren können, weil die
wichtigste Voraussetzung , die Rohprodukte , fehlen . Jetzt müsse
die Gemeinde trachten , wenigstens über die zwei Jahre hinweg¬
zukommen . Die Gemeinde werde 5 Millionen zur teilweisen
Deckung haben , vielleicht gelinge noch die eine oder die andere
Einnahme und so könne sie über die nächste Zeit hinwegkommen.
Er bitte also , den Ausführungen des Herrn Bürgermeisters zu¬
zustimmen.

Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  bemerkt gegenüber
dem Gem .-Rate Reumann,  er habe sich die Sache nicht als
Kriegsanlehen gedacht , sondern gesagt , die Beamten dürfen nicht
warten , daher solle die Gemeinde intern bei sich das Geld
nehmen . Das Kriegsanlehen habe er als echtes Anlehen gedacht.
Auf Grund der bereits genehmigten Anlehen seien Gelder mit
60 Jahren Laufzeit emittiert worden . Das könnte also wieder
geschehen. Die Gemeinde würde eben das neue Anlehen aus
dem alten bezahlen . Was die Investitionen nach dem Kriege
betrifft , so habe er schon mit Rücksicht auf die Preise nicht an
sofortige Investitionen gedacht , sondern daß die Gemeinde ge¬
wisse Kriegsauslagen , zum Beispiele für die Approvisionierung
decken solle.

Gem .-Rat Dr . v. Dorn  stimmt vollkommen dem Herrn
Bürgermeister zu . Was die Zeitdauer des Anlehens betrifft , so
könnte es allerdings auf längere Zeit ausgenommen worden.
Der Vorschuß wäre aber zeitlich zu begrenzen . Man könnte
sagen , es werden 60 bis 80 Millionen auf die gleiche Dauer
wie früher , 60 Jahre , ausgenommen und die Gemeinde habe
die Bewilligung , aus diesem Anlehen einen Vorschuß für die
Kriegsauslagen zu nehmen , welcher innerhalb 30 Jahren zurück¬
gezahlt werden muß.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß die Ge¬
meinde den Vorschuß doch nur durch ein neues Anlehen zurück-
zahkn könne und dann den Vorteil habe , daß sie ein fundiertes
Anlehen besitze, aus dem die Rückzahlung geleistet werden kann,
während bei einem langfristigen Anlehen eine solche Manipu¬
lation nicht durchgeführt werden kann.

Die Konferenz stimmt den Ausführungen des Herrn Bürger¬
meisters zu.

Betriebsleiter der städtischen Straßenbahnen Zentral-
Jnspektor Hradetzky  berichtet über Betriebseinschränkungen
bei den städtischen Straßenbahnen und weist zunächst auf einen
Zirkular -Erlaß des Eisenbahnministeriums , mit welchem wegen
der Kohlennot die kleinen und Lokalbahnen aufgefordert werden,
nach Tunlichkeit die Einstellung oder eine weitgehende Ver¬
minderung des Betriebes zu erwägen und darüber der General-
Inspektion der Eisenbahnen zu berichten . Die gänzliche Ein¬
stellung der Straßenbahnen sei bei ihrer Bedeutung für die Be¬
völkerung und das Heer wohl ausgeschlossen ; aber auch größere
Betriebseinschränkungen würden von der Bevölkerung sehr schwer
empfunden werden , weil das Verkehrsbedürfnis gegenwärtig sehr
stark sei. Es werden täglich im Durchschnitt 1-5 Millionen Per¬
sonen befördert , das ist um die Hälfte mehr -als im Frieden,
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davon fast 10 Prozent auf Freikarten , die hauptsächlich der
Heeresverwaltung zugute kommen. Nichtsdestoweniger sei eine
Herabsetzung der Fahrleistung unabweislich , und zwar auch ohne
die Kohlennot , vor allem wegen des Waggonmangels . Jetzt
könne die gegenwärtige Fahrleistung gerade noch durchgeführt
werden . So bald aber die schlechte Jahreszeit eintritt , seien
erfahrungsgemäß weit zahlreichere Wagenschäden zu erwarten . Auch
im Frieden bringe der Winter häufigere Wagenschäden , es sei aber
möglich gewesen, vom Mai bis Oktober so viele Wagen mehr
instand zu setzen, daß zu Beginn des Winters eine Reserve
von 100 bis 150 Wagen zur Verfügung war . Auch durch Be¬
stellung neuer Wagen könnten die Schwierigkeiten leichter über¬
wunden werden . Die Direktion habe gleich zu Kriegsbeginn neue
Wagen bestellt , sie aber bis heute nicht erhalten und es sei aus¬
sichtslos , in diesem Winter auf sie zu rechnen . Der gesamte
Fahrpark habe durch die fortgesetzte außerordentliche Über¬
anstrengung und Überlastung sehr gelitten . Die Wagen können
lange nicht so instand gehalten werden wie im Frieden , es
fehle an geeignetem Material und an geeigneten Arbeitskräften.
Auch der Fahrdienst müsse fast durchwegs von mindergeübten,
mitunter untüchtigen Leuten besorgt werden ; auch dies trage
zur Erhöhung der Wagenanstände viel bei. Im vorigen Winter
haben die schweren Schneefälle eine solche Verheerung unter den
Wagen angerichtet , daß zeitweilig nur 750 Züge , die Hälfte des
Wagenbestandes , für den Fahrplan verwendet werden konnten.
Die Direktion war fortgesetzt mit Eifer bemüht , die Verhältnisse
zu bessern. Mit Unterstützung des Kriegsministeriums sei es Wohl
möglich gewesen, die Werlstättenmannschaft um etwa 300 Mann
zu erhöhen und insbesondere in den Motvrwerkstätten die
Leitung auf das Dreifache der Friedenszeit zu steigern . Inzwischen
haben sich aber die Materialverhältnisse immer mehr verschlechtert.
So müssen zum Beispiele statt der Gummiisolation Ersatzstoffe
verwendet werden , was zur Folge habe , daß doppelt so viele
Motoren schadhaft werden als im Frieden . Ähnlich sei es auch
bei den Kontrollschaltern und anderen Dingen.

Die Einschränkung des Verkehres im vergangenen Winter
(750 Züge ) und der Betriebsschluß um halb 9 Uhr abends
haben die Bevölkerung sehr schwer getroffen . Besonders die letztere
Maßregel sei sehr hart gewesen, habe aber den großen Vorteil
gehabt , daß die Wagen nicht nur mehr geschont wurden , sondern
daß auch die Werkstätten mehr Zeit gehabt hatten , die nächt¬
lichen Ausbesserungsarbeiten des Fahrparkes durchzuführen . Mit
der Herabsetzung des Verkehres und dem früheren Betriebs¬
schluß sei die Zahl der täglichen Wagenschäden herabgesunken.
Es sei dann möglich gewesen , vom 18 . April den Betriebsschluß
auf 10 Uhr und vom 1. Mai an auf 11 Uhr auszudehnen.
Der Verkehr habe im Sommer wieder auf 1000 Züge erhöht
werden können.

Die Verhältnisse haben sich aber dann neuerlich verschlechtert
und gegenwärtig können gerade noch 950 Züge täglich für den
Fahrplan aufgebracht werden , weil auch sehr zahlreiche Züge
für den Lastenverkehr beigestellt werden müssen . Eine wesentliche
Vermehrung der Wagenschäden sei unbedingt für den Winter zu
erwarten und überdies werden eine Anzahl von Triebwagen für
die Schneereinigung wegfallen . Diese schlechten Aussichten und
die Kohlennot nötigen zu ernsten Maßnahmen , die rechtzeitig
ergriffen werden sollen und die nicht nur eine Kohlenersparnis,
sondern auch eine Schonung der Wagen bewirken sollen , dabei

aber so zu wählen seien, daß sie für die Bevölkerung möglich
wenig empfindlich sind.

Von den in Betracht kommenden Maßnahmen sei der frühere
Betriebsschluß am meisten zu empfehlen . Die Direktion schlage
vor , ihn vom 1. Oktober 1917 auf 10 Uhr abends zu verlegen.
Diese Maßregel sei lange nicht so hart wie der vorjährige
Schluß um halb 9 Uhr , weil das Berufsleben zwischen halb 9
und 10 Uhr wesentlich abflaut , er treffe aber immerhin viele Leute.
Die Direktion könne den Betrieb bis uni 10 Uhr nur dann Vor¬
schlägen, wenn es möglich sei, den Theaterschluß aus 9 Uhr
festzusetzen.

Als im Vorjahre der Betrieb um halb 9 Uhr abends ge¬
schlossen wurde , haben sämtliche Theater den Schluß auf dieselbe
Zeit angesetzt, manche sogar später und die Folge davon seien
unerträgliche Zustände für die Fahrgäste gewesen. Durch den
Maßenandrang beim Theaterschluß konnten andere Fahrgäste in
die Züge normalerweise nicht mehr ausgenommen werden . In
der Sorge , den letzten Zug zu versäumen , haben sich die Fahr¬
gäste auf die Puffer der Wagen gesetzt und sich an der Seite
angehängt , so daß sie durch die Gegenzüge ernsthaft gefährdet
wurden.

Wenn die Wagen von diesen überzähligen Fahrgästen befreit
wurden , seien die Fahrgäste ein paar Schritte weiter gelaufen
und sobald sich der Wagen in Bewegung gesetzt hat , neuerlich
aufgesprungen.

Im Falle der Zehnuhrschluß angenommen werde , sollte auch
dahin gewirkt werden , daß der Theaterschluß auf 9 Uhr fest¬
gesetzt werde . Die Beförderung der Theaterbesucher würde sich
dann auf längere Zeit verteilen , so daß die Berufsleute die
letzten Wagen sicher benützen können.

Weiters werde empfohlen , die Auslassung oder Kürzung
einiger Linien auf solchen Strecken , wo noch andere Linien ver¬
kehren, die also mehr der Bequemlichkeit dienen . Solche Linien
seien die Linien 13, 64 und 68 ; diese sollen eingestellt werden,
während die Linie 50 statt in der Babenbergerstraße an der alten
Mariahilferlinie und die Linie statt in Dornbach schon in
Hernals enden sollen . Schließlich werde empfohlen , die Zugs¬
dichte nach Maßgabe der Verschlechterung der Verhältnisse herab¬
zusetzen. Ob mit diesen drei Maßregeln das Auslangen gefunden
werde , könne nicht sicher vorausgesagt werden . Man dürfe nicht
vergessen, daß , abgesehen von der schlechten Witterung im Winter
auch noch ein verstärkter Lastenverkehr zu erwarten sei. Die
Straßenbahnen werden genötigt sein, im Interesse der Bevölkerung
viel mehr als im Vorjahre Kohle , Koks, Gemüse und Kartoffeln
und anderes zu verführen.

Sollten jedoch von den Straßenbahnen neuerlich zahlreiche
Mannschaften zum Heeresdienst einberufen werden , so würden
die vorgeschlagenen Maßnahmen bestimmt nicht '' genügen . Nach
den Zeitungsnachrichten solle nämlich die -Einberufung der ent¬
hobenen 37jährigen bevorstehen ; es seien ungefähr 420 Wagen¬
arbeiter , 700 Fahrer , 150 Unterbeamte und '46 Beamte , die
dabei in Betracht kommen, wenn die Jahrgänge 1877 bis 1899
gemeint seien. Würden diese den Straßenbahnen entzogen , würde
natürlich der Verkehr außerordentlich . stark eingeschränkt werden ',
müssen.

Bürgermeister Dr . WeiLkürchner  richtet an Zentral-
Jnspektor Ingenieur Hr a d e tz,ky.  die Anfrage , wie viel ' Wugen '
zu Kriegsbeginn bestellt »vordem seien. .
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Betriebsleiter Zentral - Inspektor Ingenieur Hradetzky
teilt mit , daß 100 Motorwagen und 100 Beiwagen bestellt
worden seien. Zum Teil sei aber das Material noch nicht vor¬
handen . Die Heeresverwaltung habe die Straßenbahnen wohl
unterstützt , aber es sei in keinem Fall damit zu rechnen , die
Wagen noch im Winter zu bekommen.

Auf die Frage des Bürgermeisters Dr . Weiskirchner,
wieviel Wagen man brauche , um den Verkehr , wenn diese Ein¬
schränkungen vorgenommen werden , aufrecht zu erhalten , erklärt
Betriebsleiter Zentral - Inspektor Ingenieur Hradetzky,  daß
etwa 880 Züge notwendig seien, wenn auch die Zugsdichte
etwas eingeschränkt werde . Eine größere Ausnützung der Wagen
sei zwar nicht mehr möglich als jetzt ; aber die Unbequemlichkeit
werde manche abschrecken, die Wagen zu benützen , und das
würde der Gewinn für jene sein, die aus Berufsgründen unbe¬
dingt fahren müssen . Erst wenn diese Maßregeln nicht ausreichen
sollten , müßte die Direktion noch andere Vorschlägen , die dann
viel stärker in das Erwerbsleben und die Gewohnheiten der
Bevölkerung eingreifen würden.

Gem .-Rat Reumann  bemerkt , daß nach den Ausführungen
des Referenten keine Sicherheit bestehe, daß der Verkehr im
Winter überhaupt bis 10 Uhr abends aufrecht erhalten werden
kann . Der Betriebsschluß um halb 9 Uhr oder 9 Uhr treffe die
Bevölkerung ungemein schwer. Es werde gesagt , Einberufungen
werden erfolgen . Es müsse vor allem darauf gedrungen werden,
daß weitere Einberufungen nicht stattfinden . Es müssen beim
Kriegsministerium und Landesverteidlgungsministerium Vor¬
stellungen erhoben und daraus hingewiesen werden , daß im Falle
der Einberufungen eine bedeutende Einschränkung des Verkehres
stattfinden müßte . Es müsse auch getrachtet werden , in Bezug
auf die elektrische Kraft und die Kohlen gewisse Zusicherungen zu
erhalten . Es müßte gesagt werden , daß bezüglich der Kohlen-
ersparung nicht? wieder zu so tiefeinschneidenden Maßnahmen
geschritten werden könne, daß solche Zustände eintreten wie im
vorigen Winter . Die Gemeinde müßte eine Zusicherung haben
daß eine weitere Einschränkung des Verkehres als bis 10 Uhr
nachts nicht vorgenommen werden muß . Die Maßnahmen , die
m Vorjahre getroffen werden mußten , - haben die Bevölkerung
ungemein schwer getroffen . Vor allem müßte man sich beim
Kriegsministerium erkundigen , ob es nicht möglich ist, derart
von Einberufungen verschont zu bleiben , daß so weitgehende
Einschränkungen nicht notwendig sind.

Was den Erlaß des Kriegsministeriums betrifft , so glaube
er, daß er mehr auf die Vollbahnen sich bezieht , die nicht von
solcher Bedeutung sind wie unsere Straßenbahn . Man müsse
sich also genau informieren , was möglich ist, und dann erst
hinausgeben , was notwendig geschehen muß . Er warne aber
davor , die Betriebseinschränkungen in zwei Etappen vorzunehmen,
weil das die Bevölkerung noch schwerer trifft und eine gewisse
Panik hervorruft.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt , daß er dem
Gem .-Rate Reumann  vollkommen zustimme ; es müsse dem
Landesverteidigungs - und Kriegsmmisterium in aller Deutlichkeit
gesagt werden , daß die Straßenbahnen weitere Einberufungen
absolut nicht mehr vertragen . Die 36 Waggons Kohle pro
Monat werde die Gemeinde auch noch aufbringen . Dann möchte
er betonen , daß der Erlaß des Kricgsministers nicht auf Wien

angewendet werden könne ; gewisse Eisenbahnen vertragen eher
eine Betriebseinstellung als die Straßenbahnen.

Gem .-Rat Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller führt aus , daß auch
er der Ansicht sei, daß alles Mögliche getan werden müsse, um
den Verkehr für die Berussleute möglichst aufrecht zu erhalten.
Selbstverständlich schließe er sich dem Anträge an , zum Landes¬
verteidigungsministerium zu gehen . Er möchte aber noch konkrete
Anregungen geben , die sich auf die Luxusfahrten beziehen . Was
die Theater betr >fft , so seien im vorigen Winter die Zustände
wirklich entsetzlich gewesen. Er müsse sagen , er begreife die so¬
genannten besseren Leute nicht , die sich nicht genieren , sich abends
in guter Kleidung in die Straßenbahnwagen zu drängen . Die
Wiener Bevölkerung sei gewiß sehr gutmütig , aber es fehle eben
manchen Leuten an dem nötigen Takt . Er möchte doch fragen , ob
man nicht gewisse Luxusfahrten zugunsten der Leute einschränken
könnte , die berufsmäßig fahren müssen . Heute fahren sehr viele
junge Burschen , es werde viel zu viel mit Schülerkarten gefahren
und es würde gewiß eine Besserung sein, wenn die Ermäßigungen
und Freikarten möglichst eingeschränkt würden . In Landschulen
müsse man oft ^ Stunden zu Fuß gehen , bei jedem Wetter
und er sehe nicht ein , warum in Wien jeder Schüler fahren muß.

Tann bedauere er, nicht schon früher den Antrag gestellt zu
haben , daß auf Kriegsdauer die Netzkarten eingestellt werden.
Wenn man eine Karte hat , mit der man auf jeder Strecke fahren
kann, so benütze man sie immer . Müsse man aber für jede Fahrt
zahlen , so überlege man sich es . Er glaube , die Leute , die nur
in der ersten Zone zu fahren haben , können ganz gut zugunsten
jener zu Fuß gehen , die weiter fahren müssen . Wenn jemand in
Floridsdorf wohnt und in Simmering beschäftigt ist, müsse er
fahren , aber jemand , der vom Alsergrund in die Stadt will,
könne auch zu Fuß gehen . Dann gebe es noch Luxusfahrten , zum
Beispiele , zu den Rennen , die eingestellt werden könnten . Für
die wenigen Leute , die dort wohnen , könnte ja anderswie ge¬
sorgt werden , die brauchen nur ein paar Züge.

Was die Theater betrifft , so sei es merkwürdig , daß sich
diese in der jetzigen Zeit nicht fügen . Die Luxusfahrten müßten
aufhören . Deshalb habe er seinerzeit den höheren Tarif vorge¬
schlagen , um gewisse Leute abzuschrecken und die anderen zu
schützen. Er habe eingesehen , daß es damals nicht möglich war,
aber unter den jetzigen Verhältnissen , wo vielleicht der Verkehr
zum Teil ganz eingestellt werden muß , wäre es schrecklich, weil
gewisse Leute , die zum Beispiel in der Großmarkthalle einkaufen,
doch mit ihrem Pack nicht zu Fuß gehen können . Er möchte also
die Frage der Einstellung der Netzkarten und der sogenannten
Luxus - oder Bequemlichkeitsfahrten anregen , ebenso die Ein¬
schränkung der Schülerkarten , damit die Wagen für die Leute
frei werden , die sie benötigen . Gewisse Linien werden heute auch
außerordentlich stark von Soldaten benützt . Es sei selbstver¬
ständlich , daß für diese Leute die vom Feld kommen oder ins
Feld gehen , mit ihrem schweren Gepäck zuerst gesorgt werden
muß . Vielleicht könnte man spezielle Soldatenwagen beistellen,
damit sich nicht die gewissen unliebsamen Szenen abspielen . Durch
eine Tarifpolitik lasse sich heute nichts mehr erreichen, aber
durch Änderung des Verkehres ließe sich vielleicht manches
erzielen.

Gem .-Rat v. Steiner  bemerkt , daß die Angehörigen der
sogenannten besseren Kreise weit weniger Disziplin haben alH
die breiten Schichten . Es sei bekannt , was für Szenen sich in'
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Grinzing vom April bis Oktober nach 8 Uhr abends abspielen,
so daß immer die Polizei intervenieren muß . Trotz der Erhöhung
des Fahrgeldes fahren heute Angehörige der sogenannten gebildeten
Klasse oft nur zwei bis drei Stationen . Früher seien von Grinzing
m Winter drei Wagen abgegangen , um 8 Uhr früh , 1 Uhr

mittags und 6 Uhr abends . Kein Mensch habe gefragt , wie man
ins Theater kommt . Wenn man heute irgendwo wartet und der
Wagen kommt ein bis zwei Minuten später , so schreie alles über
die Gemeindeverwaltung . Von den Theatern sei gar nicht zu
reden . Man könnte sie während des Krieges ruhig sperren.
Man müßte dem Kriegsminister und Landesverteidigungs¬
minister aufmerksam machen , daß die Leute im Jnieresse der Auf¬
rechthaltung des Straßenbahnverkehres enthoben bleiben müssen,
denn cs gebe Linien , wo weibliche Motorführer wegen des
größeren Gefälles nicht . Dienst machen können . Was den Abend¬
schluß betrifft , so könne um 9 Uhr jeder Bürger zu Hause sein.
Die Theater werden sich auch damit befreunden müssen . Es
müssen aber die Maßregeln rechtzeitig ergriffen werden , bevor
es zu spät ist.

Vize -Bürgermeister Hoß erklärt , daß er nicht ohne weiteres
für die Einstellung der begünstigten Karten sein könne . Es gebe
viele Leute , die weit von der Schule wohnen , es gebe auch
schwache und kränkliche Kinder . Auch die Netzkarten seien für
die Leute , die beruflich fahren ; nur bei wenigen kurzen Strecken
könnte man darüber reden.

Was die Luxusfahrten in den Prater und die Ausflugs¬
orte betrifft , so können größere Intervalle und ein früherer
Schluß gemacht werden . Besondere Soldatenwagen würden sich
nicht bewähren , denn die Leute fahren zu bestimmten Zeiten,
oft sind nur 1 bis 2 Garnituren überfüllt und dann fahren
wieder nur einzelne Soldaten , die sich verteilen . Man könnte
aber vielleicht an den Bahnhöfen , zur Zeit wo die Züge an¬
kommen , 2 bis 3 Garnituren einschieben . Die Theater gehen
die Gemeinde nichts an , aber es sei richtig , beim Theater drängen
sich alle Leute in den Wagen und die Berufsleute , die anders¬
wo einsteigen wollen , haben dann keinen Platz , daher müsse der
Theaterschluß in ein gewisses Verhältnis zum Schluffe der
Straßenbahn gebracht werden . Wenn um 10 Uhr geschlossen
werde , müssen die Theater um 9 oder VzO schließen , dann können
die Leute noch Nachtmahl essen und würden sich mehr verteilen.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  erklärt zusammen-
fasfend , daß er die Obmänner beim Landesverteidigungs - und
Kriegsminister anmelden werde und ersucht die Direktion der
Straßenbahnen , die Daten , die heute über den Gegenstand vor¬
gebracht wurden , in einer Denkschrift zusammenzufaffen . Er sei
auch der Meinung , es müsse sich der Gemeinderat ausweisen
können , alles versucht zu haben und wirklich bei der ultima r-uio
zu halten.

Betriebsleiter Zentral -Jnspektor Ing . Hradetzkh  bemerkt,
daß die Direktion nicht imstande sei , zu erklären , ob die vorge¬
schlagenen Maßnahmen genügen werden , weil mit Dingen zu
rechnen sei, die man nicht beeinflussen und voraussehen könne,
Man wisse nicht, " ob der Winter streng sein werde oder nicht,
es sei auch schwer zu sagen , welche Einbuße an Wagen erfolgen
werde . Ebensowenig könne die Materialfrage übersehen werden.
Von Tag zu Tag könne man Überraschungen erleben und immer
wieder vor neuen Schwierigkeiten stehen . Je früher die Spar¬

maßnahme eingeführt werde , umso sicherer werde die Situa¬
tion sein.

Magistrats -Sekretär Dr . Roßkopf  berichtet über die Maß¬
nahmen zur Fettversorgung und Regelung der Fettabgabe und
führt aus , daß bekanntlich im Juli 1916 eine Verordnung des
Handelsministeriums und Ministeriums des Innern erschienen
sei , welche die Fettversorgung in der Weise regelte , daß ein
Höchstpreis für lebende Schweine und Schweineprodukte bestimmt
wurde . Was dieser Verordnung vorausgesagt wurde , sei einge¬
troffen . Die Schweine seien vom Markte verschwunden , Fett - und
Fettprodukle seien nicht zu haben geivesen . Der Grund sei darin
gelegen , daß wie 'so oft bei früheren Anlässen auch mit dieser
Verordnung lediglich Höchstpreise ohne gleichzeitige staatliche
Bewirtschaftung festgesetzt und weiters übersehen wurde , daß für
die Belieferung mit Schweinen und Fettprodukten nicht Öster¬
reich , sondern ausschließlich Ungarn in Betracht kommt . Die
Ziffern seien sehr interessant . In den Jahren 1911 und 1913
seien in St . Marx durchschnittlich wöchentlich 18 .000 bis
22 .000 Stück Schweine aufgetrieben worden . Die höchste Liefe¬
rung in einer Woche habe 23 .000 Stück betragen , hievon 19 .000
aus Ungarn , ein Beweis , daß auch im Frieden Österreich von
Ungarn beinahe ausschließlich mit Fett versorgt wurde . Wie
sehr die Regierung überzeugt war , daß diese Verordnung die
beabsichtigte Wirkung nicht haben wird , beweise , daß bevor sie
noch in Kraft trat , schon Vertreter der „Özeg " beim Bürgermeister
erschienen sind und aufmerksam gemacht haben , daß eine zeitlang
Fettknappheit sein wird , der Bürgermeister möge sich bemühen,
Fettschweine um jeden Preis zu bekommen.

Es werde sich vielleicht um einen Zeitraum von sechs bis
acht Wochen handeln , bis die ungarischen Mäster und Züchter
sich zur Lieferung zum Höchpreise verstehen werden , daraus seien
aber dann 14 und 15 Monate geworden . Heute könne ruhig
behauptet werden , daß diese Verordnung eigentlich schon über
den Haufen geworfen ist , indem die ungarischen Mäster und
Züchter heute Lebendscheine schon mit . 15 und 16 X per Kilo
verkaufen und der Gemeinde vor einigen Tagen ein Offert auf
Fett mit 26 L per Kilo stellten . Die Gemeinde Wien habe in
Erkenntnis dieser Verhältnisse rechtzeitig vorzusorgen versucht.
Es sei seinerzeit beim Ministerpräsidenten durch den Herrn
Bürgermeister interveniert und darauf hingewiesen worden , daß
der Gemeinde Wien unter allen Umständen die Möglichkeit zur
Schaffung einer Reserve geboten und daher erlaubt werden
müsse , über den Höchstpreis zu kaufen . Diese Erlaubnis sei
natürlich offiziell nicht erteilt worden , aber in inoffizieller Weise
habe sich die Regierung doch herbeigelasscu , die Einkäufe der
Gemeinde zu tolerieren.

Die Sache habe sich immer mehr zugespitzt und die Situa¬
tion sei heute so , daß die Gemeindeverwaltung für die Personen,
die in Kriegsküchen , Volksküchen und Suppen - und Teeanstalten
ausgespeist werden , seit Monaten ausschließlich die Versorgung
mit Fett durchführt , ohne Inanspruchnahme der staatlichen
Zentralen , welche verpflichtet wären , das nötige Fett beizustellen.
Es geschehe dies aus den Reserven , die die Gemeinde Wien bei
Kriegsbeginn sukzessive anzulegen verstanden hat und von denen
ein kleiner Teil noch besteht , weiters aus Einkäufen , welche die
Gemeinde seit zirka einem Jahre über dem Höchstpreise macht,
auf Grund von Transportscheinen , welche das Kontingent aus
Ungarn regeln . Neben diesen 250 .000 Personen , die in der öffent-
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lichen Ausspeisung mit Fett versorgt werden , versorge die Ge¬
meinde auch noch die eigenen Anstalten und die öffentlichen
Wohlfahrtseinrichtungen ausschließlich mit Fett . Die staatliche
Fürsorge weise der Gemeinde wöchentlich zwei bis drei Waggons
zu, also 20 .000 bis 30 .000 KZ. Außerdem klappe in den letzten
drei bis vier Wochen die Butterversorgung nicht . Die Butter¬
lieferung aus den nordischen Ländern sei zum Stillstand ge¬
kommen, es sei der österreichischen Regierung noch nicht gelungen,
die Schwierigkeiten zu überwinden . D >e Folge sei gewesen, daß
die Gemeinde Wien , um wenigstens 6 6kg Fettstoffe verteilen zu
können , gezwungen war , aus ihren Margarinbeständen , die teil¬
weise noch vorhanden waren , teilweise durch regelmäßige An¬
lieferung ergänzt wurden , die nötigen Mengen zur Verfügung
zu stellen . Die Gemeinde verfüge also heute nicht mehr frei über
die Mengen Margarine , die sie bis vor vier Wochen abgeben
konnte . Heute werde Margarine verwendet zur Butterstreckung.
Es bleiben der Gemeinde zur Verteilung an die Stände der
Großschlächterei nur zirka 20 .000 kg , wobei — wie erwähnt
— die Versorgung der öffentlichen Ausspeisung , der Kriegsküchen
und eigenen Anstalten überhaupt nur von der Gemeinde zu be¬
streiten ist.

Nachdem in der letzten Zeit die Situation sich verschärft
hat , besonders infolge des Anstellens , sei die Gemeinde vor dem
schwierigen Problem gestanden , mit 20 .000 kg Fett pro Woche
die gesamte Bevölkerung zu versorgen . Daß das nicht möglich ist,
liege auf der Hand . Infolgedessen habe sich der Herr Bürger¬
meister nach reiflicher Erwägung entschlossen, den Vorschlag des
Magistrates zu genehmigen , daß bis auf weiteres dieses geringe
Fettquantum lediglich zur Versorgung der Mindestbemittelten
verwendet wird.

Auch das habe große Schwierigkeiten , weil nur 20 .000 kg
zur Verfügung stehen , während die Zahl der Mindestbemittelten
heute 770 .000 Personen umfaßt . Die Schwierigkeit sei eine zwei¬
fache gewesen , es sei ein Quantum zu bestimmen gewesen, das
überhaupt noch technisch erfaßbar ist, und dieses Quantum so
zur Verteilung zu bringen , daß eine Überlastung der Verkaufs¬
stellen nicht eintritt . Man habe sich entschlossen, in je 14 Tagen
vorläufig ein Quantum von 5 ckkg Schweinefett oder Speck ab¬
zugeben . Margarine sei nicht mehr vorhanden . Die Quote sei
variabel , sie hänge von den Fettsorten ab , die der Gemeinde
von der Zentralstelle zur Verfügung gestellt wurden , anderseits
von dem Quantum , das wöchentlich zur Einlieferung kommt.
Bei der Kriegsmargarine müsse, wenn sie überhaupt ausgegeben
wird , damit gerechnet werden , daß die Quote nicht geringer sein
kann als 6 ckkg, denn das lei das kleinste Quantum . Es sei
beabsichtigt , die Fettabgabe an die Mindestbemittelten in der
Form durchzuführen , daß die neue Institution an die für den
Bezug des Wohlfahrtsfleisches bestehende angegliedert wird . Für
diesen Zweck bestehen KO Verkaufsstellen der Großschlächterei,
bei denen die Leute auf Grund ihrer Einkaufsscheine einrayoniert
sind . Es ergebe sich dann folgende Berechnung . Insgesamt
seien 220 .000 Bezugsscheine oder Karten für Mindestbemittelte
ausgegeben worden . Diese 220 .000 Haushaltungen umfassen
770 .000 Personen , davon entfallen auf die blauen Bezugsscheine
95 .000 Haushaltungen , auf die grünen und braunen 127 .000
Haushaltungen . Es kommen also auf einen der 50 Stände bei
vier Verkaufstagen binnen 14 Tagen , nämlich jeden Dienstag
und Freitag pro Woche 500 Haushaltungen . Die Großschlächterei

erkläre , diese bei vierstündiger Arbeitszeit befriedigen zu können.
Allerdings dieselben Verhältnisse wie bei der Abgabe des Wohl¬
fahrtsfleisches seien hier nicht vorhanden . Es gäbx zwei Möglich¬
keiten, die Bezugsberechtigten zu befriedigen ; eine Unterteilung,
daß in der ersten Woche nur die Haushaltungen mit blauen
Karten und in der zweiten Woche die mit grünen und braunen
Karten heteilt werden . Vom Magistrate werde aber empfohlen,
ohne Unterschied der Farbe der Karte die Verteilung nach dem
Alphabet vorzunehmen , so daß am ersten Dienstag die Haus¬
haltungen von ^ bis b , am ersten Freitag die von 6 bis 1, am
zweiten Dienstag die von L bis U und am zweiten Freitag die
von 8 bis 2 beteilt werden.

Der Bezug von Fett erfolge gegen Vorweisung der amt¬
lichen Einkaufsscheine , aus welchen die Rayonierung zu einer
Verkaufsstelle ersichtlich ist , gegen Abtrennung eines alle 14 Tage
in den Zeitungen zu veröffentlichenden Abschnittes . Hiedurch
werde erreicht , daß alle außerhalb Wiens wohnenden Konsumenten
vom Fettbezug ausgeschlossen und eine amtliche Kontrolle über
die abgegebenen Fettmengen möglich wird.

Die Direktion der Großschlächterei habe sich bereit erklärt,
auf dieser Basis schon Dienstag den 25 . September den Fett¬
verkauf in Kraft treten zu lassen . Mit dem gleichen Tage müßte
der Fettverkauf an den übrigen Ständen der Großschlächterei
und in der Großmarkthalle eingestellt werden.

Bei einer Zuweisung von 5 ckkg per Kops in zwei Wochen
wären 3 85 Waggons für 14 Tage erforderlich , so daß bei einer
Zuweisung von 2 Waggons wöchentlich eine Reserve von 700 Kg
pro Woche bliebe . Es sei das sehr wenig , aber es könne genügen,
einen oder den anderen Stand mit einer Reserve zu dotieren.
Es handle sich nun um eine wichtige Frage ; beim Wohlfahrts¬
fleisch seien alle Mindestbemittelten ohne Rücksicht, ob sie einer
Konsumentenorganisation oder einem Kriegsleistungsverband an¬
gehören , bei unseren Verschleißstellen rayoniert.

Dasselbe Prinzip müßte die Gemeinde auch bei der Fett¬
abgabe aufrecht erhalten . Es müsse aber billigerweise verlangt
werden , daß die Mitglieder eines Lebensmittelverbandes , welche
Fett für Mindestbemittelte bei der Großschlächterei beziehen , der
Gemeinde bekanntgegeben und ihr das entsprechende Fettquantum
dann von ihrem Verbände zur Verfügung gestellt wird . In
dieser Richtung sei auch mit den Vertretern der Arbeiter¬
konsumentenvereine verhandelt worden , die sich eine Frist bis
heute Vormittag ausbedungen haben . Dieses Projekt sei dem
Minister für Volksernährung vorgelegt worden , der seine Zu¬
stimmung gegeben hat.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  bemerkt ^ er habe für
heute nachmittags den Bezirkswirtschaftsrat einberufen , weil er
in dieser Frage ein Gutachten abgeben müsse, er habe aber
vorher noch die Kollegen der Obmännec -Konferenz darüber be¬
fragen wollen.

Gem .-Rat v. Steiner  fragt , ob nicht eine Doppel-
beteilung stattfinden könne.

Magistrats -Sekretär Dr . Noßkopf  entgegnet , daß die
Möglichkeit jetzt wohl vorhanden wäre . Es sei allgemein bekannt,
daß die nicht organisierte Bevölkerung Wiens derzeit wöchentlich
6 ckkg Fettstoffe bekommt , 3ck Kg Margarine und 3 ckkg Butter.
Der Lebensmittelverband der Kriegsleistungsbetriebe sei seit
einem Jahre in der Lage , den Mitgliedern noch ein kleines
Plus a» Fett , 2 oder 3 ckkg pro Woche abzugeben . Dieses
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Plus solle von den Lebensmittelvcrbänden eingezogen werden,
weil auch ihre Mitglieder jetzt in der Lage sind , in 14 Tagen
zu der Butterration noch 5 cikg Fett zu bekommen, also dasselbe
Quantum wie bisher.

Gem .-Rat v. Steiner  fragt , was mit der sogenannten
Bauernbutter geschieht, die aus einzelnen Teilen Österreichs
nach Wien kommt.

Magistrats -Sekretär Dr . Roß köpf  erwidert , daß diese
Bauernbutter , die noch aus Obervsterrcich kommt, heute eine
Reserve sei, über die das Vokksernährungsamt verfüge . Daraus
werden zum Teil die Sanatorien bedient , natürlich zu höherem
Preise.

Gem .-Rat Dr . Ritter v . Schwarz - Hiller führt aus , daß es
das AUerwichtigste sei, daß das Anstellen aufhöre . Man müsse
mit irgend einem Quantum rechnen können , selbst wenn es klein
ist . In Deutschland gebe es kein Anstellen . Die Doppelbeteilung
komme nicht nur oben , sondern auch unten vor und gerade sie
erzeuge die größte Verbitterung . Gewisse Leute können alle
möglichen Artikel bekommen, ohne daß sie Karten brauchen Es
müsse möglich sein, dieser Doppelbeteilung zu steuern.

Die Obmänner -Konferenz nimmt den Magistratsbericht zur
Kenntnis.

Magistrats -Sekretär Dr . Roß ko Pf berichtet hierauf über
die Mehlversorgung und führt aus , daß der Übergang von der
alten zur neuen Ernte insofern günstig sei, weil es möglich war,
die rumänischen Bezüge noch zu erhalten , bis das neue Korn
zur Verfügung stand . Die Übernahmspreise für Getreide aus
der Ernte 1917 seien wesentlich erhöht worden , für Weizen und
Spelz von 35 auf 40 L , für Roggen von 20 auf 40 !L, für
Gerste von 33 L , beziehungsweise 29 A auf 37 L , für Hafer
von 28 auf 36 L.

Erfreulicherweise seien trotzdem die Mehlpreise nicht erhöht
worden , die Differenz werde angeblich vom Ärar getragen . Was
die Regelung des Mehl - und Brotverbrauches betrifft , so be¬
stehe eine neue Verordnung vom 1b . August 1917 , welche in
der Bevölkerung und selbst in der Presse vielfach mißverstanden
wird . Sie besagt lediglich , daß der Zustand , wie er bis zum
12. Mai bestand , wieder hergestellt wird , das heißt , daß auch
die Selbstversorger nunmehr wieder ihre höhere Quote ver¬
brauchen können . Eine Erhöhung der Kopfquote für Nichtselbst - !
Versorger sei bisher nicht zugestanden worden ; die Gemeinde habe ^
sich bemüht , sie durchzusetzen, ein Bescheid auf ihre Petition sei l
aber bisher nicht gekommen.

Es sei selbverständlich , daß die Gemeinde mit Rücksicht
darauf , daß die rumänischen Bezüge der Gemeinde jetzt für
längere Zeit gewährleistet sind , sich bemühe , wie im Jahre 1915
eine eiserne Reserve anzulegen.

Der Herr Bürgermeister habe an die Kriegsgetreide -Verkehrs-
anstalt das Verlangen gestellt , daß für diesen Zweck der Ge¬
meinde 5000 Waggons Getreide und 1000 Waggons Mehl
überlassen werden . Es bestehe die Möglichkeit , daß die Gemeinde
wenigstens einen Teil davon bekomme, weil beabsichtigt ist, aus
Rumänien womöglich alles vor der Einstellung der Schiffahrt
herauszubringen . Große Lagerräume an der Donau stehen nicht
zur Verfügung , weshalb die Gemeinde Wien mit ihren groß
angelegten Lagerhäusern einspringen müsse, wodurch die Möglich¬

keit bestehe, wenn in Wien Mangel eintritt , auf dieses Getreide
zu greifen . Von den rumänischen Sendungen neuer Ernte seien
am 12 . September zwei und am 13 . September die ersten zwei
Schlepper angekommen . Vorläufig seien für die Walzmühle
17 Schlepper Getreide reserviert.

Weiters bestehe eine neue Ausmahlungsvorschrift . Weizen
werde ausgemahlen : 4 Prozent Grieß , 1l Prozent Backmehl,
31 Prozent Kochmehl , 36 Prozent Brotmehl , 15 Prozent Kleie.
Gegenüber der bisherigen Ausmahlung , die 90 bis 92 Prozent
betrug , sei die Ausmahlung jetzt auf 82 Prozent gesunken und
dadurch sei es möglich , auch weißes Mehl herzustellen . Roggen
sei bisher mit 90 Prozent ausgemahlen worden . Die Ausbeute
sei um 50 Prozent restringiert worden , so daß nur mehr
85 Prozent Roggengleichmehl hergestellt werden . Es sei auch
eine Nährmittelzubuße in Aussicht genommen und bei den Ver¬
handlungen im Ernährungsamt angedeutet worden , daß sie nach
Bevölkerungsschichten abgegeben werden soll. Es bestehe die Absicht,
ab 1. Oktober Rollgerste , Weizengrieß und Teigwaren an alle
Schwerarbeiter zu kg , für die übrige Bevölkerung zu '/g Kg
abzugeben . Die Voraussetzung hiebei sei die Erfassung der Zahl
der Schwerarbeiter und der Mindestbemittelten . Das erstemal
werde diese Woche für Kinder bis zum vollendeten dritten Jahre
Hafermehl nach Wahl abgegeben . Es könne aber im Gegensatz
zu dem Haferreis für stillende Mütter dieses Kindermehl nur
alternativ bezogen werden , entweder gewöhnliches Mehl oder
Kindermehl.

Die Gemeinde habe sich bemüht , auch für Hafermehl die¬
selbe Begünstigung zu bekommen wie für Haferreis ; ihre Be¬
mühungen seien aber gescheitert.

Die Mehlanlieferungen aus Ungarn , besonders von weißem
Mehl , seien günstig , so daß es der Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt
möglich ist, aus diesem weißen ungarischen Mehl die Teigwaren
herzustellen , die angeblich am 1. Oktober zur Ausgabe kommen
sollen.

Die Konferenz nimmt den Magistrats -Bericht zur Kenntnis.

Hierauf schließt der Bürgermeister  die Sitzung

Der Bürgermeister:
Dr . Weiskirchner  m . p.

Für den Bürgerklub:
v. Steiner  iu . p.

Für den Verband der freiheitlich -bürgerlichen Partei:
Dr . Ritter v. Schwarz - Hiller  w . p.

Für die sozialdemokratische Partei:
Reumann  m . p.

Schriftführer:
v. Radler M. p.,

Magistrats -Obkr-Kommissiir.
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GemelnderkltK-AuA schuß
kür die

Verleihung des Heimatrechtes und des Bürgerrechtes.

Bericht
über die Sitzung des Gemeinderats -Ausschusses für
die Verleihung des Heimatrechtes und Bürgerrechtes

der Stadt Wien vom SV. Oktober 1VL7.
Vorsitzende: Obmann G.-R. Dechant  und

Obmann-Stellvertreter G.-N. Breuer.
Anwesende: Brenta , Parti  k,

Ritter v. Findenigg . Paulitschke,
Heffenmayer , Pichler,
Heindl , Rotter,
Höck, Rykl,
Knoll , Sadilek,
Kurz , Wiesinger.

Entschuldigt: G.-R. Roth.
Schriftführer: Magistrats-Konzipist Dr. v. Kleeborn.

Hvmaur» H.-Hl. Dechant eröffnet  die Sitzung und macht
folgende Mitteilung:

Entschuldigt ist das Mitglied G.-R. Roth.

Folgenden Bewerbern wird das Bürgerrecht  der Stadt
Wien verliehen:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M. Keiudl:
(990, M . B. A. I, 5224 .) Johann Tinz,  Kaffeesieder.
(9903 , M. B. A. I , 35490/15 .) Wilhelm Fleisch Hacker,

Kaffecschänker..
(10212 , M. B . A. I, 4817.) Johann Grundner,  Kaffee¬

sieder.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-Hl. Dichter:
(9910 , M. B. A. VII, 1292.) Karl Prem,  Juwelier.
(10213 M . B. A. VIl , 1110.) Karl Anton Ha gl er , Uhr¬

machermeister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M. Martik:
(7353 , M. B. A. IX, 152/16 .) Franz Riedl.  Holz - und

Kohlenhändler.
(9912, M . B. A. IX, 87.) Karl Preininger,  Gemischt-

waren-Berschleißer.
(10136 , M. B. A. IX, 4b.) Josef Karas,  Schuhoberteil-

Erzeuger.
(8742 , M . B. A. IX, 701/16 .) Franz Schuldes,  Fleischer¬

meister.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M Kötst:
(10807 , M. B. A. X, 12109.) Josef Vejedly,  Maschinen¬

bauer.
(10137 , M. B . A. X, 33398 .) Johann Suschitzky,

Gastwirt.
(10805 , M. B. A. X, 12246 .) Jakob Schorn,  Sauerkräutler.
(10804 , M. B. A. X, 5742.) Franz B o ck, Kaffeehausbesitzer.

. Nach dem Berichte und Anträge des H --M- Martik:
(10808 , M. B. A. XIII , 9289 .) Karl G a n g e' l b a u e r,

Fuhrwerksbesitzer.
(10138 , M. B. A. XIII , 17890.) Alois Hüttner,  An¬

streichermeister.
(10809 , M. B. A. XIII, 20968 .) Eduard Marsch al,

Fuhrwerksbesitzer.
(9973, M . B. A. XIII , 9743 .) Karl Schmidt,  Privatbeamter.
(8493 , M . B. A. XIII , 8614 .) Josef Slabihout.  Putzerei-

Jnhaber.

Nach dem Berichte und Anträge des. H.-M. Wiestnger:
(10810 , M. B. A. XV, 1013.) Franz Haller,  Gastwirt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M. Aykk:
(10140 , M. B. A. XVII, 5830 .) Matthias Schuster , Haus¬

besitzer.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M. Möller:
(10133 , M. B. A. H, 615.) Josef Bauer,  Gastwirt.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-M. Mrettta:
(10812 , M. B . A. XIX, 3020 .) Anton Zuna,  Hausbesitzer.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M. Miller v.
Isindenigg:

(10816 , M . B. A. Hl , 15664 ) Alfred Petersch,  Prokurist.
(95, M. B. A. HI , 3494/15 .) Karl Wolf,  Privatbeamter.
(6664 , M. B. A. III , 2793 .) Simon Waach , Bäcker¬

meister.
(10357 , M. B. A. III , 40240 .) Johann Hollinek,  Handels¬

agent.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M . Zireuer:
(10815 , M. B. A. V. 9061 .) Hugo Kollner,  Aspik-

Erzeuger.

Nach dem Berichte und Anträge des HM . Waitkitschke:
(9907 , M . B. A. .VI, 6689.) Johann Franz Salzborn,

Kürschnermeister.

Nachstehende Personen werden in den Wiener Gemeinde¬
verband  gegen Erlag der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe
ausgenommen:
' Nach dem Berichte und Anträge des H.-M. Ketndl:

(9921, M. B . A. I, 20326 .) Josef Handl,  Spenglergehilfe.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-M. Miller
v. Kindenigg:

(4159, M. B. A. III , 49391/15 .) Aurelia Hausenblas,
Aushilfslehrerin.

(10411, M . B. A. III) 14690 .) Rudolf Rockonitz,  Bank¬
beamter.

(19412 , M. B. A. III , 46718/16 .) Georg Ritter v. DormuS,
k. r>. k. Feldmarschalleutnant i. R.

(5067 , M. B. A. III , 1578/16 .) Chaim Baruch Klarberg,
Kaufmann.
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(10823 . M . B. A. III . 42757/16 .) Franz Ptasek,  k . u. k.
Militär -Ober-Jntendant.

(10413, M. B. A. III , 18959.) Rafaela Kikiewicz.
Privatbcamtin.

(10414 , M. B. A. HI , 8961.) Marie Knelim,  Hand¬
arbeitslehrerin.

(4158, M. B. A. III , 18814/16 .) Margarete Fischer,  Lehr¬
amtskandidatin.

(1462 , M. B. A. III , 26164/16 .) Moses Goldstein,
Möbelfabrikant.

(10410 , M . B . A. III , 26123/16 .) Henriette Nowak,
Kanzlei-Osfiziantin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Jireuer:
(10935 , M. B. A. V, 5992.) Karl Hanke,  Lehrer.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kartik:
(8259, M . B. A. IX. 473.) Anna Postech , Lehr'amts-

kaudidatin.
(8915, M. B. A. IX, 794). Sitter Prokop,  Diurnist der

städtischen Elektrizitätswerke.
(10209 , M. B. A. VIII , 69.) Alfred Anton Johann Trost,

Berufs-Unteroffizier.
(9924 , M. B. A. IX, 739.) Matthias Heng  st er,  Skontist.
(10208 , M. B. A. IX, 440.) Dr . Jakob Brauner,  Religions-

lehrer.
(9925 , M . B. A. IX, 167.) Eleonore Grog er,  Marine-

Jngenieurswitwe.
(12323/16 , M. B. A. IX, 480.) Isar Silberschein,

Kommissionswarenhändler.
(7557, M. B. A. IX, 532/16 .) Karl Hamatschek,  Privat¬

beamter.
(8497, M. B. A. IX, 6.) Dr . Erwin Klein,  Verteidiger

in Strafsachen.

Nach dem Berichte uud Anträge des H.-K . Kö «K:
(10825 , M. B. A. X. 9485.) Alexander Scheuhüb er

Schaffner der städtischen Straßenbahnen.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kartik:
(9926 , M. B. A. XIII, 5586 .) Leopold Gotzing er

k. k. Offiziant.
( 0416 , M . B. A. XIII , 1039.) Josef Vondracek,  Ober-

Gärtner.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kreuer : '
(10934 , M. B. A. XV, 17335.) Jofcfine Weiß.  Private.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Keffenmayer:
(8910 , M. B. A. XVI. 54157/16 .) Friedrich Blaha,  Real¬

schüler.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kykk:
(10417 , M. B. A. XVII, 11400.) Wilhelm Nowotna,

Lehramtskandidat.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Krenta:
(9930 , M. B. A. XVIII, 880.) Karl Prettner.  k . k. Oberst.
(10826 , M. B. A. XVIII, 123.) Felix Kral,  Bildhauer.

(10217, M. B. A. XIX, 4223/16 .) Rudolf Karl Radits,
Elektrotechnikergehilfe.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Knall.
(10418 , M. B. A. XXI, 20116.) Theresia Pichler,  prov.

Lehrerin. >
(4131, M. B. A. XXI, 26018/16 .) Mathilde Wilhelmine

Jgnatia Ußwald,  prov . Lehrerin.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kreuer:
(10819, M. A. XI a, 5475 .) Gustav Mitischka,  Ordens¬

priester.
(10403 , M. A. XI », 5311.) Marie Schwarz,  AuShilfs-

lehrerin.
(10401 , M . A. XIa, 3778 .) Franz Zwettler,  Küchen¬

fleischhauer im Kaiserjubiläums-Spital.
(10818, M. A. XI a, 4872.) Johann Pöltel,  Ziseleur.
(»0407 , M. A. XIa , 5835 .) Hedwig Schöpfer,  Lehramts¬

kandidatin.
(10817, M. A. XI n, 4382 .) Eduard Hluchy.  Buch¬

halter.

Gegen Erlag der ihrem Aufenthalte entsprechenden Taxe wird
dieAufnahme  in den Wiener Heimatverband  nachstehenden
Bewerbern zugesichert:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kotter:
(9931, M. B. A. II , 719/15.) Johann Geron,  Bureau¬

diener.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kitter v.
Aindenigg:

(10362, M. B. A. III , 23623.) Magdalene Schönbein,
Ordensschwester.

(10191 , M. B. A. III , 1461.) Heinrich Schwarz,  Privat¬
beamter.

(10355, M. B. A. III , 40913 16.) Edmund Fischer,
Privatbeamter.

(10354, M. B . A. III , 2764.) Josef Schwarz,  Regisseur
der Wiener Urania.

(10852, M. B. A. Ill , 16870.) Edmund Fischer .jnn .,
Kontorist.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kaulitschke:
(9922 , M . B. A. VI, 17057.) Dr. Adolf Karl Hab erler,

Rechtspraktikant.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kichker:
(9923, M. B. A. VII, 1196.) Gabriele Rohrböck,  Lehr¬

amtskandidatin.
(10827 , M. B. A. VII, 813.) Josef Gingele,  Skontist der

Unionbank.
(10828, M. B. A. VII, 110?.) Julie Gasser,  Haus¬

besitzerin(Taxe 40 L).

Nach dem Berichte und Anträge des H.-K . Kartik:
(9938 , M. B. A. IX, 118.) Hugo Theodor >Re i npr e ch t,

Bau-Ober-Kommiffür. ,
(8252, M. B . A. IX, ^78/16.) Julianne Schönfeld,

Private . «M
3
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Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Köck:
(9939 , M . B . A. X, 13588 .) Andreas Toth,  Bahn-

erhaltungsarbciter.
(9940 , M . B . A. X, 16748 .) Karl Kammerschmidt,

Zimmer- und Dekorationsmalergehilfe.
(8251 , M . B . A. X, 12600 .) Anna Hornyak,  Dienst¬

mädchen.
(7344 , M . B . A. X, 961 .) Wilhelm Kling,  Klavier¬

machergehilfe.

Nach dem Berichte und Anträge des O .-A . Aartik:
(10196 , M . B . A. XHl . 9603 .) Franz Rudolf M o i k, Aus¬

hilfsdiener.
(10216 , M . B . A. XIII , 33759/16 .) Johann Adrusko,

Metallwarenfabrikantenswitwe.

(10195 , M . B . A. XIII , 37613/16 .) Karl Josef Drag  an,
Bieragent.

Nach dem Berichte und Anträge des H . -A . Wiestuger:
(10830 , M . B . A. XIV, 35523/16 .) Jakob Lenhard,

Hausbesitzer.

Nach dem Berichte und Anträge des H .- K . Ktffmmayek:
(8917 , M . B . A. XVI, 4115 .) Johann Wuerich,  MagazinS-

beamter. '

(7349 , M . B . A. XVI, 44669/16 .) Leopold Rahsovsky
technischer Aspirant II . Klaffe im k. u. k. militär-geographischen
Institute.

(10831 , M . B . A. XVI, 48255/16 .) Josef Eibeck,  Fleisch¬
selchermeister.

(8717 , M . B . A. XVI, 52102/16 .) Georg Szucsids,
Kaufmannslehrling.

Nach dem Berichte und Anträge des H .- A . Aykk:
(9927 , M . B . A. XVII , 7238 .) Franz Josef Schreiber,

Fleischselchermeifter.
(9928 , M . B . A. XVII, 8106 .) Katharina Kollmann,

Wirtschafterin.
(10197 , M . B . A. XVII, 5088 .) Karoline Milkovics,

Bedienerin. .

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Armta:
(9929 , M . B . A. XVIII , 35 .) Anna Plich , Näherin.
(10832 , M . B . A. XVIII , 252 .) Johann Czaszo,  Amts¬

diener im k. u. k. Ministerium des Äußern.
(10199 , M . B . A. XVIII , 62 .) Eugen Farn io,  Ober-

Ingenieur.
(10857 , M . B . A. XVIII, 66 .) Josefa Anna Nagy,

Näherin.
(10833 , M . B . A. XVIII , 797 .) Anna H afe nsch er , Schuh¬

machermeisterswitwe.
(10200 , M . B . A.  XVIII . 12/16 .) Maria Anna Lehrer,

Private.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Sadikek:
(7974 , M . B . A. XX. 36685/16 .) Gustav Zoppelt,

Schlossergehilfe.

— Gemeinderats-Ausschuß.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Wiestnger:
(10350 , M . A. XI a, 4712 .) Friedrich Rückenberg,

Mechanikergehilfe.

Nach dem Berichte und Anträge des K .-U . Aaulitschke:
(10349 , M . A. XIa,  4354 .) Wilhelmine Diefenbach,

Sprachlehrerin.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Armer:
(10345 , M . A. XI a, 7427 .) Antonie Bienek,  Näherin.

(Nachträgliche Genehmigung der Verfügung des Herrn Vize-
Bürgermeisters H o ß.)

(10347 , M . A. XI a, 5096 .) Franz Pinzer , Friseurgehilfe.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Dechant:
(9883 , M . A. XI n, 6393 .) Aloisia Dilfer,  Private.

Nach dem Berichte und Anträge des K .-A . v . Kiudmigg:
(10345 , M . A. XI a, 6117 .) Maximilian T o m a s che k,

k. u. k. Regimentsarzt.

Nachstehende Personen werden gegen Erlag der ihrem Aufent¬
halte entsprechenden Taxe in den Wiener Gemeindeverband aus¬
genommen:

Nach dem Berichte und Anträge des H. -A . Armer:
(10405 . M . A. XI a, 7284 .) Dr . Alois Zobernig.  k . u. k.

Major.
(10402 , M . A. XI a, 7485 .) Berta P ane k, prov. Hand¬

arbeitslehrerin.
(10933 , M . A. XI a, 6860 .) Rudolf Schneider,  k . u. k.

Major.

In folgenden Fällen wird der Beschluß des Gemeinderats-
Ausschufses auf Zusicherung, beziehungsweise Verleihung des Heimat¬
rechtes der Stadt Wien widerrufen:

Nach dem Berichte und Anträge des H.-Ht. Keiudl:
(10204 , M . A. XI u, 6478 .) Der Beschluß vom 2. Dezember

1913 , P . Z. 18629 , betreffend Zusicherung des Heimatrechtes an
den Marktviktualienhändler Otto N e u m a u n.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Kurz:
(10937 , M . A. XI a. 7878 .) Ter Beschluß vom 27 . April

1916 , P . Z . 4066 , betreffend Zusicherung des Heimatrechtes an
die Hausnäherin Katharina Politzer.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-A . Dechant:
(10206 , M . A. XI a, 6587 .) Der Beschluß vom 21 . April

1914 , P . Z. 4238 , auf Verleihung des Heimatrechtes an den
Maschinisten Johann Pruchar.

(9666 , M . A. XI a, 6809 .) Der Beschluß vom 15. März
1917 , P . Z. 1466 , auf Zusicherung des Heimatrechtes an die
Friseurin Hilda Marie Kiraly.

(10207 , M . A. XI a, 6651 .) Der Beschluß vom 4. Juli
1917 , P . Z. 6824 , betreffend Verleihung des Heimatrechtes an
den Stationsmeister Josef Mayerl.

(10205 , M . A. XIL , 6745 .) Der Beschluß vom 28 . No¬
vember 1916 , P . Z. 11290 , betreffend die Zusicherung des Heimat-
rechteS an den Buchhalter Anton Canti ago.



Nc. 92. — 16. November 1917. — Gemeinderats-Ausschuß. 2301

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Are «1a:
(10828, M. A. XIs, 7620.) Der Beschluß vom 23. Sep¬

tember 1915, P . Z. 10100, betreffend Verleihung des Heimat¬
rechtes an den königl. rumänischen General-Forstmeister Viktor
S i n ek.

(10929, M. A. XI s, 7748.) Der Beschluß vom2. Dezember
1913, P . Z. 17527, betreffend Zusicherung des Heimatrechtesan
die Wirtschafterin Josefine Wagner.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-W. Jechaut wird
beschlossen:

(9932, M. A. IXs, 735.) Der Privaten Olga Anna Jndrak
wird die Gebühr für die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener
Heimatverband auf 400 L herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aichktt wird
beschlossen:

(10836, M. B, A. VII, 124.) Das Ansuchen des Gymnasial¬
schülers Erich Hugo Morvai  um Herabsetzung der Gebühr für
die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener^ lemeindeverband
wird abgewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aarlik wird
beschlossen:

(10837, M. B. A. IX, 61/16.) Das Ansuchen des Papier¬
warenhändlers Julius Schiller  um Herabsetzung der Gebühr für
die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband
wird abgewiesen.

(8755. M. B. A. IX, 132/16.) Dem Reisenden Johann
Damian  wird die Gebühr für die Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Gemeindeverband auf 100 L herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-U . Aykk wird
beschlossen:

(10419, M. B. A. XVII, 17283/16.) Das Ansuchen des
Fleisch-Verschleißers Stephan Domnanovitz  um Herabsetzung de^
Gebühr für die Zusicherung der Aufname in den Wiener Gemeinde¬
verband wird abgewiesen.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Areiter wird
be schlossen:

(10938, M. A. Xis , 5435.) Die eidliche Angelobung der
Bürgerpflichten durch den Kaufmann Georg Josef Edlauer  wird
als geschehen anerkannt; seine Witwe Fanni Edlauer  und seine
am 15. März 1917 noch nicht 24 Jahre alten Kinder erlangen
alle mit dem Bürgerrechte verbundenen Vorteile.

(10489, M. A. Xis , 7103.) Die Entscheidung des k. k.
Ministeriums des Innern vom 11. September 1917, Z. 44894/16,
betreffend das Heimatrecht der Anna Rzehak,  wird unter Abstand¬
nahme von der Ergreifung einer Verwaltungsgerichtshosbeschwerde
zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Arenta wird
beschlossen:

(10214, M. A. XI», 6808.) Die eidliche Angelobung der
Bürgerpflichten durch den Gemischtwarenhändler Franz Gutgesell
wird als geschehen anerkannt; seine Witwe Helene Gutgesell
erlangt alle mit dem Bürgerrechte verbundenen Vorteile.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Areiler wird
beschlossen:

(10215, M. A. XIu, 6102.) Die dem Hausbesorger Ferdinand
Faupel  mit Beschluß vom 1. Juli 1913, P . Z. 10914,
erteilte Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband
wird für seine Witwe Walpurga Faupel  und deren minderjährige
ehelichen Kinder Franziska und Elisabeth Faupel  unter Belastung
der Zusicherungstaxevon 200 L aufrecht erhalten.

(10343, M. A. XIs, 6747.) Die minderjährigen Kinder der
Anna Kißner  Anna Marie, Josef Vinzenz, Arnold, Auguste
Hildegarde, Johann und Marie Kißner  werden in den Beschluß
vom 9. November 1916, P . Z. 10741/16, womit der Mutter die
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband gegen Erlag einer Taxe
von 40 L zugesichert wurde, einbezogen.

(10822, M. A. XI s, 6070/16.) Der Magistratsbericht, be¬
treffend die Belastung des Prokuristen Josef Böhme  im Wiener
Heimatverbande, wird zur Kenntnis genommen.

(10820, M. A. XI s, 4884.) Es wird ausgesprochen,
daß der Bedienstete der Dampftramway-Gesellschast vormals
KraußLKomp.  Stephan Morelli  mit dem Tage der Gesuchs¬
einbringung, das ist dem 7. Juli 1917 daS Heimatrecht in Wien
erlangt hat.

Nach dem Berichte und Anträge deS H.-A . Decha«t wird
beschlossen:

(8332, M. A. XI s, 5833.) Der Stadtrats-Beschluß vom
16. August 1917, P. Z. 8232, betreffend die Aufnahme des Chef¬
redakteurs des „Deutschen Volksblattes" Johannes Puch st ein,
wird nachträglich genehmigt.

(10406, M. A. Xis , 4515.) Der Stadtrats-Beschluß vom
30. August 1917, P . Z. 8854, betreffend Aufnahme des Portiers
Anton Koch in den Wiener Gemeindeverband wird nachträglich
genehmigt.

(12203, M. A. XI s, 6863.) Der erhobene Anspruch auf
Ausgemeindung der Josefa Böhm  in den Heimatverband der Ge¬
meinde Graz wird nachträglich genehmigt.

(10202, M. A. XI s. 6369.) Der erhobene Anspruch auf
Ausgemeindung der Eva Haas  in den Heimatverband der Ge¬
meinde HaderSdorf-Weidlingau wird nachträglich genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Kurz wird
beschlossen:

(10835, M. A. Xis , 7692.) Der erhobene Anspruch auf
Ausgemeindung des Franz Rückert  in den Heimatverband der
Gemeinde Ebergafsing wird nachträglich genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . v. Aindeirigg
wird beschlossen:

(10821, M. A. XI s, 7621.) Von dem Widerrufe des Be¬
schlusses vom 2. März 1916, P . Z. 1722, betreffend die Auf¬
nahme der Hilfsarbciterin Marie Sch riefe!  in den Wiener
Heimatverband, wird Umgang genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des H.-A . Aoller wird
beschlossen:

(10218, M. A. XI s, 3535.) Dem Ansuchen der Josefine
Berto  um Bewilligung der Einzahlung der ihrem eingerückten
Gatten mit Beschluß vom 7. Dezember 1916, P. Z. 11511, vor-

3*
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geschriebenen Zusicherungstaxe von 40 L in monatlichen Raten j Die B .- R . Gold und Krikawa  danken für die Teilnahme
a 2 L wird Folge gegeben . I der Bezirksvertretung anläßlich des Ablebens ihrer Mutter.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-W . Arktik niird
beschlossen:

(10834 , M . A . XI a , 7486 .) Dem Ansuchen der provisorischen
Lehrerin Maria Josefa Brix  um Bewilligung der Einzahlung
der ihr auf Grund des Beschlusses vom 4 . Juli 1917 , P . Z.
4127 , vorgeschriebenen Heimatrechtstaxe von 200 L in monatlichen
Raten von 10 L bis 1. Jänner 1918 und von 25 L ab 1. Jänner
1918 wird Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge des H .-K . Dechant wird
beschlossen:

(10344 , M . A . XI u, 5258 .) Die Verfügung des Herrn
Vize -Bürgermeisters H oß , betreffend Zusicherung der Aufnahme in
den Wiener Gemeindeverband an den Advokaturskandidaten Dr.

Max Freiherrn v . Kulm er  gegen Erlag einer Taxe von 400 X,
wird nachträglich genehmigt.

Außerdem wurden in dieser Sitzung im Sinne der ZZ 2 , 3
und 5 der Heimatgesetznovelle von 1896:

929 Ansuchen um Aufnahme oder Zusicherung der Ausnahme
in den Wiener Heimatverband erledigt . Hievon entfielen auf In¬
länder 811 Aufnahmen und 104 Abweisungen , auf Ausländer
10 Zusicherungen und 4 Abweisungen.

Schluß der Sitzung.

VezirkDertretungen
(XIV . Gemeindebezirk , Rudolfsheim .-

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Rudolfsheim vom LS . Oktober ISL7.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Kais. Hlat Kduard Kunz.

Schriftführer : Kanzlei -Direktions -Adjunkt Josef Trauner.

Nach Begrüßung der Anwesenden und Feststellung der Be¬
schlußfähigkeit erklärt der Vorsitzende die Sitzung für eröffnet.

Die Verhandlungsschriften der letzten Sitzungen vom 27 . Juni
1917 und 13 . ' September 1917 werden verlesen und genehmigt.

Einlauf und Mitteilungen.

Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister dankt für die Glück¬
wünsche der Bezirksvertretung anläßlich der Verleihung des Eisernen
Kreuzes.

Herr Vize - Bürge »meister Heinrich Hier Hamm er  dankt für
die ihm zum Namensfeste und aus Anlaß der Vermählung seiner
Tochter entgegcngebrachten Glückwünsche.

St .-R . Brauneiß  gibt mittels Zuschrift die Erhöhung der
Gebühren für die Aufnahme in die Bürgervereiniguug bekannt.

(1096 .) Die Magistrats -Abteilung XII teilt mittels Zuschrift
mit , daß der Wiener Gemeinderat die Benützung des Sitzungs¬
saales der Bezirksvertretung Rudolfsheim zur Abhaltung der volks¬
tümlichen Universitätskurse bewilligt hat.

(1688 , 1640 , 1400 .) Die Magistrats -Abteilung XV gibt die
Wiederinstandsetzung mehrerer Schulgebäude im XIV . Bezirke be¬
kannt.

(1378 .) Die Magistrats -Abteilung XXII bringt zur Kenntnis,
daß die Erweiterung der Marktamtslokalitäten durchgeführt wurde,

(1282 .) Die Magistrats -Abteilung XVII gibt mittels Zuschrift
bekannt , daß die ganznächtigen Gasflammen am alten Heu-
und Strohmarkle Nr . 331 , 765 und 766 außer Betrieb gesetzt
wurden.

(1441 .) Die Magistrats -Abteilung VI gibt die Schäden und
die Ausbesserungen an der Uhr der Pfarrkirche im XIV . Bezirke
bekannt.

(1246 .) Das magistratische Bezirksamt für den XlV . Bezirk
teilt mit , daß dem Matthias Garimort  die Aufstellung eines
Sodawafferwagens bei dem Gaskandelaber Nr . 475 , Ecke der
Meiselstraße und Wurmsergaffe , bewilligt wurde.

(1246 .) Das magistratische Bezirksamt XlV bringt zur Kennt¬
nis , daß dem Franz Jüngling  die Aufstellung eines
Sodawasserwagens bei der Plakatsäule Ecke der Mariahilferstraße
und Lehnergaffe bewilligt wurde.

Die vorbezeichneten Geschäftsstücke werden zur Kenntnis

genommen.
Rund - Anträge.

(1654 .) Die Bezirksvertretung Favoriten ersucht um Anschluß
an ihren Antrag , daß nur jene Personen , welche zur militärischen
Dienstleistung einrücken mußten , nachher als Parkwächter angestellt
werden.

Die Bezirksvertretung Wieden ersucht um Anschluß an ihren
Antrag um Erhöhung der Mehlration.

Den vorgenannten Rund -Anträgen wird vollinhaltlich z u-
gestimmt.

Wahlen.

Schließlich teilt der Vorsitzende mit , daß laut Zuschrift
des k. k. Bezirksschulrates der Stadt Wien vom 11 . Juli 1917,
Z . -6615 , die Neuwahl eines Ersatzmannes in den Ortsschulrat
Rudolfsheim notwendig erscheint.

Der Vorsitzende betont , daß sämtliche Mitglieder der Bezirks¬
vertretung rechtzeitig acht Tage vor der Wahl schriftlich eingeladen
wurden , daß ebenso der k. k. Bezirksschulrat rechtzeitig von der
Wahl in Kenntnis gesetzt wurde , somit alle Vorschriften über die
Gültigkeit erfüllt , und konstatiert , daß mehr als zwei Drittel der
Bezirksräte anwesend sind.
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Über Vorschlag des Worflhendm werden dieB.-R. Pascher
und Vidoni  als Stimmzähler bestellt.

Abgegeben werden 22 Stimmzettel, sämtliche sind gültig.
Zum Ersatzmanne für das OrtsschulratSmitglied Johann

Pascher  wird mit 22 Stimmen Richard Plakolm,  Taschner-
meifter, XIV., Arnsteingasse 22, in den Ortsschulrat des XIV. Be¬
zirkes gewählt,  und zwar für den Rest der Funktionsperiode,
das ist bis 30. Juni 1923.

(1745, 1715.) Die Magistrats-Direktion gibt bekannt, daß
demnächst ein Volksbekleidungsamtvon der k. k. n.-ö. Stattholterei
errichtet wird und seinen Sitz in Wien, I., Rudolfsplatz6, haben wird.

Endlich teilt der Aorfihende mit, daß am Mittwoch den
24. Oktober 1917 eine Gedenkmefse für den verstorbenen Bürger¬
meister Exzellenz Dr. Karl Lueger  in der Zentral-FriedhofSkirche
stattfinden wird und ersucht um zahlreiche Beteiligung.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

/

Allgemeine Nachrichten.
LeSensmittetverkeyr.
Der tägliche Fleifchmarkt.

In der Großmarkthalle etngelangte Fleischwaren vom
4. bis 10. November 1917.

I. Fleischseudlmgeu.
Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch. . 400.547 KZ Und zwar aus:
Wien . 46.109 kg
dem sonst. Niederösterreich. . 720 ,
Böhmen . ^60.784 ,
Rühren . 100 .
Ungarn . 47.300 „
Dänemark . 245.S34 .

Schasfletsch . . 1.110 KZ Und zwar aus:
Dänemark . 1.110 kg

Schweinefleisch 19.091 KZ Und zwar aus:
Wien . 4.584 kg
dem sonst. Niederösterreich. . 229 ,
Oberösterreich. 150 „
Mähren . 710 „
Ungarn . 1.397 .
Kroatien. 2.611 .
Polen . 9410 .

Kälber . . . 509 Stück Und zwar aus:
Wien . 105 St.
dem sonst. Niederösterreich. . 12 ,
Oberöfterreich. 69 .
Mährm . 267 .
Polen . 56 „

Schafe . . . . 3 .878 Stück und zwar aus
Wien . 3.160 St.
dein sonst. Niederösterreich . 13 .
Oberösterrcich. 25 „
Mähren . - . . 5 ,
Ungarn . 675 .

Schweine. . . 46 Stück Und zwar aus:
Wien . 31 G».
dem sonst. Niederösterreich . 3 „
Mähren . . 8 .
Galizien . 3 „
Ungarn . 1 .

Lämmer . . . 44 Stück Und zwar aus:
Wien . 44 St.

2. Preisbewegung.
.. . (Siedfleisch,vorderes von L

Kalbfleisch. . „
Schaffleisch(Lammfleisch) . . . „ „
Schweinefleisch. . . . . . . . .
Kälber . . .. .
Schafe . . .
Schweine . . .
Lämmer . . .

6 - bis 14 —

5 75 . 9 —

4-70 . 4-80
5' - . 9-

550 I 7 —

per Kg

»»
tk »»

tt w

t»

w
t, »»
tst ts

Bahnzufuhren: 86 Waggons mit 352 8 r.
Die Zufuhren waren größer als in der Vorwoche.
Der Marktverkehr wickelte sich in mittelmäßigen Grenzen

ab. Mit Ausnahme von Kälbern und Kalbfleischsorten, die nur
knapp vertreten waren, konnte auf allen Gebieten der Nachfrage
entsprochen werden.

Für den Bedarf an Schweinefleisch brachte die Gemeinde
zirka 6000 KZ Rauchfleisch und die „Özeg" 10.200 kg frisches
Schweinefleischzu Markte.

Außerdem standen noch einige hundert Kilogramm Schweine¬
fleisch ungarischer Provenienz zur Verfügung.

An Volksrindfleisch kamen 2600 Vierteln zur Verteilung
gegen 2180 Viertel in der Vorwoche.

Von der Vieh- und Fleischverkehrs-Gesellschaft, Abteilung
Großschlächterei, wurden 75.581 KZ Rindfleisch zugeführt.

* *

AreiSbewegnng an der Börse für landwirtschaftlich»
Produkte in Wie » vom LL. November IStV.

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per 100 kg 40X — v

Roggen . . . . . . 100 . 4V . - .

Berste . . . . . 100. «7 . - .

Hafer . . . . . . . 100 . 36 , — ,

(ÜbernahmSbestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 X — v Per 100 kg
Stroh:

Kornschaubstroh. 10 >. — . . 100 „
Erbsen-, Wickensttroh. 8 „ — . „ 100 .
Bohnen-, Raps- und MaiSsttroh. . 6 „ — , . 100 „

(Die näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 243 sr 1917.)
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Tchlachtviehaufteiluug vom 12 . November 1V17
1. Gesamtzufuhr: 2312 Stück, und zwar:

Mastvieh . 1836 Stück
Wetdevieh . — „
Beinlvteh. 476 „
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen . 1097 Stück
Stiere . 252 „

Kühe.
Büffel

960 Stück
3 ..

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 829 Stück

„ Galizien und der Bukowina . — „
„ dem sonstigen Österreich. 1483 „
„ dem Auslaude (Serbien) . — „

2. Preise der aufgeteilteu Rinder:
a) Preis per 100 lg Lebensgewtcht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 420 L extrem bis
II. „ . . „ „ 380 „

III. ,, . . — ,, 330 ,,

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
OchsenI. Qualität . . von — bis — L (extrem bis

»> II. » » - » ,, ,,
» m. „ . . ,, ,,

- L)

-L)

Ochsen aus anderen Länden: :
I. Qualität . . von — bis 420 L (extrem bis — L)

II. 380 „
III. „ . . „ — „ 330 „

Stiere I. Qualität . . von —bis 480 L (extrem bis — L)
»II. , . . „ „ 440 ,,

HI. . 330 390 „

Kühe I. Qualität . . von — bis 390 L (extrem bis — L)
II.

III.
- „ 350
— . 300

KalbinnenI. Qualität . von — bis 400 IL (extrem bis — L)
» II- » » - - » 360 ^

III. » — ^ 310,

Wetdevieh . von — bis — L (extrem bis — L)
Büffel . 300 „ ( „ „ - „)
Beinlvteh . „ 300 „ 330 „ ( „ „ — „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 lg Lebendgewicht.
/

3. Verteilung. >
Abgegeben wurden für Wien . — Stück

„ „ nach auswärts . — „
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . — „

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 1564 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 383 Stücke weniger an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abverkauft. -

Jung - und Ttechviehmarkt vom 12 und 14 . November
1» 17.

1. Auftrieb bz». Zufuhr.
Kälber lebend. 17
Kälber ausgewetdet . . 20
Lämmer lebend . . . . —
Lämmer ausgeweidet. . Z 4

Schafe lebend. 828
Schafe ausgeweidet . . 429
Schweine ausgeweidet . 761
Spanferkel . —

8. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 lg ) :

I. Qualität . . . . von — bis 400 b (extrem bis — k)
II, ,, . . . , „ ,, „

m . ,, ,, „

Kälber ausgewetdet(per 1 lg ) :
I. Qualität . . . . von — bis 470 K (extrem bis — b)

II- »» » - » '» ,, ^ ,,
III. ,, ^ ,,

Lämmer ausgeweidet(per 1 lg ) :
I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — d)

II. ,, . . . . ,, ,, ,,
III. .. . 500 600 „

Lämmer lebend (per 1 lg)
I. Qualität . . . von — bis — b (extrem bis — b)

H . »> » » » » », , ,
III. ,, . . - ,» ,,

Schafe ausgeweidet(per 1 lg ) :
I. Qualität . . . . von 800 bis 950 d (extrem bis —b)

II. „ . . . . „ 600 „ 780 „
III. „ . . . . „ 400 „ 500 „

Schweine ausgewetdet(per 1 lg ) :
I. Qualität . . . . von — bis 780 d (extrem bis — b)

Schafe lebend (per Paar ) :
I. Qualität . . . . von — bis — L (extrem bis — ' b)

II. ,, . . . . ,, ,, ,,
III. ,, ,, — ,,

Schafe lebend (per 1 lg ) :
I. Qualität . . . . von — bis 500 t> (extrem bis — b)

II. .. . 430 460
III. „ . . . . „ 280 „ 410 „

Wegen verspätetem Einlangen der Kälber findet die Ver¬
teilung laut Beschluß der Markt-Kommission am Freitag den
16. November statt.
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Auf dem Schafmarkte wurden um 783 Stück Schafe
weniger aufgetrieben.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 14. November 1917
738 Stück Mast- und 111 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten, sowie Weidner Lämmer und Weidner
Schafe wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abgegeben.

Weidner Schweine wurden auf Basis der gesetzlichen Höchst¬
preise abverkauft.

Auf dem Schafmarkte blieb die Preislage gleichfalls un¬
verändert.

»
*

Borstenvieh markt vom 18 . und 14 . November 1817

1. Auftrieb aus dem freien Markt.

Fleischschweine(Jungschwetne) . . . . — Stück
Fettschwetne. — »

Summe. — Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche— Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . . . — Stück
für das Land. — „
unverkauft blieben. . . . — »-

2. Preisbewegung.
(Preis 1 KZ Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschwetne) :
I. Qualität . . . . von — bis

II. » - . » » >» »
III» » . . . » -

Fettschwetne:
I. Qualität. . . von — bis

Die Schweinemärkte wurden in dieser Woche nicht beschickt.

— t>) (extrem bis' — K)
»»

— b (extrem bis — t>)

*
*

*

Pferdemarkt vom 18 . November >817.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  925 Stück.

207 Gebrauchspferde, 715 Schlachtpferde*), 3 Schlachtesel,
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 560 „ 850 „ „ „
„ Schlachtesel. 500 „ — „ „ „

Der Markt war wenig lebhaft.

Vaubeinegung.
vom 13. bis 15 . November 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV de- Magistrate - für den I . bi- IX . und XX. Bezirk
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Auuvewillignugen.
Adaptierungen.

IX . Bezirke  Nußdorferstraße 57, von Anton Fürtinger (2785 ).

Diverse geringere Bauten.
I . Bezirk : Feuermauerdurchbruch , Graben 29s . und 31, von R . Lechner,

ebenda (2800).
II . Bezirk:  Feuermauerdurchbruch , Taborstraße 8b , von Edgar v.

Felsenberg (2801 ).
X. Bezirk : Scheidemauer , Ettenreichgaffe 10, Ecke Schröttergasse 11,

von Wenzel Capsky,  Bauführer Joh . Schweitzer
(15321).

Eintragungen in den Krwervsteuerkataster
8 . Oktober 1817

Gewerbe-Unternehmungen.
(Fortsetzung.)

Schneck Rudolf — Überziehen von Buchdruckerwalzen mit Walzenmasse
— XIV ., Pillergaffe 8.

Teifar Johann — KleinfuhrwcrkSgewerbe — XlV ., Märzstraße 97.
Spitz Isidor — Erzeugung von Taschen aus Stoffen und WachSlein-

wänd — XlV ., Reindorfgaffe 15.
Braun Salomou — Handelsagentur — II ., Herminengaffe 6.
Toysl Wilhelmine — Handel mit Innereien — XIV ., Meiselsträße,

Markt.
Weber Marie — LebenSmittelhandel, beschränkt — XIV ., Piller¬

gaffe 16.
Jung Marie — KleinfuhrwerkSgewerbe — XlV ., Meiselsträße 16.
Selinger Betti — Handel mit Lebkuchen— XIV ., Reithofferplatz 9.
Lehmann Karoline — Pferdefleisch-Verschleiß — XIV , ReichSapfel-

gaffe 26.
Huß Kamilla , geh. Goldscheider — LebenSmittel-Verschleiß, beschränkt —

— 1., Marc Aurel -Straße 8.
Koch Helene, geb. Kraft — Handel mit Naturblumen und Markt-

viktualien — I., Am Hof, Markt.
Läwy Helene — Plaidlergewerbe — I ., Führichgaffe 3.
Wolf von Wate Julian — Gast- und Schankgewerbe — I ., Graben 19.
Wittrich Marie , geb. Denk — Frauen - und Kindeikleidcrmachergcwerbe

— XVI ., Neumayrgasse 17.
Reumann Franziska — Handel mit Lebens- nnd Genußmitteln , be¬

schränkt, sowie Flaschenbier-Berschleiß — XV., Hütteldorserstraße 28.

*
*

1 « . Oktober 1817

Gewerbe-Unternehmungen.
OroSzi Karl — Handel mit gebrauchten und nichtgebrauchten Brief¬

marken, sofern sie nicht den Charakter eines geltenden inländischen Post¬
wertzeichens tragen — I -, Göttweihergaffe 1.

Drescher Chancie Rachel Anna — Damenkleidermachergewerbe — I .,
Neutorgafse 6.

Back Aladar — Gemischtwarenhandel im Großen — I., Neutor¬
gaffe 1.

Halvar Marie , geb. ProchaSka — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt
— II ., Stuwcrstraße 31.

Kery Julianna — Wäschewaren-Erzeugung — XV.. Goldschlag¬
straße 5.

Rosenmann David — Erzeugung von Ersatzsohlen aus Lederabfällen
— XIV ., Prinz Karl -Gasse 36.') Hievon 204 (3 Esel) am Markte und 514 im Pferdeschlachthausc.
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Redl Martin — Stadt - und Lohnfuhrwerksgewerbe — XlV ., Wurmser-
gaffe 6.

Artmann Karl — Warenhandel , beschränkt — XIV ., Diefenbach-
gafse 44.

Benesch Franz — Tischlergewerbe — XIV ., Graumanngasse 42.
Feifar Franz — Viktualienhandel sn Aros — XIV ., Märzstraße 97.
Scherbaum Andreas — Friseur » und Raseurgewerbe — XIV ., Gold¬

schlagstraße 38.
Hörer Moses — Erzeugung von Kriegssohlen und Sohlenschonern —

XIV -, Scchsbausergürtcl 3.
Kober Ludwig — Tischlergewerbe — XIV ., Braunhirschcngasse 43.
Blumenfeld Rudolf — Schilder - und Schriftenmalergcwerbe — XIV .,

Johnstraße 47.
Benovicz Israel — Holzschachtel-Erzeugung — XIV., Arnsteingaffe 7.
Milabersky Josef — Schuhmachergewerbe — XIV ., Meisclstraße 6.
Zwirn Jakob — Damenkleidermachergewcrbe — II ., Lichtcnauergafse 3.
Wendel Viktoria — Übernahme von Strumpfausbefferungcn (Filiale ) —

III ., Landstraßcr Hauptstraße 5.
Riemer Johann — Pachtbetricb der Einspänner -Lizenz 1464 — Betriebs¬

art : XVII ., Kalvarienbergsasse 31/33 ; Wohnort : XIX ., Joses Friedl -Gasse 9.
Rothböck Magdalena — Gast- und Schankgewerbe (Witwensortbetrieb)

— K. k. Prater Nr . 27.
NiedcrösterreichischeMolkerei r . G . m. b. H. — Handel mit Lebensmitteln

beschränkt — XX ., Hochstädtplatz 9.
Sekulin Lepold — Musikergewerbe — XVII ., Wattgaffe, 74.
Gräll Max — Restaurierung antiker und moderner Kunstgegenstände —

XVIII ., Theresiengasse 47.
Stepanck Franz — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIII ., Kuefsteingafse 26.
Stadler Anton — Zimmermeistergeweibe — III ., Trubelgasse 5.
Grath Josef — Erzeugung von Fechtrequisiten — XVII ., Palfsygasse 18.
Wassertrilling Artur — Fabriksmäßige Erzeugung von Rucksäcken—

VII ., Neubaugasse 7.
Nehab Siman -- Handelsagentur — XIX ., Wurthgaffe 8.
MUnzkcr Johann — Wäschergewerbe — XIX ., Budinskyguffe 8.
Wustinger Kail — Selchwaren -Verlchleiß — XVI ., Haberlgassc 37.
Führer Eleonore — Gast - und Schankgewerbe — XIII ., Hictzinger

Hauptstraße 53.
Mach Marie — Erzeugung von Wirkwaren — VII ., Burggaffe 106.
Ohrenstein Marie — Handel mit Spiel -, Kurz- und Galanteriewaren

— XVI ., Ottakringerstraße 122.
Scholz Franziska — Verschleiß von Bilder -, Märchen-, Wunsch- und

Kochbüchern rc. — XVI ., Ottakringerstraße 65.

* *
*

LL. Oktober LNL7.
Gkwerbe Unternehmungen.

Kunsthonig-Erzeugung „Honiglin " Ges. m. b. H. — Erzeugung von
Kunsthonig und Fruchlsäften — II ., Vereinsgaffe 5.

„Haveg " Handelsverkehrs -Ges. m. b. H. — Handelsagentur — I ., Gisela¬
straße 5.

„Haveg " Handelsverkehrs -Ges. m. b. H. — Gcmischtwarenhandcl im
Großen — I ., Giselastraße 5.

„Haveg " Handelsverkehrs -Ges. m. b. H. — Kommissionshandel im
Großen beschränkt — I ., Giselastraße 5.

Netz Maria Anna — Fleischhauergewerbe (Witwensortbetrieb ) — XVI .,
Lerchenfeldergürtel 13.

Böhm Marie — Fleischselchergewerbe (Witwenfortbetricb ) — XIII .,
Penzingerstraße 74.

Hecht Josef — Handel mit chem. Produkten beschränkt — X., Neilreich¬
gaffe 46.

„Jks " Werke Juchnikowski L Dr . Hieß, Offene Handelsgesellschaft —
Handel mit Werkzeugen — XIII ., Linzerstraße 113.

Dipl . Ing . H Berger L Komp. — Handel mit elektrotechnischen Bedarfs¬
artikeln — XIX ., Sollingergaffe I.

Alt L Kalmar , Offene Handelsgesellschaft - Handelsagentur — I .,
Wipplingerstraße 16.

All L Kalmar , Offene Handelsgesellschaft. ^ Handel mit Spitzen , fertiger
Wäsche, Modewaren und Schneiderzugehör — I ., Wipplingerstraße 16.

Georg L Joseph , Offene Handelsgesellschaft — Photographengewerbe mit
Einschluß der Porträtphotographie — I., Operngaffe 2.

Knopp Anton — Kleinfuhrwerksgcwerbe — X., Puchsbaumgaffe 39.
Ricger Josef — Kleinhandel mit Obst — VIII ., Strozzigaffe 40.
Freml Johann — Gemischlwarenhandel beschränkt — VII ., Schottenfeld¬

gaffe 48 a.
Hametter Leopold — Handel mit Gemüse — VII ., Siebensterngaffe 25.
Buchmüller Julius — Phvtographengewcrbe — III ., Landstraßcr Haupt¬

straße 99/101.

Buchmüller Julius — Handel mit photographischen Bedarfsartikeln —
Landstraßcr Hauptstraße 99/101.

Neugröschl Gustav — Gast- und Schankgewerbe — II ., Lilienbrunn¬
gaffe 12.

Ferdini Ferdinand — Glasergewerbe — II ., Nestroygasse 7.
Jontof -Huttcr Heinrich — Handel mit Manufaktur , Textil-, Wirk- und

Seidenwarcn — IX ., Glasergaffe 10.
Bögl Andreas — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — XV., Sperr¬

gaff- 19.
Tischmann Rudolf - Viktualienhandel — XV., Neubaugürtel 33.
Sebesta Ferdinand — Tapezierergewerbe — XV., Gebrüder Lang-

Gaffe 8.
Wachuda Anton — Handel mit alten Säcken und Tuchabsällen — IX .,

Rotenlöwengaffe 13.
Schauerhuber Franz — Verkauf von Schweinefleisch und Selchwaren

— IX ., Georg Sigl -Gaffe 2.
Boskovits Friedrich — Handel mit technischen Bedarfsartikeln , Maschinen-

und Eisenbedarfsartikeln — IX ., Schwarzspanierstraße 16.
Haar Jonas — Handel mit Textilwaren und Bedarfsartikeln aller Art

— IX ., Mariannengasse 7.
Jochs Emanuel — Goldarbeitergewerbe — IX ., Liechtensteinstraßc33.
Beck Joses — Handel mit Seiden - und Wollwaren — I ., Zelinka-

gaffe 9.
Beffentheimer Rudolf — Handel mit Wildbret und Geflügel — I .,

Markt , Am Hof.
Bauder Abraham Mendel — Gemischlwarenhandel im Großen — I .,

Morzinplatz 1.
Haushalter Alice, geb. Diamant — Handel mit Damen - und Kinder¬

kleidern, Wäsche und Wirkwaren — II ., Josefinengaffe 1.
Tourkofs Jack — Gemischtwarengroßhandel — II ., Herminengaffe 7.
Nestingcr Johanna — Wäscheputzergewcrbe — II ., Kleine Pfarr-

gaffe 12.
Tomaszin Karl — Herrenkleidermachergewerbe — II ., Lessinggaffe9.
Hill Julian , geb. Baua — Wanderhandel uü Obst, Gemüse, Natur¬

blumen und Geflügel — XIII ., Linzerstraße 202.
Danzinger Antonia — Viktualien -Berschlc:^ — X., Triesterstraße 17.
Kämmerer Anna , geb. Tony — Wäschewaren-Erzeugung — XVII .,

Veronikagaffe 24.
Ralhler Therese, geb. Munzig — Gast- und Schankgewerbe — XIX .,

Grinzinger Allee 50.
Förmanek Antonie , geb. EidelpelS — Pferdefleisch- und Selchwaren-

Verschleiß — XI ., Rinnböckstraße 70.
Pfannenschwarz Aloifia — Viktualienhandel — VII ., Westbahn¬

straße 43.
Stary Antonie , geb. Snazina — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel

beschränkt, sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Wattgaffe 16.
Fiala Marie , geb. Torz — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen,

Marmeladen rc. — XVI ., Gablenzgaffe 58.
Bartonek Emilie, geb. Peratoner — Marktviktualienhandel — XVI .,

Ippenplatz , Markt
Müller Georg — Kleidermachcrgewerbe — VII ., Lerchenfelder¬

straße 115.
(Das Weitere folgt.)
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Kundmachungen.
D . Z. 170/ 1.

KunSmalliung.
Zur Erlangung von Anboten auf die Lieferung des im

Jahre 1918 notwendigen Bedarfes der städtischen Straßenbahnen
an Sand und Schotter für die im Wiener Gemeindegebiets gelegenen
Strecken findet Montag den 19. November 1917, vormittags
10 Uhr, bei der Straßenbahn-Direktion, Wien, IV., Favoriten-
firaße 9, I. Stiege, Zimmer 56 (Personal-Abteilung), eine
öffentliche, schriftliche Anbotsverhandlung statt.

Benötigt wird:
») Pflastersand für Fugenfüllung und Schienenbesandung

(Korngroß bis 7 mm),
b) doppelt geworfener Pflastersand,
e) einfach geworfener Pflastersand,
ä) Wellsand,
«) Rundschotter,
k) geschlägelter Rundschotter,
Z) Gebirgsschlägelschotter,
ll) Abfuhr des bei den Gleis- und Pflasterungsarbeiten der

städtischen Straßenbahnen sich ergebenden Schuttmateriales,
i) Beistellung von Regiefuhrwerk, und zwar mit Streif-, Baum-,

Truhen- oder Kabswagen.
Die Angebote können auf einzelne oder auf alle der oben

genannten Lieferungen gestellt werden, doch wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Lieferungen für alle Bezirke zusammen
grundsätzlich nicht an einen Kontrahenten allein vergeben werden.

Im Angebot ist der Preis und der Bezirk, auf den es sich
bezieht, anzugeben.

Die Preise sind samt Zufuhr zum Verwendungsort an¬
zugeben.

Die Angebote, welche bis zum Tage vor der Verhandlung
an die Direktion der städtischen Straßenbahnen einzureichen oder
spätestens vor der Eröffnung der Verhandlung der Kommission
zu übergeben sind, müssen in einer Briefhülle verschlossen sein,
welche die Aufschrift zu tragen hat: „Anbot zur Offertverhandlung
am Montag den 19. November 1917 für die Lieferung von
. . . . . . . . (Angabe der Gattung)."

Das Angebot ist in Form eines Geschäftsbriefes einzubringen
und ist nach Tarifpost 44 a a und Tarifpost 60, Post 4 des
Gebührengesetzes stempelfrei.

Für diese Lieferungen gelten die „Allgemeinen Bedingnisse
der Gemeinde Wien für die Übertragung der kurrenten Arbeiten
und Lieferungen", die „Bedingnisse des Regulatives Nr. 2 für
die Dcichgräbergerarbeitendes städtischen Preistarifes", sowie
die „Besonderen Bedingnisse für die Lieferung von Donausand,
Donaurundschotter und Abfuhr des Schuttmateriales" und die
„Besonderen Bedingnisse für die Lieferung von Schlägelschotter"
der städtischen Straßenbahnen.

Die Bedingnisse liegen zur Einsicht in der Direktions-
'.kanzlei der städtischen Straßenbahnen, 1^., Favoritenstraße 9,

1. Stock auf, die „Besonderen Bedingnisse" können daselbst zum
Preise von 20 k für das Stück bezogen werden.

Sowohl der„Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen",
als auch den Erstehern der Lieferungen und Leistungen steht es
mit Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse frei, den Vertrag
nach Ablauf von vier Monaten, vom Tage des Abschlusses an
gerechnet, jederzeit einmonatlich zu kündigen. Die Kündigung kann
jedoch immer nur am1. jedes Monates erfolgen. Eine Kündigung
vor Ablauf der ersten vier Monate ist ausgeschlossen.

Im Anbot hat sich der Anbotsteller auf Tag und Zahl
dieser Kundmachung zu berufen und sich den darin angegebenen
Bedingnissen vorbehaltlos zu unterwerfen.

Jeder Anbotsteller hat vor der Verhandlung bei der Bau¬
leitung, IV., Favoritenstraße9, 4. Stock, die Sand- und Schotter¬
muster, und zwar von jeder Gattung, für welche angeboren
wird, zwei Muster, in Gläsern verwahrt, abzugeben.

Anbote, welche nach Eröffnung der Verhandlung überreicht
werden oder den gestellten Bedingnisscn nicht entsprechen, bleiben
unberücksichtigt.

Die Bewerber bleiben an ihr Angebot vom Tage der Ein¬
bringung an gebunden und sind von den darin übernommenen
Verbindlichkeiten erst von dem Zeitpunkte an enthoben, in welchem
sie von der Direktion der städtischen Straßenbahnen die Ver¬
ständigung von der erfolgten Ablehnung ihres Angebotes er¬
halten.

Die „Gemeinde Wien — städtische Straßenbahnen" behält
sich die uneingeschänkle Wahl unter allen Bewerbern, die geteilte
Vergebung sowie die Ablehnung aller Anbote vor.

In allen aus dem Lieferungsvertrage entspringenden Rechts¬
streitigkeiten, welche nicht kraft des Gesetzes vor einen aus¬
schließlichen besonderen Gerichtsstand gehören, sind in erster
Instanz die sachlich zuständigen Gerichte am Sitze der Wiener
Gemeindevertretung, I., Neues Rathaus, zuständig.

Von einem Kautionserlag wird mit Rücksicht auf die der-
maligen Verhältnisse abgesehen.

Die Direktion der städtischen Straßenbahnen.
Wien,  am 7. November 1917.

2 - 2

Fürst Andreasv. Rasumofsky'sche Stiftung.
Seitens der BezirksveriretungLandstraße gelangt eine von

weiland Sr . Durchlaucht dem Fürsten Andreasv. Rasumofsky
errichtete Stiftung im Betrage von 84 L an einen armen Knaben
zur Verteilung.

Dieser sowie dessen Eltern müssen nach dem ausdrücklichen
Willen des Stifters dem Handwerkerstande angehören, im Bezirke
Landstraße wohnen und einen ehrsamen Lebenswandel führen.
Der Bewerber muß fleißig und in den Fertigkeiten seines Hand¬
werkes wohl bewandert sein, in einem Alter zwischen 15 und
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20 Jahren stehen und in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . De¬
zember des Verleihungsjahres die Freisprechung erlangen . Der
Stiftungsbetrag ist zur Anschaffung eines Freigewandes zu ver¬
wenden.

Die Bewerber um diese Stiftung haben ihre mit dem Tauf¬
scheine, dem Wohnungs -, Sitten -, Verwendungs - und gültigen
Jmpfzeugnisse gehörig belegten Gesuche bis längstens 3 . Dezember
1917 in der Bezirksvertretungs -Kanzlei , Landstraße , Karl -Borro-
mäus -Platz 3 , im 1. Stock , zu überreichen.

Später cinlangende oder nicht gehörig dokumentierte Bitt¬
gesuche werden nicht berücksichtigt.

Wien,  im November 1917 . i —3

Der Vorsteher des HI . Gemcindebezirkes.

Karl und Theresia Göschl 'sche-Stiftung.

Von der Vorstehung des III . Wiener Gemeindebezirkes
gelangen die Interessen der Karl und Theresia Göschl-Stiftung
im Betrage von je 80 X an vier würdige Geschäftsleute des
III . Bezirkes Landstraße ohne Unterschied des Geschlechtes und
der Konfession , welche ohne ihr Verschulden verarmt sind , zur
Verteilung.

Bei sonst ganz gleichen Verhältnissen haben nach dem Willen
der Stifter Wiener Bürger den Vorzug.

Die diesfälligen Gesuche sind mit den Tauf -, respektive
Wohnungs -, Mittellosigkeits - und Jmpfzeugnissen , eventuell mit
dem Nachweise über den Besitz des Wiener Bürgerrechtes bis
6 . Dezember 1917 in der Kanzlei der Bezirksvertretung des
111. Wiener Gemeindebezirkes , III ., Karl Borromäus -Platz 3,
im 1. Stock , zu überreichen.

Später einlangende Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Wien,  im November 1917.

Der Vorsteher des III . Wiener Gemeindebezirkes:
Paul Spitaler . 1—s

M . Abt . XIII , 5462/1 7. Selbst ändi ger Wirkun gskreis.

Josef und Emilie Stulebner 'sche Stiftung
für Diurnisten.

Verliehen wird : Ein Betrag von jährlich 70 X auf die
Dauer von drei Jahren.

Zur Bewerbung sind berufen : Bedürftige , katholische Familien
des Diurnistenstandes in Wien , die für einen unheilbar kranken
Angehörigen , der in keiner anderen Pflege untergebracht ist,
sorgen müssen.

Familienväter , die bei einem k: k. Bezirksgerichte in Wien
angestellt sind oder waren , sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein
Heimatschein , Taufschein der Gattin und Kinder , armenärztliches

Zeugnis über den unheilbaren kranken Familienangehörigen , Nach¬
weis des Diurnistenstandes.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 10 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 5486/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

August Zang 'sche Stiftung
für Kleingewerbetreibende.

Verteilt werden : 4000 X.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte Klein¬
gewerbetreibende , welche ohne ihr Verschulden in eine Notlage
geraten sind und ihr Gewerbe noch betreiben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerb «teuer.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Dezember 1917.
Verleihungstag : 4 . März 1918.

vom Magistrate der k. l. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Oktober 1917.

M . Abt . Xlll , 5458/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Ignaz Baum 'sche Armenstiftung.

Zur Verteilung gelangen : 390 X in zehn gleichen Teil¬
beträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte , un¬
bescholtene christliche Arme.

Ein Vorzugsrecht haben Verwandte des Stifters von
väterlicher oder mütterlicher Seite , ferner diejenigen , welche zwar
in Wien wohnen , jedoch aus Bielitz gebürtig sind , endlich Ver¬
heiratete mit zahlreichen Kindern.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Trauungsschein , Taufschein der Gattin und der Kinder , allen¬
falls auch Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Verleihungstag : 20 . Februar 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt,
Wien,  am 17 . Oktober 1917.
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M. Abt. XIII, 5474/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Ertl'sche Stiftung.
Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. November 1917.
Verleihungstag: 9. Jänner 1918.

Zur Verteilung gelangen: 720 X in Beträgen von
mindestens 50 L.

Zur Bewerbung sind berufen: Arme, in Wien wohnhafte
Familien, deren Familienoberhaupt oder von denen eines oder
mehrere der im gemeinschaftlichen Haushalte lebenden Familien¬
mitglieder von Krankheit betroffen sind.

Dem Gesuche sind bcizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬
schein, Trauungsschein, Tauf(Geburt)zettel der Kinder, allenfalls
auch Totenschein des verstorbenen Gattenteiles, armenärztliches
Zeugnis über die Krankheit.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Dezember 1917.
Verleihungstag: 26. Februar 1918.

Vom Magistrate derk. l. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 16. Oktober 1917.

M. Abt. XIII, 5542/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Widhalm'sche Stiftung
für Waisen.

Verteilt werden: 200 X in vier Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Unterstützungsbedürftige

Waisen nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener
Magistrates.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringendenGesuche
sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimatschein, Nachweis der
Verwaisung, letztes Schulzeugnis, Vormundschaftsdekret.
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Gemeinderat.
Stenographischer Aericht

über die öffentliche Sitzung des Gemeinderates
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
14 . November LS17 , unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Exzellenz Dr . Richard Weiskirchner und des

Vize -Bürgermeisters Heinrich Hierhammer

Bürgermeister Dr. Httchard WeisLirchuer:Der Gemeinderat
ist beschlußfähig,  ich erkläre die Sitzung für eröffnet.

1 . Meine sehr geehrten Herren! (Die Versammlung er¬
hebt sich.)

Seit der letzten Tagung des Wiener Gemeinderates haben sich
auf dem südlichen Kriegsschauplätze Ereignisse von weltgeschichtlicher
Bedeutung abgespielt. Unter dem Oberbefehle unseres Kaisers war es
dem unvergleichlichen Heldenmute der verbündeten Armeen beschieden,
den welschen Feind von dem heiligen Boden unseres Vaterlandes
zu vertreiben und unsere Waffen in der Verfolgung des Gegners
bis tief ins feindliche Land zu tragen. (Lebhafter anhaltender
Beifall.) Voll Dank und Bewunderung senden wir unsere herz¬
innigsten Grüße an die tapferen Streiter im Felde und verbinden
mit den Grüßen das Gelöbnis, auch unserer ernsten Kriegspflicht
im Hinterlande pflichtgetreu und unverzagt nachzukommen.
(Neuerlicher stürmischer Beifall.)

In wenigen Tagen geht das erste Regierungsjahr Kaiser
Karl ' s zu Ende und mit freudiger Genugtuung blicken wir auf
den Monarchen, der die Seele des Volkes kennt und mit ihr
fühlt und schafft. Wir alle haben diese tiefe und innige Zuneigung,
die sich unser Kaiser im Herzen seiner Völker errungen hat, so

recht empfunden, als uns die Nachricht von der schweren Lebens¬
gefahr ereilte, in der unser Monarch auf dem Kriegsschauplatz
geschwebt ist. Dem Allmächtigen sei heißer Dank dafür gebracht,
daß er unseren geliebten Kaiser aus dieser Gefahr errettet und
ihn seinen Völkern bewahrt hat, die in seiner geheiligten Person
die sichere Gewähr für eine schöne friedliche Zukunft erblicken.

Gott erhalte, Gott beschütze unfern Kaiser, unser Land!
(Lebhafter Beifall und stürmische Heil-Rufe. An den Beifalls¬
kundgebungen beteiligen sich auch die Zuhörer der vollbesetzten
Galerien, welche sich gleich den Gemeinderäten von ihren Sitzen
erhoben hatten.)

2 . Entschuldigt sind die Herren Gem.-Räte Hofmann,
Kurz , Nemetz , Solterer , Obrist und Wimberger.

S . Beurlaubt sind die Herren Gem. - Räte Baron,
Dr. Pupovac , Payer  und Dr. Ritter v. Schwarz-
H i l l er.

4 . Gespendet haben: Die Direktion der Ersten österreichischen
Sparkassa hat zur Anschaffung und Verteilung von Winter¬
kleidern an die in Privatpflege befindlichen Waisenkinder Wiens
6000 X und zur Anschaffung und Verteilung von Brennmateriale,
beziehungsweise zur Verteilung von Speisemarken an die Armen
Wiens je 2000 L , zusammen daher 10.000 L gespendet.

Die Erben nach dem Fabrikanten August Miller  haben
für die Armen des Vl. Bezirkes 2000 L und für die Jugend¬
fürsorge desselben Bezirkes 5000 X gewidmet.

Herr Gustav Neitler  hat aus Anlaß des Ablebens seiner
Gattin 1000 X für die Armen Wiens gespendet.

Gesandter Rudolf Freiherr Mittag v. Lenkheim  hat
für die Armen Wiens 1000 X und dessen Bruder Erwin
Freiherr v. Mittag  300 X zugunsten der Armen des XlX. Be¬
zirkes gespendet.
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Dr. Max  Borowy  hat den Armen des I. Bezirkes einen
Betrag von 500 X gespendet.

Franz Viereck!  hat anläßlich der Feier des 100jährigen
Bestandes der Firma I . Schuberth L Komp,  den Armen
des IV. Bezirkes 500 k gewidmet.

Das Obersthosmeisteramt des Erzherzogs Friedrich  hat
der Feuerwehrmannschaft anläßlich der Hilfeleistung bei einem
Brande den Betrag von 300 L,

Baumeister ArnoldB arber aus demselben Anlasse 200 L
gespendet.

Für die städtischen Sammlungen wurde eine Sammlung
von Kriegsgedichten des Altgrafen Erichv. Salm  gewidmet.

Oberleutnant Wilhelmv. Marsano  widmet den städtischen
Sammlungen ein Bild, darstellend ein Denkmal für die ge¬
fallenen Helden der Wiener Kavallerie-Division, und zwar aus
Anlaß der Wiedereroberung von Ostgalizien und der Bukowina,
durch welche dieses Denkmal wieder in österreichischen Besitz gelangte.

Der Gemeinderat spricht für diese Spenden und
Widmungen den verbindlichsten Dank aus,

5 . Die Auskunftsstelle für Kriegsgefangene bedankt sich in
einer Zuschrift für die vom Gemeinderate den in den Lagern
Tschernyj -Jar und Dubovka in Kriegsgefangenschaft gehaltenen
österreichisch-ungarischen Soldaten Wiener Heimatszugehörigkeit
gespendeten 500 L.

<». Der Elektrotechnische Verein in Wien bedankt sich für
die bewilligte Subventi »n von 2000 k.

V. Se . Exzellenz der Herr Eisenbahnminister hat mir auf
die Interpellation , die der Herr Gem .-Rat Huschauer  in der
letzten Sitznng eingebracht hat , folgende Antwort zuteil werden
lassen (liest) :

„In Beantwortung des geschätzten Schreibens vom 25 . Oktober
1917 beehre ich mich Eurer Exzellenz in Angelegenheit des be¬
klagten Überhandnehmens der Eisenbahndiebstähle mitzuteilen,
daß das Eisenbahnministerium dieser bedauerlichen Erscheinung,
die letzten Endes wohl aus die große Knappheit an allen Be¬
darfsgegenständen und den wirtschaftlichen Notstand weiter Be¬
völkerungsschichten zurückzuführen ist, seine volle Aufmerksamkeit
zuwendet und eine Reihe von Maßnahmen zur Bekämpfung der
Eisenbahndiebstähle ergriffen hat . Hierher gehören die Verbesserung
der Einfriedungen und der Beleuchtung der Stationsplätze , die
Verfügung , daß die Güterzüge durch besondere Aussichtsbeamtc
begleitet und die Wagen während ihres Aufenthaltes in den
Stationen überwacht werden . Dem gleichen Zwecke dienen weiters
die verschärfte Bewachung der Magazine , die Vornahme unver¬
muteter Streifungen auf den Bahnhofplätzen und unvermuteter
Revisionen in den Personalkasernen und Wächterhäusern sowie
eine verschärfte Tätigkeit der Kontrollorgane . Ferner wurde
angeordnet , daß Wagen , die mit hochwertigen Gütern beladen
sind , nach Tunlichkeit mir Vorhängeschlössern oder durch Ver¬
drahtung verschlossen und daß jenen bahneigenen oder auch
bahnfremden Personen , die zur Entdeckung von Eisenbahndieb¬
stählen beitragen , Prämien bis zu 300 k . für den einzelnen
Fall ausbezahlt werden . Schließlich wurden die Direktionen an¬
gewiesen, zur Bewachung der Bahnhöfe und zur Durchführung
der Streifungen auch Gendarmerie , Polizei nnd Militärwachen
in möglichst ausgiebigem Maße zu verwenden und sich dies¬

bezüglich mit den betreffenden Behörden ins Einvernehmen zu
setzen.

Leider können viele dieser Maßnahmen infolge des empfind¬
lichen Material- und Personalmangels oft nur unvollkommen
durchgeführt werden. Insbesondere ist die Anzahl der beigestellten
Gendarmerie-, Polizei- und Militärmannschaften, von deren aus¬
giebiger Verwendung sich das Eisenbahnministeriumeinen be¬
sonderen Erfolg versprach, vielfach unzureichend. Mehrfache Ver¬
suche, eine reichlichere Beistellung solcher Bewachungsorgane zu
erwirken, waren vergeblich, weil das k. k. Ministerium des Innern
schon vor geraumer Zeit, das k. u. k. Kriegsministerium erst
kürzlich gegenüber diesbezüglichen Anforderungen des Eisenbahn-
Ministeriums mitgeteilt hat, daß die für eine ausreichende und
ständige Bewachung der Bahnhöfe erforderliche Polizei-,
Gendarmerie-, beziehungsweise Militärmannschast nicht beigestellt
werden könne.

In dem Bestreben aber , kein Mittel zur Bekämpfung der
Eisenbahndiebstähle unversucht zu lassen , hat sich das Eisen¬
bahnministerium entschlossen, die bereits seit Jahren bestehende
sogenannte Aktivkontrolle weiter auszugestalten . Dieser fällt die
Aufgabe zu , besonders krasse Fälle von Diebstählen bis in ihre
Einzelheiten zu verfolgen , mit Zuhilfenahme der Polizei die
Diebe dingfest zu machen und das gestohlene Gut zustande zu
bringen ; insbesondere aber auch auf künftige Verhinderung und
Erschwerung diebischer Eingriffe hinzuwirken . Diese Aktivkontrolle
soll nun durch Aufwand beträchtlicher Mittel — allerdings nach
Maßgabe des stark verminderten Personalstandes — ausgebaut
und mit besonderen , weitgehenden Befugnissen ausgestattet
werden.

Ich erhoffe mir auf diese Weise , die von mir selbst am
meisten beklagten Übelstände wenn schon nicht ganz beseitigen , so
doch wenigstens einschränken und ihrer weiteren Ausbreitung
wirksam entgegentreten zu können.

Genehmigen Eure Exzellenz den Ausdruck meiner vorzüg¬
lichen Hochachtung ."

Ich bitte , diese Zuschrift zur Kenntnis zu nehmen.

8 . Nun kommt die Antwort auf die in der letzten Sitzung
gestellte Anfrage des Herrn Gem .-Rates Stein.  Ich möchte,
nachdem da eine längere Antwort zu geben ist, den Herrn Schrift¬
führer bitten , die Beantwortung gütigst zu verlesen , da ich
noch der Schonung bedarf.

Schriftführer Hem .-Aat Staugelöerger (liest) :
„Anfangs April 1917 haben der Geflügelhändler Simon

Hungerleider  und der Geflügelkommissionär Salomon Fischer
im Marktamte angeregt , Höchstpreise für ungarisches Geflügel
festzusetzen, weil Wiener Händler die Einkaufspreise in Ungarn
fortwährend überboten haben , wodurch mit der Zeit der Preis
eine Höhe erreicht hätte , daß der Einkauf in Ungarn überhaupt
unmöglich gemacht worden wäre . Es wurde daher für die
Festsetzung von Höchstpreisen am 10 . April 1917 eine Preis¬
bestimmungs -Kommission in der Großmarkthalle eingesetzt, um
eine Stabilität , wenn möglich aber einen Abbau der Geflügel-
Preise herbeizuführen.

Dieser Kommission gehören an : Der jeweilige Leiter der
Marktamts - Abteilung Großmarkthalle , ein zweiter Beamter
des Marktamtes , Herr Anton Dechant  als Vertreter der
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Genossenschaft der Geflügelhändler und die beiden Anreger
dieser Kommission, Simon Hungerleider  als Vertreter der
Genossenschaft der Geflügelhändler, Salomon Fischer  als Ver¬
treter der Geflügelkommissionäre und schließlich Hermann Fischer
als Vertreter der Kleingeflügelhändler. Die letzteren drei Mit¬
glieder nmrden über Vorschlag und mit ausdrücklicher Zu¬
stimmung mehrerer Genossenschaftsmitglieder in die Kommission
ausgenommen. Eine Woche später wurden über Bitten von
zwölf im Marktamte erschienenen Mitgliedern der Detailgeflügel¬
händler des Marktes „Im Werd" noch die Detaillisten Josef
Stahl und Fritz Hermann  und andere Kleinhändler, jedoch
nur zur Information über die Verhältnisse des Kleinhandels
zur zweiten Sitzung der Kommission eingeladen. Mit Zustimmung
dieser Kleinhändler wurden die besterfahrenen und langjährigen
Mitglieder Hermann Fischer  und Richard Frank  als ständige
Vertreter in die Kommission ausgenommen und diese Aufnahme
von einer am gleichen Tage abends im Restaurant Guth  im
II . Bezirke abgehaltenen Versamwlung der Kleinhändler mit
Geflügel einstimmig gebilligt. Josef Stahl und Fritz Hermann
waren nie Mitglieder der Kommission und konnten daher aus
derselben auch nicht entfernt werden, wobei betont werden muß,
daß Josef Stahl  erst am 4. Mai 1917 ordentliches Mitglied der
Genossenschaft geworden ist. Der Vorsteher der Genossenschaft
Herr Friedrich Dechant  hat mit der Preisbestimmung und
Information der Mitglieder der Kommission überhaupt nichts
zu tun. Derselbe ist jedoch seit mehr als 30 Jahren gerichtlich
beeideter Sachverständiger und Schätzmeister und seit 20 Jahren
Vorsteher der Genossenschaft der Wildbret- und Geflügelhändler,
als welcher er das volle Vertrauen seiner Mitglieder genießt;
seine fachmännischen Kenntnisse können daher wohl nicht an-
gezweifelt werden.

Am Freitag den 8. Oktober 1917 erschien in der Markt-
amts-Abteilungskanzlei in der Großmarkthalle, wo die Sitzungen
der Preisbestimmungs-Kommission stattzufinden Pflegen, eine
größere Abordnung von Kleinhändlern, vornehmlich vom Markte
„Im Werd" mit der Bitte um sofortige Einberufung einer
Sitzung zwecks Erhöhung der für den Detailhandel nach ihrer
Meinung zu niedrig angesetzten Preise. Das Marktamt hat
jedoch im Einvernehmen mit der Genossenschaftsvorstehungdiesem
Begehren keine Folge gegeben, sondern die Entscheidung auf den
ordentlichen Sitzungstag am nächsten Montag verschoben. Es ist
somit unrichtig, daß Simon Hungerleider  einen Antrag
auf Erhöhung der Preise um 1 L 50 d gestellt hat, wahr ist
vielmehr, daß ein solcher Antrag aus dem Kreisen der Klein¬
händler selbst hervorging.

Ungarische und steirische Ware ist bei gleicher Sorte gleich¬
wertig und ein Verkauf von ungarischem minderwertigen Geflügel
als steirisches Sortengeflügel gewiß ausgeschlossen, da dies jeder
Verbraucher zu erkennen vermag. Auch sind dem Marktamte
derartige Fälle nicht zur Kenntnis gekommen. Die Zufuhren von
Geflügel nicht ungarischer Herkunft sind so gering, daß eine
Bestimmung von Höchstpreisen für solche Ware dermalen nicht
notwendig ist. Sollten sich diese Zufuhren heben, so werden
selbstverständlich auch für das Geflügel, insbesondere Gänse und
Enten nicht ungarischer Herkunft sofort Höchstpreise bestimmt
werden.

Da die Preisbestimmungs -Kommission in ihrer gegenwärtigen
Zusammensetzung vollkommen entsprochen hat , liegt kein Grund

vor, noch weitere Personen in dieselbe aufzunehmen; insbesondere
erscheint eine Aufnahme von Detailhändlern des Karmeliter¬
marktes nicht notwendig, da ja in den meisten anderen Bezirken
gleich große Märkte bestehen und in sämtlichen Bezirken eine
große Anzahl von Detailgeflügelhändlern ihre ständigen Betriebs¬
stätten haben, daher jeder Bezirk und jeder Markt mit demselben
Rechte die Entsendung eines Mitgliedes in die Preisbestimmungs-
Kommission verlangen könnte, wodurch jedenfalls die Tätigkeit
derselben sehr erschwert würde. Aus dem Grunde erscheint auch
die Aufnahme von Vertretern von Konsumentenkreisen nicht
empfehlenswert, wobei bemerkt wird, daß ein solches Verlangen
bisher von keiner Seite gestellt wurde.

Nach den Mitteilungen der Marktamtsbeamten auf den
Hauptgeflügelmärkten sind Fälle, daß .die Großhändler an die
Kleinhändler über die von der Preisbestimmungs-Kommission
gestellten Preise verkauft haben, nicht bekannt, wohl aber haben
eine große Anzahl von Wiener Detailhändlern in Ungarn zu
so hohen Preisen eingekauft, daß sie nicht in der Lage sind, zu
den von der Kommission festgesetzten Höchstpreisen öffentlich in
Wien zu verkaufen. Sie führen dann den Verkauf im Geheimen
zu weit höheren Preisen durch, treiben dadurch die Preise in
Ungarn immer höher hinauf und machen es dem reellen Händler
unmöglich, Waren in größeren Mengen in Wien auf den Markt
zu bringen. Gegen ein solches, die Allgemeinheit schädigendes
Treiben muß mit aller Strenge eingeschritten werden. Es wurde
auch gegen eine Reihe von solchen Personen bereits vom Markt¬
amte die Anzeige erstattet und die Strafamtshandlung ein¬
geleitet.

Die in der gleichen Angelegenheit durch den Herrn Bezirks¬
vorsteher Dr. Blasel  überreichte Beschwerde mehrerer Geflügel¬
händler wurde ebenfalls eingehend geprüft und die namhaft
gemachten Zeugen einvernommen; dieselben haben nach erfolgter
Aufklärung ausdrücklich erklärt, daß sie der Behörde mit ihrer
Eingabe keine Vorwürfe machen wollten und hiezu auch keinerlei
Anlaß haben."

S. Bürgermeister: Es kommt noch eine Interpellation in
dieser Sache.

Ich habe weiters die Ehre, die Interpellation des Kollegen
Reumann  wegen der Arbeiten für die Wahlreform dahin zu
beantworten, daß ich mir gewiß der Bedeutung dieser Angelegen¬
heit voll bewußt bin und nichts versäumen werde, um die An¬
gelegenheit weiter zu bringen. Die Verzögerung ist aus dem
Grunde eingetreten, weil sowohl in der Mehrheit, wie in der
sozialdemokratischen Partei sich die Anschauung geltend machte,
daß nicht ein Gemeinderat mit prolongierten Mandaten, sondern
nur ein legitim gewählter Gemeinderat berufen wäre, in einer
so tief in das Verfassungsleben unserer Stadt einschneidenden
Angelegenheit zu urteilen und weil ich mich auf Grund dieser
Anschauung bemüht habe, der Idee von Burgfriedenswahlenim
Gemeinderate Geltung zu verschaffen, was mir bisher leider
infolge der ablehnenden Haltung der deutsch-freiheitlichen Partei
nicht gelungen ist.

Im übrigen war vorigen Freitag eine Sitzung des Wahl¬
reform-Ausschusses, in welcher zwei Unter-Ausschüsse gewählt
wurden, welche bei den weiteren Arbeiten gewiß ihre volle Kraft
einsetzen werden.

Ich bitte, die eingelangten Anfragen  zu verlesen.
1"
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Schriftführer Heru.-Kat Stangeköerger (liest) :
1V Anfrage  des Hem.-Hates Kvnschak:
Die Not an Milch hat in Wien einen höchst bedenklichen Grad erreicht.

In zahllosen Füllen ist Milch auch fiir Kinder, ja selbst siir Säuglinge nur
in ganz unzureichenden Mengen , zeitweilig sogar überhaupt nicht erhältlich.
Dieser Zustand muß als höchst bedenklich bezeichnet werden, denn er bedroht
nicht nur Gesundheit und Leben der Kinder, er versetzt auch Mütter und Väter,
wie alle Kinderfrcundc in schwerste seelische nnd physische Erregung . Zur selben
Zeit aber, in welcher die Mütter häufig nicht in der Lage sind, Milch für ihre
Kinder aufzutreibcn, wird in den Kaffeehäusern Milchkaffee, Milchkakao, Milch-
tec u. dergl. an Erwachsene verabreicht, welchen diese Getränke zumeist nicht
als Nahrung , sondern als Genußmittel dienen. Darüber herrscht in den
weitesten Kreisen mit Recht lebhafte Erbitterung . Ist auch einzusehen, daß die
Besitzer der Kaffeehäuser mit ihrer wirtschaftlichen Existenz an dem Ausschank
von milchhältigen Getränken interessiert sind, so steht demgegenüber als höchstes
sittliches Gebot die Rücksicht auf die physische Existenz der Kinder.

Ans diesem Grunde stelle ich daher die Anfrage:
Ist der Herr Bürgermeister bereit, dafür einzutreten, daß,

solange der Bedarf an Milch für die Kinder nicht gedeckt ist,
der Ausschank von milchhältigen Getränken in den Kaffeehäusern
und öffentlichen Speiseanstalten, wenn notwendig auch in den
Kaffeeschänken auf die Morgenstunden beschränkt und erforder¬
lichen Falles ganz verboten werde?

Bürgermeister : In Wien, meine Herren, langen jetzt täglich
etwa 190.000 l Milch ein, aber auch unter dieser Menge, gegen¬
über 900.000 l in Friedenszeiten. Es besteht daher tatsächlich
eine Not an Milch, die umsomehr verschärft wird, als auch die
Produktion von Milch in den Stallungen der Wiener Milch¬
meier von Tag zu Tag geringer wird. Die Ursache dieser Ver¬
ringerung der Milchproduktion liegt im Mangel an Futter, und
ich möchte hier von der Tribüne des Bürgermeisters aus kon¬
statieren, daß in meiner Gegenwart ein Vertreter der Futter¬
mittel-Zentrale erklärt hat, die Wiener Milchmeier brauchen kein
Futter, weil sie keine Existenzberechtigunghaben. (Lebhafte Rufe:
Hört ! Hört !)

Es ist ungemein bezeichnend, daß von diesen berüchtigten
Zentralstellen nicht nur die Berechtigung ansässiger Geschäfts¬
leute, sondern auch die Interessen des konsumierenden Publikums
auf das Tiefste verletzt werden. (Rufe : Sehr richtig!)

Man kann das nur auf das krasse Unverständnis dieser
sogenannten Fachleute zurücksühren, die irgend ein Wind in dieses
Amt hineingeweht hat.

Von der eingelangten Menge werden für die Kinder bis
zum vollendeten 14. Lebensjahre zirka 100.000 1 und für Schwer¬
kranke, Spitäler und sonstige Humanitätsanstalten rund 45.000 l
täglich benötigt.

Also diese Pflichtmilch umfaßt einen Umsatz von 145.000 l
und ist daher heute noch gedeckt, gewiß ist aber, daß die übrige
Bevölkerung in ihrem Milchbedürfnis restringiert wird. Es kommen
bedauerlicherweise Fälle vor, daß bei der einen oder anderen
Milchabgabestelle nicht jeden Tag sämtliche Pflichtkartenbesitzer
befriedigt werden können, doch ist dies auf eine jeder Voraussicht
sich entziehende und daher unvermeidliche Störung in der An¬
lieferung zurückzuführen und lediglich vorübergehender Natur.

Derartige bedauernswerte Fälle können Plötzlich auch bei
jenen Milchhändlern eintreten, welche bisher stets eine über ihre
Pflichtmenge weit hinaus reichende Anlieferung hatten, und ihnen
gegenüber ist die Behörde naturgemäß machtlos, da sie eben erst
dann zur Kenntnis dieser Fälle gelangt, wenn ein Eingreifen für
den betreffenden Tag nicht mehr möglich ist.

Der Herr Interpellant und der ganze Gemeinderat kann
versichert sein, daß ich diesen Vorkommnissen das vollste Augen-
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merk widme und nicht versäumen werde, rechtzeitig, und zwar
wird es sehr bald geschehen, Maßnahmen zu treffen, welche ge¬
eignet sind, die Versorgung der Kinder, stillenden Mütter und
Kranken zu sichern. Die Gemeinde hat wieder Kühe aus Vorarl¬
berg angekauft. Der Bezug aus dem neutralen Ausland war
nicht möglich, weil wegen Valutaschwierigkeitendas Finanz¬
ministerium die nötigen Gelder nicht überwiesen hat. Was die
Futtermittel betrifft, so ist das wirklich eine Katastrophe. Be¬
sonders wir in Niederösterreich haben schwer unter der Dürre
im verflossenen Sommer zu leiden. (Gem.-Rat Kunschak:  Die
Eigenjagdbesitzerhaben aber noch immer ihre Heuvorräte, trotzdem
das Ernährungsamt beschlossen hat, sie zu konfiszieren!)

Schriftführer Hem.-Hat Stangeköerger (liest) .
11 Anfrage  des Hem.-Hates Hotter:
Das Handelsministerium hat im Einvernehmen mit den beteiligten Mini¬

sterien und dem Amte für Volksernährung am 8 . Februar 1317 eine Ver¬
ordnung erlaffen, mit welcher die Nachtarbeit in den Bäckereien verboten wurde.
In der diese Verordnungen ankündigenden Verlautbarung wurde die Schäd¬
lichkeit der Nachtarbeit sowie die Notwendigkeit deren sofortiger Abschaffung
ganz besonders betont . Das Verbot sollte nach einer dreimonatlichen Frist im
Mai dieses Jahres ins Leben treten.

Tatsächlich wurden ab 10. Mai 1917 sämtliche Kleinbetriebe deS Bäcker-
gewerbeS verhalten , die Nachtarbeit in ihren Betrieben abzustellen, eine Maß¬
regel, welche die Betriebe zwar einigermaßen belastete und vielfach zu momentan
kostspieligen Investitionen zwang , aber weiter nicht geschadet hätte, wenn sie
allgemein durchgeführt worden wäre . Höchst merkwürdigerweise aber wurde
seitens des k. k. Ernährungsamtes sofort den Wiener Brotfabriken die Er¬
laubnis erteilt, trotz der Verordnung auch weiterhin die Nachtarbeit beibehalten
zu dürfen . Dieses Amt scheint also aus dem Standpunkte zu stehen, daß die
Nachtarbeit nur bei den Kleinbäckern schädlich, bei den Brotfabriken aber
gesund ist.

Gegenüber den Vorstellungen, welche hiegegen seitens der Bäckermeister
und Gehilfen erhoben wurden , suchte das Ernährungsamt zunächst die erteilte
Erlaubnis mit dem Hinweise zu begründen, daß im Interesse der ausreichenden
Brotversorgung der Bevölkerung der Stadt Wien diese Ausnahmen notwendig
wären . Als angesichts der von den Bäckermeistern und Gehilfen angebotenen
Beweise, diese Ausflucht sich nicht länger aufrecht halten ließ, zog das Er¬
nährungsamt diö Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt heran . Der Vertreter dieser
Anstalt bestätigt dann auch wunschgemäß, daß im „Jntereffe einer Zentralisation
der Brot -Erzeugung " die Aufrechterhalturg der skandalösen Ausnahmen not¬
wendig sei. Tatsächlich veröffentlichte am S. November die Tagespreffe eine
amtliche Verlautbarung , mit welcher Brotfabrikanten die Erlaubnis zur Nacht¬
arbeit bis 1. Februar 1918 erstreckt wurde.

Nachdem durch diele unerhörte einseitige Begünstigung von Großkapitalisten
durch staatliche Zentralstellen , welche vor allem anderen zur strengsten und
Peinlichsten Unparteilichkeit verpflichtet wären , das Bäckergewerbe schwer geschädigt
wird, der Gemeindevertretung Wiens es aber nicht gleichgültig sein kann, daß
durch ein solches Treiben ein wichtiger Zweig des bodenständigen Handwerkes
zugunsten einiger Kriegsgewinner ruiniert wird, erlaubt sich der Gefertigte an
Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister die Anfrage  zu richten:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, seinen Einfluß dahin
geltend zu machen, daß diese unwürdige und unerhörte Bevor¬
zugung der Brotfabriken seitens des k. k. Ernährungsamtes und
der Kriegsaetreide-Verkehrsanstalt endlich beseitigt werde?

Bürgermeister : Die Gemeinde hat naturgemäß in dieser
Angelegenheit nicht viel Einfluß. Es war eine Beratung im
Handelsministerium, wozu auch der Vertreter der Magistrats-
Abteilung IX geladen war und erklärte, daß seiner Überzeugung
nach die Groß- und Kleinbetriebe vollkommen gleich behandelt
werden müssen. (Zustimmung.) Einen weiteren Einfluß kann ich
nur insofern nehmen, wenn ich die Interpellation dem Handels¬
minister oder vielleicht dem neuen Minister für Volkswohlfahrt,
dessen Kompetenz soeben im Parlament festgelegt wird, übermittle.

Schriftführer Gem.-Hat Stangeköerger (liest) :
12 . Anfrage des Hem.-Kates Hlotter:
Unsere von England geführten Feinde haben uns nicht im Unklaren

darüber gelassen, daß nach Beendigung des fürchterlichen militärischen Ringens
ein neuer Krieg gegen die Mittelmächte entbrennen soll. Die hervorragenden
Leistungen unserer und unserer Verbündeten ruhmbedeckten Truppen haben die
Ententemächte langsam, aber sicher zur Erkenntnis gebracht, daß die Mittel-
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möchte militärisch unbesiegbar bleiben . Es ist daher das Bestreben unserer
Feinde , nach Schluß des Krieges uns wirtschaftlich zugrunde zu richten und
deutlich erkennbar ist jetzt schon das Bestreben , sich auf wirtschaftlichem Gebiete
zu einer Einheit zusammenzuschließen.

Welche Gefahr aber für die Mittelmächte ein solcher Zusammschluß aller
unserer Feinde in sich birgt , braucht wohl des weiteren nicht auseinandergesetzt
zu werden . Wohl aber soll immer wieder darauf hingewiesen sein , daß auch
die Mittelmächte endlich die Zeit für gekommen sehen sollten , der herrlichen
Einheit , die sie auf allen Schlachtfeldern darstellen , eine ebenso fest gefügte
Einheit in wirtschaftlicher Beziehung gegenüberzustellen . Soll aber ein solches
wirtschaftliches Einheitsgebiet erstehen , so ist es eine unerläßliche Voraussetzung,
daß besonders das wirtschaftliche Gefüge Österreichs selbst nicht gelockeri
werden darf.

Leider kann in dieser Beziehung Handel , Industrie und Gewerbe in Öster¬
reich der Zukunft nicht mit Beruhigung entgcgensehen . Die zu Beginn der
Tagung unseres Parlamentes von Seite der Tschechen und Südslavcn abge-
gebenen staatsrechtlichen Erklärungen müssen nicht nur allein als im höchsten
Maße staatsfeindlich bezeichnet werden , sie bedeuten auch in volkswirtschaftlicher
Hinsicht eine schwere Schädigung der Interessen unseres Vaterlandes , da doch
durch dieselben eine Auflösung des Reiches in politische Einzelheiten gefördert
wird , der mit Sicherheit auch die wirtschaftliche Auflösung folgen müßte . Es
ist im höchsten Maße bedauerlich , daß bis zum heutigen Tage diesen Er¬
klärungen keinerlei kraftvolle Enunzialion seitens der k. k. Regierung gefolgt
ist. Handel , Industrie und Gewerbe vermissen dies umsomehr , als durch jede
Schwächlichkeit der maßgcbenven Faktoren unseres Vaterlandes , die Heilung
der furchtbaren Schäden , die dieser Krieg unserer Volkswirtschaft geschlagen
hat , zur Unmöglichkeit wird.

Ich erlaube mir nun an Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister die
Anfrage  zu richten:

Ob er geneigt ist, dahin zu wirken, daß eine alle Be¬
fürchtungen für die Zukunft zerstreuende Stellungnahme der k. k.
Regierung unverzüglich erfolge , damit in unserem Vaterlande
jeder staatsfeindlichen Agitation rechtzeitig der Boden abgegraben
wird , Handel , Industrie und Gewerbe aber einer Zeit einheit¬
lichen wirtschaftlichen Aufschwunges entgegenzuwirkeu in die Lage
kommen.

Bürgermeister: Der verehrte Kollege Rotter  wird mir
zugeben , daß es leichter ist zu fragen , als zu antworten . Ich
kann nur erwidern , daß die österreichische Regierung eine eigene
Kommission für die Übergangs - und Friedenswirtschaft gebildet
hat , der auch Kollegen des Gemeinderates und auch ich ange¬
hören , die aber bisher noch nicht in der Lage gewesen ist, eine
ersprießliche Tätigkeit zu entfalten . Ich von meinem Standpunkte
kann nur sagen , daß es selbstverständlich auch die Pflicht der

^Gemeinde ist, alles aufzubieten , nicht nur durch Jnitiativ -Anträge,
sondern tatsächlich durch praktische Mittel , unserem Gewerbe
und unserer Industrie den Übergang von der Kriegs - zur
Friedenswirtschaft bestmöglichst zu gestalten.

Schriftführer Hem.-Aat Stangelberger (liest) :
LS . Anfrage  des Hem.-Aates Kedorfer:
Anschließend an daS Elektrizitätswerk in Simmering haben sich bereits

mehrere größere Jndustrieunternehmungen niedergelassen , die zusammen mehrere
tausend Arbeiter beschäftigen.

Sie find wegen der herrschenden Wohnungsnot fast ausnahmslos ge¬
zwungen , außerhalb des Bezirkes Simmering zu wohnen und müssen oft aus
den entfertesten Bezirken die Straßenbahnlinien von Simmering bis zur Halte¬
stelle „Kopalgafse " benützen und dann fast eine halbe Stunde zu Fuß gehen,
um zu ihrem Arbeitsorte zu gelangen.

Durch diese Umstände fühlen sich die dort beschäftigten Arbeiter und
Beamten beschwert und ersuchen um Abhilfe.

Die Unterzeichneten fragen  daher den Herrn Bürgermeister:
Ob er bereit ist, sich mit der Direktion der niederösterreichi¬

schen Landesbahnen ins Einvernehmen zu setzen, um eine Um¬
steigemöglichkeit von der städtischen Straßenbahn auf die nieder¬
österreichische Landesbahn Wien —Preßburg herzustellen , damit
den begründeten Beschwerden abgeholfen werde.

Bürgermeister: Meine sehr geehrten Herren! Tie Frage
der Einführung eines Umsteigeverkehres von der städtischen
Straßenbahn auf die niederösterreichische Landesbahn ist wohl
von so weittragender Bedeutung , daß sie nicht in Form einer

Antwort auf eine Interpellation erledigt werden kann . Ich werde
daher diese Anfrage des Kollegen He darf er  als Antrag be¬
handeln und dem Magistrate zur Berichterstattung zuweisen.

Schriftführer Hem.-Hlat Slangelöerger (liest) :
14 . Interpellation  des Hem.-Aates Kerotd:
Die gewaltigen Ereignisse der letzten Tage des Monats Oktober 1917

werden den künftigen Geschlechtern Mitteilen von Österreich -Ungarns Mut,
Kraft und Hingebung.

Aber auch bei der gegenwärtigen Generation , die so viel Leid und Ent¬
behrung ertragen muß , könnte die so glänzend und bewunderungswürdig ver¬
laufende Offensive in Italien ibre Vorteile auf dem Gebiete der Approvi-
sionierung entfalten . Bor allem auf dem Gebiete der Adria -Fischver-
sorgung für die Hauptstadt , da bereits die Entfernung der Minen im Meere
bei Triest im Zuge ist und der Fischfang sich somit wieder entfalten kann und
gerade jetzt in der kalten Jahreszeit als ein ausgiebiges Nahrungsmittel
doppelt zu begrüßen wäre.

Seit Jahren vertrete ich die Frage der Adriafische als Ernährungsmittel
für die Bevölkerung.

Damit eS vorteilhaft Einfluß ansüben kann , betone ich immer wieder,
daß die Regierung eigene Fischzüge mit Eisvorrichtung von Triest nach Wien
fahren lassen muß , um eine Verbilligung und Beschleunigung des Transporte-
der Adriafische zu bewirken.

Weiters müßte der Preistreiberei auf diesem Gebiete die allergrößte
Strenge und Bestrafung entgegengesetzt werden , gegen diejenigen , die es ver¬
suchen würden , sich dieses wichtigen Nahrungsmittels zu bemächtigen.

Wäre Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister geneigt,
der gegebenen Anregung bei der Regierung Geltung zu ver¬
schaffen ?

Bürgermeister: Der Herr Kollege Herold  übersieht voll¬
ständig , daß in der Zeit , als die Italiener noch unsere treuen
Verbündeten waren , die Chioggioten unter dem Schutze des
Handelsvertrages die halbe Adria ausgefischt haben ; zweitens
übersieht er , daß noch immer ein Verbot der Fischerei in den
Kriegsgewässern besteht . Ich kann auch keinem Fischer zumuten,
daß er auf eine Mine auffährt und in die Luft fliegt , drittens
werden wir gewiß rechtzeitig alles Vorkehren, um , wenn sich die
Möglichkeit ergibt , die Regierung zu Maßnahmen zu bringen,
wodurch der Transport der Fische unseres Meeres für den
Konsumort Wien möglichst gefördert werde.

Schriftführer Hem.-Hlat Stangelöerger (liest) :
13 . Interpellation des Hem.-Kates Schäfer:
Wenn schon die Wiener Verkehrsverhältnisse selbst bei aller Berücksichti¬

gung der durch den Krieg geschaffenen außerordentlichen Verhältnisse einer
schwachen Kritik kaum standhaiten können , müssen die Verhältnisse in der
Inneren Stadt , insbesondere als einer Großstadt unwürdig bezeichnet werden.

Wie es mit den Lonfuhrwerken beschaffen ist, daß Automobile , Ein - oder
Zweispänner überhaupt nicht oder nur zu Taxen fahren , welche ausschließlich
für Kriegsgewinner erschwinglich find , bedarf wohl keiner Auseinandersetzung.
Wer also an einem Tage an zwei entgegensetzten Punkten der Inneren Stadt
geschäftlich zu tun hat , muß mangels Kommunikationsmitteln seine Wege zu
Fuß zurücklegen und erleidet hiedurch einen Zeitverlust , der für den Geschäfts¬
mann oft empfindlichen Schaden bedeutet . Und bei Regen - oder Schneewetter
ist man gezwungen , wichtige Geschäftsgänge zu unterlassen , um nicht vollends
durchnäßt am Ziele anzulangen . Dabei ist zu berücksichtigen , daß gerade die
Innere Stadt von der fteuerkräftigsten Bevölkerung bewohnt wird und daß
eine unendliche Anzahl von Handelsangestellten , welche in den Betriebsstätten
der Inneren Stadt ihren Erwerb finden , tagtäglich in diesen Bezirk und aus
ihm streben.

Der Interpellant schlägt daher vor , solange die Untergrundbahn eine
Fata morgana ist, die vormals in Verkehr gestandenen und aus einem uner¬
findlichen Grunde dem Verkehre entzogenen Autobusse wieder in Betrieb zu
stellen , und zwar wenigstens auf drei Linien , von welchen aus ein unmittel¬
barer Anschluß an die städtische Straßenbahn möglich ist, um durch dieses Ver¬
kehrsersatzmittel der gegenwärtigen großstadtunwürdigen Kalamität abzuhelfen.
Die eine Linie möge von der Oper zur Marienbrücke , mit einer Haltestelle
„Stephansplatz " , die zweite Linie vom Schottentor über den Hof , Graben zum
Stephansplatz und die dritte Linie vom Börseplatz durch die Wipplingerstraße,
Rotenturmstraße , durch die Wollzeile bis zum Ring führen . Da die Wagen
bei diesem Pendelverkehre in Intervallen von 10 Minuten laufen könnten,
würde ein Wagenpark von höchstens 12 Autobussen genügen , um den klaglosen
Betrieb aufrecht zu erhalten.

Es möge nicht eingewcndet werden , daß die Einstellung der Autobusse
wegen Reifcnmangcls oder mangels Benzins gegenwärtig undurchführbar ist.
Seiner Exzellenz dem Herrn Bürgermeister der Reichshaupt - und Residenz-
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Wien kann und wird es nicht schwer fallen, seine Autorität bei der Militär¬
verwaltung in diesem Belange zur Geltung zu bringen und durchzusetzen, daß
von der Heeresverwaltung der Gemeinde Wien die gewiß nur geringen, unbe¬
dingt erforderlichen Quanten an Bereisung und Benzin , sowie auch eventuell
Moiorführcr zur Versügung gestellt werden und hiedurch im I . Bezirke Wiens
einen Verkehr zu ermöglichen, der die gegenwärtige Misere wenigstens teilweise
mildert , Schlimmstenfalls könnten die Autobusse auch ohne Bereifung fahren,
da ja die Bevölkerung Wiens in puncto Fahren überhaupt wahrlich nicht
mehr verwöhnt ist.

Ich stelle sohin an Herrn Bürgermeister die ergebene A n f r a g e:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, für die sofortige Re¬
aktivierung des Autobus-Pendelverkehres auf den Linien Oper—
Marienbrücke, Schottentor—Stephansplatz und Börseplatz—
Wollzeile Sorge zu tragen?

Bürgermeister : Ob ich geneigt bin, kann ich mit „ja" be¬
antworten, ob ich kann, muß ich mit „nein" beantworten.
Dieselbe Angelegenheit hat auch der Präsident des Hausherren¬
vereines der Inneren Stadt , Herr Cafetier Riedl,  bei mir
angeregt, und ich mußte erwidern, daß wir nicht in der Mög¬
lichkeit sind, gegenwärtig einen Autobusbetrieb zu eröffnen; wir
haben keinen Gummi, wir haben keinen Benzin, auch nicht die nötigen
Materialien, um die Wagen auszubessern. Wir kämpfen schon
bei den Straßenbahnen mit den größten Schwierigkeiten und es
ist ganz ausgeschlossen, daß in der nächsten Zeit eine Verbesserung
der Verkehrsverhältnisse in dem gewünschten Sinne erfolgen
könnte. Ich behalte mir jedoch vor, sobald sich wieder die Mög¬
lichkeit ergibt, diesen Wünschen gerecht zu werden.

Schriftführer Hern-Aal Staugeköerger (liest) :
16. Anfrage  der Hem.-Aä1e Aeustadtl und Wischer:
Nach Zeitungsberichten hat die BaumwoÜ -Zcntrale -Aklicngesellschaftdie

drei aneinanderstoßenden Zinshäuser I., Wollzeile 34, Stubenbastei 2 und
Zedlitzgaffe 7, angekauft, um sie für ihren Betrieb zu Bureauzwecken zu
adaptieren.

In solchen Transaktionen liegt eine doppelte Gefahr , einerseits für den
HandelSstand, anderseits für die Bekämpfung der Wohnungsnot.

Die Baumwoll -Zentrale wurde wie alle Zentralen auf Kriegsdauer ge¬
gründet und cS hat nunmehr den Anschein, als wenn durch den Ankauf der
genannten Häuser eine Stabilisierung dieses Unternehmens einlreten würde.

Nicht genug, daß die Zentralen sich nicht bewährten , wurde der Handels¬
stand vollständig ausgeschaltet und es liegt die Gefahr nahe, daß für die
FriedenSzeit ein Kartell gebildet werden sollte, mit einer Kapitalsmacht , der
der mittelständische Kaufmannsstand nicht gewachsen wäre oder zu derselben in
einem Abhängigkeitsverhältniffe stünde.

Anderseits wird hiedurch die Wohnungsnot noch mehr gesteigert, da
ungefähr 40 Wohnparteien diese Häuser im Mai nächsten Jahres zu räumen
hätten.

Diese Maßnahme steht im Gegensätze zu den Bestrebungen der Stadt
Wien in Bezug der Abhilfe der Wohnungsnot . Es wird schon im heutigen
Referate gefordert, daß die Regierung die Umwandlung von Wohnungs¬
räumlichkeiten in Bureaux oder Äeschästslokale, gleichgültig ob für öffentliche
oder private Zwecke, nur aus triftigen Gründen gestatten möge.

Ein triftiger Grund liegt hier entschieden nicht vor. Aus diesem Grunde
stellen wir die Anfrage:

Ob dem Herrn Bürgermeister diese Transaktion bekannt ist,
und was er zum Schutze des Handelsstandes und der Mieter
zu tun gedenkt?

Bürgermeister : Noch bevor Herr Gem.-Rat Neustadtl
seine Interpellation überreicht hat, hat sich bereits der gemeinde-
rätliche Wohnungs-Ausschuß mit dieser Frage befaßt und der
Referent dieses Ausschusses, Herr Vize-Bürgermeister Rain,
wird heute in seinem Referate die Anfrage des Herrn Gem.-
Rates Neustadtl  eingehend beantworten und der Gemeinderat
wird heute noch zu Beschlüssen kommen, welche diesen Gegen¬
stand betreffen.

Schriftführer Hem -Aat Stangekverger (liest) :
17. Interpellation des Hem -Aales Schäfer:
Ich erlaube mir hiemit im Namen der Wiener Direktoren der öffent- j

lichen Badeanstalten , sowie der ganzen Bevölkerung, Seiner Exzellenz dem j

Herrn Bürgermeister bekanntzugeben, daß durch die Sistierung der Bäder von
Donnerstag bis Sonntag die Bevölkerung in eine unangenehme, gesundheits¬
schädliche Lage versetzt worden ist, da es Vielen nicht möglich ist — haupt¬
sächlich den Mijitärpersonen , die überhaupt an der Front keine Gelegenheit
haben, ein derartiges Bad zu benützen und extra nach Wien kommen, um
dieses Genusses teilhaftig zu werden — ein Bad zu nehmen, da ja, wie Seine
Exzellenz wohl wissen werden, auch zuhause eine Einschränkung der Bäder
erfolgt ist.

Die Bäder -Angelegenheit gehört doch gewiß nicht in das Reich de-
Luxus, und ist es daher im Interesse der Allgemeinheit, wie auch vom gesund¬
heitlichen Standpunkte dringend geboten und außerordentlich wichtig, dem
Publikum die öffentlichen Badeanstalten , und zwar von Dienstag bis Sonntag
Montags geschloffen) zugänglich zu machen. Die « tundeneinteiluug wäre,

nach den Äußerungen der betreffenden Direktoren, von 9 bis 4 Uhr
mit Ausnahme am Samstag für die arbeitende Bevölkerung von 9 dis 7 Uhr
anzusetzen (entgegen der bisherigen Einteilung von 7 bis 6 Uhr), da durch
diese Zeiteinteilung alles wieder an Licht und Kohlen rc. eingebracht wird , was
früher bei längerer Offenhaltung mehr verbraucht wurde.

Außerdem hat das Arbeitsministerium das bestimmte Quantum Kohle
bereits zur Verfügung gestellt, und die Wiener Direktoren werden mit diesem
angesctztcn Quantum unter den vorangeführten Bedingungen ihr Auslangen
finden Schon aus diesem Grunde ist eine Einschränkung der öffentlichen Bäder
nicht gerechtfertigt.

Wie Seiner Exzellenz gewiß noch nicht bekannt sein dürfte , müssen sich
die Leute, die des Genusses eines BadeS teilhaftig werden wollen, jetzt oft
stundenlang anstellen, was in dieser Jahreszeit nicht zu den Annehmlichkeiten
gehört — ganz abgesehen von der Gesundheitsschädlichkeit.

Es wäre daher im Interesse aller Kreise von hoher Wichtig¬
keit, wenn Seine Exzellenz bei den betreffenden Behörden
persönlich vorsprechen würde, um zu veranlassen, daß diesem
krassen Übelstande abgeholsen werde.

Bürgermeister : Herr Kollege Schäfer  wird wissen, daß
gestern in der „Wiener Zeitung" eine Verordnung erschienen ist,
durch welche eine Neuordnung der Badezeit durchgeführt wird.
Ich muß wohl abwarten, welche Stellung die Badebesitzer zu
dieser Neuordnung ihrer Verhältnisse einnehmen. (Gem.-Rat
Kunschak:  Sie ist möglichst unpraktisch!) Das kommt mir auch
so vor. Anderseits ist doch jedem Badebesitzer die Möglichkeit
gegeben, die Badezeit nach seinen individuellen Verhältnissen zu
bestimmen. Er hat eine Anzeige über die Badezeit der Behörde
bekanntzugeben und es wird sich zeigen, wie sich diese nene
Kriegsmaßnahme in der Praxis bewähren wird.

Schriftführer Hem.-Aat Staugeköerger (liest) :
18 . Interpellation  des Hem.-A «tes Kuvacsek : »

Nachdem es sich fast bei jeder Verordnung , welche seitens der Regierung
erlaffen und von der politischenBehörde I . Instanz zur Durchführung gebracht
werden mußte, gezeigt hat , daß der ganze Groll der Bevölkerung sich gegen
den Chef des Magistrates , den Herrn Bürgermeister , und in weiterer Folge
gegen die ganze Gemeindevertretung und -Verwaltung richtet, obwohl dieselben
an verfehlten und undurchführbaren Verordnungen keine Schuld tragen , sondern
die 1. Instanz nur das Vollzugsorgan für die Regierungs -Verordnungen ist,
stellen die Gefertigten an Seine Exzellenz dem Herrn Bürgermeister die An¬
frage:

Ist derselbe geneigt, bei der k. k. Regierung mit allem
Nachdrucke dahin zu wirken, daß, bevor solche Verordnungen
erlassen werden, er um seine Wohlmeinung befragt wird, wodurch
undurchführbare Verordnungen verhindert und der Bevölkerung
die Ursache zum ungerechten Haß gegen ihn und die Gemeinde¬
verwaltung entzogen wird?

Bürgermeister : Wir haben wiederholt die Regierung
darauf aufmerksam gemacht, daß es sich empfehlen dürfte, bevor
sie Verordnungen erläßt, die Gemeindeverwaltung Wiens zu
fragen. Man hat das aber nicht für notwendig befunden.
Wahrscheinlich halten sie sich selbst für so gescheit, daß sie
unseres Rates nicht bedürfen. Ich glaube nicht, daß in dieser
Beziehung Wandel geschaffen werden kann. Ich rechne nur
darauf, daß endlich auch breite Kreise der Bevölkerung einsehen
werden, daß zu unterscheiden ist zwischen dem, der Verordnungen
erläßt und dem, der mit dem Fluch beladen ist, diese Ver-
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ordnungen im übertragenen Wirkungskreise durchzuführen . (Leb¬
hafte Znstimmung .)

Schriftführer Hem.-Aat Slaugeköerger (liest) :
IS . Anfrage  des Hem.-Mates Knnschak:
Im XIII . Bezirke wurde in der letzten Zeit eine allgemeine Umschulung

der Schulkinder vorgenommen . Diese Maßnahme hat einen Zuiiand gezeitigt,
der bei der Bevölkerung des XIII . Bezirkes den lebhaftesten Unwillen hervor-
gerufen hat . So wurden Kinder des Bezirksteiler Breitcnsee in die eine halbe
Stund - Weges entfernt gelegene Schule in Neu -Penzing , Siebeneichengasse,
eingeschult . Bei dem notorischen Mangel an Kleidern und Schuhen , der nicht
nur die ärmere , sondern a >ch die bemittelte Bevölkerung sehr hart trifft , er¬
scheint diese Maßregel unter anderem auch als eine Gefährdung der Gesundheit
der Kinder , die mangelhaft gekleidet nunmehr einen so weiten Weg zur Schule
zurücklegen müssen . Es erscheint mir sehr fraglich , ob die Umschulung in den
obwaltenden Verhältnissen ihie Begründung findet , jedenfalls bildet sic eine
überaus empfindliche Härte.

Ich stelle daher an Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister die An¬
frage:

Ist er geneigt , dafür Sorge zu tragen , daß eine Über¬
prüfung und Abänderung der jetzt bestehenden , von der Be¬
völkerung so unliebsam empfundenen Einschulung ehestens vor¬
genommen werde?

Bürgermeister: Die Umschulung und Einschulung der
Schulkinder ist eine Sache der Schulbehörden . Ich kann nichts
anderes tun , als den Bezirksschulrat ersuchen, daß er mir den
Bericht über diese Angelegenheit vorlegt . Ich werde gewiß diese
Angelegenheit nach bestem Wissen und Gewissen überprüfen.

Schriftführer Hem- Bat Slangelöerger (liest) :
SV. Anfrage  des Hem.-Wates Knnschak:
Der Mangel an Kohle hat auch die Notwendigkeit einer weitgehenden

Einschränkung der öffentlichen und privaten Beleuchtung gezeitigt . Im schroffsten
Gegensätze zu den diesbezügliche » Vorschriften wird im Parlamente die rück¬
sichtsloseste Lichtverschwendung gehandhabt . An Sitzungstagen liegen nicht nur
die Jnnenräume des Hauses in einem Meer von Licht, es erfolgt auch die
Außenbeleuchtung durch nicht weniger als 16 Bogenlampen bis lief in die
Nacht hinein in geradezu verschwenderischer Weise . Wenn ich auch das Be¬
dürfnis des Parlamentes , sich in ein helleres Licht zu rücken , vollauf begreife,
so kann ich doch nicht die Meinung unterdrücken , daß in so harter Zeit gerade
die Gejetzgeber in der Beobachtung der Vorschriftin mit gutem Beispiel voran¬
zugehen hätten.

Ich stelle daher an Seine Exzellenz den Herrn Bürgermeister die
Anfrage:

Ist er bereit , dahin vorstellig zu werden , daß die bestehen¬
den Beleuchtungsvorschriften im Parlamente ihre volle Beobach¬
tung finden?

Bürgermeister: Ich weiß nicht, ob die Mitglieder des
Parlamentes noch einer besonderen Beleuchtung bedürfen . Ich
werde jedenfalls diese Interpellation der Hausverwaltung des
Parlamentes übermitteln.

Schriftführer Hem.-Kat StangelSerger (liest) :
21 Anfrage  des Hern.-Kates Skaret und Genossen:
Vor etwa acht Jahren hat die Gemeinde Wien in Deutsch -Alten¬

burg a./D . einen großen Besitz in einem herrlichen alten Park gekauft und
mit ziemlichem Geldaufwand in ein Erholungsheim für die städtischen Straßen¬
bahner umgewandelt . Einige Zeit waren auch einige Straßenbahner in Deulsch-
Altenburg , die sich aber selbst im Gasthause verpflegen mußten . Sie waren
mit Recht unzufrieden , denn auch vor dem Kriege konnte sich mit dem Kranken¬
geld kein Straßenbahner verpflegen . Seit dem Kriegsausbrüche aber stehen
die schön eingerichteten Gebäude gänzlich unbenützt . Eine Verwalter -, eine
Gärtner - und eine Hausbesorgerfamilie sind die einzigen Bewohner dieser
weitläufigen Besitzung . Die Wiener Straßenbahner haben hart unter den
Kriegsfolgen zu leiden und viele von ihnen könnten aus der Enge ihrer Groß¬
stadtwohnungen auf eine Zeit in dieses Heim versetzt werden , das seinen
Dornröschenschlaf weiterschläft . Ebensogut wäre es möglich , wenn schon nicht
Straßenbahner und Straßenbahnerinnen Unterkommen können , das Heim
Großstadtkindern zur Erholung zuzuweisen . Jedenfalls ist es eine Sünde , in
einer Zeit , da so viele Entbehrungen und Leid zu tragen find und da es so
viel Erholungsbedürftige und Gefährdete gibt , wie noch nie , dieses Heim leer
stehen zu lassen . Es wäre sofort beziehbar . Die große Küche ist eingerichtet.
Sie brauchte nur in Betrieb gesetzt werden.

Ich stelle somit an den Herrn Bürgermeister die Anfrage:

Ist er willens , dieses Heim augenblicklich nützlicher , der
Großstadt dienender Verwendung zuzuführen und dadurch das
für dieses Heim aufgewendete Kapital nutzbar zu machen?

Bürgermeister: Die Angaben des Herrn Kollegen Skaret
hinsichtlich des Verhaltens und Gehabens der Straßenbahner
im Erholungsheim sind nicht ganz richtig . Insbesondere ist es
nicht richtig , daß die Pfleglinge sich von ihrem Krankengelde im
Gasthaus verköstigen müssen . Im Gegenteil , es wurde ihnen
diese Verköstigung vergütet . Im Sommer 1917 mußte die
Krankenkassa die Entsendung von Mitgliedern in das Heim ein¬
stellen , weil diese das unerfüllbare Verlangen stellten , daß ihnen
die Verköstigung ohne Abgabe der für ihre Person bezogenen
Lebensmittelmarken verabfolgt werde . Im übrigen sind die Er¬
nährungsverhältnisse in Deutsch -Altenburg bisher so schlecht, daß
es uns unmöglich war , Kinder hinzuschicken. Ich halte übrigens die
Absendung von Kindern in dieses Erholungsheim in Evidenz
und es werden dem Stadtrate die entsprechenden Vorschläge
unterbreitet werden.

Schriftführer Hem.-Aal Stangekverger (liest) :
22 . Interpellation des Hem.-Bates Ar. V. Aon»:
In der vorigen Woche hat ein Vortrag des Herrn Ing . M . G erb el,

behördl . aut . und beeid . Zivil -Ingenieur für Maschinenbau und Elektrotechnik
und Dampfkessel -Inspektor , unter dem Titel : . Die Kohlenwirtschaft in der
Industrie " im Niederösterreichischen Gewerbeverein stattgesunden , dessen Inhalt
mir von solcher Wichtigkeit für die Interessen der Stadt Wien erscheint , daß
ich mich für verpflichtet halte , die Aufmerksamkeit des Herrn Bürgermeisters
darauf zu lcnlen.

In diesem Vortrage wurde unter anderem die ungeheure Abwärme er¬
wähnt , welche bei der Erzeugung von Elektrizität aus Kohle als unver¬
meidlicher Verlust vorhanden ist. Hiebei wurde angeführt , daß die Abwärme¬
menge des Wiener städtischen Elektrizitätswerkes dem Wärmewert von 12 .000
Waggons Kohle im Jahr entspricht . Diese Wärme fließt in Form warmen
Wassers in den Donaukanal und geht verloren . In vielen deutschen Städten
wird die Abwärme von Elektrizitätswerken nutzbar verwertet.

Der Vortragende führte an , daß in München und Stuttgart die Ab¬
wärme von Elektrizitätswerken zum Betriebe großer Volksbadehäuser benützt
wird , daß ferner in München ein Elektrizitätswerk besteht , dessen Abwärme zur
Wärmeversorgung des neuen großen Krankenhauses in Schwabing ver¬
wertet wird.

In Dresden ist ein großes Fernheizwerk mit dem Elektrizitätswerke kom¬
biniert ; eS wird dort mit her Abwärme des Elektrizitätswerkes ein ganzer
Komplex von Gebäuden beheizt.

Alle diese Anlagen stellen eine Verbesserung der Ausnützung der Kohle
dar , weil die in der Kohle enthaltene Wärme zuerst zur Kraft -, beziehungs¬
weise Elektrizitäts -Exzeugung und die hiebei auftretende Abwärme für andere
Zwecke Verwendung findet.

Der Vortragende erwähnte , daß auch den Wiener städtischen Elektrizitäts¬
werken bereits Vorschläge zur Verwertung der ungeheuren Abwärmemengen
gemacht worden sind . Unter anderem wurde beispielsweise empfohlen , die Ab¬
wärme , beziehungsweise das warme Wasser des Elektrizitätswerkes , welches
gegenwärtig nutzlos wegfließt , zur Beheizung von Glashäusern zu verwenden,
die in der Nähe des Elektrizitätswerkes gebaut werden könnten.

Auf diese Weise hätte nach diesem Projekt die Stadt Wien , ja vielleicht
das ganze Land Niederösterreich vom italienischen Frühgemüseimport und auch
vom Blumenimport auS Italien unabhängig gemacht werden können . Welche
Bedeutung dies für die Stadt Wien und auch für die Allgemeinheit hätte,
geht daraus hervor , daß die Einfuhr von Gemüse und Obst aus Italien
zirka 8 Millionen Kronen , die Einfuhr an Blumen zirka 6 Millionen Kronen
jährlich beträgt.

Der Vortragende erwähnte , daß derartige Anlagen in Deutschland und
Holland bereits weit über das Projektstadium gediehen find , daß aber derartigen
Projekten seitens der Gemeinde Wien mit bewunderungswürdiger Ruhe und
Gelassenheit und auch mit unbegründeten Vorurteilen begegnet werde.

Außerdem wurde in dem Vortrage erwähnt , daß solche Industriebetriebe,
welche viel Fabrikationsdampf niederer Spannung brauchen und selbst einen
kleinen Kraftverbrauch haben , in der Lage wären , ohne wesentlichen Mehr¬
verbrauch an Kohle verhältnismäßig große Kraftmengen zu erzeugen , die der
Gemeinde Wien in Form elektrischer Energie zur Verfügung gestellt werden
könnten . Berechnungen über einzelne Industriezweige haben ergeben , daß es
sich hier um viele Millionen Kilowattstunden handelt , welche in das Netz der
Gemeinde an verschiedenen Stellen der Stadt geleitet werden könnten . Ins¬
besondere kämen viele Betriebe der chemischen Industrie , Wäschereibetrieb c,
Badeanstalten u . dgl . hiefür in Betracht . Eine Anlage dieser Art besteht bei¬
spielsweise in Bergheim an der Erft bei Köln , wo die Kraftzentrale einer
Brikettfabrik ihre großen überschüssigen Kraftmengen 80 tru weit nach Köln
in das städtische Netz der Stadt Köln leitet.
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Technische Schwierigkeiten, die unüberbrückbar wären , stehen derartigen
Projekten nicht im Wege. Man sollte meinen, daß einerseits die volkswirt¬
schaftliche Notwendigkeit, mit der Kohle zu sparen, anderseits rein kaufmännische
Erwägungen die Gemeindeverwaltung dazu veranlassen würden , die Initiative
zu derartigen , die Kohlenökonomie wesentlich verbessernden neuartigen Ein¬
richtungen zu ergreifen. Jedenfalls aber muß es Wunder nehmen, daß nicht
einmal , wenn von anderer Seite die Initiative ergriffen wird und der
Gemeinde derartige Projekte vorgelegt werden, alle hieher gehörigen Fragen
mit der notwendigen Gründlichkeit, Gewissenhaftigkeit und Beschleunigung
studiert werden.

Die in dem Vortrage des Herrn Ingenieurs Gerbel  vorgebrachten
Daten , deren Richtigkeit durch einwandfreies Beweismaterial erhärtet wurde,
erregten das höchste Interesse der anwesenden sachverständigen Mitglieder des
Niederösterreichischen Gewerbevereines , und wurde allgemein dem Wunsche
Ausdruck gegeben, ähnliche Verwertungen überschüssiger Wärme der Elektrizi¬
tätswerke wie in anderen Städten auch in Wien durchgeführt zu sehen.

Mit Rücksicht auf vorstehende Ausführungen frage  ich:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, den Plänen für frucht¬

bare Verwertung des Wärmeüberschusfes der städtischen Elek¬
trizitätswerke seine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden, sie
genau und vorurteilsfrei prüfen zu lassen und im Falle der
technischen und ökonomischen Durchführbarkeit dafür zu sorgen,
daß sie ehestens zur Ausführung gelangt?

Bürgermeister : Die Anfrage des Herrn Gem.-Rates Dr.
v. Dorn,  die einen sehr beachtenswerten Gegenstand behandelt,
werde ich als Antrag behandeln und der Direktion der städtischen
Elektrizitätswerke zur Berichterstattung zuweisen. Die Angelegen¬
heit wurde von uns bereits wahrgenommen und erst vor wenigen
Tagen wurde für diese Zwecke ein Chemiker, der auf diesem
Gebiete eine Autorität ist, vom Stadtrate engagiert und es
wird diesem Chemiker ein leichtes sein, den gewünschten Bericht
dem Gemeinderate vorzulegen.

Schriftführer Hem.-Aat Staugeköerger (liest) :
2S . Interpellation  des Gem.-Aales Dichter:

In der letzten Zeit hat eine große Anzahl von Einberufungen bisher vom
Waffendienste enthobener Gemüsegärtner für Mitte und Ende dieses Monates
stattgefunden.

Nachdem diese Gärtner im Interesse der Versorgung Wiens mit Ge¬
müse enthoben waren und in den betreffenden Kulturen die Ernte und Ein¬
winterung des Kohl- und Wurzelgemüses sür die nächste Zeit bevorstehen, so
würde das Ausscheiden dieser Kräfte eine große Lücke in der Approvisionicrung
Wiens bedeuten. Auch sind eine große Anzahl von Kulturarbeiten und Ver¬
richtungen sür den nächstjährigen Frühjahrsanbau vorzurichten, die beim
Fehlen jeglicher Hilfskräfte, nicht rechtzeitig bewerkstelligt, eine weitere Ver¬
minderung des Gemüseanbaues bedeuten müßte.

Nachdem Gemüse nicht mehr als Beilage, sondern als Hauptnahrungsmittel
der weitesten Volkskreise zu betrachten ist, so würde eine Verminderung in der
Gemüse-Erzeugung von katastrophalen Folgen begleitet sein. Da der Staat
und auch die Stadt Wien das größte Interesse an der reichlichen Versorgung
der Bevölkerung mit Gemüse hat, so erlaubt sich der Gefertigte , die ergebene
Anfrage  zu richten:

Ob Seine Exzellenz der Herr Bürgermeister geneigt wäre,
betreffs möglichst baldiger Enthebung der einberufenen Gemüse¬
gärtner an kompetenter Stelle vorzusprechen?

Bürgermeister: Diese Interpellation ist mir erst so kurz
vor Beginn der Gemeinderats-Sitzung überreicht worden, daß
ich mir die Beantwortung für die nächste Sitzung Vorbehalten muß.

Schriftführer Hem.-Hlat Staugeköerger (liest) :
24 . Interpellation des Hem.-Hlates Kuschauer:
Allgemein bekannt sind die desolaten Zustände , die in der letzten Zeit im

Paketpostdienste eingetreten sind. Hunderte von Postpaketen verschwinden
während der Beförderung , eine Unzahl von Paketen wird im erbrochenen und
beraubten Zustande abgegeben, andere wieder langen erst nach einem so langen
Zeiträume ein, daß die in denselben enthaltenen Lebensmittel bereits ver¬
dorben sind.

Bei den gegenwärtigen , ohnedies genug schwierigen Ernährungsverhält-
nifsen ist das Verdcrbenlassen von Eßwaren geradezu ein Verbrechen und eS
müßte daS vornehmste Ziel der Postverwaltung sein, derartige Übclständc sofort
aus der Welt zu schaffen.

Die Anhäufung von Postpaketen auf den Wiener Bahnhöfen , wie wir
sie täglich selbst wahrnchmen können, müßte unbedingt beseitigt werde», was

gewiß durch zeitweilige Sperrung der Annahme von Paketen, durch die so¬
fortige Expedition von Paketen mit Eßwaren und ähnlichen Maßregeln er¬
reicht werden könnte.

Aber nicht bloß der Postpaketdienst, auch die Beförderung von pneu¬
matischen und Expreßbriefen gibt zu den schwersten Klagen und Vorwürfen
berechtigten Anlaß . Die Diebstähle an derartigen Eilbriefen häufen sich von
Tag zu Tag und großes Mißtrauen und tiefe Verbitterung hat sich bereits
der Bevölkerung bemächtigt. Die Ursache dieser bedauernswerten Umstände ist
nicht zuletzt in dem unzulänglichen und unverläßlichen Kriegsaushilfspersonale
zu suchen, welches bei seiner geringen Entlohnung — 3 L pro Tag — der
Versuchung, sich an den wertvollen Sendungen zu vergreifen, nicht wider¬
stehen kann.

Ich stelle daher an Seine Erzellenz die Anfrage:
Ob er geneigt ist, auf eine eheste Beseitigung der be¬

sprochenen Übelstände beim Präsidenten der k. k. Post- und
Telegraphen-Direktion hinzuwirken?

Bürgermeister : Meine sehr geehrten Herren! Ich habe
mir erlaubt, diese Interpellation dem Herrn Präsidenten
Hoheisel  der Wiener Post- und Telegraphen-Direktion mit
der Bitte zu übermitteln, daß er hierauf eine Antwort geben
möge. Ich stehe den Postverhältniffen ganz fremd gegenüber
und kann nicht selber diese Interpellation beantworten. Ich bitte
den Herrn Schriftführer, die Güte zu haben, die Äußerung des
Herrn Präsidenten Hoheisel  dem Gemeinderate zur Kenntnis
zu bringen.

Schriftführer Hem. Wat Stangekverger (liest) :
„Wie aus den Tagesblättern allgemein bekannt ist, haben

während des Krieges die Eigentumsdelikte überhaupt sehr zu¬
genommen. Diese bedauerliche Erscheinung zeigt sich insbesondere
bei allen Besörderungsanstalten und natürlich auch bei der Post.
Rücksichtlich dieser muß aber vor allem bemerkt werden, daß das
Verschwinden oder die Jnhaltsminderung von Postpaketen nicht
immer auf unredliche Gebarung der damit Befassung habenden
Personen beruht, daß vielmehr Verluste und Abgänge oft auf
Umstände zurückzuführen sind, die sich der Einwirkung der Post¬
anstalt entziehen.

Insbesondere sind es nachstehende Umstände:
Vor allem erfolgt seit Kriegsbeginn die Aufgabe von Paketen

häufig in Verpackungen, die sich im Laufe der Beförderung als
unzulänglich erweisen, so daß Teile des Inhaltes entfallen.

Die mangelnde Verpackung hat auch vielfach das Adreß-
loswerden von Paketen und dadurch deren Unbestellbarkeit zur
Folge. Diese adreßlos gewordenen Pakete müssen, wenn ihre
Absender oder Empfänger nicht sestgestellt werden können, ver¬
äußert oder vernichtet werden. Vom Publikum werden die Pakete
als gestohlen beklagt.

Eine weitere Ursache für das Abhandenkommen von Paketen
liegt in den Eisenbahnwagenbränden, die seit Kriegsbeginn leider
öfter als früher Vorkommen und regelmäßig eine große Anzahl
von Sendungen vernichten. Die Waggonbrände sind erfahrungs¬
gemäß durch die Beigabe von leicht entzündlichen Gegenständen
wie Zündhölzchen u. dgl. verursacht, von der das Publikum
ungeachtet der wiederholt auch in den Tagesblättern Verlautbarten
Verbote nicht abläßt.

Insoweit die beklagten Verluste und Abgänge aber tat¬
sächlich auf unredliches Gebaren zurückzuführen sind, ist der
Grund hiefür vor allem darin zu suchen, daß der Krieg auch
eine Minderung der moralischen Widerstandskraft großer Be¬
völkerungskreise mit sich gebracht hat , und zwar gerade solcher
Kreise, aus denen die Postanstalt die zahlreichen Ersätze für die
zum Militär einberufene Postdienerschaft zu nehmen gezwungen ist.



Nr . S3 . — 20 . November 1917 . — Gemeinderats -Sitzung vom 14 . November 1917 . 2318

Weiters kommt in Betracht , daß die Möglichkeit der Ent¬
wendungen und Beraubungen dadurch wesentlich gefördert wird,
daß die Überwachung unter den gegenwärtigen Verhältnissen
namentlich bei den großen Umleitungsämtern große Schwierig¬
keiten bietet und umso schwieriger wird , je größer die Menge
des zu bewältigenden Materials jeweils ist.

Daß die Beraubung und Entwendung von Postpaketen sich
immer mehr auf Sendungen mit Eßwaren und anderen not¬
wendigen Gebrauchsartikeln erstreckt, hängt mit der durch den
Krieg herbeigeführten wirtschaftlichen Notlage der in Betracht
kommenden Personen und den Schwierigkeiten der Beschaffung
notwendiger Lebensmittel überhaupt zusammen . Die Zahl der
Eßwarensendungen ist gegenwärtig eine den Verhältnissen ent¬
sprechend außerordentlich hohe , etwa 60 Prozent aller Postpaket¬
sendungen . Es ist irrig , wenn angenommen wird , daß die Ent - '
Wendungen und Beraubungen von Postpaketen durchwegs auf
die Unredlichkeit von Bediensteten der Postanstalt zurückzuführen
ist. In vielen Fällen wurdek Angestellte der Eisenbahn und
Personen der Militärwachmannschaften als Täter festgestellt , be¬
sonders häufig werden Postpaketbeiwagen noch bevor sie der Post
überstellt sind , im Bereiche der Eisenbahn erbrochen und die
eingeschlossenen Pakete entwendet oder beraubt . Auch werden
Paketverluste leicht der österreichischen Postanstalt zugerechnet,
die sich im Bereiche einer fremden Postanstalt , wo eben die
durch den Krieg hervorgerusenen Verhältnisse keine anderen sind,
ereignet haben . Die Post -Direktion hat zur Einschränkung , be¬
ziehungsweise Verhütung von Entwendungen und Beraubungen
von Postpaketen die weitestgehenden Vorkehrungen getroffen.
Abgesehen von der möglichst ausgedehnten Überwachung der
Bediensteten durch Beamte und Unterbeamte des eigenen Standes,
findet eine solche auch durch Militärmannschaften und Polizei¬
organe statt und tatsächlich haben die getroffenen Mgßnahmen
bereits mehrfach zu einem günstigen Erfolge , beziehungsweise zur
Ermittlung der Täter geführt.

Die in der Interpellation beklagten Verzögerungen von
Postpaketen , durch die auch ihr Inhalt häufig Schaden leidet,
sind in erster Linie auf die seit Kriegsbeginn bestehenden Ver¬
hältnisse im Eisenbahnverkehr und auf die außerordentlichen
Schwierigkeiten im Straßenpostbetriebe zurückzuführen.

Diese Schwierigkeiten bestehen nicht bloß bei uns , sondern,
wie ja hinlänglich bekannt , ganz allgemein.

Während einerseits mit Rücksicht auf militärische Trans¬
porte die Zahl der postführenden Züge und die Zahl der jeweils
mitzuführenden Postwaggons stetig vermindert wurde , hat
anderseits der Postpaketverkehr an Umfang dadurch bedeutend
zugenommen , daß die Bahnverwaltungen die Annahme der
Stückgüter alsbald cinstellten und die früher den Bahnverkehr
belastenden Güter nunmehr — in Postpakete verteilt — der
Post zur Beförderuug übergeben wurden.

Dazu kommen nicht selten Waggonmangel , Unregelmäßig¬
keiten im Zugsverkehre und häufige Änderungen in den
Fahrordnungen.

Daß bei diesen Verhältnissen zeitweise Stauungen von
Paketmengen bei den Bahnhofpostämtern nicht zu vermeiden
sind , liegt auf der Hand . Sie sind keineswegs von langer
Dauer , sondern stehen mit dem oft stoßweisen Einlangen größerer
Paketmengen im Zusammenhänge und werden jeweils so rasch,
als es überhaupt möglich ist, beseitigt.

Die Abstellung dieser Übelstände liegt weder in der Macht
der Postverwaltung , noch in jener der Eisenbahnverwaltung ; sie
ist erst mit Wiedereintritt halbwegs normaler Verhältnisse
zu erwarten.

Im Wiener Straßenpostbetriebe im Besonderen sind durch
die infolge des Gummimangels eingetretene allmähliche Einschrän¬
kung und schließliche Einstellung des im Jahre 1913 eingeführten
Postelcktromobilbetriebes , der den Großteil der Wiener Paket¬
beförderung bewältigte , und durch die infolge der allbekannten
Knappheit und Minderwertigkeit der Futtermittel eingetreteüe
Verminderung der Zahl und Leistungsfähigkeit der Pferde außer¬
ordentlich große Schwierigkeiten entstanden . Dabei ist die Er¬
höhung des Pferdestandes der Poststatiou durch große Neu¬
ankäufe mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit der Erhaltung
derzeit ganz ausgeschlossen.

Die Post -Direktion war seit Eintritt der Schwierigkeiten
unablässig bemüht , für die Ausfälle an 'Beförderungsmitteln
nach verschiedenen Richtungen tunlichsten Ersatz zu schaffen.

Schon seit September 1915 wird ein großer Teil der
Paketbeförderung zwischen den Bahnhöfen untereinander sowie
zum Paketbestellamte mittels Eisenbahnwaggons besorgt.

Ferner wurden Benzin -Kraftwagen , und zwar so viele als
erhältlich waren , in den Dienst gestellt , endlich wurde mit
Zustimmung des Gemeinderates die Benützung der städtischen
Straßenbahn zur Postbeförderung eingeführt . Dieser Betrieb,
der demnächst eine weitere Ausgestaltung erfahren soll , hat sich
in jeder Hinsicht auf das Glänzendste bewährt.

Außer den genannten Verkehrsmitteln wird auch noch eine
sehr große Zahl fremder Fuhrwerke ständig im Wiener Paket¬
beförderungsdienste verwendet.

Überdies wurde einerseits im Interesse der rascheren Aus¬
händigung der Bestellpakete , anderseits zur Entlastung des
Pferdematerials teilweise die Paketabholung eingeführt und eine
Reihe von Paketansgabestellen errichtet.

Die gewaltige Steigerung des Paketverkehres ist auf das
dringende Bedürfnis der Bevölkerung zurückzuführen , sich mit
den wichtigsten Lebensmitteln zu versorgen.

Derzeit sind der weitaus überwiegende Teil der Postpakete
solche, die der Approvisionierung dienen . Hiernach ist die Zahl
der verderblichen Sendungen , die zumeist als gewöhnliche Pakete
aufgegeben werden , gegenwärtig -so groß , daß es unmöglich an¬
geht , ihnen ans diesem Grunde allgemein eine raschere Beför¬
derung zuteil werden zu lassen.

Übrigens sind die Postämter beauftragt , Sendungen , die aus
der Art ihrer Verpackung den verderblichen Inhalt erkennen lassen
(zum Beispiel Preßhefe ) möglichst unaufgehalten weiterzuleiten
und ist dem Publikum durch die Einführung der sogenannten
dringenden Pakete Gelegenheit geboten , besonders dringlichen
Sendungen eine tunlichst raschere Beförderung zu sichern.

Was den Inhalt der gegenwärtig zu befördernden Post¬
sendungen anbelangt , so sei auch erwähnt , daß in letzter Zeit
ein sehr umfangreicher Versand von Kartoffeln nach Wien er¬
folgt . der nicht nur der Zahl , sondern auch dem Gewichte nach
alle Verkehrsmittel aufs äußerste belastet.

Im allgemeinen sind die Postämter beauftragt , nur so viele
Pakete anzunehmen , als mit den verfügbaren Beförderungs¬
mitteln abbefördert werden können . Gleichwohl sind Stauungen
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bei den großen Nnterwegsäintern aus den früher angeführten
Gründen nicht zu vermeiden.

Die Sperrung der Annahme von Postpaketen, wie sie in
der Interpellation zur Behebung der bestehenden Übelstände
vorgeschlagen wird, wurde wiederholt versucht; die Versuche
haben jedoch ergeben, daß die zeitweise zurückgehaltenen Sen¬
dungen nach Wiederaufnahme des Verkehres in umso größeren
Mengen einliefen.

Was die Beschwerde hinsichtlich der Rohrpost- und Eilbrief-
sendungen̂betrifft, so sind beklagte Übelstände, wse in der Anfrage
selbst angegeben wurde, in erster Linie auf das vielfach unver¬
läßliche Kriegsauhilfspersonalzurückzuführen. Hiezu kommt bei
diesem Dienste noch der Umstand, daß sich die Bediensteten bei
der Zustellung und Einsammlung außerhalb des Bereiches un¬
mittelbarer Überwachung begeben müssen. Die Postanstalt be¬
findet sich bei der-Auswahl dieser Leute in einer Zwangslage,
da durch die Einberufungen einer großen Zahl von erprobten
und verläßlichen Bestellern und Sammlern zur Militärdienst¬
leistung Ersatzkräfte in der hinreichenden Menge aufgebracht
werden müssen und die Auswahl infolge der allgemein bestehenden
Leutenot sehr beschränkt ist.

Aber auch in diesem Dienstzweige wird von der Post-
Direktion getan, was unter den obwaltenden Verhältnissen über¬
haupt möglich ist. Es wird das Besteller- und Sammlerpersonal
soviel als möglich kontrolliert, jede Anzeige sorgfältig untersucht
und jedes einer Unredlichkeit überwiesene Organ entlassen und
unter Umständen der gerichtlichen Bestrafung zugeführt."

Bürgermeister: Ich danke dem Herrn Präsidenten
Hoheifel  und erwarte von diesem ungemein tatkräftigen und
energischen Präsidenten, daß es ihm gelingen werde, so weit
es eben angeht, diese beklagenswerten Vorkommnisse zu be¬
seitigen.

Schriftführer Gem.-Htat Staugelverger (liest) :
SS . Interpellation  des Hem.-Bales Stei « :
In der Angelegenheit meiner Interpellation , betreffend die Preistreiberei

mit Gänsen, wurden dem Herrn Bürgermeister als Vertrauensmänner der
Kleinhändler die Herren FelSner und Schindler  genannt , damit er sich
nicht einseitig durch den Vorsteher Dechant  informieren lasse. Tatsächlich
erhielten die beiden Herren nachfolgende Zustellung:

„Sie werden eingeladen, zwecks AuSkunftScrteilung betreffs Versorgung
Wiens mit Gänsen sich Montag den 12. November nachmittags im Bureau
des Herrn Magistrats -Sekretärs Dr . v Dierkes,  Neues Rathaus , Stelle 4,
2. Stock, Stiege 8, zuverlässig einzufinden."

Als die Herren hinkamen — jeder war zu einer anderen Zeit bestellt —
sahen sie sich einer ganzen Kommission gegenüber, den Herrn Vorsteher
Dechant  und seinen Bruder darunter , die keine Auskünfte verlangten,
sondern die Herren geradezu als Angeklagte verhörten. Sie sagen, sie hätten
den Eindruck gehabt, vor dem Schwurgerichte zu stehen. Nach langem Jnqui-
rieren wurde ein starker Druck ausgeübt , dahingehend, daß die Herren ihre
Anschuldigungen zurückziehen mögen. Als sich die Herren weigerten und alle
Behauptungen , die in dem Memorandum an den Herrn Bürgermeister ent-
halten waren , aufrecht hielten, wurden sie dazu gepreßt, wenigstens ein Pro¬
tokoll zu unterschreiben, des Inhalts , daß sie den Behörden keine Vorwürfe
machen.

Die genannten Detailhändler sind über den ganzen Vorgang auf
das Tiefste empört, da man sie unter falschen Voraussetzungen in das Rat¬
haus gelockt hatte, in welches sie, in dem Vertrauen , dem Bürgermeister Auf¬
klärungen für die Jnterpellationsbeantwortung geben zu können, gegangen sind.

Ich stelle daher die Anfrage:

1. Was gedenkt der Herr Bürgermeister zu tun, um in
Zukunft zu verhindern, daß der Magistrat sich einseitig zugunsten
eines Genossenschaftsvorstehers und einzelner Großhändler ein¬
setzt, um aufgedeckte Mißstände zu vertuschen, anstatt sie abzu-
stcllen?
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2. Gedenkt der Herr Bürgermeister, den Herrn Magistrats-
Sekretär Dr. v. Dierkes  zur Verantwortung dafür zu ziehen,
daß er unter Vorschützung einer Auskunftseinholung die Herren
Felsner und Schindler  in das Rathaus lockte, um dann
dort ein Protokoll buchstäblich herauszudrücken, das den Ver¬
hältnissen nicht entspricht, und geeignet ist, den Tatbestand
zugunsten der Herren Dechant , Hungerleider , Fischer
und Philipp  zu verschieben?

3. Ist der Herr Bürgermeister geneigt, die Beantwortung
meiner früheren Interpellation zu verschieben, die genannten
Vertrauensmänner in Abwesenheit der beschuldigten Genossenschafts¬
mitglieder, Marktbeamten und Großhändler nochmals durch
unparteiische Präsidialbeamte in meiner oder des Bezirksstvorstehers
Dr. Blasel  Gegenwart neuerdings einzuvernehmen, um ein
ungeschminktes Bild der Sachlage zu erhalten?

Bürgermeister: Meine sehr geehrten Herren! Es ist ein
trauriges Geschäft, sich in den Kampf der Gansler einmischen zu
müssen. (Zahlreiche Zwischenrufe und Lärm.) Ich bitte um Ruhe,
meine Herren. (Neuerliche Zwischenrufe. — Bezirksvorsteher Dr.
Blasel : Der Dechant  nimmt sich dieser Leute an ! Das
sind die christlichsozialen Antisemiten, die mit den jüdischen
Wucherern gehen!) Herr Bezirksvorsteher.B l a sel, ich muß Ihr
Benehmen ausstellig bemerken. (Lebhafte Zustimmung. — Be¬
zirksvorsteher Dr. Blasel:  Der Herr Gem.-Rat Dechant
hat mich apostrophiert! — Zwischenrufe seitens des Gem.-Nates
Stein .) Herr Gem.-Rat ' St ein,  ich rufe Sie zur Ordnung,
und den Herrn Bezirksvorsteher Blasel  mache ich aufmerksam,
daß er nur in Angelegenheiten seines Bezirkes hier das Wort
ergreifen kann und auch dann nur, wenn ihm der Bürgermeister
das Wort erteilt. (Neuerliche lebhafte Zwischenrufe und Gegen¬
rufe.) Ich bitte um Ruhe, meine Herren. (Ruf : Halten Sie das
Maul ! — Gem.-Rat Stein:  Ich bitte um den Ordnungsruf
für den Gem.-Rat Dechant !) Herr Gem.-Rat Stein,  ich
rufe Sie zur Ordnung, weil Sie noch immer keine Ruhe geben-
(Gem.-Rat Stein:  Sie sind kein unparteiischer Vorsitzender!)
Über den Vorsitz werden Sie mir keine Lehren geben, das besorge
ich schon selber.

Ich habe auf diese Interpellation folgende zwei Protokolle zu
verlesen(liest) :

„Es erscheint Herr Bertold Schindler,  II ., Zirkus¬
gasse 54, und erklärt:

Mit Rücksicht auf die mir gegebenen Aufklärungen bin ich
nicht in der Lage, die in der Eingabe vom 29. Oktoberd. I . an
Se . Exzellenz den Herrn Bürgermeister enthaltenen Vorwürfe,
insoweit sie gegen die Tätigkeit der Preisbestimmungs-Kommission
gerichtet sind, aufrecht zu erhalten und spreche ich mein Bedauern
darüber aus, dagegen infolge schlechter Information Vorwürfe
erhoben zu haben. (Zwischenrufe. — Gem.-Rat Sp alow sky:
So wird die Bevölkerung bewußt belogen!)

Herr H. Felsner,  IX., Liechtensteinstraße 50, erscheint und
gibt an:

Mit Rücksicht auf die erhaltenen Aufklärungen erkläre ich,
daß ich in meiner Eingabe vom 29. Oktober durchaus der Be¬
hörde keine Vorwürfe machen wollte, da ich hiezu keinen Anlaß
habe." (Zahlreiche Zwischenrufe.)

Ich habe durch meine persönliche Erhebung die Überzeugung
gewonnen, daß die beteiligten Magistratsbeamtenin vollkommen
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korrekter und objektiver Weise ihres Amtes gewaltet haben.
(Lebhafter Beifall .)

Was die beleidigenden Vorwürfe des Herrn Gem .-Rates
Stein  gegen die ehrbaren und tüchtigen Magistratsbeamten
anbelangt , so muß ich es diesen Beamten selbst überlassen , die
erforderlichen Schritte gegen den Herrn Gem .-Rat Stein  ein¬
zuleiten . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Ich bitte , die Plätze einzunehmen . (Zwischenrufe des Gem .-
Rates Effenbergs  r .) Herr Gem .-Rat Effenberger,  ich
bitte , den Platz einzunehmen.

Wir gehen nunmehr zur Erledigung der Tagesordnung
über . Die Herren Schriftführer konstatieren die Anwesenheit von
mehr als 100 Mitgliedern des Gemeinderates . Ich bitte Herrn
Gem .-Rat Braun,  sein Referat zu erstatten.

(Vize -Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz .)
SS . Kefereut Hem .-Kal Ara « « : Zahl 10373 , Post 15,

betrifft das Übereinkommen mit der Firma Georg SchichtA . G .,
betreffend die Ergänzung der Liegenschaften Einl .-Z . 349 und
1502 des Grundbuches Simmering im XI . Bezirke.

Die Firma Georg Schicht A. G . will ihr Etablissement
von Penzing nach Simmering verlegen und bedarf einiger
Arrondierungen . Das Übereinkommen wird daher getroffen , daß
gewisse Gebiete von der Firma abgetreten und andere zu ihrer
Liegenschaft genommen werden . Als Entschädigung wird von der
Firma Schicht ein Betrag von 40 .000 X geleistet . Die Hauptsache
ist , daß auch das Straßenniveau geregelt wird , und zwar auf
das Konto der Firma Schicht , welche eine Kaution von
4000 X leistet . Im übrigen haben die Herren das Übereinkommen
in Händen und ich bitte um Ihre Zustimmung.

Kize -Kürgermeister Kierhammer : Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat . Melcher  pro.

Hern.-Wat Welcher : Ich kann das Referat nur wärmstens
befürworten , weil es höchste Zeit ist, daß die Leberstraße ver¬
breitert wird . Wer diese Gegend betritt , wird auf den ersten
Blick sehen, daß es unbedingt notwendig ist, daß endlich eine
Verbreiterung der Leberstraße stattfindet . Wenn ich bei diesem
Referate etwas zu beanständen hätte , so wäre es folgendes : Es
heißt hier , daß die Verbreiterung der Leberstraße . . . (Unruhe .)

Kize -Kürgermeister Kierhammer : Ich bitte um Ruhe
für den Redner.

Hem .-Kat Welcher (fortfahrend) : . . . erst in zehn Jahren
zu erwarten ist und für den verbauten Teil erst in 20 Jahren.
Ob es nicht möglich gewesen wäre , diese Zeit bei dem unverbauten
Teile etwas zu restringieren , entzieht sich meiner Beurteilung,
weil ich der Verhandlung nicht beigewohnt habe . Jedenfalls ist
es zu begrüßen , daß die Verbreiterung der Leberstraße in nicht
allzuferner Zeit zu erwarten ist. Wenn aber etwas gemacht
werden kann , um diesen Zeitraum zu verringern , dann würde
ich bitten , daß dies geschieht.

Kize -Kürgermeister Kierhammer : Der Herr Referent
hat das Schlußwort.

Keferent Hem .-Aal Ara « « : Der Zeitraum ist deshalb
vereinbart worden , weil es sich um Neubauten handelt , die erst
amortisiert werden müssen, was längere Zeit in Anspruch nehmen
wird ; ich glaube , daß der Antrag gerechtfertigt ist, weil man die
Firma nicht schädigen kann.

Kize Kürgermeister Kierhammer : Ich bitte jene Herren,
welche für den Referenten -Antrag sind , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Der Referenten -Antrag ist mit mehr als 80 Stimmen
zum Beschlüsse  erhoben.
Beschluß : Siehe Punkt II des Beschlusses des Stadtrates

vom 31 . Oktober 1917 , P . Z . 10373 , auf Seite 2241
des Amtsblattes Nr . 89.

Kize -KKrgermeiAer Kierhammer : Zum Referate gelangt
Herr Gem .-Rat Dr . Haas.

57 . Kefereut Hem .-Kat Ar . Kaas : Zahl 9245 , Post 16,
Übereinkommen mit dem St . Josef -Kinderspital bezüglich der
Überlassung vom Bürgerspitalsfondsgründen am Margareten¬
gürtel im V. Bezirke . ,

Der Kinderspitalverein im IV . Bezirke will an Stelle des
alten , seit den 40iger Jahren des vorigen Jahrhunderts
bestandenen St . Josef -Kinderspitalrs , welches eine überaus
segensreiche Tätigkeit entfaltet hat , ein neues , den modernsten
Anforderungen der Hygiene entsprechendes Kinderspital errichten.
Der Verein benötigt hiezu den Grund , welcher in der Beilage
die Sie in den Händen haben , ersichtlich ist und will dafür die
alle Kinderspital -Realität mit dem Grunde , auf dem sie steht,
der Gemeinde übergeben . Es ist dies also für die Gemeinde ein
Tauschgeschäft . Die Gemeinde Wien hat im Hinblicke auf die
segensreiche Tätigkeit des Vereines und mit Rücksicht aus die
Möglichkeit , daß die Gemeinde Wien wieder ein neues modernes
Kinderspital bekommt, in den Tausch eingewilligt . Damit wird
dem Vereine ein Geschenk von 220 .000 X gemacht . Die
Interessen der Gemeinde werden dadurch gewahrt , daß eine
entsprechende Vertretung des Gemeinderates in der Direktion
vorgesehen ist , anderseits der Gemeinde Wien das Recht ein¬
geräumt wird , drei Spitalbetten gegen entsprechende Vergütung
belegen zu können ; endlich muß das Projekt über den Spital¬
bau dem Gemeinderate zur Einsicht und Genehmigung vorgelegt
werden . Ich bitte um Annahme dieses wirklich ausgezeichneten
Übereinkommens.

Kize -Kürgermeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand
vorgemerkt , ich bitte die Herren , welche mit dein Anträge des
Herrn Referenten einverstanden sind , die Hand zu erheben.
(Geschieht .) Ich konstatiere die Annahme  des Antrages mit
mehr als 80 Stimmen.
Beschluß : Siehe den Beschluß des Stadtrates vom 8. No¬

vember 1917 , P . Z . 9245 , auf Seite 2278 des
Amtsblattes Nr . 91.

Kize -Kürgermeister Kierhammer : Ich bitte den Herrn
Vize -Bürgermeister Rain,  zu referieren.

58 . Kefereul Kize -Kürgermeister Kain : Zahl 8448.
Ankauf der Admonter Torfindustrie.

Mit Rücksicht auf den bestehenden Mangel an Streustroh,
welcher wahrscheinlich nicht nur während dieses Jahres andauern
dürfte , hat sich die Gemeinde veranlaßt gesehen , Vorsorge zu
treffen und die Admonter Torfindustrie aufzukaufen . Es ist für
die Gemeinde Wien mit Rücksicht auf den städtischen Fuhrwerks¬
betrieb unbedingt notwendig , dieses Werk zu erwerben . Die
Torfmenge beträgt nach den Berechnungen des Bauamtes
21 .400 Waggons , so daß bei einem durchschnittlichen Jahres-

> bedarf von 400 Waggons mit diesem Torflager durch 53 Jahre
2*
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das Auslangen gefunden werden kann . Der Kaufpreis beträgt
188 .000 L.

Ich bitte um die Annahme des gestellten Antrages.
Kize -Ilürgerrmeister Kierhammer : Zum Worte ist niemand

vorgemerkt . Ich bitte die Herren , welche dem Referenten -Antrage
zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Er ist ange¬
nommen.
Beschluß : Das Anbot der Admonter Torfindustrie Robert

Weinlinger L Komp,  auf Ankauf der dieser
Firma eigentümlichen Fabriksrealitäten und auf
Abtretung der mit dem Admonter Stifte bis zum j
Jahre 1932 bestehenden Pachtverträge ' gegen
188 .000 L wird genehmigt.

Bize -Aürgermeister Kierhammer : Ich bitte, fortzufahren.
LS . Aeferent Ahe -Bürgermeister Aal « : Zahl 10953,

Post 4 . Beitritt der Gemeinde Wien zur Obstmostverkehrs¬
gesellschaft m. b. H . !

So wie in Oberösterreich soll sich auch in Niederösterreich
eine Gesellschaft zur Berwertung des Heuer gewonnenen Obst¬
mostes konstituieren . Es ist eine Gesellschaft mit beschränkter
Haftung gebildet worden , an der sich sieben Teilnehmer beteiligen
sollen , und zwar sind dies das Land .Niederösterreich , die Ge¬
meinde Wien , die Gemeinde Amstetten , die Wirtschaftsvereinigung
der Wiener Obstmost -Erzeuger und -Händler , der Landesverband
der gastgewerblichen Genossenschaften in Niederösterreich , der
Erste niederösterreichische Arbeiter -Konsumverein und die Land¬
wirtschaftliche Genossenschaft in Pöchlarn.

Jeder Teilnehmer hat eine Stammeinlage von 40 .000 L
zu erlegen . Die Heuer zu gewärtigende Obstmost -Erzeugung beträgt
in Niederösterreich allein 250 .000 bl . Es wird in erster Linie
Aufgabe der Obstmoststelle sein, den hartbedrängten Gastwirten
mit dem Obstmost für den infolge der so stark eingeschränkten
Bier -Erzeugung cingetretenen Biermangel Ersatz zu bieten . Auch
soll ein großer Teil der Arbeiterschaft zu dem Genuß von Obst-
most gelangen.

Ich bitte um die Zustimmung zu den gestellten Anträgen.
Aize -Bürgermeiker Kierhammer : Eine Einwendung wird

nicht erhoben ; der Antrag ist angenommen.
Beschluß : Die Gemeinde Wien tritt der Niederösterreichischen

Obstmostverkehrsgesellschaft m. b. H . in Wien
als Gesellschafter mit einer Stammeinlage von
40 .000 L bei.

Lv . Hleferent Aize -Mürgermeister Alain : Zahl 9664,
Post 6 . Soini  L Komp . um Ermäßigung des Bestandzinses für
die Ankündigungssäulen und Verlängerung der Dauer des Ver¬
trages mit der Gemeinde Wien.

Wie Sie wissen, hat sich im Jahre 1914 der Gemeinderat
mit der Vertragsverlängerung mitSoiniL  Komp , beschäftigt.
Die damaligen Vertragsverhandlungen haben schon in der Kriegs¬
zeit stattgefunden , doch hat damals kein Mensch mit einer so
langen Dauer des Krieges gerechnet.

Mit Rücksicht auf den Rohstoffmangel , die Papiernot und
den Mangel an Klebemittel haben sich die Kosten der
Plakatierung außerordentlich erhöht und anderseits sind die
Aufträge mit Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse be¬
deutend zurückgegangen . Jetzt plakatieren ja eigentlich nur mehr

die Vergnügungsetablissements . Die Firma zahlt an die Ge¬
meinde einen jährlichen Pachtzins von 83 .400 L und ist nun¬
mehr vorstellig geworden , .daß man ihr die Hälfte des Pacht¬
zinses Nachlasse. Nach den Verhandlungen , die von Seite der
Gemeinde geführt wurden , ist man zu einer Einigung in der
Hinsicht gelangt , daß der Firma ein 20prozentiger Nachlaß ge¬
währt wurde . Als Entschädigung für den Verdienstentgang durch
die gegenwärtigen Verhältnisse hat die Firma weiters um eine
Verlängerung des Pachtvertrages vom Jahre 1926 bis Ende
1929 angesucht . Die betreffenden Verhandlungen haben zu dem
Ergebnis geführt , daß der Vertrag nur bis 31 . Dezember 1928
verlängert wird . Die 16 .000 L Nachlaß sind allerdings ein
großes Opfer , das die Gemeinde bringt , aber es ist nur recht
und billig , denn der Gewerbetreibende konnte damals nicht mit
einer so großen Steigerung der Betriebskosten rechnen und die
Verlängerung des Pachtvertrages um zweieinhalb Jahre ist nur
eine billige Entschädigung dafür , daß ihm letzt infolge der Ver¬
hältnisse so viel Verdienst entgeht.

Aize -Bürgermeister Kierhammer : Das Wort hat Herr
Kollege David  kontra.

Hem .-Aat Ilavid : Ich habe den Ausführungen des Herrn
Vize -Bürgermeisters Rain  aufmerksam zugehört und soviel ich
entnehmen konnte , hat er die der Firma gemachten Zugeständnisse
damit motiviert , daß , was ja von mir gar nicht geleugnet
werden soll , der Papiermangel und der Mangel an Klebestoff,
sowie die verringerten Aufträge der Firma eine beträchtliche
Einbuße in ihrem Geschäftsergebnisse im Gefolge hatten . Ich
meine , daß die Firma schon in der Zeit , als sie den Vertrag
abschloß — der Krieg war schon im Gange — mit dem Um¬
stand gerechnet haben wird , daß sie aus dem Geschäft nicht
jenen Gewinn herausziehen wird , den sie bis dahin erzielt
hatte . Ich kann nicht begreifen , wie man daher einen so großen
Nachlaß von 20 Prozent , der nach den Ausführungen des
Herrn Vize -Bürgermeisters nicht weniger als 16 .000 L ausmacht,
gewähren kann , ohne daß man einen tieferen Einblick darüber
gewinnt , ob das Geschäft wirklich ein so großes Mindererträg¬
nis abwirft , daß sich ein derartiger Nachlaß rechtfertigen läßt.
Ich kann mich dafür um so weniger erwärmen , als man auch
auf eine Vertragsverlängerung von zwei Jahren eingehen will . Ich
wäre keineswegs und unter keinen Umständen dafür , in eine Ver¬
tragsverlängerung zu willigen und stelle daher folgenden
positiven Antrag:

„Nach Ablauf des geschloffenen Vertrages ist die Ankündigung
auf den der Gemeinde Wien gehörigen Plakatierungsplätzen
durch die Firma aufzuheben und die Plakatierung zu verstadt-
lichen."

Ich stelle diesen Antrag mit Rücksicht darauf , daß ich ein
Anhänger des Prinzipes der Verstadtlichung bin und bitte,
meinen Antrag anzunehmen.

Aize -Bürgermeister Kierhammer : Der Herr Referent
hat das Schlußwort.

Aeferent Aize - Bürgermeister Bai « : Ich habe schon
ausgeführt , daß sich der Gemeinderat schon während der Kriegs¬
dauer mit der Vertragsverlängerung beschäftigt hat . Das erste¬
mal im Jahre 1915 , das zweitemal im Jahre 1916 , in welchem
Jahr der Vertrag ergänzt wurde . Die Einsicht in die Bücher
hat ergeben , daß im Jahre 1913 die Firma tagtäglich 104 Auf¬
träge erhielt , während sie im Jahre 1917 nur mehr 37 bekam.
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Es ist fernerhin aus den Büchern nachgrwiesen worden , daß die
Löhne vom Jahr 1916 auf das Jahr 1917 um das Doppelte
gestiegen sind . Es wird weiter nachgewiesen , daß die Kosten des
Klebestoffes um das Zwanzigfache gestiegen sind . Die Anschauung,
welche Herr Gem .-Rat David  vertritt , kann ja richtig fein,
aber es muß bei solchen Fragen auch auf eine gewisse Billig¬
keit Rücksicht genommen werden.

Der Geschäftsmann war ebenso fest überzeugt wie wir,
daß der Krieg nicht solange dauern wird . Infolgedessen hat er
ein gewisses Risiko überommcn und ist mit dem Pacht so hoch
gegangen . Er hat gefordert , ihm den Nachlaß für die ganze
Kriegsdauer zu gewähren . Wir haben uns aber Vorbehalten,
wenn sich die wirtschaftlichen Verhältnisse anders gestalten , hat
die Gemeinde das Recht , schon für die nächsten sechs Monate
wieder die Erhöhung zu verlangen . Es ist naturgemäß , daß der
Gewerbetreibende für den Ausfall eine Entschädigung haben muß.
Wir sind ja auch nicht auf die verlangten drei Jahre eingegangen,
sondern nur auf zwei Jahre und ich bitte überzeugt zu sein, daß
sowohl wir , wie der Magistrat , die Verträge genau geprüft haben
und daß in keiner Weise eine Schädigung der Gemeinde erfolgt.

Ich bitte um Annahme der gestellten Anträge.
Bi ;e-B «kgermeister Kierhammer: Wir schreiten zur Ab¬

stimmung . Ich bitte die Herren , welche für Punkt 1 stimmen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.

Zu Punkt 2 hat Herr Gem .-Rat David  beantragt (liest) :
„Nach Ablauf der geschlossenen Verträge ist die Ankündigung

auf den der Gemeinde gehörigen Plakatierungsplätzen zu
verstadtlichen . "

Dieser Antrag ist so weitgehend , daß ich nichts anders tun
kann , als die Unterstützungsfrage zu stellen.

JA bitte die Herren , welche diesen Antrag unterstützen , die
Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag ist genügend unter¬
stützt und geht an den Stadtrat.

Nun ersuche ich jene Herren , welche dem zweiten Absatz
zustimmen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : 1. Für die Zeit vom 1. Juli 1917 bis 30 . Juni

1918 werden die Platzzinse , die im § 4 des mit der
Firma Soini L Komp,  bezüglich der Errichtung
von Ankündigungssäulen bestehenden Vertrages fest¬
gesetzt sind , um 20 Prozent ermäßigt , wobei es
jedoch der Gemeinde Wien Vorbehalten bleibt , be¬
züglich der am 1. Jänner und 1. April 1918 fälligen
Raten die Erhöhung auf den vollen Betrag zu
fordern , falls vor dem betreffenden Fälligkeitstage
wieder geordnete Wirtschaftsverhältniffe eingetreten
sein sollten.

2 . Im tz 5 des erwähnten Vertrages hat der
erste Satz zu lauten : „Dieser Vertrag endet mit
dem 31 . Dezember 1928 , wenn er längstens am
30 . Juni 1928 gekündet wird ." Demgemäß ist auch
im 8 4 , Z - 1, die Zeitangabe „30 . Juni 1926 " in
„31 . Dezember 1928 " umzuändern.

Vize - Bürgermeister Kierhammer : Ich bitte , weiter
zu referieren.

31 . Hleferent Vize -Bürgermeister Bai « : Zahl 10532.
Post 5 . Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel während
des Krieges.

GemeinderatL -Sitzung vom 14 . November 1917.

Schon zu Beginn des Krieges war sich die Gemeinde
bewußt , daß durch die geänderten Verhältnisse insbesondere am
Wohnungsmarkte bedeutende Veränderungen eintreten werden.
Nun haben sich wohl über die lange Dauer des Krieges nahezu
bis zu diesem Frühjahre die Wohnungsverhältnisse zixmlich
gleichgehalten . Es haben sich die Wohnungsleerstehungen nur
sehr wenig vermindert und man kann sagen , daß sie bis zum
April des Jahres 1917 eigentlich ziemlich gleichgeblieben sind.
Seit April haben sie sich aber so bedeutend geändert , daß sich
die Gemeindeverwaltung mit dieser Angelegenheit ernstlich
beschäftigen muß und es wird eine der nächsten Gemeinderats-
Sitzungen vollkommen mit der Frage ausgefüllt werden , wie der
Wohnungsnot nach dem Kriege gesteuert werden kann . Das
heutige Referat soll in erster Linie der Wohnungsnot während
des Krieges nach Tunlichkeit abhelfen . Sie ganz abzustellen , ist
ausgeschlossen . Denn innerhalb der jüngsten Zeit haben sich auf
dem Wohnungsmarkte Ereignisse abgespielt , die ich im Lause
meiner Ausführungen noch des Näheren beleuchten werde . Es
ist nun riesig schwierig — und die heutige Debatte wird in
dieser Hinsicht sehr lehrreich sein — der Wohnungsnot wirklich
abzuhelfen.

Im Frühjahr dieses Jahres hat die Zählung noch 7516
Leerstehungen ergeben . Im Mai 1914 , also vor Beginn des
Krieges , hatten wir in Wien 8249 leerstehende Wohnungen.
Derzeit betragen die leerstehenden Wohnungen nur 2933,
also nur 0 53 Prozent gegenüber dem Frühjahre , wo sie noch
149 Prozent betrugen . Im August allein betrug der Rück¬
gang 16 Prozent und im September 11 Prozent . Dies ist
naturgemäß in erster Linie darauf zurückzuführcn , daß die Neu-
und Umbauten rapid abgenommen haben . Im Jahre 1913
betrugen sie noch 980 , im Jahre 1914 769 , im Jahre 1915
195 und im Jahre 1916 nur mehr 82 . Zu den Jahren 1915
und 1916 sei bemerkt, daß ein großer Teil der Neubauten nur
für die Kriegsindustrie erbaut wurde.

Der Zuwachs von Wohnungen betrug im Jahre 1914
8722 , im Jahre 1915 4654 , im Jahre 1916 831.

Um der Sache näher zu treten , ist es zunächst nötig , einige
Fragen zu beantworten . Ist es derzeit möglich , mit der Er¬
bauung von neuen Häusern vorzugehen oder durch Errichtung
von Baracken und Ausgestaltung bestehender Geschäftslokale
neue Wohnungen zu schaffen ? Was die erste und die zweite
Frage betrifft , die Erbauung von neuen Häusern und Baracken,
so ist die Lösung durch den bestehenden Mangel an Rohmaterial
und Arbeitskräften nahezu ausgeschlossen , abgesehen von den
finanziellen Opfern , welche geradezu unerschwinglich wären . Die
Umgestaltung bestehender Geschäftslokale muß auch in Erwägung
gezogen werden . Das Bauamt beschäftigt sich damit eingehend
und es werden in nächster Zeit Referate darüber erstattet werden.
Auch da wird aber von Fachmännern erklärt , daß eine solche
Umgestaltung mit Rücksicht auf den bestehenden Mangel an
Rohstoffen und Arbeitern nahezu ausgeschlossen ist. Besondere
Erfolge werden also durch diese Maßregeln nicht erzielt werden.
Anderseits muß aber die Gemeinde schon während des Krieges
Vorsorge treffen , daß nicht die in Wien seßhafte Einwohner¬
schaft vor der Tatsache steht , keine Wohnung mehr zu finden.
Da ist nur der eine Weg möglich , den wir betreten müssen,
die Verringerung der Mieter , dadurch , daß die Flüchtlinge , die
länger » als drei Jahre in Wien leben , endlich in ihre Heimat
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zurückkehren , nicht Haß soll es sein , der uns leitet , aber die

Gemeindeverwaltung hat die Pflicht , für die seßhafte heimische

Bevölkerung zu sorgen . (Rufe : Sehr richtig ! '

Eine Anzahl von Kronländern ist vom Feinde befreit und

es soll und muß Aufgabe der Regierung sein , die Flüchtlinge

wieder dorthin zu schaffen , wo sie heimatberechtigt sind . Durch

die südlichen Eroberungen werden in kurzer Zeit eine Unzahl

Baracken frei , welche modernst ausgestaltet sind , wo die Flücht¬

linge gesammelt werden können , bis sie in ihre Heimat zurück¬

geführt werden können . Wir Wiener haben Gastfreundschaft zur

Genüge gezeigt , weil wir wissen , was es heißt , von der heimat¬

lichen Scholle wegzugehen und Hab und Gut im Ltich zu lassen.

Da wir aber selbst in Not , in Bedrängnis sind , muß es Auf¬

gabe der Gemeindevertretung sein , ohne Unterschied der Partei

alles vorzukehren , daß die heimische Bevölkerung hier wohnen

kann . Mit der Evakuierung Wiens von den Flüchtlingen hat

sich die Öffentlichkeit schon eingehend beschäftigt . Ich habe

in verschiedenen Jouralen gelesen , daß die Evakuierung in einem

Teil der Presse nicht gut ausgenommen wird . Ich gebe zu , es

wird manche Familie hart getroffen werden , aber wie stellen wir

uns das vor , wenn Familienväter , die in Wien geboren und hier

heimatberechtigt sind , aus dem Feld zurückkehren und keine Wohnung

und kein Heim finden können.
Derjenige , der das Heimatrecht in Wien erwirkt , erlangt

dadurch zwei Rechte : das Recht auf Armenuntcrstützung und

das Recht auf den unangetasteten Wohnsitz . Gottlob beansprucht

nur ein Bruchteil die Armenunterstützung , aber von dem zweiten

Rechte können wir niemand ausschließen . Darin liegt der Kern¬

punkt . Wir sind verpflichtet , den in Wien Heimatberechtigten

Wohnung zu schaffen , und zwar noch während des Krieges.

Fragen wir uns , ob die Regierung den wohlgemeinten Anträgen,

welche seinerzeit hier gestellt wurden , Rechnung getragen hat.

Ich sage es ganz offen : Herr Kollege Melcher  hat hier einen

Antrag gestellt , betreffs Fertigstellung der im Neubau begriffenen

Häuser ; der Herr Bürgermeister ist deshalb wiederholt zum Minister

gegangen , aber alle Schritte waren erfolglos . Man hat die

Millionen nicht gehabt , um den Aufbau dieser Häuser durchzu¬

führen . Milliarden hat man gehabt für gewisse Zwecke , aber

für die Volkswohlfahrt , für das wichtigste , die heimatliche

Wohnung , hat man nicht Millionen opfern können (Ruf : Sehr

richtig !) und warum ? Weil das Kapital , welches in Häusern

investiert wird , nicht jenes Reinerträgnis abwirft wie die Kriegs¬

industrie . Darum trifft nicht uns , die Gemeindeverwaltung , die

Schuld ; die Schuld steht wo anders , wo man es versäumt hat,

unseren Wünschen rechtzeitig entgegenzukommen . Der härteste

Schlag wäre es , wenn jene Männer , welche nach dreijährigem

Kriegsdienste von der Front zurückkehren , vor die Tatsache ge¬

stellt würden , obdachlos zu sein . Lesen wir in der Geschichte , was

sich nach dem deutsch -französischen Kriege zugetragen hat , und

Sie werden dieselben Erscheinungen der Wohnungsnot finden,

deren Rückwirkung wir mit Schaudern lesen . Man kann sich

vorstellen , was es heißt , wenn jemand , der durch Jahre an der

Front stand , zurückkommt und nicht einmal ein Obdach findet.

Es muß unsere Aufgabe sein , für unsere Brüder und Söhne zu
sorgen , das erfordert nicht nur die Billigkeit , sondern auch das
Recht . Die Flüchtlinge und Ausländer müssen die Stadt in dem
Momente verlassen , wo wir Mangel an Wohnungen haben . (Zu¬

stimmung .) Nicht weniger als 150 .000 Ungarn wohnen derzeit

in Wien (Rufe : Hört ! Hört !) , aber nicht nur Ungarn , auch

Ausländer , sogar aus den feindlichen Staaten . Während unsere

Volksgenossen im feindlichen Lande wie Sklaven behandelt

werden , genießen hier Ausländer volle Gastfreundschaft . Es muß

also gefordert werden , daß Ausländer , die feindlichen Staaten

angehören , unsere Stadt verlassen . (Beifall .) Sie können nun

fragen , ist denn die Zahl der Flüchtlinge so bedeutend , die in

Wien sind?

Nach den Zählungen im Frühjahr betrug die Zahl der

Wohnungen der Flüchtlinge 77lO.

Wenn Sie , Herr Kollege Melcher,  glauben , daß die Zahl

derzeit kleiner geworden sei , so irren Sie , denn sie ist größer

geworden , weil eben andere Städte die Verfügungen , die wir

erst jetzt treffen , schon vor Monaten getroffen haben und weil

naturgemäß alles nach Wien flüchtet , was in Budapest und

in Prag ausgemietet wurde ; dadurch wird die Zahl dieser

Wohnungen immer größer . Von den 4953 kleinen Wohnungen,

welche leer gestanden , stehen nur mehr 2300 zur Verfügung . Es ist

daher unbedingt notwendig , die Freimachung solcher Wohnungen

durchzuführen . Da es immer heißt , daß die Wiener eigentlich nicht

gastfreundlich seien , so möchte ich Ihnen mitteilen , wie die

„Berner Zeitung " die Verhältnisse in der Schweiz darstellt . Es

heißt da in einem Zeitungsausschnitt , daß man nicht länger dem

Zustrom der Flüchtlinge standhalten könne . In Bern mußten

Schulgehäude zur Unterbringung der Flüchtlinge herangezogen

werden , ebenso Restaurants , Kaffeehäuser , Schulbaracken , Gast¬

häuser und Herbergen . Wiederholt ist von uns der Ruf ergangen,

der Kriegsminister möge die Schulen freimachen , damit die

Jugend nicht länger der Straße überlassen bleibe . Es wäre ein

Verbrechen an der Schuljugend , die kaum freigewordenen

Schulen wieder anderen Zwecken zuzuführen . Ich bitte daher

um Annahme der gestellten Anträge.

Der erste Punkt lautet:

„Die Regierung ist aufzufordern , die Umwandlung bisher

Wohnzwecken dienender Räumlichkeiten in Bureaux oder Geschäfts¬

lokale , gleichgiltig ob für öffentliche oder private Zwecke , nur

aus triftigen Gründen über Antrag des Wohnungsamtes zu

gestatten ."

Wie notwendig diese Maßnahme ist . ergibt sich aus dem,

was sich innerhalb vier Tagen in der Öffentlichkeit abgespielt

hat . Das Haus Rathausstraße 15 mit 17 Wohnungen und das

Haus Nr . 17 mit 20 Wohnungen wurden von der Union

Elektrizitäts -Gesellschaft angekauft und den Parteien wurde be¬

reits gekündigt . Die Parteien sind händeringend ins Wohnungs¬

fürsorgeamt gekommen und haben gebeten , die Gemeindever¬

waltung möge sie in Schutz nehmen . Es sind das zum größten

Teil Ärzte , Advokaten , überhaupt Angehörige der besseren Stände,

die nicht in der Lage sind , eine Wohnung zu finden . Wie mir

der referierende Magistratsrat mitgeteilt hat , warten die Leute

früh morgens schon auf die Zeitung und das Erste , was sie

schauen , ist , wer mit Tod abgegangen sei ; sobald sie die Anzeigen

der Todesfälle gelesen haben , beginnt schon das Anstellen wie

bei den wichtigsten Lebensmitteln . Schon um 8 Uhr früh stellen
sich zehn und mehr Personen an , um zu fragen , ob durch das Ab¬
legen vielleicht die Wohnung frei würde . Das sind gewiß un¬
gesunde Verhältnisse . Ferner wurden die Häuser Wollzeile 24

mit 10 , Stubenbastei 2 mit 27 Parteien und Zedlitzgasse 7 mit
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21 Parteien von der Baumwoll -Zentrale angekauft und den
Parteien wurde bereits gekündigt.

Weiters wurde das Haus III . , Hetzgasse 23 mit 13
Wohnungen vom k. k. Ministerium für soziale Fürsorge gemietet.
Die soziale Tätigkeit dieses Amtes beginnt also mit der Aus-
mietung von 13 Parteien ! (Rufe : Hört !)

Weiters hat die Hansa LBrandenbur  g 'sche
Luftfahrzeugsabrik das Haus Kolowratring 14 gekauft;
es enthält 17 Wohnungen . Bis zum heutigen Tag sind
somit 8 Objekte mit 147 Wohnungen bekannt geworden . Derzeit
stehen in Wien nur mehr 47 Großwohnungen leer . Wo sollen
nun die Doktoren und Ärzte hinziehen ? Diese 47 Wohnungen
befinden sich nach den Erhebungen des Wohnungsfürsorgeamtes
an der Peripherie der Stadt , in Hietzing , Neuwaldegg u . s. w.
Ein Advokat kann aber seinen Beruf doch nur im Zentrum
ausüben , wo er seine Klientel hat , er kann daher nicht an
die Peripherie hinausziehen , das ist für ihn ganz ausgeschlossen
und das gleiche gilt wohl auch für den Medicinae -Doktor.

Der Punkt 1 des Antrages ist daher voll begründet . Wie
mir heute mitgeteilt wurde , hat die Union -Elektrizitäts -Gesell-
schast ihre bisherigen Bürolokalitäten während der Kriegszeit
für genügend erachtet . Nur wegen Anhäufung von Kapitalien
weiß sie eben nicht , was sie tun soll und so erwirbt sie jetzt
Häuser , wodurch Hunderte von Familien unglücklich gemacht
werden . Es handelt sich hier teilweise um eine Verschleierung von
Reingewinnen , sagen wir es nur offen . (Lebhafte Zustimmung .)

Der 2 . Punkt des Antrages lautet:

„Die Vereinigung zweier oder mehrerer kleiner Wohnungen
zu größeren Wohnungen hätte bis auf weiteres nur aus triftigen
Gründen mit Bewilligung des Wohnungsamtes stattzufinden ."

Auch hier begegnen wir einem traurigen Kapitel . Leute,
welche bisher eine bescheidene Wohnung hatten , mieten ihre
Nachbarn zur Linken und Rechten aus , damit sie die angekauften
Kunstschätze — nach ihren Begriffen — alte Einrichtungsgegen¬
stände , Bilder u . dgl ., die sie um jeden Preis erwerben , um
der Kriegsgewinnsteuer und Vermögensabgabe zu entgehen , dort
aufstapeln können . Diese Leute sollten doch mindestens solange
warten , bis der Krieg zu Ende ist und wieder genügend
Wohnungen vorhanden sind . In dieser ernsten Zeit sollten sie
doch nicht an die Einrichtung von luxuriösen Wohnungen denken,
sondern sie sollten mit ihren bescheidenen Wohnungen zufrieden
sein wie bisher . Dieses Opfer kann die Gemeindeverwaltung
von jedem fordern.

Das Wohnungsfürsorgeamt behält sich natürlich vor , in
besonderen Fällen zu individualisieren . Es kann ja Vorkommen,
daß die arme Witwe , deren Mann auf dem Schlachtfeld gefallen
ist, zu ihren Eltern zieht , um dadurch ihre Wirtschaft zu ver¬
einfachen und ein Dienstmädchen zu ersparen , oder damit sich die
Frauen gegenseitig im Haushalt unterstützen und einen gemein¬
samen Herd führen können . In solchen Fällen wird es Aufgabe
der Wohnungsfürsorge -Kommissionen sein , nach Tunlichkeit ent¬
gegenzukommen , denn solche Fälle verdienen gewiß eine Aus¬
nahme . Niemand in diesem Saale wird sich der Erkenntnis ver¬
schließen ' können , daß es ein Gebot der Nächstenliebe ist , solchen
Leuten entgegenzukommen . (Lebhafte Zustimmung .)

Die Herren können daher auch den Absatz 2 ruhig an¬
nehmen.

Der dritte Punkt lautet (liest ) :
„Die Verordnung über Mieterschutz wäre hinsichtlich des

Kündigungsrechtes der Vermieter dahin abzuändern , daß die
Kündigung über jenen Mietern freigegeben wird , welche am
1 . August 1911 ihren ordentlichen Wohnsitz nicht in Wien
hatten und bezüglich deren nicht die im Magistratsberichte an¬
geführten ausnahmsweisen Rücksichten obwalten . "

Diese Maßnahme ist unbedingt notwendig , denn ein Teil
der konservativen Hausbesitzer hat es mit Wehmut gesehen , wie ein
Mieter nach dem andern einberufen wurde , sodaß die arme
Frau mit den Kindern nach Niederösterreich oder in ein anderes
Kronland zu ihren Eltern gezogen ist , um dort eine Zuflucht
zu finden.

Die Leute haben aber den Hausherrn dringend gebeten,
daß ihnen , wenn ihr Ernährer zurückkommt , die Wohnung wieder
zur Verfügung gestellt werde . In Wien sind mehr als 200 .000
Männer einberufen worden.

Wir können ganz sicher annehmen , daß mindestens
5 Prozent davon den Haushalt aufgelöst haben . Das ergibt
also 10 .000 Wohnungen . Es ist notwendig , den Hausbesitzern die
Möglichkeit zu geben , den Flüchtlingen zu kündigen , um ihre
alten Parteien wieder aufnehmen zu können . Wir sind ver¬
pflichtet , jenen Männern , welche drei Jahre und länger an der
Front waren und uns geschützt haben , in dieser Weise entgegen¬
zukommen und daher bitte ich um die Annahme dieses Punktes.
Ausnahmen sollen dann sein , wenn es sich um nach Wien Heimat¬
berechtigte handelt , oder um solche , die im öffentlichen Dienste
stehen oder eine dauernde Stelle haben.

Der Punkt 4 lautet ( liest ) :
„Die Regierung ist unter Hinweis auf den Ernst der Lage

dringend zu ersuchen , die Rückbeförderung der Kriegsflüchtlinge
in ihr Heimatskronland in beschleunigter Weise durchzuführen.
Sollte sich diese Rückkehr nicht in ausgedehnterem Maße als
bisher vollziehen , so wären einschneidende Maßnahmen hin¬
sichtlich der von Kriegsflüchtlingen und Ausländern innegehabten
Wohnungen unvermeidlich ."

Viele Gründe veranlassen uns , diese Forderung aufzustellen.
Der Hauptgrund ist aber die Lebensmittelversorgung , denn die Lage
wird mit jedem Tage ernster und die Versorgung der Stadt mit
Lebensmitteln immer schwieriger . Wenn die Flüchtlinge aus dem
Süden rechtzeitig heimbefördert würden , dann könnten sie sich wieder
in der Landwirtschaft betätigen und uns dann Frühgemüse liefern
und wir wären wieder in der Lage , Wohnungen zu gewinnen.
Für manche wäre es längst Zeit , ihre bisher geübte Tätigkeit
in Wien aufzugeben ! (Rufe : Sehr richtig !) Auch sie möchten nach
Hause gehen , bevor der Unwille der Bevölkerung zu groß wird!
(Zustimmung .)

Der Punkt 5 lautet (liest ) :
„Hinsichtlich der eventuellen Verwendung von Geschäfts¬

lokalitäten zu Wohnungszwecken wird eine Entscheidung bis zum
Vorliegen der bezüglichen Erhebung des Stadtbauamtes auf¬
geschoben . "
. Wir haben das Bauamt beauftragt , eingehend zu studieren,
ob Geschäftslokalitäten , von denen 6100 leerstehend sind , in
Wohnungen umgewandelt werden können . Ein diesbezügliches
eingehendes Referat wird den Wiener Gemeinderat beschäftigen.
Derzeit ist es aber nur unter Schwierigkeiten möglich , Lokalitäten
umzuändern.
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Viele Kriegsgebiete sind frei geworden und viele Flüchtlinge
könnten die Stadt Wien verlassen . Das „Berner Tagblatt " sagt

zum Beispiel : Während der Kriegsjahre sind viele unerwünschte
Elemente und Schädlinge zugezogen , die sobald wie möglich die
Stadt wieder verlassen sollen ! Das wünschen auch wir . Was
die freie Schweiz verlangt , kann die Stadt Wien mit Fug und
Recht auch verlangen.

Ich bitte daher um die Annahme der gestellten Anträge.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen .)

Wize -HLürgermeister Kierhammer : Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat Ignaz Fischer,  und zwar kontra.

Hem .-Aat Ignaz Aischer : Ich habe mich wohl kontra
gemeldet , um aber pro zu sprechen. (Heiterkeit .) Ich bitte , mir
diesen Kniff zu entschuldigen.

Zu dem ausgezeichneten Referate des Herrn Vize -Bürger¬
meisters möchte ich mir noch einige Bemerkungen gestatten , aber
nicht, um etwa dagegen zu sprechen, sondern um aus Ver¬
schiedenes aufmerksam zu machen.

Ich fasse es für meine Pflicht auf , zu diesem Referate zu
sprechen, denn die Misere in der Wohnungsnot ist tatsächlich
eine fürchterliche und eine unausbleibliche und sie wird gewiß
noch viel ärger werden , als sie es heute ist und das ist be¬
greiflich . Schon vor dem Kriege wurde wenig gebaut und schon
damals bestand eine Wohnungsmisere . Während des Krieges
wurden die im Bau begriffenen Häuser zum großen Teil nicht
fertiggestellt . Im zweiten und dritten Kriegsjahre wurde über¬
haupt nichts gebaut und da mußten wir noch sehr viele Fremde
ausnehmen . Große Ereignisse warfen ihre Schatten voraus . Das
zeigt sich jetzt schon.

In der Wohnungsnot könnte man sehen den künftigen Auf¬
schwung des Verkehres und dieser künftige Aufschwung des Ver¬
kehres ergibt sich daraus , daß große Institute schon jetzt dafür
sorgen , Häuser anzukaufen , sich zu vergrößern und große Bureau¬
lokalitäten zu errichten . Wir nähern uns also langsam dem
englischen System . Die Innere Stadt wird nun für Geschäfts¬
und Bureauzwecke gesucht und diese werden mit der Zeit die
Bewohner aus der Inneren Stadt verdrängen , so wie es in
London schon seit langer Zeit der Fall ist. Nun sind aber bei
uns ganz andere Verhältnisse als in London ; wir haben nicht
jene Verkehrsmittel , welche es jedermann möglich machen , daß
er rasch und zu jeder Zeit sein Haus erreichen kann . Nachdem
wir aber diese Verkehrsmittel nicht haben , so müssen wir trachten,
diesem Übelstunde vorzubeugen . Aber noch ein anderer Übel¬
stand kommt dazu , den schon der Herr Vize -Bürgermeister er¬
wähnt hat , das sind die gegenwärtigen Zentralen . Die Zentralen
haben sehr viel Geld verdient und sind nun in Verlegenheit,
was sie mit diesen Geldern anfangen sollen und da kaufen sie
nun Häuser an , die für Bureauzwecke eingerichtet werden , und
ich glaube , im stillen Winkel ihres Herzens schlummert schon
der Gedanke , daß dann die künftigen großen Kartelle sich nieder¬
lassen werden , welche ihre Geschäfte besorgen werden , denn sie
haben gefunden , daß man ganz gut so leben kann , wenn man
sich der Rohstoffe und Produkte bemächtigt . Deshalb kann man
nicht scharf genug dagegen Stellung nehmen , wenn zum Beispiel
die Baumwoll -Zentrale Häuser ankauft , die sie heute nicht
braucht . Es ist das nur ein Beweis , daß das Zukunftsmusik ist
und Zukunftsspekulation.

Ich bin ein Feind aller Kartelle , das erkläre ich ganz offen
(Lebhafter Beifall ) , denn die sind dazu geeignet , den kleinen
Gewerbestand und die Gewerbetreibenden zugrunde zu richten,
und deshalb muß ich bedauern , daß man sich nicht aufraffen
kann , diese Kartelle zu bekämpfen . (Gem .-Rat Kunscha -k:  Es
geschehen noch Zeichen und Wunder !) Ich weiß nicht , ob wir

ein geeignetes Mittel haben , diesem Unfuge ein Ende zu bereiten,
aber man sollte die Öffentlichkeit darauf aufmerksam machen,
damit unsere Regierung endlich einmal ihr Augenmerk aus dieses
Treiben richtet . (Rufe : Haben wir denn eine Regierung ?) Um
diesem Übelstande zu steuern , wäre ich dafür , daß man abermals
an die Regierung herantritt , daß sie jene Mittel beschafft, damit
man die Häuser fertigstellen könnte , welche wohl gebaut , aber
nicht vollendet werden konnten . Damit wäre uns schon sehr
viel gedient.

Anderseits werden wieder Flüchtlinge in ihre Heimat ab¬
geschoben. Wir haben in Favoriten fünf Häuser für italienische
Flüchtlinge gemietet . Die werden jetzt auch leer , denn die italienischen
Flüchtlinge werden , wie schon der Herr Vize -Bürgermeister
gesagt hat , ebenfalls in ihre Heimat abgehen , weil sie zu Hause
sehr gut beschäftigt werden können . Es läßt sich über dieses
Kapitel sehr viel sagen , aber wir müssen uns heute damit be¬
scheiden, diese Anträge anzunehmen , wir müssen aber heute schon
Vorsorgen , daß man auch bessere Verkehrsmittel schafft, damit man
den Leuten ermöglicht , an der Peripherie der Stadt Wohnung
nehmen zu können.

Ich nehme diese Anträge an und bitte nur , daß man auch
hinsichtlich der Verkehrsmittel rechtzeitig Vorsorge treffe , damit
die Leute außerhalb der Peripherie wohnen können.

Kize -Aürgerrneister Kierhammer : Zum Worte gelangt
Herr Gem .-Rat Dr . v. Dorn  pro.

Hem.-Aal Ar. Dorrt: Meine Herren! Es ist eine
mitunter etwas störende Bestimmung der Geschäftsordnung , daß
man sich entweder pro oder kontra melden muß . Der Herr
Kollege hat gesagt , er melde sich kontra . Er ist aber eigentlich
doch mit dem Referate einverstanden und hat auch zum Schluffe
seine Zustimmung erklärt . Ich habe mich pro gemeldet , bin auch
im wesentlichen damit einverstanden , ich behalte mir aber doch
vor , einige Ergänzungen vorzuschlagen . Daher bin ich also doch
nicht ganz pro . Das ist aber eine Anordnung der Geschäfts¬
ordnung , mit der man nicht weiter rechten kann . Um auf die
Sache einzugehen , muß ich sagen , daß der Herr Vize -Bürger-
meister eigentlich alles gesagt hat , was zu sagen war . Das
Wichtigste , das Erste ist , daß die Verwendung von Wohnungen
für Geschäfte hintangehalten werden oder wenigstens nur unter
besonderen Kautelen erlaubt sein soll . Das kommt gerade für
diesen Punkt in Betracht , der uns eigentlich heute am allermeisten
bedrückt, das ist der Ankauf von den vieles Häusern , die für
Geschäfts -, für Bureauzwecke u . s. w. eingerichtet werden und
wodurch infolgedessen den Bewohnern gekündigt wird . Ich habe
mich um die drei Häuser am Ende der Wollzeile erkundigt . Es
sind die Häuser Wollzeile 34 , Stubenbastei 2 und Zedlitzgasse 7.
Dort sind bisher 36 Wohnungen gekündigt worden , davon sind
26 unter 3000 L , 15 von diesen Wohnungen sind mit Geschäfts¬
betrieb , darunter befinden sich drei Ärzte und sechs Advokaten,
und außerdem sind zwei Geschäftslokalitäten für sich allein ge¬
kündet worden . Für viele von diesen ist es , wie auch schon
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der Herr Vize -Bürgermeister hervorgehoben hat , geradezu eine
Katastrophe , wenn sie ausziehen müssen.

Was sollen die Ärzte und Advokaten , die schon jahrelang
dort wohnen , die ihre Klientel zum Teil in der Umgebung
haben , anfangen , wenn sie auf einmal hinausgeworfen werden,
wie man sagen muß , und sich eine Wohnung suchen müssen,
die sie entschieden nicht finden werden ? Wie dagegen aufzutreten

"ist, weiß ich nicht . Es haben bisher verschiedene von den
gekündigten Parteien bereits protestiert . Es fragt sich, ob ein
wirklich triftiger Grund dafür vorhanden ist , daß die Wohnungen
gekündigt werden können , denn namentlich die Wohnungen unter
3000 L sind nach dem Mieterschutzgesetze im gegenwärtigen
Momente unkündbar . Es fragt sich weiter , wie das gerechtfertigt
werden kann , und ob die Baumwoll -Zentrale als eine Behörde
angesehen werden muß , der man unbedingt gehorchen muß . Das
halte ich doch für ausgeschlossen . Ich hoffe aber , daß diese
Proteste nützen werden.

Nun möchte ich noch folgendes sagen . Hier im Anträge des
Stadtrates steht : Die Regierung ist aufzufordern , die Um¬
wandlung u . s. w . hintanzuhalten . Da erhebt sich nun die
Rechtsfrage , ob die Regierung ein Recht dazu hat . Ich glaube,
dazu ist ein Gesetz notwendig , man muß von der Regierung
verlangen , daß sie ein Gesetz einbringe . Allerdings ist es jetzt
mit dem Gesetzgeben nicht mehr so wie früher ; den § 14
haben wir zum . Glück weg , aber manchmal tut es mir doch leid,
daß er nicht mehr da ist . (Zwischenrufe und Heiterkeit .) Ja doch,
es gibt gewiß dringende Fälle , wo man ihn noch herbeiwünschen
würde , denn das Parlament arbeitet langsam . Ich glaube
also , man kann nicht gut sagen : die Regierung wird
aufgefordert . Ich stelle keinen direkten Antrag , möchte aber
doch anraten , daß man vielleicht bei der Abfassung des be¬
treffenden Gesuches an die Regierung sage : Die Regierung
wird aufgefordert , ein Gesetz einzubringen , wodurch die Regierung
in dieser Angelegenheit ermächtigt wird , in der von mir
angegebenen Weise vorzugehen , denn heute hat sie meiner
Ansicht nach diese Ermächtigung nicht . (Ruf : Mit Rückwirkung ?)
Ja , es kann auch mit Rückwirkung gemacht werden . Wenn sich
die Regierung wirklich der Sache entsprechend annimmt , wird sie
es wahrscheinlich auch durchsetzen , denn diese große Wohnungsnot
herrscht ja nicht nur in Wien , sondern auch in anderen Städten.
Ich bin überzeugt , daß eine solche Gesetzesvorlage allseitige
Zustimmung finden würde . Die Ausarbeitung dieser Gesetzes¬
vorlage wäre aber nach der neuen Einteilung schon Sache des
Ministers für soziale Fürsorge . Allerdings ist es mir recht leid,
daß ich hören mußte , daß er selbst jetzt dagegen verstößt , indem
auch er wegen der Gründung seines Ministeriums Leute
hinauswirft . Aber schließlich muß er doch auch irgendwo
Lokalitäten haben . Anderseits aber glaube ich doch , daß der
Minister für soziale Fürsorge für seine Person wirklich als ein
sozial fortschrittlicher Mann bezeichnet werden kann und ein
Mann von den besten Intentionen ist . ^

Bezüglich der Fürsorge für Wohnungen steht in dem vom
Kaiser genehmigten Statute unter anderem auch : Mitwirkung
bei der Wohnungsfürsorge , Mitwirkung bei der Steuergesetzgebung
zu Zwecken der Wohnungsfürsorge und Durchführung solcher
Gesetze . Ich glaube also , man würde sich auch an den Minister
wenden müssen , daß er entsprechend einschreite . Ebenso auch an

das Finanzministerium , daß es die Steuern möglichst mild
handhabe.

Im übrigen glaube ich, daß wir uns auf seine Unter¬
stützung verlassen können . Ich bin mit dem meritorischen
Inhalt dieses Punktes einverstanden , glaube aber , daß wir es
nur in einer solchen Weise fassen sollen , daß die Regierung auf¬
gefordert wird , ein Gesetz vorzulegen . Dann wird es Sache unserer
Abgeordneten sein , die Sache im Abgeordnetenhause zu urgieren.
Was die Vereinigung zweier oder mehrerer Wohnungen betrifft,
so hat der Herr Vize -Bürgermeister schon davon gesprochen , daß
da ein großer Mißbrauch getrieben wird ; auch dazu ist ein
Gesetz notwendig . Diese ganze Materie , auch bezüglich des
Mieterschutzgesetzes soll eben zusammengefaßt werden in ein
einziges Gesetz , betreffend die Wohnungsfürsorge . Das kann nur
aus einem Gusse gemacht werden als ein Gesetz , welches in dieser
Richtung alles Notwendige zusammenschließt . Es kann auch ein
Moment kommen , wo eine solche Zusammenlegung von Wohnungen
wirklich notwendig ist , wenn zum Beispiel zwei oder drei
Familien zusammenziehen und dann insbesondere dort , wo sich
die Notwendigkeit einer Gemeinschaftsküche herausstellt . Das
wird dann Sache des betreffenden Wohnungsamtes sein , welches
über solche Fälle zu entscheiden haben wird . Die Bestimmungen
bezüglich der Kündigungen , wonach gestattet werden soll , auch
Flüchtlingen , die hier wohnen, ' zu kündigen , ist sehr gut , ich
glaube aber nicht , daß es viel nützen wird , weil die meisten
Flüchtlinge , welche in guten Wohnungen sitzen , wohlhabend
und sehr gute Zahler sind ; die Hausherren werden sich
aus diesem Grunde nicht gerade beeilen , aus Humanität
diesen Leuten zu kündigen , um dann Leute aufzunehmen,
die vielleicht die Miete nicht zahlen . Immerhin aber ist es
ganz gut , daß man ihnen dieses Recht gibt . Die Heim¬
beförderung der Flüchtlinge ist , wie der Herr Vize -Bürgermeister
sehr richtig gesagt Hai , in guter Weise eingeleitet worden . Gegen¬
wärtig , wo wir glücklicherweise im Süden unsere schönen Fort¬
schritte machen , kann man diese Leute ganz gut nachhause schicken
und das wäre auch keine Härte , weil es gewiß im Winter
angenehmer ist , in Friaul oder in Görz zu wohnen als in
Wien , besonders für diese Leute , die an ein milderes Klima
schon gewöhnt sind.

Ich möchte noch hinzufügen , daß man nicht bloß an die
Gegenwart , sondern auch an die Zukunft denken muß , und zwar,
glaube ich, da an die allernächste Zukunft . Ich glaube , es ist
kein Moment zu verlieren und sind alle Vorbereitungen zu
treffen , um dem Ansturm von Zureisenden oder nachhause
Kommenden gerecht werden zu können . Man braucht sich nur
an die Zustände nach Beendigung des deutsch -französischen
Krieges zu erinnern . Damals haben die Leute in Berlin keine
Unterkunft gefunden und zahlreiche Familien mußten auf Kähnen
untergebracht werden . Das könnte bei uns gar nicht einmal
geschehen . In Berlin sind die Spreekanäle mit ihrem ruhigen
Wasser und die großen Schiffe , die auf diesem Wasser Verkehren
und die sie dort Kähne nennen — bei uns würde man Plätten
sagen — sind zu Wohnungen einrichtbar . Bei uns wäre die
Gelegenheit gar nicht gegeben , die Leute auf dem Wasser unterzu¬
bringen . Ich möchte auch gar keine Anträge stellen , sondern nur
einigermaßen Anregungen geben , die ich der Beachtung des
Wohnungsamtes empfehlen möchte.

3
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Vor allem müssen wir , glaube ich, auf Notunterkünfte be¬

dacht sein. Da wäre vielleicht darüber nachzudenken , ob es sich

nicht empfehlen würde , große Räume , welche überdacht sind , zu

provisorischen Wohnungen einzurichten , zum Beispiel die Rotunde,

ferner im äußersten Notfall die Remisen ; freilich müßten dann

die Wagen die Zeit über im Freien stehen . In den Remisen

könnten zwei Ecagen von Jnterimswohnungen eingebaut werden.

Es ist ferner schon von den Schulen gesprochen worden.

Ich bin auch sehr damit einverstanden , daß im äußersten Notfälle

die Schulen zu Wohnungszwecken adoptiert werden . Natürlich

müßte trotzdem für den Unterricht gesorgt werden und da könnten

an der Peripherie Schulbaracken erbaut werden , in welchen der

Unterricht erteilt wird . Eine Baracke ist freilich nicht etwas so

Vollkommenes wie ein Hans . Aber die Kinder , welche den

Unterricht genießen , sind nur einige Stunden in dem Unterrichts-

lokal , während diejenigen , welche dort wohnen , die ganze Zeit

dort sind . Jedenfalls ist eine Baracke für das Wohnen im

Winter nicht so gut wie in einem gebauten Hause und daher

könnte man für den Unterricht Barackenbauten während der Zeit

der größten Not benützen.

Bei diesen Bauten , welche die Gemeinde allenfalls in vor¬

handenen gedeckten Räumen aufsühren würde , müßte seitens der

leitenden Stellen bei Beschaffung des Baumateriales darauf

Bedacht genommen werden , daß nur solches Material genommen

wird , das nach der provisorischen Benützung auch für den defini¬

tiven Bau verwendet werden kann . Überhaupt halte ich es für

notwendig , daß die Gemeinde sofort soviel Baumaterialien an¬

schafft, als nur überhaupt möglich ist. So wie sie Kartoffeln

ankauft , um sie an die Konsumenten zu verteilen , so soll sie auch

Baumat rialieu nicht nur für die eigenen Bauten anschaffen,

sondern auch solche zur Errichtung von Privatbauten abgcben . Be¬

züglich der Baumaterialien könnte man noch eines machen . Es

steht in Aussicht , daß große Prachtbauten errichtet werden . Das

kann man im Interesse der Stadt nur wünschen . Denn wenn reiche

Leute sich schöne Paläste bauen , so bedeutet das eine Verschöne¬

rung des Stadtbildes und weiters bedeutet es Verdienst für das

Bau - und Kunstgewerbe und schließlich werden die reichen Leute

an Wien gebunden . Wir haben das größte Interesse daran , daß

möglichst viel reiche Leute in unserer Stadt wohnen . Die Bau¬

materialien , welche für solche große Häuser gebraucht werden , ver¬

teuern den Preis im ganzen und da könnte man an die Bewilligung

zur Errichtung von Luxusbauten die Bedingung knüpfen , daß

ein adäquater Teil des Baumaterials der Gemeinde Wien zur

Verfügung gestellt wird . Ich weiß nicht , ob es durchführbar ist,

aber ich gebe diese Anregung.

Um auf die Mieterschutz -Verordnung zurückzukommen, wäre

die Grenze von den 3000 H , die jetzt besteht , auf 5000 L zu

erhöhen . Diese Erhöhung braucht ja keine allgemeine zu sein,

aber es soll wenigstens die Möglichkeit sein, daß von Seite des

Wohnungsamtes für gewisse Wohnungen gesorgt wird , daß sie

nicht gekündigt werden können , zum Beispiel wenn eine solche

Wohnung nicht nur Wohnung , sondern auch Geschäfts - oder

Betriebslokal ist oder bqj Advokaten , wenn die Wohnung mit
einer Kanzlei verbunden ist, oder bei Ärzten , wenn das Ordi¬
nationszimmer damit verbunden ist. Sie sehen, es sind ja eine

Menge Leute , welche mit ihrer Wohnung ein Geschäft verbunden

haben . Die Grenze soll also für berücksichtigungswerte ^ älle

hinaufgeschoben werden , damit nicht , katastrophale Wirkungen
eintreten.

Ich möchte weiters darauf Hinweisen — und es wäre anzu¬

raten — so weit und so viel als möglich Gründe für die Ge¬

meinde anzukaufen . Ich glaube , momentan sind die Gründe

draußen nicht gar so teuer , aber es ist anzunehmen , daß kurze

Zeit nach dem Kriege und in der weiteren Verfolgung der Dinge

die Grundpreise außerordentlich steigen werden.
Ich habe schon einmal im Jahre 1904 bei der Budget-

Debatte , als wir vor der Einverleibung von Floridsdorf ge¬

standen sind , Gelegenheit gehabt , darauf zu verweisen , daß die

Gemeinde soviel als möglich Gründe kaufen soll . Acht Jahre

später hat die Gemeinde das getan . Freilich ist feinerzeil gesagt

worden „wir sind keine Propheten " . Wir waren es aber und

haben es vorausgesehen , und Sie haben später die Gründe um den

Machen Preis von dem gekauft , was sie zu jener Zeit kosteten,

als ich es beantragt habe . Ich will nicht der Rufende in der

Wüste sein, will neuerdings anraten , so viel als möglich Gründe an

und in der Stadt und selbst außerhalb der Peripherie in ge¬

sunder und guter Gegend zu kaufen , damit Sie die Möglichkeit

haben , sie für die Verbauung aufzuheben . Entweder werden sie

zu verkaufen sein oder im Baurechte vergeben , was noch besser
wäre.

Jedenfalls wird es notwendig sein, daß diese Gründe vor¬

handen sind , um sie der Spekulation zu entziehen.
Im übrigen stimme ich für die Anträge , welche vorgelegt

sind , und empfehle , daß die paar Bemerkungen , welche ich m r

erlaubt habe , bei Ausarbeitung der betreffenden Eingabe an die

Regierung berücksichtigt werden . (Beifall .)
Aije-Aürgermeister Kieryammer: Zum Worte gelangt

Herr Gem .-Rat Reumann.
Gem.-Aat Wlitma«» : Vorerst' möchte ich mir die Anfrage

erlauben , ob wir während des Krieges verdammt sind , hier im

Zwielicht zu bleiben oder ob wenigstens getrachtet wird , einiges

Licht zu schaffen. Die Ersparnisrücksichten können nicht soweit

gehen , daß ein Teil der Gemeinderäte im Dunkeln sitzen muß

und ich möchte deshalb lebhaft wünschen , daß Sie von dieser

Ersparung absehen . Damit komme ich zu dem eigentlichen Gegen¬

stände , der wert ist, daß sich alle Parteien damit beschäftigen.
In einer sehr temperamentvollen Weise hat der Herr Vize-

Bürgermeister Rain  das Referat übrr diesen Punkt erstattet.

Jedes Wort , welches er mit dem gehörigen Nachdrucke hier in

diesen Saal geschleudert hat , jedes Wort war zugleich auch, und

das muß ich hervorheben , eine Anklage gegen die Gemeinde

Wien selbst, eine Anklage deshalb , weil auf dem Gebiete der

Wohnungsfürsorge in früheren Jahren alles vernachlässigt worden

ist. Wenfi Sie die Protokolle der Gemeinderats -Sitzungen Nach¬

lesen, so werden Sie finden , daß wir stets die Mahner gewesen

sind , daß wir stets gesagt haben , die Gemeinde Wien hat die

Aufgabe und Verpflichtung , dafür zu sorgen , daß insbesondcre
der Kleiuwohnungsbau mit aller Kraft gefördert werde . In der

Budget -Debatte vom 9. Dezember 1909 hat noch mein ver¬

storbener Kollege Winarsky  verlangt , daß die Bauordnung

so rasch als möglich beraten werde und hat darauf hingewiesen,
daß auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge von Seite der
Gemeinde Wien viel geschehen müsse, damit nicht einmal eine
Katastrophe über die Gemeinde Wien hereinbricht . Die Er-

fahrungcn , die wir in Bezug auf die Wandlungen auf dem
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Wohnungsmarkte gemacht haben , hätten schon an und für sich
beweisen sollen , wie wichtig es ist , daß auf diesem Gebiete etwas
geschieht.

Im Jahre 1908 haben wir noch 13 000 Wohnungen als
leerstehend verzeichnet , im Jahre 1909 war der Stand der leer¬
stehenden Wohnungen auf 7800 , im Jahre 19l0 auf 5192 und
im Jahre 1911 auf 4507 herabgesunkcn . Meine Herren, ! Sie
sehen ein stetes Sinken der leerstehenden Wohnungen ! Die Be¬
wegung auf dem Gebiete des Wohuungsmarltes , so sagt der
Vorstand unseres Wohnungsamtes in einem Artikel , der im
Organ des „Vereines gegen Verarmung und Bettelei " erschienen
ist , sei vollständig im Dunkeln gelegen . Dieses Gebiet ist deshalb
vollständig im Dunkeln gelegen , weil wir uns mit einer gewissen
Absicht , gehütet haben , in dieses Gebiet einzudringen ! Erst der
letzten Zeit war es Vorbehalten , infolge der Ereignisse , die sich
im Kriege abgespielt haben , daß man endlich der Bewegung auf
dem Wohnungsmarkte seine Aufmerksamkeit zi 'gewendet hat.
Allerdings , meine Herren , ist diese Aufmerksamkeit zu spät ge¬
kommen und es kann dadurch jene Kalamität nicht bekämpft
werden , die wir jetzt urplötzlich sichtbar vor uns haben.

Es ist kein Zweifel darüber : die Wohnungsproduktion ist
seit Jahren zurückgeblieben und steht seit Jahren in keinem Ver¬
hältnis zu dem Zuwachs der Bevölkerung . Weiters unterliegt
es keinem Zweifel , daß die Wohnungsbauten , die während dieser
Zeit in Angriff genommen und durchgeführt worden sind , den
Bedürfnissen keinesfalls entsprochen haben . Das Bedürfnis nach
kleinen Wohnungen ist dadurch nicht vollständig gedeckt worden,
aber auch das Bedürfnis an großen Wohnungen fand nicht
seine Deckung , und auch das hätte sich herausgestellt , wenn
nicht die Entwicklung der Industrie eine urplötzliche Hemmung
durch den Krieg erfahren hätte . Naturgemäß hat der Krieg ganz
eigenartige Verhältnisse geschaffen . Er hat auch reiche Leute
geschaffen , die nunmehr natürlich ebenfalls auf den Wohnungs-
markt drückend wirken . Er hat anderseits die wirtschaftlichen
Organisationen geschaffen , die ihre Bureaulokalitäten brauchten,
was ebenfalls wieder auf den Wohnungsmarkt drückend gewirkt
hat . Es ist ganz natürlich , daß infolgedessen auch die Sucht,
Wohnungen zusammenzulegen , entstanden ist . Anderseits wurde
auch eine große Reihe von wohlhabenden , seßhaften Leuten aus
ihren Wohnungen herausgedrängt , welche nunmehr vor der Tat¬
sache stehen , daß sie nicht in der Lage sind , ihren Bedarf an
Wohnungen zu decken. Es ist also mit Rücksicht aus die Ver¬
nachlässigung , welche wir dem Wohnungsmarkte angcdeihen ließen,
diese Krise aufgetreten , die ja auch gekommen wäre — ich leugne
nicht , daß sie in vielfach verschärftem Maße durch den Krieg
aufgetreten ist , als sie sonst aufgetreten wäre — wenn der
Kleinwohnungsbau jene Unterstützung von Seite der Gemeinderats¬
mehrheit gefunden hätte, ' die er eigentlich finden sollte . So sind
wir eben dazugekommen , daß wir gegenwärtig vor einer furcht¬
baren Erscheinung stehen und nach Mittel sinnen müssen , wie
dieser Erscheinung zu begegnen sei.

Nun zu den Bestimmungen , beziehungsweise Anträgen,
welche in mehreren Punkten uns vorgelegt werden.

Diese Anträge beinhalten folgendes:
Es wird der Wunsch ausgesprochen , daß eine Zusammen¬

legung der Wohnungen nicht stattfinde , weiters daß die Kriegs¬
flüchtlinge wieder nachhause geschickt werden . Das ist eigentlich

die Quintessenz des ganzen Antrages . Aber damit werden Sie
gar nichts an dem gegenwärtigen Zustande ändern.

Wir müssen uns in allererster Linie dagegen aussprechen,
daß Punkt 3 dieses Antrages in dieser Fassung angenommen
wird . Dieser Punkt 3 , wenn er angenommen würde , könnte dazu
führen , daß eine Reihe von Leuten , die wirklich darauf Anspruch
haben , in Wien zu wohnen , keine Wohnung erhalten . Denken
Sie an die zahlreichen Heime , die aufgelöst worden sind , weil
der Betreffende einrücken müßte . Denken Sie daran , daß seß¬
hafte Leute vielleicht dadurch , daß ihnen eine Arbeit in irgend
einem anderen Teile des Reiches zugewicsen Warden ist , von
Wien schon vor dem 1 . August 1914 wcggezogeu sind und nun¬
mehr dadurch , daß sie in der Kriegsindustrie nicht weiter be¬
schäftigt werden und von derselben abgezogen worden sind,
wieder angewiesen sind , in Wien ihren Wohnsitz aufzuschlagen.
Eine ganze Reihe von Frauen , die in der Kriegsindustrie Be¬
schäftigung gefunden haben , sind von Wien weggezogen und auch
diese würden von den Hausherren nicht mehr ausgenommen
werden . Sie haben zu dieser Zeit keine Wohnung gehabt . Dieser
Punkt würde also Anlaß zu Schikanierungen geben gegen solche
Leute , die lange Jahre in Wien seßhaft waren.

Außerdem muß ich sagen , daß ich mich entschieden gegen
eine Durchbrechung der Mieterschutz -Verordnung

Die Mieterschutz -Verordnung ist ja nicht
einer § 14 -Verordnung entstanden , sie ist einfach eine Ministerial-
Verordnung , und wenn Herr Kollege Dr . v . Dorn  gemeint
hat , es soll ein eigenes Mieterschutzgesetz geschaffen werden und
wenn dann heute oder morgen darüber beraten werden soll,
dann darf man nicht vergessen , daß dann eine Menge von Fragen
auftauchen wcrd n . Man wird fragen , was im Allgemeinen
bürgerlichen Gesetzbuche und in der Zivil -Prozeßordnung über
den Bestandsvertrag enthalten ist , und ich fürchte sehr , daß das
Mietergesetz infolge Aufrollens dieser Fragen nicht geschaffen
werden wird . Ich fürchte aber auch , daß man finden wirk , daß
die Ministerial -Verordnung über den Mieterschutz gesetzlich gar
nicht fundiert ist und daß daher auch der Mieterschutz beseitigt
werden wird . Das Bessere ist in diesem Falle wirklich der Feind
des Guten . Ich möchte daher nicht , daß diese Fragen aufgerollt
werden . Allerdings , was der Gemeinderat auszusprechen hätte,
wäre , daß die Mieterschutz -Verordnung , welche schon im Jahre
1918 abläuft , für eine längere Periode aufrecht erhalten wird.
Es wäre äußerst verhängnisvoll , wenn gleichzeitig mit der Rück¬
kehr der Eingerückten mit voller Wucht die rückständigen Miet¬
zinsforderungen geltend gemacht würden und wenn nicht den
Kündigungen ein Riegel vorgeschoben würde . Das Elend der
Bevölkerung würde zehnfach verschärft werden und infolgedessen
muß heute schon darauf aufmerksam gemacht werden , daß die
Mieterschutz -Verordnung über das Jahr 1918 hinaus , in Wirk¬
samkeit bleiben muß . Es wird auch die Frage aufgerollt werden,
ob es nicht notwendig ist , gewisse Bestimmungen über die
Stundung und Rückzahlung aufgelaufener Mietzinse hinaus¬
zugeben Das sind Fragen von allergrößter Tragweite , die heute
nicht ganz aufgerollt werden können , weil uns vorläufig noch
der Überblick vollständig fehlt . Vor allem wäre die Beibehaltung
des Mieterschutzes für die nächste Zeit dringend notwendig.

Die Bautätigkeit wird noch lange Zeit nach dem Frieden
darniederliegen , sie wird nicht so rasch einsetzen , als es not¬
wendig wäre , um das Wohnungsbedürfnis zu decken, lind fix

3*

aussprcchH.
auf dem Wege
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diese Zeit Vorsorge zu treffen , muß eigentlich unser Bestreben

sein . Ich will keinen Antrag stellen , ich habe zwar verschiedene
Punkte zusammengestellt . Ich stelle nur bezüglich der Eliminierung
des Punktes 3 , einen Antrag , denn im Punkt 4 ist ein ge¬
nügender Anhaltspunkt gegeben , wenn man sagt , wir sollen
mit aller Energie darauf dringen , daß die Kriegsflüchtlinge in
jene Gebiete zurückgeführt werden , die frei geworden sind . Gegen
diesen Punkt haben wir keine Einwendung zu erheben.

Aber keinesfalls wollen wir , daß mit Hilfe des Punktes 3
die Mieterschutz -Verordnung durchbrochen werde und gerade
dieser Punkt gibt Anhaltspunkte zu weitgehenden Schikanierungen.
Ich begreife ja , warum Sie diesen Punkt hineingenommen haben;
Sie wollen dadurch auch den Hausbesitzern einen gewissen Trost
bringen und die Zusammensetzung des Gemeinderates führt

naturgemäß darauf hin , daß man auch den Hausbesitzern etwas

zuliebe tun will . Aber gegenüber den Schikanen , denen Punkt 3
Tür und Tor öffnet , fällt dieses kleine Zugeständnis an die

Hausbesitzer gar nicht ins Gewicht . Trachten wir vor allem , daß
jene Personen , welche nicht mehr gezwungen sind , sich anderswo
aufzuhalten , zurückvefördert werden , weil sie für uns eine zu
starke Belastung sind , nicht etwa , weil wir diesen Leuten mit
einer gewissen Animosität gegenüberstehen , sondern weil wir mit
Rücksicht auf unseren Wohnungsmarkt das unmöglich ertragen

können.
Das ist nicht etwa eine feindliche Strömung gegen die Un¬

glücklichen, welche aus ihrer Heimat durch den Krieg vertrieben
worden sind und mit denen wir das tiefste Mitgefühl haben,
sondern es ist die zwingende Notwendigkeit vorhanden , der
wir uns beugen müssen.

Was die Mieter -Verordnung betrifft , so muß ich sagen , daß

sie eine Reihe von Fehlern beinhaltet , die eine unangenehme
Rückwirkung auf den Wiener Wohnungsmarkt haben . Kollege

Dr . v . Dorn  hat bereits angeführt , daß die Beschränkung
des Mieterschutzes auf Wohnungen mit vierteljährigem Zins bis
500 Kl und auf Wohnungen , die mit einem Geschäftslokale ver¬

bunden sind , bis zu einem vierteljährigem Zins von 750 L zu
enge ist , daß dies weiter gefaßt werden sollte . Wir sehen ja
heute , daß eine ganze Reihe wohlhabender Leute ausgemietet
wird , die mehr Zins bezahlen , und wir haben keine Mittel,

diese Ausmietungen zu verhindern . Die Folge davon ist natür¬

lich , daß der Wohnungsmarkt ungemein gedrückt wird . EZ ist
weiter nicht zu verkennen , daß auch eine Erweiterung der ge¬

schützten Orte notwendig wäre . Wir haben in Niederösterreich
außer Wien 14 geschützte Orte ; dann Linz , Urfahr , Steyr , Graz,
Marburg , Laibach und drei bis vier Orte in seiner Umgebung
und Pilsen . In Orten , die nicht geschützt sind , kann natürlich
eine Steigerung und Ausmietung der Wohnung stattfinden und
die Leute , die derselben ausgesetzt sind , können so gezwungen
werden an einen Ort abzuwandern , der geschützt ist.

Dadurch wird jedenfalls der Wohnungsmarkt in starker Weise
belastet ; wenn man gewisse Orte schützt, dann müßte man von
einer bestimmten Einwohnerzahl an alle Orte in Österreich
unbedingt schützen, sonst haben wir mit dem Mieterschutz nicht
den Zweck erreicht , der erreicht werden sollte . Auch nach dieser
Ribtung wäre es mir erwünscht gewesen, wenn in diesen
Anträgen ein Punkt enthalten wäre , wonach die Zahl der
geschützten Orte , die in der Ministerial -Verordnung angegeben
wirden sind , noch vermehrt werden sollte , indem die große
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Zahl ungeschützter Orte ebenfalls auf den Wohnungsmarkt
drückend wirkt . Dieser Punkt enthält also gewisse Lücken. Ich
werde aber keinen Antrag stellen , weil ich glaube , daß die
Wohnungsfrage uns noch häufiger beschäftigen wird und muß.

In dem Moment , wo der Übergang von der Kriegs - zur
Friedenswirtschaft stattfindet , werden wir geradezu vor einer
Katastrophe stehen und für diese Zeit müssen ebenfalls Vor¬
kehrungen getroffen werden ; ob es möglich sein wird , die Rotunde
in solche Wohnkabinen umzuwandeln , weiß ich nicht . Vorläufig
wird sie noch immer zu Spitalszwccken verwendet . Die Bahnhöfe
der Straßenbahnen eignen sich schon gar nicht dazu , dort
Wohnungen herzurichten ; das wäre ein verhängnisvoller Irrtum.
Was die bereits bestehenden Baracken betrifft , so muß ich auf¬
merksam machen , daß wir darauf wahrscheinlich nicht werden
rechnen können , denn sie werden nach meiner Ansicht bei dem
Übergang vom Krieg zum Frieden für eminent militärische Zwecke
verwendet werden . Ich weiß nichs, wie die Demobilisierung statt¬
finden wird , aber wenn sie wirklich etappenweise durchgeführt
wird , dann wird man gewisse Sammelstellen haben müssen und
als solche werden dann die Baracken sehr dringend benötigt
werden , daher können wir uns auf die bestehenden Baracken¬
bauten absolut nicht verlassen . Fraglich ist es , ob es möglich
wäre , daß die Gemeinde Wien jetzt Wohnungsbaracken Herstellen
läßt , Wir hätten dazu gewiß nicht die nötigen Materialien.
Infolgedessen steht also die Zukunft wirklich sehr düster
vor uns.

Die hier gemachten Vorschläge werden nicht einen solchen
Zustand schaffen können , der wirklich geignet wäre , uns vor ver¬

schiedenen Kalamitäten zu bewahren . Von den 7710 Wohnungen,

die die Kriegsflüchtlinge bewohnen , sind 4958 Kleinwohnungen.
Die 7000 Wohnungen decken den Bedarf , soviel man jetzt überblicken
kann , durchaus nicht . Ich glaube auch nicht , daß das städtische

Wohnungsamt auf dem Standpunkt steht , daß der Bedarf , der sich
Herausstellen wird , annähernd gedeckt werden könnte . Sie würden

nur den gegenwärtigen Bedarf decken können , aber den Bedarf zur
Zeit des Überganges vom Krieg zur Friedenswirtschaft werden
diese Wohnungsbestandteile wahrscheinlich nicht decken können.
Die Frage ist nicht nur von dem Gesichtspunkte aus auf¬
zufassen , der Wohnungsnot im Kriege abzuhelfen , sondern es
handelt sich auch um eine eminent wichtige Frage der Zukunft

Wir werden uns vor allem bemühen , häufig den Wohnungs-
Ausschuß zusammenzurufen und er soll sich intensiv mit der

Frage beschäftigen , was eigentlich geschehen müsse , damit der
Ansturm , der für die Zeit des Überganges des Krieges in den
Frieden zu erwarten ist , einigermaßen eingedämmt und die not¬
wendigen Ubikationen für diese Zeit bereitgestellt werden . Gerade

die häufige Beratung im Wohnungsfürsorge -Ausschusse wird ein

Mittel dazu sein , um wenigstens einigermaßen für die Zukunft
entsprechende Vorbereitungen zu treffen.

Ich beantrage also , daß Punkt 3 aus diesem Anträge
eliminiert werde.

Size -Aürgermeister Kierhammer : Zur geschäftsordnungs¬
mäßigen Behandlung hat das Wort Herr Gem .-Rat Schmid.

Hem .-Aat Schmid : Ich beantrage Schluß der Debatte.
Aize -HSÜrgeruieister Kierhammer : Es ist Schluß der

Debatte beantragt worden . Ich bitte die Herren , welche damit
einverstanden sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Der Antrag
ist angenommen.
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Zum Worte pro sind noch vorgemerkt die Herren Gem .-
Räte Melcher , Ullreich , Dr . Stich und Goldeband.

Ich erteile nun das Wort Herrn Gem .-Rat Melcher.

Hem-Wat Welcher: Die heutige Vorlage ist ein Teil der
Forderungen , welche die Gemeinde in Angelegenheit der
Wohnungsnot an die Regierung stellen muß.

Die Wohnungsnot hat den Wohnungs -Ausschuß bereits
beschäftigt und dort ist die ganze Wohnungsfrage und die
Wohnungsnot bei der Beratung in zwei Teile geteilt worden.
Der eine betrifft die Wohnungsnot während des Krieges und
der zweite Teil die Wohnungsnot nach dem Kriege . Mit dem
zweiten Teil wird sich der Wohnungs -Ausschuß erst wieder
beschäftigen müssen Wir werden daher Gelegenheit haben , auch
diese Anaelegenheit vor den Stadtrat und Gemeinderat der Er¬
ledigung zuzuführen . Was den Wohnungsmangel betrifft , möchte
ich vorausschicken , daß die Erscheinung nicht Plötzlich eingetreten
ist . Die Wohnungsnot schleicht sich bereits seit mindestens sechs
bis sieben Jahren durch die Statistik der Gemeinde Wien.

Der aufmerksame Leser der Statistik des Wohnungswesens
in unserem Statistischen Jahrbuch muß sich schon unbedingt vor
fünf und sechs Jahren darüber klar geworden sein , daß wir einer
Wohnungsnot entgegengehen . Die Herren werden sich vielleicht
erinnern , daß ich im Jahre 1911 , also schon drei Jahre vor
dem Kriege , anläßlich einer Budget -Debatte auf die kommende
Wohnungsnot hingewiesen und einen Antrag gestellt habe , der
aber den Gemeinderat bis heute noch nicht beschäftigt hat.
«Ruf : Vom Präsidium aber !) In diesem Sinne nicht ! Die
Gemeinde hat Wohl im Wohnungs - Ausschuß , speziell in
der letzten Zeit sehr häufig über die Wohnungsnot ge¬
sprochen , aber mein Antrag , den ich mit der Begründung der
kommenden Wohnungsnot gestellt habe , ging dahin , daß an
der Peripherie von Wien , und zwar in den äußeren Bezirken,
eine Parzellierung von Baugründen , die der Gemeinde Wien
gehören , unverzüglich vorgenommen , die verschiedenen Einbettungen
in der Straße und die Straßen selbst auch hergestellt werden sollen.
Es sollten dort in eigener Regie cinstockhohc Wohnhäuser errichtet
werden . Ich habe vorgeschlagen , diese Wohnhäuser für acht
Parteien (Kleinwohnungen ) einzurichten und in Pocht zu geben,
wobei die Gemeinde entweder selbst baut oder den Baugrund
auf eine gewisse Zahl von Jahren verpachtet , ähnlich wie es im
Erbbaurechte vorgesehen ist . Nach einer gewissen Zahl von Jahren
wären dann diese Häuser von der Gemeinde selbst zu über¬
nehmen gewesen . Ich habe zu jener Zeit eine Berechnung auf¬
gestellt , wonach ein solche ^ Haus für acht Parteien auf 40 .000 zu
stehen gekommen wäre . Heute wü ' de ein solches Haus 160 .000 K
kosten . 40 .000 ist kein so exorbitanter Betrag , damals schreckte
man allerdings vor einem solchen Betrage zurück, heute ist das
aber für uns eine Bagatelle . Stellen Sie sich vor , was es für
uns bedeuten würde , wenn wir auf einmal 2500 Kleinwohnungen
derzeit mehr hätten . Lesen Sie in unserem Berichte der damaligen
Sitzung nach und Sie werden finden , daß ich einen ausführlich
motivierten Antrag gestellt habe . In jeder zehnten Zeile werden
Sie davon lesen , daß eine Wohnungsnot in Wien unausweichlich
sei. Ich habe damals eine tabellarische Zusammenstellung ge¬
macht und die Zahlen der einzelnen Jahre gegenübergestellt , die
Leerstehungen und Kündigungen in Wien und das Verhältnis
der Kündigungen zu den Leerstehungen gegenübergestellt . Aus
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diesem Elaborate mußte jedem Gemeinderate unbedingt ein¬
leuchten , daß wir einer Wohnungsnot entgegengehen.

Aber noch aus einem anderen Grunde konnte gesagt werden,
daß unbedingt eine Wohnungsnot kommen mußte . Herr Gem .-
Rat Reumann  hat darauf hingewiesen , daß im Jahre 1908
13 .000 Wohnungen leerstehend waren und daß diese Leer-
stchungen ununterbrochen bis 1911 herabgingen . Im Jahre
19 l l habe ich aber auf die Wohnungsnot bereits hingewiesen.

Aus diesen Daten , die aus dem Statistischen Jahrbuche der Stadt
Wien ersichllich sind , habe ich genau nachgewiesen , daß wir bereits
im Jahre 1911 eine Wohnungsnot hatten . In Wien find heute
2500 leerstehende Wohnungen Diese geben einen Leerstchungs-
koesfizienten von 0 46 Prozent . Bei 4500 Leerstehungen machte
es kaum ein Prozent aus . Der normale Leerstehungskoeffizient
einer Großstadt , wenn sich alle Verhältnisse regulär abwickeln sollen,
muß 3 bis 4 Prozent betragen . Wenn wir schon im Jahre 1911
nur ein Prozent leerstehende Wohnungen hatten , so hatten wir
aber bereits damals eine Wohnungsnot , es ist daher unrichtig,
heute zu sagen , daß wir von der Wohnungsnot überrumpelt
worden seien , denn wir mußten sie herankommen sehen . Man
hat sich aber dieser Tatsache verschlossen . Vom Jahre 1911 bis
1914 wußte man nicht , daß wir eine Wohnungsnot
haben und hat tatsächlich in dieser Beziehung nichts getan.
Das ist ein Verschulden , das wir uns unbedingt zuschreiben
müssen und das die Gemeindeverwaltung verantworten muß.

Ich möchte noch auf andere Beweggründe aufmerksam
machen , warum eine Wohnungsnot entstehen mußte.

Wenn Sie die Berechnung als feststehend annehmen , die derHerr
Referent bezüglich der Neubauten uns mitgeteilt hat , so werden Sie
finden , daß im Jahre 1913 980 Umbauten waren . Wer aber weiß , in
welcher Weise diese Zählungen Zustandekommen und in welcher
Weise im Amtsblatts der Stadt Wien alles unter Umbauten
verzeichnet wird , der wird mir recht geben , wenn ich sage , daß
bei diesen 980 Umbauten kein: 400 Neubauten für Wohnungen
waren ; alles andere waren Stallgebäude , größere Schupfen , die
gemauert waren , Magazinshäuser u . s. w . , das alles ist als
Neubau gezählt worden . Alle diese Gebäude befinden sich unter
dieser Zahl von 980 . Es ist ein Trugschluß , daß im Jahre 1913
980 Wohngebäude , daß im Jahre 1914 769 , im Jahre 1915
194 und im Jahre 1916 sogar nur 82 Wohngebäude errichtet
wurden.

Wenn Sie berücksichtigen , daß wir vor dem Kriege in Wien
einen jährlichen Zuwachs von 40 .000 Seelen gehabt haben , und
wenn Sie weiter berechnen , wie viele Wohnhäuser neu ent¬
standen sind , so kann ich Ihnen , wenn Sie es wünschen , durch ein
Rechenexempel sehr leicht Nachweisen , daß zu wenig Wohnhäuser
erbaut wurden . Wir nehmen an , daß in einer Wohnung vier
Personen wohnen ; dies müssen wir annehmen , denn auch die
Statistik bestätigt es . Wenn wir also vier Personen für eine
Wohnung annehmen und 40 .000 Menschen als jährlichen Zuwachs
und 20 Wohnungen in einem Hause , so gehören 500 Wohn¬
gebäude pro Jahr dazu , um dem normalen Wohnungsbedarf zu
entsprechen . 500 Neubauten haben wir aber in Wien an
Wohngebäuden niemals pro Jahr errichtet ; nur 980 Umbauten,
aber wenn Sie zusammenrechnen , wie viele davon wirkliche Wohn¬
häuser waren , bekommen Sic keine 500 heraus und das beweist,
daß wir jahraus , jahrein eine sukzessive schleichende Wohnungsnot
hatten , die man niemals bemerkte und das beweist auch , daß
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man unseren Warnungen viel zu wenig Beachtung geschenkt hat,
die wir bezüglich der Wohnungsnot stets vorgebracht haben.

Anderseits ist weiter zu bemerken, daß die Bauten,
welche vor dem Kriege ausgeführt wurden, und zwar in den
Jahren 19l1, 1912 und 1913 schon in schlechten Baujahren
ausgeführt wurden. Jeder von Ihnen , meine Herren, wird sich
erinnern, daß die Jahre 1811, 1912 und 1913 als Baujahre
geradezu schlechte waren. Das Baugewerbe ist damals dar¬
niedergelegen und erst im Jahre 1914 zu Beginn des Krieges
kam ein kleiner Aufschwung, der natürlich im August des Jahres
1914 durch Ausbruch des Krieges sofort zum Stillstände kam. Ich
komme nun auf einen Punkt zu sprechen.den ich bei dieser Gelegenheit
streifen möchte und den auch der Herr Referent in liebenswürdiger
Weise besprochen hat. Es handelt sich nämlich um die Fertigstellung
jener Bauten, deren Vollendung am 1. August 1914 sofort
eingestellt wurde, teils weil der Baukredit eingestellt wurde, teils
weil der betreffende Bauführer oder Bauherr eingerückt ist. Die
Arbeit bei diesen Bauten stand Plötzlich still.

Es ist sehr bedauerlich, daß diese. Bauten nicht rechtzeitig
der Vollendung entgegengeführt worden sind. Ich habe mich daher
schon im Jahre 1914 gegen September—Oktober an Se . Exzellenz
den Herrn Bürgermeister gewendet, habe hier einen Antrag ge¬
stellt und Se . Exzellenz ist tatsächlich bei der Regierung vorstellig
geworden. Die Regierung aber ist bis zum heutigen Tage nicht
darauf eingegangen. Und hier ist der Patient durch die vielen
Diagnosen, die während dieser Zeit gestellt worden sind, wirklich
gestorben; denn heute ist niemand in der Lage, diese Gebäude
fertigzustellen, da die Beträge, die hier ausgegeben werden müßten,
1 : 4 sind, und man den Leuten, die im Kriege sind, nicht zumuten
kann, daß sie den vierfachen Betrag für fertigzustellende Arbeiten
bezahlen. Ich muß zwar sagen, auch für diesen Fall möchte ich
die Gebäude noch fertigstellen, denn, wenn die Leute aus dem
Felde zurückkommcn, sie von ihrem Hause gar nichts haben,
wenn es nicht fertiggcstellt ist. denn sie gehen wegen der Hypo¬
thekarzinsen, die sie mittlerweile zahlen müssen, zugrunde. Es
wird Sache der Regierung sein, auch diesbezüglich einen Erlaß
oder eine Verordnung herauszugeben, daß jene, welche unschul¬
digerweise den Bau nicht fertigstellen konnten und eivrücken
mußten, bezüglich der Verzinsungen nicht in einer Weise um¬
gebracht werden, wie es gewöhnlich bei den Baukrediten geschieht.
Man wird den Zinsfuß derariiger, sogenannter ruhender Bau¬
kredite ebenfalls auf ein gewisses Minimum Herabdrücken müssen.

Nun, meine Herren, komme ich auf einen anderen Punkt zu
sprechen. Die Wohnungsnot, die wir jetzt plötzlich in einer geradezu
fürchterlichen Weise haben, kann nicht genügend schwarz gezeichnet
werden; denn wenn wir heute noch 2500 leerstehende Wohnungen
besitzen und vom September bis Oktober, also in einem Monat
plötzlich wieder um 400 bis 500 Wohnungen heruntergegangen
sind, so können Sie mit Sicherheit annehmen, daß in den
Monaten Jänner oder Februar in Wien keine leerstehenden
Wohnungen mehr vorhanden sein werden, weder große noch kleine,
noch sonst irgendeine Wohnung. Und nun stellen Sie sich vor.
welchen Gefahren die Inwohner von Wien ausgesetzt sind, wenn
einer das Unglück hat, seine Wohnung verlassen zu müssen
und er nicht dazukommt, in dem Gebiete, wo er seine geschäft¬
liche Tätigkeit ausübt, wo er seine Ordination als Arzt ausübt,
wo er als Advokat seine Advokaturskanzlei hat, wo er als Ge¬
werbetreibender sein Gewerbe ausübt, eine Unterkunft zu finden.

Man kann sich nicht vorstellen, wie weit dies führen kann. Wir
sehen es bereits bei den Häusern, die jetzt, wie der Herr Referent
gesagt hat, von der Baumwoll-Zentrale angekaust worden sind.
Der Herr Referent teilte mit, daß bereits 176 solche Wohnungen
gekündigt worden sind, deren Parteien wahrscheinlich zum Mai¬
quartal ausziehen müssen. Diese kommen gerade in die Zeit
hinein, wo es in Wien keine leerstehende Wohnung, speziell
Mittelwohnung mehr geben wird. Was die Leute machen werden,
ist mir tatsächlich ein Rätsel und ich bin fest überzeugt,, daß
diese Mieter überhaupt nicht ausziehen können, da sie erstens
keinen Möbelwagen, ferner keine Arbeiter bekommen, die ihnen
bei der Übersiedlung helfen werden und ferner, weil sie keine
Wohnung bekommen werden.

Was wird nun die Behörde in diesem Falle unternehmen,
wenn diese 176 Parteien oder die Parteien in der Zedlitzgasse,
und zwar mit Recht, erklären: Wir gehen aus den Häusern nicht
heraus? Ist denn unbedingt notwendig, daß die Baumwoll-
Zentrale in drei Häuser untergebracht werden muß und daß
man 60 oder 70 Parteien einfach auf das Pflaster wirst.
Ich glaube, daß die Baumwoll-Zentrale in den 6000 Geschäfts
lokalitäten, die in Wien leer stehen, Unterkunft hätte finden
können; wenn auch nicht jeder einzelne Beamte oder Vorstand
einen Salon zur Verfügung gehabt hätte, zumindest hätten sie
amtieren können. Wozu die Baumwoll-Zentrale Gebäude braucht,
die sie käuflich erwirbt, um auch noch in späterer Zeit als Zentral¬
stelle zu wirken, ist mir nicht erklärlich. Ich bin im Baumwollfach
nicht bewandert, ich weiß aber nur eines, daß der Gemeinderat
darauf hinarbeiten muß, die Zentralstellen nach dem Kriege so schnell
als möglich aufzulassen. Wir dürfen daher nicht zugeben, daß sich
die Zentralstellen heute schon als erbgesessen fühlen und daß
sie späterhin anstatt in Zentralstellen als Kartellstellen weiter¬
bestehen werden. Wir hatten von den Kartellen in der Friedens¬
zeit genügend zu leiden, wir wissen, daß die Kartelle während des
Krieges auf diesem Gebiete ebenfalls mehr als genug geleistet
haben. Warum sollen wir nicht jetzt alle möglichen Hebel in
Bewegung setzen, um mit einem derartigen Käufer eines Hauses,
von dem wir wissen, daß er dieses Gebäude unter der Voraus¬
setzung erwirbt, es eventuell in ein Kartellgebäude umzuwandeln,
nicht heute schon energisch zu Gerichte gehen. Wir besitzen Mittel
hiezu durch die Bauordnung: Die Baubehörde ist berechtigt und
der Besitzer des Hauses ist verpflichtet, um eine kommissionelle
Besichtigung bei den Adaptierungen in Häusern für die Um¬
änderung von Wohnungszwecken zu Bureauzweckenanzusuchen; er
ist verpflichtet, wenn er eine Türe durchbricht, an die Gemeinde
Wien die Anzeige zu erstatten. Die Magistratsbehörde ist be¬
rechtigt, eine kommissionelle Besichtigung anzuordnen,. Druck
erzeugt Gegendruck, und ich glaube, daß genügend Veranlassung
sein wird, mit Rücksicht auf die Stiege,,Häuser, auf die vielen
Personen, welche in einem solchen Amtshause ein- und ausgehen
müssen, mit Rücksicht darauf, daß das Gebäude nicht für Bureau¬
zwecke, sondern für Wohnungszwecke gebaut wurde, daß in
Wohnungen gewöhnlich vier Personen untergebracht waren und
nun in einem Zimmer 10 bis 20 Personen sein sollen, ferner
mit Rücksicht auf die nicht entsprechenden Klosettanlagenu. s. w.
Einwendung von Amtswegen zu erheben. Die Gemeinde hat Hand¬
habe genug, die Umwandlung solcher Gebäude in Bureauräume
zu untersagen. Warum soll man in diesem Falle den seit
Jahren dort wohnenden Parteien nicht Gelegenheit geben, ein
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Jahr länger zu bleiben , bis sie Gelegenheit haben werden , eine
andere Wohnung zu finden . Es wird gewiß niemandem einfallen,
der Gemeinde daraus einen Vorwurf zu machen , daß sie aus
diesem Titel die Parteien und die Bevölkerung schützen und ihr
in dieser Weise eutgcgenzukommen trachtet . Die Wohnungsnot
wird eben eine so große , daß man diejenigen welche sich davor-
nicht schützen können , von Seite der Gemeinde in Schutz nehmen muß.

Ich habe schon bemerkt , daß das Verhältnis der Baukosten
vor dem Kriege im Vergleiche zu den jetzigen sich mit 1 : 4
ausdrücken läßt . Es ist sehr interessant , ein Buch zu lesen,
das vor einigen Tagen vom Zivil - Ingenieur Bau -Direktor
Stern  herausgegeben wurde und der ganz schöne Leitmotive
darin niedergelegt hat . Auf Seite 11 wird eine vergleichsweise
Zusammenstellung der Baupreise aus Wien gebracht , und zwar
der Baupreije von 1914 und 1917 , insbesondere auch bezüglich
jener Baupreise , in denen Arbeitslöhne enthalten sind . Es zeigt
sich eine Verteuerung um 435 bis 510 Prozent bei einzelnen
Preisen.

Wenn Sie einen durchschnittlichen Preis nehmen , so kommen
Sie auf eine 400prozentige Verteuerung des Bauens . Es war
daher nicht möglich , einen Bau z» führen , denn es müßte der
Zins so hoch angesetzt werden , um dieselbe Verzinsung zu er¬
zielen , die jetzt erzielt wird , daß ihn niemand bezahlen könnte.
Es ist in diesem Buche ganz interessant ausgesührt , daß , wenn
für die ganze Bestanddauer des Hauses von 100 Jahren die
völlige Befreiung von allen öffentlichen Abgaben ausgesprochen
werden würde , müßte zwecks Verzinsung und Tilgung der auf
das Doppelte gestiegenen Baukosten , eine rund 20prozentige Er¬
höhung des Mietzinses Platz greifen . Dabei rechnet er also , daß
die Baukosten statt um das Vierfache nur um das Doppelte in¬
folge des Abbaues der einzelnen Preise gestiegen sein werden.
Das halte ich auch für optimistisch . Das ist also sehr bedenklich
und für Kleinwohnungshäuser ergibt sich die Notwendigkeit der
Hereinbringung doppelt so hoher Baukosten , weil Kleinwohnungs¬
häuser teuerer sind als große . Es ist die Meinung vertreten , daß
die Kleinwohnungshäuser billiger gebaut werden als jene mit
großen Wohnungen ; das ist aber nicht der Fall . Er sagt ferner
in seinem Buche , und ich habe das heute überprüft und
gefunden , daß zur Hereinbringung doppelt so hoher Bau¬
kosten , neben der völligen Befreiung von öffentlichen Abgaben,
für die ganze Bestanddauer eine rund 33prozentige Erhöhung
der Mietzinse vorzunehmen wäre . Das ist ein bedenkliches Symptom.
Ich habe mich verpflichtet gefühlt , Ihnen dies mitzuteilen , damit
Sie die Behebung der Wohnungsnot ein wenig energisch anpacken,
sonst kommen wir , was die Zinshöhe anlangt , zu ganz enormen
Preisen.

In Budapest zum Beispiel , wo die Wohnungsnot heute
bereits ist,wird ein Ablösegeld für eine Wohnung bis zu 10 .000 L
bezahlt ; also 10 .000 L dafür , daß ein anderer hinausgeworfen
wird . Diesen Verhältnissen müssen wir entschieden entgegenarbeiten.
Wir sind schon vor dem Kriege in einer Zeit der Wohnungsnot
gewesen , da zum Bauen unbedingt Kredit notwendig ist, und dieser
nicht zu haben war . Auch der Umstand , daß die Bauordnung
immer verhandelt und nie erledigt wurde , hat dazu beigetragen,
denn diese wies so fürchterliche Härten für das ganze Bau¬

gewerbe auf , daß seine Wirkungen auf den Baumarkt oft sehr
fühlbar waren , ohne daß das Bangesetz zu Recht bestand.
Das Damoklesschwert der neuen Bauordnung war schon in den
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Jahren 1809 bis 1912 ein besonderer Schaden für das ganze
Baugewerbe . Häuser werden nur dann gebaut , wenn ein ent¬
sprechender Ertrag gewährleistet ist.

Das Häuserbacken ist gerade so ein Geschäft wie jedes
andere . Sie werden — wenigstens in Friedenszeiten — kein
Kilogramm Erdäpfel einkausen , wenn Sie nicht sicher sind , dabei
etwas beim Verkauf zu verdienen . Ebenso denkt auch kein Mensch
daran , ein Haus zu bauen , um es ohne Verdienst weiter zu ver¬
kaufen . Wenn Sie glauben , daß Stadt , Land und Gemeinde in
der Lage sein werden , die Wohnungsnot zu beheben , dann ver¬
kennen Sie die Situation . Die Wohnungsnot kann nur durch
eine rege Bautätigkeit von privater Seite behoben werden , denn
die öffentlichen Körperschaften sind nie imstande , einen derartigen
Wohnungsmarkt zu schaffen , daß keine Wohnungsnot eintritt.

Es wurde alles von Seite der Regierung und der Gemeinde
unternommen , um das Baugewerbe nicht zu fördern . Ich habe
schon einige Fälle erwähnt und kann nur sagen , wenn nicht die
Zentralisierung des Stadtbauamtes durchgeführt werden wird,
wo die einzelnen kommiffioncllen Fragen aus allen Bezirken
gleichmäßig zur Behandlung kommen und nicht vom Bezirks¬
standpunkte behandelt werden , dann wird auch das Bauwesen in
den einzelnen Bezirken nicht so leicht aufleben können . Diese An¬
gelegenheit habe ich seit Jahren vorgebracht und ich hoffe auch,
daß einmal die Zeit der dringenden Notwendigkeit kommen wird
und die Zentralisierung des Bauamtes durchgeführt werden muß.
Es richtet sich im Leben alles nach Angebot und Nachfrage.
Wir sehen dies heute bei unserer Approvisionierung , Wenn
wir wenig Mehl oder Fleisch haben , müssen wir es teuer be¬
zahlen . Wenn wir wieder einen großen Zuschub auf dem Vieh¬
markte haben , wird es wieder billiger . (Heiterkeit . — Rufe : Im
Detail aber nicht !) Es sollte aber billiger werden , weil es
anständig wäre , daß es billiger gegeben wird , wenn es billiger
auf den Markt kommt . Genau so ist es auch im Wohnungs¬
wesen . Wenn Sie bei einem Hausherrn , der zehn Wohnungen
leer hat , eine Wohnung mieten wollen , so wird er Ihnen gewiß
keine so große Opposition machen , wenn Sie weniger bieten,
als wenn er nur eine Wohnung leer hat.

Ich komme nun auf die Grundpolitik der Gemeinde Wien und
muß sagen , daß ich seit den vielen Jahren , während welcher ich hier
im Saale sitze, nicht mit allem einverstanden bin , was die Gemeinde
Wien in Bezug auf die Grundpolitik getan hat . Ich möchte daher die
Gelegenheit nicht vorübergchen lassen , um Ihnen abermals zu
sagen , daß die Gemeinde derjenige Faktor ist , der preisbildend
für die Grundpreise in Wien ist . Wenn die Gemeinde in irgend
einem Bezirke einen Grund kauft , wird der Nachbargrund nie mehr
um einen billigeren Preis zu haben sein , daher ist es not¬
wendig , daß sich die Gemeinde hie und da eine gewisse Reserve
auferlegt , auch dann , wenn es heißt , wir müssen denBaugrund haben.
Wenn etwas aus öffentlichen Rücksichten gekauft werden muß , dann
haben Sie ja das Expropriationsrecht und Sie können aus öffent¬
lichen Rücksichten expropriieren . (Zwischenruf .) Wenn Sie es nicht
anwenden können , dann ist es Pflicht der Gemeinde , sich für solche
Zwecke das Expropriationsrecht zu sichern . Selbst wenn Sie es nur
für einen bestimmten Grund brauchen , würde es sich empfehlen , eine
gesetzliche Entscheidung zu provozieren . Und wenn Sie ans die
Grundpreise einen Einfluß nehmen wollen , dann dürfen Sie
nicht Gründe in der Art einkaufen , wie Sie zum Beispiel den Bau¬
grund für das Hernalser Volksbad gekauft haben oder wie der Preis



2330 Nr . 93 . - - 20 . November Löi7 . — Gememderats -Sitzung vom 14 . November 1V17.

in der letzten Gememderats -Sitzung bezüglich eines Grundes in
Floridsdorf beantragt wurde . Andere Beispiele sind mir momentan
nicht zur Hand , aber ich habe alle diese Fälle zuhause in alphabetischer
Ordnung niedergelegt . Eine wichtige Augelegenheit , mit der wir
uns häufiger werden beschäftigen müssen , wird sein , daß die
Gemeinde für eine regere Bautätigkeit Vorsorge trifft . Alle
Palliativmittel bleiben nur Palliativmittel und nur eine regere Bau¬
tätigkeit kann es verhindern , daß die Bewohner Wiens schließlich
nicht auf der Straße werden wohnen müssen . Um wenigstens mit
einiger Vorsorge anzufangen , würde ich Ihnen empfehlen , auf einen
von mir schon längst gestellten Antrag zurückzukommen , an der
Peripherie , wo die Gemeinde große Grundkomplexe hat,
Parzellierungen vorzunehmen , Straßen anzulegen , die Wasser¬
leitung und die Kanalisierung durchzusührcn und diese Parzellen
sodann zu einem Preise zu veräußern , bei dem die Gemeinde
gerade noch ihr Auskommen findet . In dem Moment , da eine
Überproduktion stattfindet , kann die Gemeinde dieses Vorgehen
einstellen . (Gem .- Rat Roth:  Wer soll denn bauen bei dem
Mieterschutzgesetz ?) Was die Mieterschutz -Verordnung anlangt,
so hat sie gewiß Härten und richtig ist , daß die Hausbesitzer —
ich spreche da nur von den konservativen und nicht von den¬
jenigen , die in der letzten Zeit so viele Häuser gekauft haben —
nicht auf Rosen gebettet sind . Ich finde ein Verschulden der
Regierung darin , daß sie einen Stand herausgreift und ihn in
seinem Einkommen drosselt , indem sie ihn zwingt , mit denselben
Einnahmen , die er im Jahre 1913 hatte , heute , trotzdem alles
viel teuerer geworden ist , auszukommen . Es ist zweifellos eine
Härte , daß man einer Partei , die Zimmer , Küche und Kabinett
hat und hiefür zum Beispiel 38 L pro Monat bezahlen soll , aber
nur 14 L zu zahlen sich bereit erklärt , nur deshalb nicht
kündigen kann , weil der Mann eingerückt ist , obwohl seine
Familie ganz gut auch bloß mit Zimmer und Küche im selben
Hause auskommen könnte.

Darüber wird man noch sprechen müssen , denn das sind
Lücken im Mieterschutzgesetz.

Ich komme nun auf einige Äußerungen des Herrn
Referenten zurück.

Er sagte , die südlichen und überhaupt alle Flüchtlinge
werden laut Punkt 4 dieses Referates sofort von Wien abreisen.
Die Ziffer von 7710 Wohnungen , die die Flüchtlinge inne haben
sollen , halte ich nicht für ganz richtig . 7700 Wohnungen waren
es im April bei der ersten Zählung . Seit der Zeit sind aber
die Repatriierungen gekommen , da wir den größten Teil
Galiziens wieder vollkommen in der Hand haben . (Rufe : Sie
kommen wieder !) Es ist ja möglich , daß 20 , 30 oder 40 wieder¬
kommen , wenn sie zuhause alles zertrümmert finden und keine Häuser
haben , wo sie Unterkunft finden können , wenn die Regierung sich um sie
nicht kümmert . Kein Mensch könnte ihnen das für übel nehmen . Mit
diesen Flüchtlingen sind aber zum größten Teil jene gemeint,
die in Unterstützung stehen . Die anderen , die nicht in Unter¬
stützung stehen , werden Sie nicht so schnell wegbringen . Die in
Unterstützung stehen , können von der Polizei zurückgeschickt
werden , die anderen aber nicht , und darum glaube ich, daß § 3,
von dem Kollege Reumann  sagt , daß er ihm nicht paßt , in
dieser Beziehung nichts helfen wird.

Es war sehr interessant , im Wohnungs -Ausschuß den Ver¬
treter der Hausherren zu hören . Er ist für diesen Punkt nicht
eingetreten und hat einfach gesagt : Wenn ich eine Partei im

Hause habe , wenn sie auch nach dem 1 . August 1914 ein¬
gezogen ist , wenn sie mir pünktlich den Zins zahlt und die
Wohnung gut instand hält , soll ich ihr dann kündigen und dafür
eine Partei nehmen , die vielleicht gar keinen Zins zahlen wird?
Das werden wir nicht tun . Wenn die Hausherren es aber nicht tun,
dann nützt uns der § 3 nichts . Die Hausherren werden vielleicht den
einen oder anderen unliebsamen Mieter kündigen , aber ich
verspreche mir von diesem Z 3 nicht viel , weil er auch eine Er¬
höhung der Mietzinse involvieren wird . Im Moment , wo einer
auszieht , werden sich die Leute um die Wohnung raufen , weil
Wohnungsnot ist . Jeder wird eine größere Wohnung haben wollen,
von welcher Sorte cs heute überhaupt keine gibt und wir werden
die Budapester Verhältnisse bekommen , wo noch ein Ablösegeld be¬
zahlt wird . Wenn einer nach Galizien oder dem Süden zurück¬
geht und eine größere Wohnung inne hatte , wird er noch
10 .000 L dafür bekommen müssen , daß er fortgeht.

Nun möchte ich noch etwas dem Kollegen Reumann  er¬
widern . Er hat bezüglich der Bewegung auf dem Wohnungsmarkte
gesagt , dieser Markt sei vollständig im Dunkeln . Ich glaube im
Gegenteil , daß da sehr viel Licht ist. (Gem .-Rat Reumann:
Ich habe nicht gesagt , ich glaube das , sondern ich habe gesagt,
der Vorstand des Amtes sagt es !) Der Mann , der Ablösegelder
zahlt , weiß genau , wie die Verhältnisse auf dem Wohnungs¬
markte sind , da herrscht also kein Dunkel . Wir haben in Wien
sehr viele Atel 'ers . Der Obmann des Wohnungs -Ausschusses hat
die Frage selbst erörtert , ob man die Ateliers bewohnbar machen
kann . Ich will mich jetzt darüber nicht weiter auslassen , wir
werden ja Gelegenheit haben , beim zweiten Referate über die
Wohnungsnot nach dem Kriege darauf zurückzukommen.

Herr Kollege Reumann  hat auch verlangt , die Gemeinde
möge Baumaterial anschaffen . (Gem .-Rat Reumann;
Auch das habe ich nicht gesagt !) Ich wäre selbstverständlich auch
dafür , aber erstens zur Unterbringung von Baumaterialien in
dem Umfange , wie tmr sie brauchen würden , gehört kolossal viel
Raum . Dann ist auch das Material enorm teuer und wenn Sie
die Verzinsung dazu rechnen , kommt eine enorme Summe
heraus . Sie würden den Preis niemals von denen verlangen
können , denen Sie das Material abgeben . Die Hauptsache aber
bleibt , Sie bekommen Material überhaupt nicht . Es ist eine
sehr interessante Erscheinung auf allen Gebiesen : „ in dem
Moment , wo die Regierung etwas requiriert , ist nichts mehr
vorhanden ". Bevor der Portlandzement vom Kriegsministerium
requiriert wurde , waren genügende Mengen , und zwar zu
dem erschwinglichen Preis von 9 , 10 und 11 L da . Seit
dem Moment , wo die Requirierung eingesetzt hat , zahlen
wir 20 , 22 , 24 und 25 L und bekommen fast keinen , weil sich
wieder die Unterhändler (Rufe : Kriegswucherer !) der Sache be¬
mächtigt haben und das Material sofort verschwunden ist . Wir
könnten uns aber etwas Material verschaffen , und zwar auf
folgende Weife:

„Ich habe bereits einmal einen Antrag gestellt , die Gemeinde
möge eine eigene Ziegelei errichten ." Die Gemeinde errichtet ja
alles mögliche . Es ist heute von Seite der Sozialdemokraten
sogar der Antrag gestellt worden , die Plakatierung in eigene
Regie zu übernehmen . Ja , wenn wir in der Kommunalisierung
soweit gehen , wäre es unter allen Umständen richtig , auch eine
eigene Ziegelei zu errichten . Jede Provinzstadt hat schon eine
solche , die Gemeinde Wien aber noch nicht , die doch die größte
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Abnehmerin von Ziegeln ist. Nun werden Sie sagen, jetzt während
des Krieges ist es schwer möglich. Nachdem ziemlich viele
Ziegeleien eingestellt sind, könnte die Gemeinde ganz gut eine
eingestellte Ziegelei requirieren und in Bewegung setzen, durch
Kriegsgefangene bearbeiten und einen ziemlichen Vorrat erzeugen
lassen oder die Gemeinde könnte auch eine eigene Ziegelei
errichten.

Ich bin nun am Schlüsse meiner Ausführungen und möchte
nur noch sagen, ich bin für Punkt 1 des Referates, wo es sich um die
Umwandlung von bisher zu Wohnungszwecken dienenden Räum¬
lichsten in Bureau- und Geschäftslokale handelt; mit Punkt 2 bin
ich ebenfalls einverstanden, was aber den Punkt 3 anbelangt, so
werde ich selbst nicht einen Antrag stellen, wie ihn Kollege Reu¬
mann  gestellt hat, behalte mir aber die Abstimmung zu diesem
Punkte vor.

Bezüglich des Punktes 4 hätte ich nur ein Ersuchen, daß bei
der Rüstbeförderung wenigstens dort vorsichtig vorgegangen wird,
wo die Leute keine Ubikationen vorfinden und daß zuerst die
Regierung aufgefordert wird, dort Vorkehrungen zu treffen. In
dem Momente, wo solche Vorkehrungen getroffen sind, bin ich
gewiß dafür, daß allen diesen Forderungen entsprochen wird;
denn in erster Linie haben wir für die Wiener zu sorgen. Wir
müssen aber auch das Menschlichleitsgefühlsprechen lassen, indem
wir nicht einfach jemand forttreiben und auf die Gasse werfen.
Mensch bleibt Mensch, ob der eine aus der Straße liegt oder
der andere. Ich glaube also, daß in dieser Beziehung vorsichtig
vorgegangen werden muß und damit schließe ich.

Uize-Uürgermeister Kieryammer: Das Wort hat Herr
Gem.-Rat Ullreich.

Hem.-Uat Ullreich: Von den Rednern aller Parteien
wurde hervorgehoben, daß wir uns gegenüber den Tatsachen,
die der Herr Referent vorgeführt hat, vorsehen müssen. Es droht
zu allem Elend, das wir bisher hatten, noch eine Wohnungsnot
in einem Umfange, den wir heute nicht abschätzen können. Die
wirtschaftliche Not, die unsere Bevölkerung drückt, würde noch
vervielfältigt, wenn zu dem allgemeinen Elend die Wohnungs¬
not dazukäme. Das wäre in der jetzigen Zeit umso fühlbarer,
als die Schaffung neuer Wohnungsgelegenheiten infolge der
allgemeinen Verhältnisse ungemein erschwert ist. Es muß deshalb
nach allen Seiten Umschau gehalten werden, wie man dieser
drohenden Gefahr einigermaßen begegnen kann. Es ist aber nicht
nur notwendig, überhaupt Vorsorge zu treffen, es muß auch
möglichst rasch geschehen.

Die Mitteilung des Herrn Referenten, daß seit dem Bekannt¬
werden der Anträge des Wohnungs-Ausschusses eine ganze Reihe
Häuser angekauft und eine große Anzahl Wohnungen gekündigt
wurde, zeigt, daß es höchste Zeit ist, einzugreifen, und zwar
mit aller Kraft. Die Vorschläge, die in Punkt 1 und 2 gemacht
werden, sind darnach angetan, wenigstens emigermaßen dem
Treiben einen Riegel vorzuschieben, das sich in erschreckender
Weise breitmacht.

Ich kann den Ausführungen des Kollegen Melcher
durchaus nicht Recht geben, wenn er meint, wir brauchen derartige
Bestimmungen, wie Punkt 1 und 2, nicht zum Beschlüsse zu er¬
heben, denn wir hätten die Möglichkeit, durch Verweigerung des
Baukonsenses eine Erschwerung dieser Absichten herbeizusühren;
der Bauwerber, der Adaptierungen durchführen will, müßte sich
erst im Rekurswege die Bewilligung beschaffen. Ich glaube, da¬

durch kämen wir dem Ziele nicht nahe; zweifellos würde jeder
Bauwerber gegen die Verweigerung rekurrieren, dem Rekurs würde
Folge gegeben werden und er wäre nur eine kürzere oder längere
Aufschiebung.

Was mit solchen Anträgen gewollt ist, geht darauf hinaus,
die Wohnungsverhältnissezu verschlechtern und zu erschweren.
Damit all denen, die sich beeilt haben, seit dem Bekanntwerden
dieser Anträge, rasch Häuser anzukaufen und die Parteien zu
kündigen, mit möglichster Beschleunigung noch ein Riegel vor¬
geschoben werden kann, erlaube ich mir den Zusatz-Antrag zu
stellen:

„Die Punkte 1 und 2 des Referenten-Antrages treten rück¬
wirkend ab 1. November 1917 in Kraft ."

Ich bitte um Annahme dieses Antrages, weil dadurch die
Möglichkeit geschaffen wird, jene zu fassen, die glaubten, vor der
Beschlußfassung im Gemeinderate rasch noch ihre Absicht zu ver¬
wirklichen; auf diese Weise dürfte es doch bei dem einen
oder anderen möglich werden, seine nichts wenigeb als menschen¬
freundlichen Konzepte etwas zu verderben.

Nun möchte ich noch mit einigen Worten auch auf die
Flüchtlingsfrage zu sprechen kommen. Aus Gründen der wirt¬
schaftlichen Not sind wir gezwungen, von der Regierung zu ver¬
langen, daß sie den Flüchtlingen, die sich noch immer in Wien
aufhalten und die allem Anschein nach gar nicht die Absicht
haben fortzugehen, mit etwas mehr oder minder sanftem Nach¬
druck nahelegt, in die Heimat zurückzukehren. Herr Kollege
Melcher  hat darauf hingewiesen, daß das keine so leichte Sache
wäre. Sie mag leicht sein oder nicht, gemacht muß es werden.

Bevor ich in die Besprechung dieser Frage überhaupt ein¬
gehe, möchte ich nur ganz kurz etwas vorausschicken. Ich habe
schon vor einiger Zeit über das Treiben eines großen Teiles
der Flüchtlinge in Wien gesprochen und darauf hingewiesen, was
für Gefahren sich für unsere bodenständige Bevölkerung ergeben.
Weil ich darauf hingewiesen habe, daß es zumeî nicht Arier
sind, die sich in einer nichts weniger als angenehmen Weise
betätigen, hat mich aber Gem.-Rat Melcher  angegriffen und
mir mehr oder minder Herzlosigkeit vorgeworfen und zum Vor¬
wurf gemacht, daß ich nicht versucht hätte, mich in die Lage
solch armer heimatloser Leute hineinzudenken.

Soweit man sich überhaupt in die Lage eines solchen
armen Teufels versetzen kann, der binnen wenigen Stunden
HauS und Hof und alles verlassen muß, was ihm bisher lieb
und wert war und in eine ungewisse Fremde ziehen muß, habe
habe ich es versucht, mich in dieses Gefühl hineinzudenken. Ge¬
wiß kann niemand, der so etwas nicht mitgemacht hat, voll er¬
messen, was diese Leute empfinden, wenn sie plötzlich von der
Heimat fort müssen. Ihr Mitgefühl hat die ganze Wiener Be¬
völkerung diesen Leuten sicherlich nicht versagt; sie sind mit
offenen Armen empfangen worden, aber als Opfer des Krieges
in de? Meinung, daß sie die in Wien gebotene Gastfreundschaft
nicht mißbrauchen werden und daß sie zur gegebenen Zeit die
erste Gelegenheit benützen werden, wieder in ihre Heimat zurück¬
zukehren. Nun scheinen die Verhältnisse aber doch nicht so zu
sein, wie man vorausgesetzt hat. Wenn Sie die Wiener Be¬
völkerung fragen, was sie zu den Zuständen auf dem. Gebiete
des Flüchtlingswesens in Wien sagt, dann werden Sie von ihr
sicherlich einstimmig hören, daß man zu Tode froh ist, daß der
Gemeinderat sich endlich mit dieser Angelegenheit beschäftigt und
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an die Regierung die dringende Forderung richtet , die Flücht¬
linge sobald wie nur möglich abzuschieben , weil wir einfach nicht
mehr anders können . Die Geduld der Wiener Bevölkerung ist
in sehr weitgehendem Maße in Anspruch genommen worden,
aber nun geht es einfach nicht mehr.

Wenn Herr Kollege Melcher  darauf hingewiesen hat , daß
es nicht so leicht sein werde , die Flüchtlinge von Wien wegzu¬
bringen , so mag er vielleicht damit recht haben , aber die Schuld
daran trifft auch die Regierung , denn sie hat gerade auf dem
Gebiete der Flüchtlingsfürsorge oder deutlicher der Flüchtlings¬
unterbringung , die größten Fehler gemacht , die sich jetzt rächen,
indem ein Teil der Flüchtlinge nicht nachhause geht.

Wir haben gegenwärtig noch einen ganz beträchtlichen Teil
von Flüchtlingen im Innern Österreichs . Ich will zugeben , sehr
viele sind schon nachhause gegangen . Wenn heute von den
Flüchtlingen aus dem Süden gesprochen worden ist, die noch in
Wien sind , so verweise ich darauf , daß diese Leute mit aller
Sehnsucht verlangen , endlich nachhause zu kommen. Sie wollen
wieder dem altgewohnten Beruf nachgehen und ihre Scholle
bebauen , sie kennen keine andere Sehnsucht , als möglichst rasch
in die Heimat zu kommen.

Da ist nun vor wenigen Monaten eine Verfügung der
Regierung erschienen , mit welcher diesen Flüchtlingen ein großer
Teil des südlichen Kriegsgebietes zur Heimkehr freigegeben worden
ist. Einige solcher Repatriierungszüge sind auch abgegangen,
aber dann sind die Vorbereitungen zur Offensive gegen Italien
getroffen worden und über Auftrag des Armee -Ober -Kommandos
mußten sämtliche Flüchtlinge , die noch nicht auf der Reise waren,
bleiben , wo sie waren . Die Folge davon ist , daß auch die
Flüchtlinge aus dem Süden , die gegenwärtig noch in Wien sind,
nicht nachhause kommen können , ffo gern sie es möchten . Sie
spielen aber im Vergleich zu der Anzahl der Flüchtlinge , die
wir in Wien haben , gar keine Rolle , zum großen Teil sind diese
Leute in Fabriksbetrieben beschäftigt , die produktive Arbeit leisten,
und bleibe ^ nur solange hier , als sie Zwang zurückhält . Sobald
aber dieser aufhört , kehren sie sofort in ihre Hemmt zurück.
Anders steht es mit den Flüchtlingen , die der Hauptsache nach
aus Galizien stammen . Der weitaus größere Teil von ihnen
könnte schon nachhause gehen , wenn sie nur wollten . Wenn
nun befürchtet wird , daß es ohne Zwangsmaßregeln gar nicht
möglich sein wird , diese Flüchtlinge nachhause zu bringen , so
ist eben die Unterbringung der Flüchtlinge daran schuld. Wir
haben große Barackenlager in den verschiedenen Teilen der
Monarchie . Ein beträchtlicher Teil davon entfällt allerdings auf
Niederösterreich . In dem Ausweis des Ministeriums des Innern
vom 1. September 1917 hatten wir in staatlicher Flüchtlings¬
fürsorge noch 441 .285 Flüchtlinge . <Mufe : Hört !) Von dieser
nahezu halben Million sind 85 .228 in Baracken untergebraäst,
die übrigen 356 .057 sind gemeindeweise untergebracht . Von der
Gesamtzahl von Flüchtlingen haben wir nun in N ' ederö-sterreich
64 .722 Personen und in Wien 50 .858 , daß ist also ein Viertel
der gesamten Flüchtlinge , die noch in staatlicher Fürsorge stehen-

Wenn wir nun beachten , daß Niederösterreich ein Zuschuß¬
land ist, daß es also nicht genügend Lebensmittel produziert,
dann können wir uns mit dieser Maßnahme der Regierung , daß
sie uns ein volles Viertel der Flüchtlinge nach Niederösterreich
schickt, absolut nicht einverstanden erklären . In Niederösterreich
haben wir nicht nur ein Viertel der Flüchtlinge , sondern auch

noch eine ganz bedeutende Anzahl von Kriegsgefangenen in
Kriegsgefangenenlagern und außerdem haben wir auch ein Jnter-
niertenlager . In einem Lande , das sich zu normalen Zeiten mit
seinen Bodenprodukten nicht ernähren konnte , haben wir also
noch einen sehr bedeutenden Zuwachs an Bevölkerung bekommen.
Dadurch ist natürlich unsere ganze Lebensmittelversorgung über
den Haufen geworfen worden und die Folge spüren wir seit
zwei oder drei Jahren kehr an unserem eigenen Leibe. Die
Wiener Bevölkerung muß schwer darunter leiden und daher
muß gefolgert werden , daß die Regierung bei der Repatriierung
der Flüchtlinge mit aller Energie darauf dringe , daß Nieder¬
österreich von dieser Last befreit wird.

Gegenüber der Zahl von Flüchtlingen , die in Nieder¬
österreich untergebracht sind , verweise ich darauf , daß in Galizien
bloß 74 .903 Flüchtlinge unlergebracht sind . Man sollte meinen,
daß Galizien doch einen bedeutenden Großteil von Flüchtlingen
aufnehmen kann . Es muß ihn aufnehmen , weil dort die Lebens¬
mittelbeschaffung eine ganz andere ist als in unserem armen
Niederösterreich , dem zu allem Überflüsse noch seinerzeit von
Galizien angedroht wurde , daß man ein Ausfuhrverbot erlassen
werde , damit nichts nach Wien kommt.

Wenn es schwierig sein wird , die Flüchtlinge nachhause
zu bringen , dann hat die Regierung die Schuld daran . Sie
hätte nicht das tun dürfen , was sie tatsächlich getan hat , indem
sie die christlichen Flüchtlinge alle in Barackenlager einsperrte
und die Juden frei in die Großstädte abließ . (Rufe : Sehr richtig !)
Wie die Zustände seinerzeit gewesen sind , darüber stehen mir
gegenwärtig keine Zahlen zur Verfügung . Wie es heute noch
ist, ergibt sich aus der Größe der Mißstände , die hier herrschen.

Wir haben heute in den Flüchtlingslagern 85 .228 Personen.
Von diesen sind angeblich nur 1459 Israeliten (Rufe : Hört !) , die
anderen sind lauter Christen . Damit Sie diese Zahlen richtig
einschätzen, will ich Ihnen sagen , daß sich unter den 441 .285 Flücht¬
lingen nicht weniger als 180 .396 Israeliten befinden . (Rufe : Hört !)
Das ist der amtliche Ausweis vom 1. September 1917 . Wenli.
Sie an die Zeit zurückdenken, wo wir alle diese Leute hier
hatten , dann werden Sie ermessen, wie es damals gewesen ist.
Noch jetzt sind fast 40 Prozent der Flüchtlinge Juden Die Zahl
der Flüchtlinge in Wien ist schon bedeutend zurückgegangen,
aber sie ist noch immer groß genug . Wir haben heute in
Wien nach dem Ausweise des Ministeriums des Innern vom
1. September 1917 insgesamt 50 .885 Flüchtlinge , davon
43 .709 Juden (Rufe : Hört !) Das zeigt allein schon die Bedeutung
dieser Frage für uns . Bedenken Sie anderseits , daß diese 43 .000
in staatlicher Flüchtlingsfürsorge stehen ; jene , die nicht in staat¬
licher Flüchtlingssürsorge stehen , sind in dieser Zahl nicht inbe¬
griffen und das ist eine ganz beträchtliche Zahl , das sind eben
alle jene , die heute die verschiedenen Geschäftslokale und
Wohnungen gemietet haben , die uns so fehlen . Im Interesse
der Wiener Bevölkerung müssen wir also an die Regierung die
dringende Aufforderung richten , daß sie mit aller Kraft Wandel
schafft, weil wir selbst zu wenig haben . Wenn mir jemand
entgegenhält , daß ich Hetzreden halte , dem möchte ich empfehlen,
zu sehen und zu hören , was unsere Wiener Frauen reden und
was unsere Wiener Bevölkerung sich denkt . Den Leuten ist auf
den Märkten nichts zu teuer . Sie haben auch alles , für sie
gibt es keine Lebensmittetnot , wie für die Wiener einheimische
Bevölkerung . Wir haben die Forderung erhoben und den Wunsch
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ausgesprochen , daß unsere Regierung hier genau so tatkräftig
eingreift , wie es die ungarische Regierung in Budapest getan
hat . Wenn es dort gegangen ist, so muß es auch hier gehen-
Denn die Wiener Bevölkerung fordert gebieterisch, daß Ordnung
in dieser Beziehung gemacht werde und dazu ist die Regierung
berufen , weil uns die Machtmittel dazu fehlen . Wenn ihr das
schwer fällt und sie die Leute nicht hinausbringen kann , so ist
das ihre eigene Schuld . Die christlichen Flüchtlinge hat sie in
Barackenlager beisammen und kann sie deshalb sehr leicht nach¬
hause schicken; die werden einfach in den Zug einwaggoniert und
gar nicht gefragt . Die anderen aber , die zerstreut leben , und
das sind eben unsere lieben Mitbürger , die sind schwer nach¬
hause zu bringen . Aber das alles soll die Regierung ausmachen,
für uns ist es die Hauptsache , daß wir unsere Wohnungen
wieder frei bekommen und daß die Zahl derjenigen , die wir zu
ernähren haben , verringert , nicht aber vermehrt wird durch jene,
die anscheinend ihre Heimat gar nicht vermissen . (Ruf : Haben
denn die überhaupt eine Heimat ?) Es scheint, daß für viele
von ihnen der Grundsatz gilt , daß die Heimat dort ist , wo es
ihnen gut geht , und nachdem es ihnen hier gut geht , bleiben
sie hier und haben sich hier ihre neue Heimat gegründet . Die
Gemeinde Wien aber kann mit diesen Verhältnissen , kann mit
einem derartigen Zuwachse keineswegs einverstanden sein und
muß verlangen , daß dieser eingeschränkt und hier Ordnung
gemacht werde.

Ich will damit von der Flüchtlingsfrage nunmehr abgehen.
Es ist in der heutigen Sitzung wiederholt über das Mieterschutz¬
gesetz gesprochen worden . Gegenüber den verschiedenen Äußerun¬
gen , die darüber gefallen sind , ist es notwendig , festzustellen , daß
unser Mieterschutzgesetz ein sehr wertvolles Gesetz ist, viel wert¬
voller als die vielen Verordnungen , die während des Krieges
ins Leben gerufen worden sind und die sich oft nicht zum Segen,
sondern zum Unsegen der Wiener Bevölkerung gezeigt haben.
Das Mieterschutzgesetz wird von den Interessenten vielfach an-
gegrif ^ n , indem man sagt , nach dem Mieterschutzgesetz hätten
die Hausherren nicht mehr das Recht , über ihr Eigentum frei
zu verfügen . Das Mieterschutzgesetz hat zweifellos gewisse Härten,
das gebe ich ohneweiters zu . Es hat gewisse Härten den Haus¬
besitzern gegenüber , aber stellen Sie doch dazu den Vergleich
auf , welche Wohltaten dieses Gesetz der großen Masse der Be¬
völkerung gibt . Was hat sich denn vor der Jnkrafttretung
des Mieterschutzgesetzes ergeben ? Es waren damals die Kriegs¬
gewinner , die ihr rasch erworbenes Vermögen in Häusern an¬
gelegt haben , um aus den Parteien möglichst hohe Zinse
herauszupressen . Wenn darauf hingewiesen wird , daß das freie
Verfügungsrecht des Eigentümers eingeschränkt wird , so muß ich
darauf Hinweisen, daß es allen Bewohnern des Staates während
des Krieges * so geht , und wenn über derartige Einschränkungen
geklagt wird , so kann ich sagen , daß die Arbeiter in erster Linie
die persönliche Freiheit aufgeben mußten , insbesondere jene
Arbeiter , die in Fabriken arbeiten , die unter dem Kriegsleistungs¬
gesetz stehen , die sich überhaupt nicht rühren dürfen . Die mußten
ihre Freiheit und Selbständigkeit völlig aufgeben und sind dem
Einsehen und der Willkür einzelner Personen fast schütz- und
wehrlos ausgeliefert . Wenn man diese Opfer in Vergleich zieht
mit jenen Opfern , die den Hausbesitzern durch das Mieterschutz¬
gesetz auferlegt wurden , dann muß man wohl sagen , es ist nicht
schwerer zu tragen als das , was der Arbeiterstand in der Kriegs¬

zeit, von allen anderen Nöten und Lasten abgesehen , auf sich
nehmen mußte . Es darf anderseits aber , wenn über den Druck,
den das Mieterschutzgesetz auf die Hausbesitzer ausübt , gesprochen
wird , auch darauf hingewiesen werden , daß dieses selbe Mieter¬
schutzgesetz auch ihnen Schutz gewährt , insbesondere Schutz gegen
die Steigerung des Hypothekarzinses , ein Schutz , der sehr wert¬
voll ist. Eine Rechtfertigung der Zinssteigerung ist auch nach
dem Mieterschutzgesetze noch möglich und alles in allem ge¬
nommen ist das Mieterschutzgesetz ein Beispiel dafür , wie die
Regierung hätte Vorgehen sollen , um die Bevölkerung vor Aus¬
beutung und Wucher zu schützen. Der Mietzins in Wien ist das
einzige, das auf einer für uns erträglichen Höhe geblieben ist,
die Wohnungsmiete ist das einzige Gebiet , auf dem wir dem
Kapital nicht ausgeliefert sind . Was hier geschehen ist, hätte
man auch auf anderen Gebieten tun können , und es ist gerade
der Bestand und die Wirksamkeit des Mieterschutzgesetzes ein
Beweis dafür , daß man mit gesetzlichen Maßregeln sehr wohl
das große Publikum schützen kann , man müßte nur auch bei
anderen so fest zugreifen wie bei den Hausbesitzern . Das hätte
man tun müssen, davor aber scheint man in maßgebenden Kreisen
zurückgeschreckt zu sein.

Nun ist, meine Herren , ein großer Teil der heutigen
Debatte mit der Frage ausgefüllt worden : Was können , was
müssen wir tun , um möglichst gerüstet zu sein ? Ich glaube , wir
müssen in allererster Linie für den Wohnungsbedarf Vorsorgen,
so weit es unter den gegenwärtigen Verhältnissen möglich ist.
Das ist allerdings besser gesagt als getan . Die Bautätigkeit
liegt vollständig darnieder , die Herstellung neuer Wohnungen ist
ungemein eingeschränkt . Aber es ließe sich mit einigem guten
Willen und bei einiger Unterstützung seitens der Regierung doch
manches tun . Es steht in Wien eine ganz .beträchtliche Anzahl
von Häusern halbvollendet da . Ich verweise , um nur ein
praktisches Beispiel anzuführen , auf unseren Bezirk ; da steht
in der Brüßlgasse ein Haus , daß im Rohbau fertig , es ist unter
Dach , es fehlt aber der Verputz und die innere Fertigstellung.
(Ruf : Bei uns stehen sechs solche Häuser !) Auch bei uns sind
es mehrere , ich weise aber nur auf ein Beispiel hin . Während
des Krieges hat der Besitzer dieses Baues das Gerüst weg¬
nehmen lassen. Da hätte man nun schon nicht zulassen sollen.
Man hätte ihm die Möglichkeit geben sollen , das Haus fertig¬
zustellen , mindestens hätte man ihn nicht das Gerüst wegnehmen
lassen sollen . Nun steht der Bau halbvollendet da , der Platz ist
nicht einmal eingeplankt . Die Folge davon ist, daß die liebe
Straßenjugend auf diesem Rohbau allerlei Allotria treibt . Die weitere
Folge davon ist, daß schon eine Reihe von Gewölben ein¬
gefallen sind ; ob es dem einen oder dem anderen , der beteiligt
war , ein bißchen wehe getan hat , weiß ich nicht, jedenfalls hat
er sich nicht gerührt . Aber sehr wahrscheinlich ist es , daß die
liebe Jugend an diesem halbfertigen Hause noch mehr Zerstörungen
anrichten wird . Dadurch geht ungemein viel wertvolles Gut
verloren . Es ist ja im Kriege von Seite der Regierung alles
Mögliche geschehen, es müßte daher Wohl auch möglich sein, daß
man es unter gegebenen Voraussetzungen den Hausbesitzern
ermöglicht , derartige halbfertige Bauten fertigzustellen . Wenn in
dem einen Hause meinetwegen 25 Kleinwohnungen entstehen und
in einer Reihe von anderen Häusern ebensoviele Kleinwohnungen
errichtet werden , dann wäre es doch leicht zu erreichen , in Wien
mindestens 1000 Wohnungen auf diese Weise zu bekommen, und

4*
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1000 Wohnungen sind in einem Falle , wo die Wohnungsnot

eine derartige ist , eine Ziffer , auf die man nicht verzichten darf.

(Zustimmung .) Nur wäre die Voraussetzung dazu , daß die

Regierung und die maßgebenden Kreise es der Gemeinde oder
dem betreffenden Hausbesitzer durch Beschaffung von Material

und . Beistellung von Arbeitskräften ermöglichen , daß die Häuser

auch wirklich vollendet werden . (Ruf : Ein zinsenloses Darlehen

soll ihnen gegeben werden !) Ja , das wäre wünschenswert , aber

das allerwichtigste ist doch das Material und die Arbeitskräfte.

Wenn das Kriegsministxrium einen großen Bau errichten will,
dann ist alles da , wenn aber für Wohnungszwecke vorgesorgt

werden soll , ist nichts da . Das ist ein Zustand , mit dem man

sich nicht einverstanden erklären kann.
Nun noch einige Worte darüber , was die Gemeinde bisher

getan hat . Es ist heute von mehreren Seiten kritisiert worden,
daß die Gemeinde auf dem Gebiete des Wohnungswesens sich

so viele Versäumnisse habe zuschulden kommen lassen , daß sie so

viel wie gar nichts getan habe , und daß es daher jetzt um so

schwerer sei , zur notwendigen Abhilfe Maßnahmen in die Wege

zu leiten . Ich glaube , ganz kurz darauf verweisen zu dürfen , daß

die Gemeinde kurz vor dem Kriege durch den Bau von rund

3000 Wohnungen für ihre eigenen Bediensteten die Verhältnisse

auf dem Wohnungsmarkte sehr wesentlich im günstigen Sinne

für die Bevölkerung beeinflußt hat . Es ist auch von niemand

gesagt worden , daß mit dem Bau von 3000 Wohnungen schon

alles getan ist , was die Gemeinde Wien tun wollte . Es sind

damals weitere Bauprojekte in Verhandlung genommen worden.

Daß sie nicht zur Ausführung gelangen konnten , daran ist der
Kriegsausbruch schuld und nicht die Untätigkeit der Gemeinde.

Ich darf weiter darauf verweisen , daß die Gemeinde Wien als

erste das Gesetz über das Baurecht wirksam gemacht und damit

eine wesentliche Erleichterung und Förderung des Baues von

Kleinwohnungen und gemeinnützigen Wohnungen geschaffen hat.
Daß die Inanspruchnahme des Baurechtes keine größere ge¬

worden ist , hat seine Ursache darin , daß durch den Krieg alles
unterbunden wurde , und daß mit dem Tage des Kriegsaus¬

bruches ein Strich gemacht werden muße unter die ganze Re¬

formtätigkeit der Gemeinde , die weiter zu gehen die Absicht

hatte . Daß sie diese Absicht hatte , geht daraus hervor , daß in

den letzten Jahren um 30 Millionen Gründe angekauft wurden,

und daß diese Gründe einer richtigen Bodenpolitik dienen , der

Schaffung von Kleinwohnungen förderlich sein und vielfach im

Baurechte vergeben werden sollten . Kurz gesagt , die Gemeinde

hat sehr wichtige Voraussetzungen dafür geschaffen , daß die Er¬
stellung von Kleinwohnungen erleichtert werde . Das ist eben

eine SacheX die im Wirkungskreise der Gemeinde liegt , und dieser

Aufgabe hat die Gemeinde dadurch auch im weitesten Maße

Rechnung getragen.
Ich kann mich aber mit dem , was der Herr Kollege

Melcher  über den Verkauf der städtischen Gründe gesagt hat,

nicht einverstanden erklären . Das , was dabei herauskommen

würde , wäre gewiß keine Reform unserer Wohnungsverhältnisse,
sondern es würde nur dazu führen , daß die Gemeinde Verluste
auf sich nimmt und die Gründe , die seinerzeit günstig angekauft
hat , mit Verlust verkauft , damit ein Spekulantentum sich großen
Prosit herausschlagen kann.

Mit diesem Vorschläge also kann .ich mich nicht einverstanden
erklären . Was aber dringend notwendig ist und vorbereitet

werden muß , das ist eine entsprechende Wohnungsaufsicht , und
zwar deshalb , weil sonst alle unsere Maßnahmen , die wir aus
gesundheitlichem Gebiete eingeleitet haben , zum größten Teile
wirkungslos bleiben würde » ; denn was nützt es , wenn wir eine
Tuberkulosenberatungsstelle eingerichtet haben , wenn wir so und
so viel Geld ausgeben für diese Zweck und dann durch elende
Wohnungsverhältnisse , durch die Überfüllung der Wohnungen
und durch unzweckmäßige Wohnungen alles das , was die
Tuberkulosenberatungsstelle in dieser Hinsicht geschaffen hat,
wieder zwei oder drei Mal verdorben wird , und wenn die Ver¬
hältnisse dazu führen , daß den Kranken nicht geholfen werden
kann , und daß sie zugrunde gehen müssen, während sogar die
Gesunden von dieser Krankheit befallen werden?

Es erscheint mir daher dringend notwendig , daß mit mög¬
lichster Beschleunigung die Wohnungsaufsicht vorbereitet werde,
soweit es eben im Rahmen der Machtmittel der Gemeinde mög¬
lich ist. Was weiters auch sehr notwendig ist, das ist die Für¬
sorge für kinderreiche Familien . Ich glaube , meine Herren , Sie
sind mit mir alle einig , wenn ich sage, daß die Zustände , wie
wir sie vor dem Kriege gehabt haben , daß nämlich kinderreiche
Familien keine Wohnungen bekommen können , nach dem Kriege
nicht mehr Vorkommen dürfen . Mit diesem Zustande muß unter
allen Umständen nach dem Kriege gebrochen werden . Wenn Sie
mich fragen , wie dies geschehen soll , so muß ich sagen , daß ich
mich über diesen Gegenstand hier nicht weiter auslaffen kann,
aber gemacht muß es werden . Ich für meine Person denke
dabei an besondere Begünstigungen für jene Hausbesitzer , die
kinderreiche Familien aufnehmen , sei es nun auf steuertechnischem
Gebiete oder auf eine sonstige Weise . »

Aber , meine Herren , in einer Zeit , wo das Wort „Be-
vülkerungspolitik " so weite Kreise erfaßt hat , muß man dafür
sorgen , daß die Bevölkerungspolitik nicht denen ausgetrieben
wird , die ihre stärkste Stütze gewesen sind . Was die Wohnungs¬
not nach dem Kriege anlangt , so sind eine Reihe von Vor¬
schlägen gemacht worden . Eine Reihe von Vorschlägen des Herrn
Kollegen Dr . v. Dorn  gefällt mir nicht. Die Verwendung der
Rotunde , der Straßenbahnhöfe und Schulen , das sind Dinge,
an die wir üicht denken dürfen . Wir wollen die Schulen für
den Schulbetrieb freihalten und wollen sie deshalb nicht
evakuieren , um daraus Wohnungen zu machen . Zunächst wäre
es notwendig , den voraussichtlichen Bedarf an Wohnungen fest¬
zustellen . Ungemein viele Haushalte sind während des Krieges
aufgelöst worden . Wenn sie sozusagen nach dem Kriege neu
errichtet werden sollen , so ergibt sich daraus allein schon, ein unge¬
mein großer Wohnungsbedarf , und diesen Bedarf annähernd zu
erfassen , auf Grund dieser Wahrnehmungen im Vergleiche mit
den statistischen Erfahrungen wenigstens beiläufig den Umfang
festzustellen , welcher Bedarf sich am Wohnungsnlarkt Heraus¬
stellen wird , ist möglich und notwendig , damit wir nicht im
Blinden herumtappen . Alles in allem glaube ich bezüglich der
Wohnungsfrage sagen zu müssen , daß wir uns noch mehr als
bisher zu den Grundsätzen der Wohnungsreform bekennen
müssen.

Die Verhältnisse haben während des Krieges eine völlige
Umwandlung erfahren . Wir haben die Tatsache erlebt , daß noch
nie eine solche Sucht nach schnellem und mühelosem Reich¬
werden in der Bevölkerung vorhanden war , als wie es eben
jetzt während des Krieges zutage getreten ist. Der nun,
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Welcher während des Krieges rasch und mühelos reich geworden
ist, wird vielleicht den Versuch machen, diese Art der Ver¬
größerung seines Besitztumes auch nach dem Kriege fortzusetzen.
Das wird, wie die Verhältnisse liegen, nicht gut möglich sein,
denn die Wucherobjekte werden nicht so zur Verfügung stehen,
wie jetzt, wo man mit allem und jedem Handel und Wucher
treiben kann. Es liegt daher die Gefahr vor, daß sich diese
Kreise auf Grundstückspekulation werfen werden und daß daran
alle unsere Reformbestrebungen, die wir uns nur ausdenken und
beschließen, scheitern. Wie es da zugeht, das zeigt ein Beispiel
aus dem Vorjahre. Im Mai vorigen Jahres erschien in der
„Neuen Freien Presse" ein Inserat von einem gewissen Rosen¬
berger  folgenden Inhaltes (liest) :

„Amtlich ist es erwiesen, daß von allen Grundstücken die
im XXI. Bezirke die größte Werlsteigerung erlangt haben; sie
sind in den letzten 20 Jahren auf das Zwölffache gestiegen.
Der Quadratmeter, der 2 X kostete, kostet heute 25 L . Der
Donau—Oderkanal, die projektierten Donaubrücken, die im Ent¬
stehen begriffene Industriestadt in Leopoldau, die Kriegerheim¬
stätten in Aspern, die Ausgestaltung des Flugfeldes Aspern-
Eßlingen, die Elektrisierung der über Eßlingen nach Groß-
Enzersdorf führenden Dampftramway, der bereits im Bau be¬
findliche Rangierbahnhof in Eßlingen-Breitensee, werden noch
größere Wertsteigerungen in kürzester Zeit Hervorrufen. Über
jetzt noch billige Gründe verfügt . . ."

Sie sehen den typischen Fall, wie alles, was während des
Krieges geschaffen worden ist, was aus der Kriegsnot heraus
geboren wird, von der Grundspekulation ausgenützt wird, um
gut und mühelos Geschäfte zu machen. Zu diesem Zwecke glaube
ich, wird es notwendig sein, daß man die Besteuerung von Bau¬
plätzen erhöht. Beim Lerchenfeldergürtel, an der Thaliastraße
zum Beispiel ist ein Baugrund, der nicht verkauft wird, weil
ihn wahrscheinlichniemand kaufen kann. Auf den Nachbarplätzen
stehen schon seit 20 Jahren Häuser. Am Lerchenfeldergürtel ist
ein Bauplatz unbebaut, weil der Grundstückpreis jedenfalls so
hoch ist, daß kein Hausbesitzer sein Auslangen finden könnte. In
solchen Fällen nützt die Wertzuwachssteuer natürlich nichts. Von
Grundstücken, welche zu Spekulationszwecken zurückgehalten
werden, müßte eine so hohe Steuer geleistet werden, daß das
Spekulieren unrentabel wird, dann bleibt auch das Baugelände
nicht in den Händen von Spekulanten.

Ich komme zum Schluffe. Von allen Seiten ist es betont
worden — auch ich habe es getan — daß die Gemeinde große
Aufgaben hat, daß sie sehr fleißig arbeiten muß, um nur an¬
nähernd dem zu entsprechen, was die Entwicklung der Verhält¬
nisse von ihr fordert. Wir müssen auch ein Mahnwort an den
Staat richten, auch der muß sich seiner Pflicht bewußt werden,
er muß die gesetzlichen Grundlagen zur Erleichterung der Tätig¬
keit der Gemeinden schaffen. Die Gemeinden dürfen sich nicht
Aufgaben auferlegen und die schwersten Opfer für sie bringen,
während anderseits der Staat garnichts tut oder das nicht
tut, was die Gemeinden im Interesse ihrer Bevölkerung ver¬
langen müssen. In diesem Sinne müssen wir von der Staats¬
verwaltung und vom Parlamente verlangen, daß sie den Be¬
strebungen gegenüber, welchen die Gemeinden huldigen und die
darauf ausgehen, der Bevölkerung das zu geben, was die
Stunde fordert, nicht untätig bleiben, sondern durch Schaffung
der nötigen Voraussetzungenden Gemeinden diese Tätigkeit
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ermöglichen uud so ihren Teil dazu beitragen, damit der Ent-
Wicklung, die die Verhältnisse verlangen, Rechnung getragen
werden kann.

Wenn Staat und Gemeinde Zusammenarbeiten, dann wird
es möglich sein, daß wir in sichtbarer Weise denjenigen, die
draußen schwere Opfer für uns gebracht haben, unseren Dank
abstatten. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.)

Aürgermeister (der mittlerweile wieder den Vorsitz über¬
nommen hat) : Zum Worte gelangt Herr Gem. - Rat Dr.
Stich pro.

Hem.-Nat Dr. Stich: Die Wohnungsverhältnisse haben
sich wider Erwarten so arg entwickelt, wie wir sie heute vor¬
finden: In den ersten l '/r Jahren des Krieges standen wir der
Wohnungsfrage mehr optimistisch gegenüber; wir haben gedacht,
daß die großen Verluste, die einzelne Familien durch den Krieg
erlitten haben, die Lücken, welche der Krieg riß, die Hinter¬
bliebenen veranlassen werden, das teure Wien zu verlassen. Aber
das ist nicht in Massen eingetreten, sondern in einem Prozent¬
sätze, den wir gering nennen können. Außerdem haben wir gedacht,
daß diejenigen Personen, welche zu uns als Flüchtlinge kamen,
durch irgend eine Ordnung eher in ihre Heimat zurückbefördert
werden. Auch das ist nicht möglich geworden.

Im ersten Fall war es der Umstand, daß die Familien,
durch den Unterhaltsbeitrag gestützt, Gelegenheit gefunden haben,
sich reichlichen Erwerb zu sichern. Im letzteren Fall wissen wir,
daß die Flüchtlinge es verstanden haben, sich gewisse Quellen
für ihren Erwerb zu finden, die zu den trübsten gezählt werden
müssen. Und so kam es, daß die Wohnungsverhältnisseein
ernstes Gesicht annahmen. Dazu kam noch die Lage auf dem
Baumarkt und in der Bautätigkeit. Mehrere Herren haben sich
heute ja schon über diese Angelegenheit ausgesprochen. Ich kann
in dieser vorgerückten Stunde ins Detail nicht eingehen, sondern
bemerke nur, daß auch ich konstatieren muß, daß die Bautätig¬
keit schon bei Beginn des Krieges eigentlich als erlahmt hin¬
gestellt werden muß. Schon vor dem Kriege hat sich die künftige
Wohnungsfragein großen Zügen angemeldet. Wir haben schon
vor dem Kriege ein Zurückflauen des Baumarktes gehabt und
haben schon damals ahnen können, daß sich auch bei normalen
Verhältnissen die Bauverhältnisse nur schwer zum besseren wenden
werden.

Der letzte Grund ist in den trostlosen Kreditverhältnissen
die wir in Österreich haben, zu suchen, und die Geldverhältnisse
waren es auch, welche es verursacht haben, daß zu Beginn des
Krieges die Bautätigkeit in dieser Weise nachließ, daß sogar
begonnene Bauten nicht fortgeführt wurden. Ernst zu nehmende,
nicht auf Gewinn berechnete Geldinstitute waren zu vorsichtig
bezüglich der Verleihung von Geld und andere wieder haben
genau gewußt, daß sie im Krieg ihr Geld auf anderen Seiten
gewinnbringender verwenden könnten. Dadurch ist es gekommen,
daß wir nach und nach immer mehr in den Wohnungsmangel
hineingekommen sind.

Kollege Reumann  hat in seinen interessanten Ausführungen
darauf hingewiesen, daß sich in der jetzigen Lage des Wohnungs¬
wesens die Sünden und Fehler der christlichsozialen Partei auf
dem Gebiete der Wohnungspolitik rächen und hat zum Beweis
seiner These die Zahl der Leerstehungen, die sich seit dem
Jahre 1909 ergeben haben, angeführt. Es ist vom Kollegen
Reumann  wohlberechnet gewesen, daß er in dieser Statistik
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nicht weiter nach rückwärts gegangen ist , denn er hätte dann
ganz andere Ziffern nennen und zu anderen Schlüffen kommen
müssen.

Ich werde mir erlauben , einige Zahlen von den früheren
Jahren hier ganz kurz anzuführen . Im Jahre 1904 haben " die
Leerstehungen an Wohnungen betragen 7660 , im Jahre 1905
11 .606 , im Jahre 1906 11 .152 , im Jahre 1907 13 .468 und
noch im Jahre 1908 13 .011.

Nun , meine Herren , ich muß schon sagen , die von Herrn
Kollegen Reumann  beigebrachten Zahlen vom Jahre 1909
herauf muten da wie ein Bluff an , der seine Wirkung gänzlich
verfehlte . Vor dem Jahre 1909 lagen eben die Verhältnisse ganz
anders : es sind Leute gewesen , die geglaubt haben , daß es viel¬
leicht in Wien zu einem Häuserkrach kommen werde , von einer
Wohnungsnot ist damals absolut keine Rede gewesen , daher fällt
auch in dieser Beziehung die Behauptung des Herrn Kollegen
Reumann  vollständig zu Boden.

Außerdem erlaube ich mir zu bemerken , daß die Gemeinde
Wien bereits im Jahre 1902 angefangen hat , in wirklicher
Wohnungs - und Bodenpolitik zu arbeiten . Ich erinnere den
Herrn Kollegey Reumann  an den Verlauf der Städtetage , der
ihm als Politiker gewiß bekannt sein wird , wo die christlichsoziale
Partei mit einem Programm aufgetreten ist , welches damals als
weitausschauend gelten mußte.

Ich erinnere den Herrn Kollegen Reumann  auch daran , daß
damals in Österreich die Verhältnisse nicht so gelegen sind wie
im benachbarten Deutschen Reiche , wo die Industrie eine unge¬
heuere Entwicklung und Ausbildung auf einmal genommen hat
und wo alle üblen Folgen dieser überspannten Entwicklung zutage
getreten sind , daher auch jene im Wohnungswesen.

Es war im Jahre 1908 — das kann ich heute auf Grund
der statistischen Daten sagen — für uns Wiener nicht leicht möglich,

damals schon den prophetischen Geist zu haben , um die Verhältnisse
zu sehen , wie sie sich bald darauf entwickelt haben . Als aber auf
dem Wohnungsgebiete die Verhältnisse sich total zu wenden be¬
gannen , ist der Gemeinderat sofort mit einem vollständigen Pro¬
gramm zur Lösung der Wohnungsfrage aufgetreten und ohne
unbescheiden zu sein , kann ich bemerken , daß ich bereits im
Jahre 1911 die großen Grundzüge der Wohnungs - und Boden¬
politik aufgestellt habe , die damals auf der Höhe der Zeit gestanden
sind und bis heute bis auf wenige Erfordernisse ausgeführt
worden sind.

Nun werden in dem Referate zur Milderung der jetzigen
Kalamität zwei Schritte empfohlen : Der eine ist die Verringe¬
rung der Mieter , den zweiten möchte ich eine Streckung der
Wohnungen nennen.

Bezüglich des ersten Punktes sind wir alle einig , daß es
absolut keine Härte ist , wenn wir Leute von unserer gastfreund¬
lichen Tür weisen , welche uns die Wohnungen wegnehmen . Es
ist das einfach eine Pflicht , die wir gegen unsere näheren Staats¬

bürger zu erfüllen heben.
Was die Streckung der Wohnungen betrifft , so bin ich mit

den vorgeschlagenen Punkten vollständig einverstanden . Ich bemerke
aber , daß diese , objektiv betrachtet , einen bedeutsamen Eingriff
in die Selbständigkeit eines Standes bedeuten . Mit Rücksicht
darauf aber , daß es sich hier um hochstehende Interessen der
Allgemeinheit handelt , wird der Hausbesitzerstand keinen Augen¬
blick zögern , sich mit diesen Bestimmungen zu identifizieren.

Ich komme damit zu den Ausführungen des Herrn Kollegen
Reumann  über die Mieterschutz -Verordnung . Es ist kein
Zweifel , daß diese Verordnung in die Verhältnisse eines Standes
schwer eingreift , der durch den Krieg vielleicht mehr gelitten hat
als alle anderen . Erlauben Sie mir , daß ich Ihnen das Urteil
eines vollständig unparteiischen Mannes vorlese , der in der

Wohnungspolitik eine Kapaziät ist , eines Mannes , der mir meiner
politischen Gesinnung nach vollständig diametral entgegensteht.
Es ist dies Professor Dr . Gemünd,  der durch seine Tätigkeit
im Deutschen Reichstag und durch die Mitarbeit bei vielen
Zeitungen , die nicht meiner Richtung angehören , bekannt ist . Der
besagte Herr kritisiert nämlich die Referate , welche sechs Autori¬
täten auf dem Gebiete des Realkreditwefens in der Wohnungs¬
frage in Deutschland abgegeben haben und kommt zu folgendem
ResumL : „ Erfreulich ist die sachliche Darstellung in sämtlichen Refe¬
raten . Es fehlt insbesondere das früher vielfach übliche Schimpfen
über die Hausbesitzer und Bodenspekulanten . Jeder hat einen
warmen Ton für die Notlage des städtischen Hausbesitzes und
betont , daß sein Bestreben nur das Ziel verfolgt , die Schäden
in der wirtschaftlichen Lage des städtischen Hausbesitzes zu be¬
seitigen und den Hausbesitz wieder auf eine feste und gesicherte
Grundlage zu stellen ."

Wenn ein Mann von dieser Gesinnung und diesen Er¬
fahrungen über den Hausbesitzerstand in der Kriegszeit dieses
Urteil fällt , so können wir nichts anderes tun als ihm unsere
Anerkennung zollen und diesem Urteil beistiwmen . Denken wir
nur , welche Opfer der Hausbesitz in diesem Kriege , namentlich , in
Österreich auf sich genommen hat , denken wir , wie er in steuer¬
licher Beziehung immer in die Höhe geschraubt wurde , denken wir
an die Erhöhung der Hypothekar - , Renten - und anderen Steuern,
denken wir daran , wie der Hausbesitzerstand mitgenommen wird,
wenn es sich um Herrichtungen in seinem Hause handelt , bei den
heutigen Materialpreisen und den Arbeiterlöhnen , dann können
wir sagen , schon aus dieser Ursache allein befindet sich der Haus¬
besitzerstand in einer üblen Lage . Aber es kommt noch die leidige
Bestimmung der Mieterschutz -Verordnung dazu , nach welcher der
Hausbesitzer bis Ende 1918 weder kündigen noch steigern kann.
Die Rente , welch ; ihm heute zur Verfügung steht , ist unendlich
klein . Diese Rente verringert sich noch durch die Verluste , welche

er durch sein Entgegenkommen gegenüber den Familien der Ein¬
gerückten erleidet . Wie viele Hausbesitzer gibt es , welche
den Mietzins für ein Viertel - , ein halbes oder ein ganzes
Jahr nicht hereinbringen können ? Nun haben wir eine Mieter¬
schutz-Verordnung und unter den heutigen Verhältnissen ist sie
notwendig , aber ich kann mich durchaus nicht identifizieren mit
der Meinung des Herrn Gem .-Rates Reumann,  daß sie in
der Form , wie sie heute vorliegt , auch noch für das Jahr 1919
gelten soll . Im Gegenteil , pio solche vitale Interessen eines
Standes in Frage stehen , dessen Erhaltung für die Allgemeinheit
geradezu notwendig ist , muß man billigerweife verlangen , daß in
der künftigen gesetzlichen Verordnung auch auf den Hausbesitzer¬
stand Rücksicht genommen werden muß . Ich bin dafür , daß eine
Mieterschutz -Verordnung besteht , aber sie soll nicht einseitig nur
für die Mieter , sondern auch für die Vermieter sein . Wenn solche
beiden Teilen gerecht werdende Bestimmungen in das Gesetz
ausgenommen werden , dann werden wir alle sagen , daß dieses
Gesetz , das unter den heutigen Wohnungsverhältnissen notwendig
ist , auch eine heilsame und gute Wirkung haben wird.
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Zum Schlüsse möchte ich noch eines bemerken , wir sind alle
einig , daß die Mittel , die hier empfohlen werden , nicht geeignet
sind , eine vollständige Remedur der Wohnungsfrage herbeizu¬
führen . Wir wissen sehr Wohl, daß sie vielleicht nich? einmal
tauglich sind , eine Milderung des Wohnungsmangels herbei¬
zuführen.

Wir müssen daher trachten , auf alle mögliche Weise diesen
Wohnungsnöten entgegenzutreten und bei den künftigen Be-
sprechungen im Wohnungs -Ausschusse und im Gemeinderate
wird sich wohl die Gelegenheit ergeben , noch einige Maßregeln
vorzuschlagen , die vielleicht eingreifender Natur sind . Ich will nur
noch bemerken, daß im Wohnungs -Ausschusse auch schon bezügliche
Vorschläge gemacht wurden . So soll auch die Möglichkeit gegeben
werden , die sogenannten Mansardenwohnungen in Benützung zu
ziehen . Wenn dies auf Grund der Bauordnung ermöglicht
würde , würde eine große Anzahl von Wohnungen frei werden
und wir würden dadurch nicht nur die Interessen der Mieter
fördern , sondern auch für jene der Vermieter sorgen . Wir werden
dieser Frage vielleicht in nächster Zeit nähertreten Im gesamtem
kann ich mich mit der Vorlage , die Herr Vize -Bürgermeister
Rain  in so lichtvoller Weise vorgetragen hat , vollkommen
identifizieren und bitte um die Annahme . (Beifall .)

Bürgermeister: Der Herr Referent  hat das Schlußwort.
Aefereut Ahe -BürgermeisterKain : Vor allem obliegt

es mir , den besten Dank für die sachliche Durchführung der
Debatte auszusprechen.

Wenn ich einigen ' Rednern kurz erwidere , so will ich
mich vorerst mit den Ausführungen des Herrn Kollegen Dr.
v. Dorn"  befassen , der bemerkt hat , daß es sehr schwer
sein wird , in jetziger Zeit ein entsprechendes Gesetz zu schaffen.
Ich bin hier anderer Meinung . Die Regierung hat zu Beginn
des Krieges eine kriegswirtschaftliche Ermächtigung bekommen.
Ich glaube , daß die Regierung von dieser Ermächtigung Ge¬
brauch machen soll und muß . Das ist eine unbedingte Not¬
wendigkeit , das kann niemand leugnen.

Herr Dr . v. Dorn  hat auch erwähnt , daß die Gemeinde
Rücksicht nehmen soll auf die Unterbringung in geschlossenen
oder gedeckten Räumen . Er hat da die Rotunde , die Remisen
der Straßenbahn usw. angeführt . Er hat auch gesagt , man soll
Schulbaracken erbauen und dort die Kinder unterbringen . Von
solchen Experimenten muß ich vollkommen absehen . Unsere
Jugend in unausgebauten Lokalitäten im Winter angesichts der
bestehenden Unterernährung unterzubringen , wäre geradezu ein
Verbrechen , weil wir nicht wissen, ob wir nicht wieder einen
strengen Winter bekommen. Ich erkläre also , daß die Gemeinde
dieser Frage nicht nähertreten kann.

Was die Benützung großer Lokalitäten betrifft , so stehen
wir da vor denselben Schwierigkeiten wie sonst . Wir können
bauliche Adaptierungen nicht durchführen . Auch unsere Remisen
lassen sich nicht von heute auf morgen in Wohnräume umge¬
stalten . Betrachten wir auch die andere Seite , welch? ' Gefahr es
mit sich bringt , wenn wir Hunderte von Familien in einem und
demselben Raume unterbringen . Denken Sie an die vielen Er¬
krankten , die vielleicht in unsere Mitte zurückkehren werden . Ich
glaube also , das Experiment , viele Familien in einzelnen
Räumen zusammenzupferchen , sollen wir nicht machen.

Es ist auch angeregt worden der Ankauf von Ziegeln , Holz
und Baumaterialien in großem Maßstabe . Die Gemeinde soll

sie ausgeben wie die Kartoffeln . Das ist leicht gesagt . Aber
denken Sie , ob es jetzt möglich ist, Millionen von Ziegeln oder
anderen Baumaterialien , wie Eisen und Holz , zu bekommen.
Das ist derzeit ganz ausgeschlossen . Es wurde auch erwähnt,
die Gemeinde möge Grundankäufe vornehmen . Wir werden
baldigst Gelegenheit haben , auch an diese Frage heranzutreten
und ich bitte Sie , stimmen Sie jederzeit zu , denn baldigst wird
die Gemeinde an die große Frage der Untergrundbahnen heran¬
treten müssen, und dann wird es Aufgabe der Gemeindever¬
waltung sein, bevor noch die Trasse bekannt wird , bedeutende
Grundflächen zu kaufen, damit die Gründe nicht wieder in die
Hände von Spekulanten kommen, die sich dann vielfach bereichern
würden . Es wird daher notwendig sein, daß der Gemeinderat
dem Bürgermeister alle solchen Kredite genehmigt , und wenn
es auch viele Millionen sind , denn dies ist im Interesse der
gesamten Bevölkerung von Wien.

Herr Gem .-Rat Reumann  hat der Majorität vorge¬
worfen , daß sie auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge nichts ge¬
leistet habe . So hat er es gewiß selbst nicht gemeint ; er sollte
nicht vergessen, daß die Gemeinde Wien nicht weniger als
3000 Wohnungen für die eigenen Bediensteten erbaut hat;
Millionen von Kronen sind in diesem Saale für die Erbauung
von Wohnhäusern für unsere Bediensteten bewilligt worden!
Haben wir nicht Kleinwohnungen auf der Realität des Frei¬
hauses erbaut und so und so viele Bau -Genossenschaften in die
Lage versetzt, für ihre Angehörigen Bauten durchzuführen ? Ist
es ihm unbekannt , daß wir die Bau -Genossenschaft „Heimat"
in jeder Weise gefördert haben ? Ist es ihm unbekannt , daß die
Bau -Genossenschaft „Ostmark " von Seite der Zentral -Sparkassa
in jeder Weise unterstützt wird und daß Tausende von Woh¬
nungen erstanden sind ? Daß der Krieg kam und daß Seine
Exzellenz der Herr Bürgermeister seine Tätigkeit nach dieser
Richtung in der gewohnten Weise nicht fortsetzen kann , daraus
kann ihm doch kein Vorwurf gemacht werden.

Verläng ^ ung der Mieterschutz -Verordnung ! Darüber wird
sich niemand aufhalten , aber Sie müssen doch auch dem Haus¬
besitzer einräumen , daß ihm nicht Einzelne den Zins entziehen
können . Herr Kollege Reumann  hat ganz richtig betont , daß
die Hausbesitzer die auflaufenden Forderungen erfüllt bekommen
sollen ; auch Sie erkennen , daß bedeutende Forderungen auf¬
gelaufen sind , die zur Realisierung kommen müssen . Ein großer
Teil der kleinen und mittleren Hausbesitzer leidet unter den
jetzigen Verhältnissen schwerer als mancher andere Stand;
Hunderte von kleinen Hausbesitzern sind wirtschaftlich zugrunde
gegangen und nirgends wird ihnen Hilfe zuteil . Ich sage es
offen als Vertreter des Realbesitzes , daß ich einen Kriegsgewinner
nur kurze Zeit in Wien Realbesitzer sein lassen möchte, dann
würde er sehen, welch gewaltiger Unterschied zwischen einem
Kriegsgewinner und dem konservativen Hausbesitzerstand ist;
dieser war jederzeit damit zufrieden , wenn sich seine Kapitals¬
anlage mit 4 oder 4 5 Prozent verzinste . Sagen Sie das einem
dieser modernen Wohltäter , der sich auf seine Wohltaten so viel
zugute hält , ob er mit einer solchen Kapitalsanlage zufrieden
wäre . (Rufe : Sehr richtig !) Auch die wirtschaftlichen Vereinigungen,
die den unteren Schichten angehören , haben die Wirtschaftslage
ausgenützt und sich in der Kriegszeit bereichert.

Der Herr Kollege hat auch verlangt , daß Punkt 3 abgeändert
werde . Ich sehe dafür keine Notwendigkeit , denn alle , welche vor
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dem 1. August 1914 in Wien gewohnt haben, haben nicht zu
befürchten, daß ihr Hausherr von diesem Rechte Gebrauch machen
wird. Jener Teil der Tausenden von Arbeitern, die während der
Kriegszeit weggezogen sind und anderwärts einen Erwerb ge¬
funden haben, aber bereits vor dem August 1914 in Wien
seßhaft waren, hat keine dieser Bestimmungen zu fürchten. Die
wir treffen wollen, die kennen Sie ja ganz genau, das sind
jene Elemente, welche die Kriegszeit in preistreiberischer Weise
zur Verteuerung der wichtigsten Lebensmittel ausgenützt haben.
Gegen diese muß mindestens der Hausbesitzer, wenn schon die
Regierung es nicht tut, das Recht haben, sie aus dem Hause
hinauszuweisen.

Ferner wurde uns zum Vorwurf gemacht, daß die Leer¬
stehungen ständig abgenommen haben und dabei hat uns der
Herr Kollege die Zahlen von 1907 bis 1910 angeführt, wo
tatsächlich die Leerstehungen von Jahr zu Jahr geringer wurden.
Er hat aber vergessen, daß von 1911 bis 19 l3 wieder eine rapide
Zunahme von Leerstehungen stattgefunden hat.

Was die anderen Ausführungen betrifft, so werden sie besser
dann zu widerlegen sein, wenn es sich um die zukünftige Aus¬
gestaltung des Wohnungswesens nach dem Kriege handeln wird.
Ich werde Gelegenheit haben, auf die einzelnen Ausführungen,
die sehr interessant und lehrreich waren, noch zurückzukommen.

Die Herren wissen ja sicher, daß in dieser großen bedeutsamen
Frage die Gemeinde Wien während der Kriegszeit nicht in der Lage
war, ihre Verpflichtung zu erfüllen, sie hat aber auch nicht die Unter¬
stützung von Seite der Regierung gefunden, wie es notwendig
gewesen wäre. Herr Kollege Ullreich  hat den Zusatz-Antrag
gestellt, daß die Punkte 1 und 2 rückwirkend ab 1. November
1917 in Kraft treten sollen. Das ist unbedingt notwendig,
damit man allen den Zentralen, die derzeit noch die Gelegenheit
benützen, Hunderte von Parteien auf die Straße zu setzen, bei¬
kommen kann. Ich bitte daher um die Annahme meiner Anträge.
(Beifall.)

Bürgermeister: Wir schreiten zur Abstimmung. Gegen die
Punkte 1 und 2 ist keine Einwendung erhoben worden.

Ich bitte die Herren, welche zu diesen Punkten ihre Zu¬
stimmung erteilen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.

Herr Kollege Ullreich  hat den soeben verlesenen Zusatz-
Antrag gestellt, daß die Bestimmungen der Absätze1 und 2 vom
1. November 1917 an in Wirksamkeit treten sollen.

Ich bitte die Herren, welche zu diesem Zusatz-Antrage ihre
Zustimmung erteilen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) An¬
genommen.

Zu Punkt 3 hat Herr Gem.-Rat Reumann  den Antrag
gestellt, diesen Punkt zu eliminieren. Ich kann nicht negativ
abstimmen lassen und werde daher die positive Abstimmung
vornehmen.

Ich ersuche also die Herren, welche den Punkt 3 des
Reserenten-Antrages annehmen wollen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Es ist die Mehrheit. Der Antrag ist angenommen
und daher entfällt die Abstimmung über den Antrag Reu¬
mann.

Ich bitte die Herren, welche zu den Punkten 4 und 5 ihre
Zustimmung erteilen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ange¬
nommen.

Damit ist diese Angelegenheit erledigt.

Beschluß : Der Bericht des Wohnungsamtes der Stadt Wien
über die rasche Verminderung der Zahl der leer¬
stehenden Wohnungen und die Möglichkeit, daß noch

* während des Krieges eine empfindliche Wohnungsnot
eintritt, wird zur Kenntnis genommen.

Vorläufig werden folgende Maßnahmen be¬
schlossen:

1. Die Regierung ist aufzusordern, die Um¬
wandlung von bisher Wohnzwecken dienenden Räumlich¬
keiten in Bureaux oder Geschäftslokale, gleichgiltig
ob für öffentliche oder private Zwecke, nur aus trif¬
tigen Gründen über Antrag des Wohnungsamtes zu
gestatten.

2. Die Vereinigung zweier oder mehrerer kleiner
Wohnungen zu größeren Wohnungen hätte bis auf
weiteres nur aus triftigen Gründen mit Bewilligung
des Wohnungsamtes stattzufinden.

3. Die Verordnung über Mieterschutz wäre hin¬
sichtlich des Kündigungsrechtes der Vermieter dahin
abzuändern, daß die Kündigung gegenüber jenen
Mietern freigegeben wird, welche am 1. August 1914
ihren ordentlichen Wohnsitz nicht in Wien hatten und
bezüglich deren nicht die im Magistratsberichte an¬
geführten ausnahmsweisen Rücksichten obwalten.

4. Die Regierung ist unter Hinweis auf den Ernst
der Lage dringend zu ersuchen, die Rückbeförderung

. der Kriegsflüchtlinge in ihr Heimatskronland in be¬
schleunigter Weise durchzuführen. Sollte sich diese
Rückkehr nicht in ausgedehnterem Maße als bisher
vollziehen, so wären einschneidende Maßnahmen hin¬
sichtlich der von den Kriegsflüchtlingen und Aus¬
ländern innegehabten Wohnungen unvermeidlich.

5. Hinsichtlich der eventuellen Verwendung von
Geschäftslokalitäten zu Wohnungszwecken wird eine
Entscheidung bis zum Vorliegen der bezüglichen Er¬
hebung des Stadtbauamtes aufgeschoben.

Die Punkte 1 und 2 treten rückwirkend ab
1. November 1917 in Kraft.

Bürgermeister: Herr Vize-Bürgermeister Rain  wird noch
für Herrn Kollegen Schwer zwei Stücke referieren.

SS . Aeferent Ahe -Bürgermeister Kai« : Zahl 11046,
Post 12. Erneuerung des Pachtvertrages bezüglich des Gebäudes
der „Sezession" und Übernahme der Erhaltungskosten der Garten¬
anlage durch die Gemeinde Wien.

Der Vertrag soll auf zehn Jahre verlängert werden. Die
Auslagen für die Gartenanlage soll die Gemeinde aus Eigenem
tragen.

Ich bitte um die Annahme.
Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet.

Eine Einwendung wird nicht erhoben. Ich bitte die Herren,
welche einverstanden sind, ihre Hand zu erheben. (Geschieht.)
Ich erkläre den Antrag für angenommen.
Beschluß : 1. Die Gemeinde Wien überläßt das ihr gehörige

Sezessionsgebäude auf dem Getreidemarkte im I. Be¬
zirke der Vereinigung bildender Künstler Österreichs
„Sezession" nach Ablauf des mit Gemeinderats-Be-
schluß vom 1. Februar 1907, unter Z. 557 ge-
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nehmigten Vertrages auf weitere zehn Jahre , d. i . für
die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis 30 . September
1928 zu Ausstellungszwecken gegen Entrichtung eines
jährlichen Bestandzinses von 20 L unter der Be¬
dingung , daß wie bisher der Gemeinde keinerlei Kosten
erwachsen dürfen und die Vereinigung daher das
Gebäude auf ihre Kosten immer im guten Zustande
zu erhalten und sämtliche Steuern und Gebühren
zu entrichten hat.

2 . Die genannte Vereinigung wird von der Ver¬
pflichtung der Erhaltung der Gartenanlage samt Ein¬
friedung um das Sezessionsgebäude rückwirkend ab
I . Februar 1912 enthoben unter der Bedingung,
daß die Gartenanlage auf Kosten der Vereinigung
entsprechend geräumt und die Einfriedung in ordnungs¬
mäßigen Zustand versetzt wird.

3 . Sollte die Vereinigung während der zehn¬
jährigen Dauer des Vertrages den im Punkte 1 an¬
geführten vertragsmäßigen Verpflichtungen trotz
wiederholter schriftlicher Aufforderung nicht Nach¬
kommen, so ist die Gemeinde berechtigt , den Vertrag
jederzeit einvierteljährig zu kündigen.

Durch diese Vertragsverlängerung wird jedoch
der Stellungnahme der Gemeinde hinsichtlich der
Herstellung eines allfäüigen Zubaues in keiner Weise
vorgegriffen.

SS . Aeferml Aize -Aürgermeister Hl am : Zahl 11354,
Post 20 . Regelung der Theaterinspektionsgebühren der Stadt¬
bauamtsbeamten.

Es soll für sämtliche Theater eine einheitliche Gebühr fest¬
gesetzt werden . Bisher bestanden große Verschiedenheiten ; außer¬
dem sind die Gebühren den heutigen Verhältnissen nicht mehr
entsprechend . Die neuen Bestimmungen sollen vom 25 . November
1917 an in Kraft treten.

Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet. Keine
Einwendung . Ich bitte die Herren , welche den Antrag genehmigen
wollen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Angenommen.
Beschluß : Die Gebühren der auf Grund des § 109 des

Gesetzes vom 14 . März 1911 , L.-G .- und V .-Bl.
Nr . 57 , mit dem Jnspektionsdienst in den Theatern,
Rauchtheatern und Zirkussen betrauten Beamten des
Magistrates werden in folgender Weise festgesetzt:

1. In theatermäßigen Betrieben für jede Abend-
und Nachmittagsvorstellung 8 L.

2 . In singspielhallenmäßigen Betrieben und
Zirkusbetrieben:

a) Für jede Abendvorstellung 12 L ;
b) für jede Nachmittagsvorstellung 8 L.

3 . Für jede Generalprobe ohne Unterschied
8 L.

Bürgermeister: Zum Referate gelangt Herr Gem.-Rat
SpalowSky.

S4 Hlefereut Hem.-Kat SpatowsLy : Zahl 9841,
Post 13 . Bericht über das Ergebnis der städtischen Kranken-
und Unfallfürsorge im Jahre 1916.

2339

Der Bericht liegt gedruckt vor . Er weist aus , daß im ab¬
gelaufenen Jahre die Kosten der Kranken - und Unfallfürsorge
eine neuerliche Erhöhung erfahren haben , und zwar um rund
11 .000 U.

Es ist bezeichnend , daß die Dauer der einzelnen Krankheits¬
fälle mit 35 und 36 Tagen neuerlich gegen 30 und 31 im
Vorjahre in die Höhe gegangen ist.

Der Rückgang des Erkrankungsprozentes ist aus dem
häufigen Wechsel infolge der Einberufungen zu erklären , so daß
neue Kräfte ausgenommen wurden und die Zahl der faktisch
beschäftigten Personen größer geworden ist. Die Durchführung
der Kranken - und Unfallfürsorge war eine solche, daß sie auch
die Zufriedenheit der Angestellten ausgelöst hat , denn bezüglich
der Krankenfürsorge ist keine Klage an das Schiedsgericht
erhoben worden . Von den acht Unfallfürsorgeklagen wurden vier
als gegenstandslos abgewiesen , zweien wurde stattgegeben , bei
einer wurde ein Vergleich durchgeführt und die letzte wurde
zurückgezogen.

Das ist eine erheblich andere Zahl als bei den bestehenden
Unfallversicherungsanstalten , wo sich die Arbeiter zumeist ihre
Ansprüche durch ein Streitverfahren vor Schiedsgerichten sichern
müssen.

Im heurigen Jahre wurde die im Februar beschlossene
Anpassung an die kaiserliche Verordnung über die Kranken¬
versicherung und in einer der letzten Sitzungen des Gemeinde¬
rates die Anpassung an die Unfallversicherungsnovelle durch¬
geführt.

Der Antrag , den Herr Kollege Kunschak  seinerzeit auf
Ausdehnung der Krankenfürsorge auf die Angehörigen gestellt
hat , stößt leider noch immer auf Schwierigkeiten , wie sie bereits
im letzten Bericht erwähnt worden sind . Der Mangel an Ärzten
ist so groß , daß es gegenwärtig unmöglich ist, an eine solche
Erweiterung der Krankenfürsorge zu schreiten.

Der Magistrat und der Stadtrat werden die Sache aber
im Auge behalten und so bald es möglich ist, wird zur Durch¬
führung dieses Antrages geschritten werden.

In meinen Anträgen finden Sie die Aufforderung an den
Magistrat , Schritte Hur Bekämpfung der Tuberkulose und der
Geschlechtskrankheiten zu unternehmen.

Das Bild der Entwicklung des Krankenstandes der städtischen
Bediensteten bietet schon einen Beweis für die Notwendigkeit

Dsolcher Fürsorge . 1916 hatten wir insgesamt 3655 Krankheits¬
fälle , davon 286 Tuberkulosekranke . Die Gesamtzahl der Todes¬
fälle betrug 261, davon hatten wir 70 Todesfälle infolge
Tuberkulose , das ergibt einen Prozentsatz von 26 82 . Interessant
ist das Ansteigen der Tuberkulose seit dem Jahre 19 ll . Damals
hatten wir 192 Erkrankungsfälle an Tuberkulose . Diese Ziffer ist
gestiegen bis auf 286 . Wir haben daher eine Zunahme der
Tuberkulosenerkrankungen im Gegensätze zum Rückgänge der
Erkrankungsziffer im allgemeinen . Das ist ein sehr auffallendes
Symptom und es werden daher Vorkehrungen getroffen werden,
daß eine entsprechende Bekämpfung und Verhütung der Tuber¬
kulose eintrete . Ähnlich verhält es sich bezüglich der Geschlechts¬
erkrankungen . Gegenwärtig sind diese nicht so sehr zu befürchten,
aber es ist damit zu rechnen , daß die aus dem Felde heim¬
kehrenden Soldaten sich leides Gottes in einem Zustande be¬
finden werden , der höchst̂ besorgniserregend sein wird . Mit Rück¬
sich auf diese Tatsache wird es notwendig sein, durch Errichtung

5



Nr. 93. — 20. November 1917. — Gemeinderats-Sitzung vom 14. November 1917.2340

von Fürsorgestellen Vorsorge zu treffen und durch Beratung
und Überwachung dieser Personen zu wirken. Der Magistrat
soll beauftragt werden, Schritte zu unternehmen, welche die
baldigste Lösung dieser Frage ermöglichen.

Ich bitte um die Annahme.
Bürgermeister: Niemand zum Worte gemeldet. Keine

Einwendung. Angenommen.
Beschluß: Der vorliegende Bericht wird zur Kenntnis ge¬

nommen und der Magistrat aufgefordert, ehebaldigst
Vorschläge über die Einrichtung einer besonderen
Fürsorge für tuberkulöse und geschlechtskranke städti¬
sche Arbeiter und Bedienstete zu erstatten.

Bürgermeister: Zum Referate bitte ich Herrn Kollegen
Knoll.

SS . Befercut Gem.-Kat Kuolk (für Gem.-Rat Braune  iß):
Zahl 10594, Post 7. Schlußrechnung über den Bau des Heu-
und Strohmarktes im XlV. Bezirke.

Die Schlußrechnung über den Bau des Heu- und Stroh¬
marktes im XlV. Bezirke ergab bei den: ansgewiesenen ge¬
nehmigten Gesamtbeträge von 227.082 X 44 I, ein Minder¬
erfordernis Von 46.876 X 86 b.

Ich bitte um die Kenntnisnahme.
Bürgermeister: Niemand zum Worte gemeldet. Keine Ein¬

wendung. Angenommen.
Beschluß: Die Schlußrechnung über den Bau des Heu- und

Stroh : .arktes im XIV. Bezirke, derzufolge sich bei
dem ausgewiesenen genehmigten Gesamtbeträgevon
227.082 X 44 k ein Mindererfordernis von 46.876 X
86 I, ergab, wird zur Kenntnis genommen.

3« Vefereut Oem.-Aat Knoll: Zahl 10896, Post 8.
Baulinienabänderungfür den Bezirksteil Stadlau zwischen der
Stadlauerstraße, der Fabrik „Calmon" und der Staatseisenbahn¬
linie im XXI. Bezirke.

Hier handelt es sich um eine sekundäre Gasse, die aufgelassen
werden soll. Wir bekommen dafür eine 12 m breite Gasse mit
5. m tiefen Vorgärten als Ersatzstraße. Es handelt sich daher
nicht um eine Verschlechterung, sondern um eine Verbesserung.
Es wird also einerseits der„Calmon".entgegengekommen, ander¬
seits aber finden auch wir unsere Rechnung.

Daher bitte ich um die Annahme. '
Bürgermeister: Niemand zum Worte gemeldet. Keine Ein¬

wendung. Angenommen.
Beschluß: Siehe den Beschluß des Stadtrates vom 31. Oktober

1917, P . Z . 10886, auf Seite 2240 des Amts¬
blattes Nr. 89.

Bürgermeister: Zum Referate bitte ich Herrn Kollegen
Poye r.

37 . Aefereut Kem.-Hlat Bayer : Zahl 10861, Post 9.
Unter-St . Vetter Freiwillige Rettungs-Gesellschaft um Sub¬
vention.

Die Unter-St . Vetter Freiwillige Rettungs-Gesellschaft wirkt
seit mehr als 30 Jahren verdienstvoll in den westlichen Bezirken
und ist nun in eine finanzielle Bedrängnis geraten. Die Betriebs¬
mittel bekommt sie durch Spenden und Subventionen von öffent¬
lichen Körperschaften. Diese fließen aber jetzt sehr spärlich ein

und anderseits sind die Betriebskosten bedeutend gestiegen, ins¬
besondere für die Bespannung. Die Funktionäre, inklusive der
Ärzte, besorgen ihre Tätigkeit vollständig unentgeltlich. Es wird
nun gebeten, die alljährliche Subvention von 3500 X schon jetzt
flüssig zu machen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Bürgermeister: Niemand zum Worte gemeldet. Keine Ein¬

wendung. Angenommen.
Beschluß: Der Unter-St . Vetter Freiwilligen Rettungs-Gesell¬

schaft wird wie im Vorjahre eine Subvention von
3500 X bewilligt.

Bürgermeister: Zum Referate bitte ich Herrn Regierungs¬
rat Schmid.

38 . Beferent Hem.-Kat Schmid: Zahl 10263, Post 10.
Überlassung der Rechte an den Patenten der Gemeinde Wien
„Kehrichtsammelkübel mit Tragvorrichtung" (österr.Pat . Nr. 39972,
Ungar. Pat . Nr. 51474) an die Aktiengesellschaft der Emaillier¬
werke und Metallwarenfabriken„Austria".
, Es wird beantragt:

Die Gemeinde Wien überläßt der Aktiengesellschaft der
Emaillierwerke und Metallwarenfabriken„Austria" auf Grund ihres
Antrages vom6. November 1916 sämtliche Rechte an ihrem öster¬
reichischen Patent Nr. 39972 vom 22. September 1909 und an
ihrem ungarischen Patent Nr. 51474 vom 21. Dezember 1910,
lautend auf „Kehrichtsammelkübelmit Tragvorrichtung", wogegen
sich die Firma verpflichtet, die bis zum Abschlüsse des Über¬
einkommens fällig gewordenen und bereits von den städtischen
Elektrizitätswerken bezahlten Gebühren für beide Patente in der
halben Höhe und die weiters fällig werdenden Gebühren in
voller Höhe an die Gemeinde Wien zu ersetzen und der Ge¬
meinde Wien für jeden in der österreichisch-ungarischen Monarchie
samt Bosnien und Herzegowina zur Ablieferung gebrachten Kübel
eine Lizenzgebühr von 1 X 80 b per Stück zu entrichten, während
sich die Gemeinde Wien das Recht vorbehält, die patentierten
Kübel entweder selbst anzufertigen oder durch eine andere Firma
anfertigen zu lassen, ohne hiefür an die obgenannte Firma irgend¬
welche Entschädigungen zu leisten.

Bürgermeister: Zum Worte kontra gelangt Herr Gem.-
Rat Löhner.

Hem.-Aat Löhner: Ich habe mich, so wie heute bereits
ein ähnlicher Fall war, allerdings kontra gemeldet, ohne gegen
die Vorlage selbst stimmen zu wollen, da ich als erster Redner
nicht gewußt habe, ob noch mehrere Redner in der Angelegen¬
heit zu sprechen wünschen. Die Angelegenheit ist eine derartige
Kleinigkeit, ein derartiges Sandkorn in dem Getriebe einer Zwei¬
millionenstadt, daß Sie sich wundern werden, daß ich zu einer
so vorgerückten Stunde überhaupt das Wort ergreife. Wenn ich
das trotzdem tue, so geschieht es aus dem Grunde, weil sich
hier die einzige Möglichkeit bietet, ohne gerechterweise vom
Vorsitzenden unterbrochen zu werden, über die Frage
der Kehrichtsammlung und Kehrichtabfuhr sprechen zu können.
Die Vorlage betrifft die Verwertung eines Patentes der
Gemeinde Wien, also etwas, was eigentlich genau genommen, .
nach meinem Gefühle, ich bin kein genauer Kenner des Gemeinde¬
statutes — gar nicht vor den Gemeinderat gebracht zu werden
braucht, denn es ist kein Verkauf, sondern bloß eine Lizenz¬
begebung und betrifft so unbedeutende Beträge, daß sie gar
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nicht besprochen zu werden brauchen. Weil aber in diesem Zu¬
sammenhänge die gesamte Kehrichtfrage. . .

Bürgermeister (unterbrechend) : Ich möchte bitten, Herr
Gemeinderat, die Kehrichtfrage steht nicht auf der Tagesordnung
und Sie werden wohl noch Gelegenheit haben, darüber zu
sprechen. Ich bitte also, sich konkret auf diese Angelegenheit der
Tagesordnung zu beschränken.

Gem.-Aat Löhner (fortsahrend) : Meine sehr geehrten
Herren! Es ist natürlich sehr schwierig, die Frage ganz für sich
zu behandeln, weil sie immerhin daraus hindeutet, und die Er¬
werbung des Systems, welches die Gemeinde Wien um einen
sehr bedeutenden Betrag von nahezu einer halben Million
Kronen erworben hat, damit im Zusammenhänge steht und weil
immer gewisse Strömungen da sind, die die Situation der Ge¬
meinde gegenüber dieser Frage alterieren. Der Herr Bürger¬
meister als Vorsitzender hat die Versicherung gegeben, daß wir
in absehbarer Zeit dazu kommen werden, diese Frage zu be¬
sprechen und ich gebe ohne weiteres zu, daß ein Versuch, gegen
seinen Präsidialwillen vorzugehen, mir nach zwei- oder drei¬
maliger Ermahnung die Wortentziehung bringen würde.

Es fällt mir daher schwer, wiewohl ich die volle Berechtigung
nicht zubilligen kann, gegen seine Verfügung vorzugehen.Ich glaube
aber, gegen seinen Präsidialwillen insoweit nicht eine differenzielle
Anschauung zu verkünden, als ich bei Zustimmung zu der be¬
treffenden Vorlage mir gestatte, einen Antrag zu stellen und
den Herrn Referenten, beziehungsweise da der Herr Referent
mit der Sache unmittelbar nichts zu tun hat, den Herrn Bürger¬
meister zu bitten, um eben die Besprechung dieser Angelegenheit
in nicht zu ferner Zeit zu ermöglichen, diesen meinen Antrag
vom Präsidium aus zu unterstützen und zur Behandlung im
Gemeinderate zu übernehmen.

Der Antrag lautet (liest) :
„Bildung eines sechs- bis neungliederigen Spezial-Komitees,

und zwar je 2 bis 3 Mitgliedern aus den drei Gemeinderats»
Parteien zur Durchsicht und Prüfung der seit dem Ankäufe des
Koprophorsystemes16. Juni 1916 beim Magistrate erstellten
Schrift- und Aktenstücke betreffs Sammlung und Abfuhr von
Straßen -, Markt- und Hauskehricht, welches vor Ende Dezember
1917 dem Gemeinderate direkt Bericht zu erstatten und Anträge
behufs endlicher Lösung und Durchführung der Kehrichtabfuhr¬
frage zu stellen hat."

Bürgermeister: Die Debatte ist geschlossen. Der Herr
Referent  hat das Schlußwort.

Beferent Hem.-Hlat Schund: Meine Herren! Ich möchte,
um ein Mißverständnis zu beseitigen, nur das eine sagen, daß
diese Kübel, um die es sich heute handelt, mit dem Koprophor-
system gar nichts zu tun haben. Ich möchte-vor allem die Meinung
von vornherein aus der Welt schaffen, die der Herr Kollege
geäußert hat, daß wir eine halbe Million für dieses Patent aus-
gegeben hätten. Das Patent kostet uns gar nichts. Es ist von
Direktor Karel  der Elektrizitätswerke auf Grund einer Kon¬
struktion, die er selbst angefertigt hat, erworben und uns von
ihm unentgeltlich zur Verfügung gestellt worden.

Ich bitte um die Annahme der Anträge.
Bürgermeister: Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte

die Herren, die die Anträge des Reference» annehmen wollen,
die Hand zu erheben. -(Geschieht.) Angenommen.

Ich bitte die Herren, die den Antrag des Herrn Gem.-
Rates Löhner  unterstützen wollen, die Hand zu erheben. (Ge¬
schieht.) Der Antrag ist genügend unterstützt und geht an den
Stadtrat.
Beschluß: Die Gemeinde Wien überläßt der Aktiengesellschaft

der Emaillierwerkeund Metallwarenfabriken„Austria"
auf Grund ihres Anbotes vom 6. November 1916
sämtliche Rechte an ihrem österreichischen Patent
Nr. 39972 vom 22. September 1909 und an ihrem
ungarischen Patent Nr. 51474 vom 21. Dezember
1910, lautend auf „Kehrichtsammelkübel mit Trag¬
vorrichtung", wogegen sich die Firma verpflichtet,
die bis zum Abschlüsse des Übereinkommens fällig
gewordenen und bereits von den städtischen Elek¬
trizitätswerken bezahlten Gebühren für beide Patente
in der halben Höhe und die weiters fällig werdenden
Gebühren in voller Höhe an die Gemeinde Wien zu
ersetzen und der Gemeinde Wien für jeden in der
österreichisch-ungarischen Monarchie samt Bosnien
und Herzegowina zur Ablieferung gebrachten Kübel
eine Lizenzgebühr von 1 X 80 b per Stück zu ent¬
richten, während sich die Gemeinde Wien das Recht
vorbehält, die patentierten Kübel entweder selbst an-
zuferligen oder durch eine andere Firma anfertigen
zu lassen, ohne hiefür an die abgenannte Firma
irgendwelche Entschädigungen zu leisten. -

Bürgermeister: Ich bitte den Herrn Referenten,  fort¬
zufahren.

SS . Befereut Hem.-Hlat Schmid: Zahl 11358, Post 19.
Mehrerfordernis bei den Tiefbauten des neuen Wiener Nasch¬
marktes.

Die Herren wissen, daß die Errichtung des neuen Nasch¬
marktes in die Kriegszeit gefallen ist und daß die Behandlung
der Offerte, die damals eingereicht wurden, nicht mehr möglich
war, sondern daß durch die Erhöhung der Materialpreise, Arbeits¬
und Fuhrlöhne bedeutend höhere Beträge aufscheinen. Es wird
ein Mehrerfordernis von '.05400 X, das mit dem Teilbeträge
von 105.100 X auf Ausgabs-Rubrik XXVIII 9 und mit dem
Restbeträge von 300 IX auf Ausgabs-Rubrik XXIII 24 bedeckt
ist, angefordert.

Weiters wird die aus dem gleichem Anlasse eintretende Er¬
höhung der bisher genehmigten Sachkredite beantragt, und zwar
für den Großmarkt von 677.629 X 86 b auf 708.529 X 86 d,
für den Kleinmarkt von 290.207 X 61 i> auf 356.507 L 61 b,
für die Räumung des alten Naschmarktes von 27.531 X 62 b
auf 33.431 X 62 b, für Kanalisationsarbeiten auf dem alten
Naschmarkte von 11.000 X auf 11.300 X und für die Her¬
stellung einer Verladerampe von 31.513 X69 b auf 33.513 X 69 l>.

Der ursprünglich genehmigte Betrag wird somit auf
1,143.282 X erhöht.

Ich bitte, diese Mehrford.rungen zu genehmigen.
Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet, eine

Einwendung wird nicht erhoben. Angenommen.
Beschluß : Das Gesamtmehrkostenerfordernis von 105.400 X,

das sic'' infolge der den Tiefbauunternehmungen
beim Bau des neuen Naschmarktes zugestandenen
Vergütungen und Aufzahlungen ergibt und das mit
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dem Teilbeträge von 105 .100 L auf Ausgabs -Rubrik
XXVItl 9 und mit dem Restbetrag von 300 L auf

Ausgabs -Rubrik XXII 24 bedeckt ist. wird ge¬
nehmigt.

Weiters wird die aus dem gleichen Anlasse ein¬
tretende Erhöhung der bisher genehmigten Sach-
kredite genehmigt , und zwar für den Großmarkt von
677 .629 L 86 i. auf 708 .529 L 86 d , für den
Kleinmarkt von 290 207 X 61 ti auf 356 .507 X 61 l>

für die Räumung des alten Naschmarktes von
27 .531 L 62 k auf 33 .431 L 62 li, für Kanali-
sationsarbeiten auf dem alten Naschmarkte von
11 .000 L auf 11 .300 L und für die Herstellung
einer Verladerampe von 31 .513 L 69 I> auf
33 .513 L 69 d.

Bürgermeister: Ich bitte den Herrn Kollegen Schneider
zum Referate.

40 . Kefermt Hem.-Bat Schneider: Zahl 10900, Post
Nr . 11 . Ich erlaube mir , die Schlußabrechnung über den Schul¬
bau XX ., Greiseneckergasse vorzulegen.

Der Antrag lautet (liest) :
„Die Schlußabrechnung über den Schulbau XX ., Greisen-

eckergasfe— Dammstraße — Wintergasse , derzufolge sich bei einem
Gcsamtkostenbetrage von 910 .562 L 65 l> gegenüber der ge¬
nehmigten Baukostenfumme von 928 .165 L 17 b eine Er¬
sparung von 17 .602 L 62 k ergab , wird zur Kenntnis ge¬
nommen ."

Ich bitte um die Annahme.
Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet. Eine

Einwendung wird nicht erhoben . Angenommen.

Beschluß : Die Schlußabrechnung über den Schulbau XX.,
Greiseneckergasse —Dammstraße —Wintergasse , derzu¬
folge sich bei einem Gesamtbaukostenbetrage von
910 .562 L 55 b gegenüber der genehmigten Bau¬
kostensumme von 928 .165 L 17 ö eine Ersparung
von 17 .602 L 61 b ergab , wird zur Kenntnis ge¬
nommen.

Bürgermeister: Ich bitte den Herrn Vize-Bürgermeister
Hierhammer,  sein Referat zu erstatten.

4L . Aeferenl Bi »e Bürgermeister Kierstammer: Zahl
11189 , Post Nr . 1. Bewilligung eines Betrages von zwei
Millionen Kronen zur Beschaffung von Schuhen für Arme pro
1917/18.

Meine Herren ! Es handelt sich darum , Schuhe für die
Armen zu beschaffen. Im August ist bereits von Seiner Ex¬
zellenz dem Herrn Bürgermeister eine Summe bewilligt
worden . Jetzt handelt es sich um die nachträgliche Bewilligung.
Es sollen ferner 55 000 Paar Schuhe sichergestellt werden , mit
den bereits angeschafften also zusammen 90 .000 Paar Schuhe . Das
erfordert einen Betrag von zwei Millionen Kronen.

Es handelt sich um eine größere Form , und zwar um
Schuhe , welche nicht wie damals mit Segeltuch hergestellt
werden , das nicht entsprochen hat , sondern um solide Schuhe,
deren Oberteil aus Leder und die Sohle aus Holz ist. Sie sind
von Sachverständigen geprüft worden.

Ich bitte um die Genehmigung meines Antrages.

Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet, eine
Einwendung wird nicht erhoben , angenommen.
Beschluß : Zur Beschaffung von Schuhen für Arme, ohne

Unterschied der Zuständigkeit , im Winter 1917/18
wird ein Betrag von 2,000 .000 L bewilligt , welcher
als Kriegsauslage auf Ausgabs -Rubrik UII 30 a zu
verrechnen ist.

42 Befereut Atze-BürgermeisterKieryammer: Zahl
11338 , Post 17 . Erhöhungen der Baukostensumme für die
gynäkologische Ambulanz im Kaiserjubiläums -Spital.

Seinerzeit hat der Gemeinderat beschlossen, die gynäko¬
logische Abteilung im Jubiläums -Spital zu erweitern und ein
Ambulatorium zu errichten . Damals sind die nötigen Summen
bewilligt worden . Der Bau ist aber in die Kriegszeit hineinge-
sallen und wir brauchen nun über die bewilligte Summe noch
einen Betrag von 4528 L 23 b, womit sich die genehmigte
Bau ö̂stensumme auf 84 .102 L 42 I» erhöht.

Ich bitte um die Genehmigung.
Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet, eine

Einwendung wird nicht erhoben . Angenommen.
Beschluß : Für die Errichtung eines gynäkologischen Ambu¬

latoriums im Kaiserjubiläums -Spitale werden neuer¬
liche Mehrkosten von 4528 L 23 K bewilligt , womit
sich die genehmigte Baukostensumme auf 84 .102 L
42 b erhöht.

Bürgermeister: Ich bitte den Herrn Vize-Bürgermeister
Hoß zum Referate.

4S - Befermt Bize-Aürgermeister Koß: Zahl 10945,
Post 2. Umgestaltung der Kühlanlage im städtischen Schweine¬
schlachthofe in eine Gefrieranlage.

Die Gemeinde hat zu Beginn des Krieges eine große Ge¬
frieranlage errichtet , die unter normalen Verhältnissen im Verein
mit den anderen , die sich in Wien befinden , auch ausreichen
würde . Nun wird es mit Rücksicht auf den trockenen Sommer
und den Mangel an Futtermitteln notwendig sein, daß eine große
Anzahl von Rindvieh geschlachtet wird , und die Bevölkerung
wird sich mit konserviertem Fleisch versorgen müssen. Es ist da¬
her notwendig , eine provisorische Gefrieranlage zu errichten , und
zwar eine von der Gemeinde im Verein mit dem Amte für
Volksernährung.

Ich bitte um die Genehmigung.
Bürgermeister: Es ist niemand zum Worte gemeldet, eine

Einwendung wird nicht erhoben . Angenommen.
Beschluß : Für die Umgestaltung der Kühlanlage im städtischen

Schweineschlachthofe in eine Gefrieranlage auf die
Dauer des Bedarfes wird ein Betrag von 200 .000 L,
der im Voranschläge 1917/18 als Kriegsauslage seine
Bedeckung findet , genehmigt.

Es ist darauf Bedacht zu nehmen , daß die
ausgegebenen Bau - und Betriebsauslagen in den
Betriebseinnahmen Deckung finden.

44 . Besereut Pize-Bürgermeister Kotz: Zahl 11363,
Post 18 . Erhöhung der Bezüge für die Mitglieder des gemeinde-
rätlichen Stenographenamtes.

Die Mitglieder des gemeinderätlichen Stenographenamtes
sind an uns mit der Bitte herangetretery es möge mit Rttcksi ch
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auf die gegenwärtigen Teuerungsverhältnisse auch eine Erhöhung
ihrer bisherigen Bezüge platzgreifen.

Den Antrag haben die Herren in Händen, ich bitte um die
Genehmigung.

Bürgermeister: Zum Worte ist niemand gemeldet, eine
Einwendung wird nicht erhoben. Angenommen.
Beschluß : Den Mitgliedern des gemeinderätlichen Steno¬

graphenamtes werden Kriegszulagen bewilligt, welche
für eine einfache Gemeinderats-Sitzung beim Leiter
10 X, beim Aufnahmsrevisor5 X, beim Revisor
6 X, beim Stenographen 6 X und beim Hilfssteno¬
graphen 4 X betragen.

Bürgermeister: Zum Referate gelangt Herr Gem.-Rat
Zatzka.

4S Befermt Gem.-Hat Zatzka: Zahl 10761, Post 14,
betrifft die Schlußrechnung über den Bau des ParteiengebäudesI
am Zentral-Viehmarkt St . Marx.

Es wird beantragt, die Schlußrechnung über den Bau des
Parteiengebäudes I auf dem Zentral-Viehmarkte St . Marx, aus
dem sich gegenüber den genehmigten Baukosten von 141.978 X
50 ti ein Mindererfordernis von 7875 X 53 ö ergibt, zur
Kenntnis zu nehmen.

Ich bitte um die Zustimmung.
Bize-A- rgermeister Kierhammer (welcher während des

vorstehenden Referates den Vorsitz übernommen hat) : Zum
Worte ist niemand gemeldet, eine Einwendung wird nicht er¬
hoben. Angenommen.
Beschluß : Die Schlußrechnung über den Bau des Parteien¬

gebäudes I auf dem Zentral-Viehmarkte St . Marx,
aus dem sich gegenüber den genehmigten Baukosten
von 141.978 X 50 b ein Mindererfordernis von
7875 X 53 k ergibt, wird zur Kenntnis genommen.

4« . Aefereut Hem.-Iat Zatzka: Zahl 11323. Post 21
betrifft das Ansuchen des Rudolf Wilhelm  um Baubewilligung
für einen Fabrikszubau der Realität Xlll ., Cumberlandstraße 43.
Diese Bäckerei besteht länger als 100 Jahre und war bisher
nicht das geringste Hindernis vorhanden. Der Betrieb liegt aber
an der äußersten Grenze der gelben Zone. Rechts und unterhalb
dieses Betriebes bestehen Fabriken mit Dampfschloten und nun
wird um Erweiterung dieses Betriebes eingeschritten. Dieselbe
wird von allen Faktoren befürwortet. Der Mann stellt einen
Neubau hinter dem Wohnhaus im Garten her, und zwar wird
es ein stockhoher Neubau mit Erhöhung des Dachbodengeschosses,
so daß er von der Straße aus nicht sichtbar sein wird. Niemand
erhebt gegen den Bau eine Einwendung. Das einzige, was die
Geschichte tangiert, ist der Seitenabsiand, welcher sich nach der
Front richtet. Das wird aber in diesem Falle bedeutend über¬
wogen durch die minimale Höhe. Es wird vom Magistrate, vom
Bauamte und von der Bezirksvertretung empfohlen, dem Baue
zuzustimmen und ich bitte ebenfalls, dem von mir gestellten
Anträge Ihre Zustimmung zu erteilen.

Bize-Aürgermeister Kierhammer: Ich konstatiere nach¬
träglich, daß Herr Gem.-Rat Poyer  den Saal verlassen hat,
weil er in einem verwandtschaftlichen Verhältnisse zu den ge¬
nannten Personen steht.

Eine Einwendung gegen den Antrag w'rd nicht erhoben.
Ich erkläre denselben für angenommen.
Beschluß : Die beim FabrikszubauXIII., Cumberlandstraße 43

auftretenden Abweichungen von den Verbauungs¬
bestimmungen darin bestehend, daß a) die in der so¬
genannten gelben Zone befindliche, bereits bestehende
Bäckereibetriebsanlage durch bauliche Umgestaltungen
abgeändert, beziehungsweise erweitert wird, b) daß
bei dem im Innern der Liegenschaft geplanten Anbau
an Stelle des vorgeschriebenen Seitenabstandes von
18 57 m nur ein solcher von 11 m, beziehungsweise
7 60 w eingehalten werden soll, werden im Sinne
des K 105 der Bauordnung für Wien zugestanden.

Pize-Bürgermeister Kierhammer: Die öffentliche
! Sitzung ist geschlossen. Es folgt noch eine kurze vertrau¬
liche  Sitzung.

(Schluß der öffentlichen Sitzung um 10 Uhr 5 Minuten
abends.)

Aeschkuß-Molokoll
der vertrauliche » Sitzung des Gemeinderates der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom

14 . November 1S1V.

Vorsitz: Bürgermeister Zr . Aichard Weiskirchner.

1 . (10869) Bize-Nürgermeister Kierhammer : Den
Vize-Bürgermeisterswaisen Therese und Pauline Edle v. Berg¬
müller  wird die auf Lebensdauer bewilligte Gnadengabe von
jährlich je 800 X vom 1. September 1917 mit Rücksicht auf
das hohe Alter von 81, beziehungsweise 79 Jahren und die
Verdienste ihres Vaters auf jährlich je 1200 X erhöht.

S. (10521.) Bize-Bürgermeister Kotz: Der Straßen¬
arbeiterswitwe Aloisia Waniczek  wird anstatt der ihr zufolge
8 14 der allgem. Pensionsvorschriften für die provisorischen Be¬
diensteten gebührenden Abfertigung von 620 X 50 b und gegen
Verzichtleistung auf dieselbe eine Gnadengabe von jährlich 300 X
von dem der Einstellung des Pfründenbezuges nächstfolgenden
Tage an bis Ende des Jahres 1920, eventuell bis zu einer
etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

L. (10522.) Zerseköe: Dem ehemaligen Straßenarbeiter
Franz Knoll  wird eine Gnadengabe von jährlich 300 X vom
l . Juli 1917 bis Ende des Jahres 1920, eventuell bis zu einer
etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

4 . (10576.) Zerjelöe: Dem Direktor der Zentral-Sparkaffa
der Gemeinde Wien Dr. Alfred Meller  wird für seine eigene
Person an Stelle seiner systemmäßigen Bezüge und unter gleich¬
zeitiger Einstellung seiner bisherigen Personalzulageein Gehalt
von jährlich 12.000 X mit dem Anspruch auf zweimalige Erhöhung
dieses Gehaltes um je 2000 L jährlich nach je vier Jahren und
ein Quartiergeld von 3000 X jährlich bewilligt. Im Bezüge des
bisherigen Wagenpauschales des Genannten tritt hiedurch eine
Änderung nicht ein.
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5. (10579 .) Derselbe : Einem städtischen Beamten wird
ausnahmsweise ein in 80 ununterbrochenen , mit dem Ersten des

auf den bezüglichen Beschluß folgenden Monats beginnenden
Raten rückzahlbarer ganzjähriger Gehaltsvorschuß im Betrage
von 3000 X bewilligt.

6. (10859 .) Derselbe : Dem ehemaligen GartenarbeiterJohann
Nowak  wird zur Unfgllsrente mit Rücksicht auf seine vollständige
Erwerbsunfähigkeit eine Gnadengabe von jährlich 120 X vom
1. Oktober 1917 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu

einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung be¬

willigt.

V. (10860 .) Derselbe : Der Straßenarbeiterswitwe Karoline
Schreck wird anstatt der ihr zufolge tz 14 der allgemeinen
Pensionsvorschrift für die provisorischen Bediensteten der Ge¬
meinde Wien gebührenden Abfertigung von 1387 X und gegen

Verzichtleistung auf dieselbe eine Gnadengabe von jährlich
460 X vom 1. August 1917 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell

bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung
bewilligt.

8 . (10864 .) Derselbe : Dem ehemaligen Straßenarbeiler
Wenzel Zlatnicek  wird die Gnadengabe von jährlich 540 X
vom 1. Oktober 1917 auf jährlich 660 X erhöht und bis Ende
des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden

anderweitigen Versorgung bewilligt.

8 (10865 .) Derselbe : Dem ehemaligen Straßenarbeiter
Ferdinand Vostry  wird die Gnadengabe von jährlich 460 X
vom 1. Oktober 1917 auf jährlich 510 X erhöht und bis Ende

des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

1V (10866 .) Derselbe : Der Straßenarbeiterswitwe Pauline
Schrein bs  wird eine Gnadengabe von jährlich 360 X von

dem der Einstellung des Pfründenbezuges nächstfolgenden Tage
an bis Enve des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer etwa
früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

11 . (10867 .) Derselbe : DerStraßenarbeiterswitwe Katharina
Schindler  wird eine Gnadengabe von jährlich 120 X vom

1. Juli 1917 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu einer
etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

IS . (10868 .) Derselbe : Der Straßenarbeiterswitwe Juliana
Obermasser  wird anstatt der ihr zufolge § 14 der allgemeinen
Pensionsvorschrift für die provisorischen Bediensteten der Gemeinde

Wien gebührenden Abfertigung von 1241 X und gegen Verzicht¬
leistung aus dieselbe eine Gnadengabe von jährlich 360 X vom

1. August 1917 bis Ende des Jahres 1920 , eventuell bis zu
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung bewilligt.

IS . (10926 .) Derselbe : Der technische Beamte der städti¬
schen Gaswerke Karl Lausch  wird in Anerkennung seiner vor¬
züglichen Verwendbarkeit aci psrsormm mit 1. August 1917 in
die ll . Gehaltsklasse , 3 . Gehaltsstufe mit einem Gehalte von
3000 X und einem Quartiergelde von 1500 X befördert.

14 . (10927 .) Derselbe : Der technische Beamte der städti¬
schen Gaswerke Rudolf Würzel  wird in Anerkennung seiner

vorzüglichen Verwendbarkeit ack persouam mit 1. August 1917
in die II . Gesaltsklasse , 3 . Gehaltsstnfe mit e:nem Gehalte von
3000 X uud einem Quartiergelde von 1500 X befördert.

15 (11041 .) Derselbe : Der Friedhofarbeiterswitwe Magda¬
lena Bauer  wird die Gnadengabe von jährlich 420 X

vom 1. Oktober 1917 auf jährlich 450 X erhöht und bis Ende

des Jahres 1920 , eventuellchis zu einer etwa früher eintretenden
anderweitigen Versorgung bewilligt.

18 . (11042 .) Derselbe : Dem ehemaligen Straßenarbeiter
Karl Fürlinger  wird die Gnadengabe von jährlich 588 X
vom 1. Oktober 1917 auf jährlich 780 X mit Rücksicht aus das
hohe Alter von 80 Jahren erhöht und bis Ende des Jahres
1920 , eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung bewilligt.

17. (11083 .) Derselbe : Der Anhang XIV zum Vertrage,
betreffend die Feuerversicherung der im Lagerhause der Stadt
Wien eingelagerten Waren , wird genehmigt.

18. (11192 .) Derselbe : Einem städtischen Beamten wird
ein in 36 ununterbrochenen , mit dem Ersten des auf den bezüg¬

lichen Beschluß folgenden Monats beginnenden Raten rückzahl¬
barer Gehaltsvorschuß im Betrage von 720 X unter Abzug des

noch aushaftenden Gehaltsvorschußrestes von 420 X im ver¬

bleibenden Betrage von 300 X bewilligt.

18 . (11281 .) Einem städtischen Beamten wird ausnahms¬
weise der angesuchte , etwas mehr als viermonatliche Gehalts¬
vorschuß im Betrage von 1200 X gegen Rückzahlung in
30 gleichen, ununterbrochenen monatlichen Raten ab 1. Jänner
1918 bewilligt.

SV . (11282 .) Derselbe : Einem städtischen Beamten wird
ein viermonatlicher Gehaltsvorschuß im Betrage von 800 X ab¬
züglich des noch aushaftenden Vorschußrestes von 266 X gegen
Rückzahlung in 20 gleichen, ununterbrochenen monatlichen Raten
ab 1. Jänner 1918 bewilligt.

SI . (11090 .) Derselbe : Der Rechnungsbeamte Siegmund
Kloiber  wird in Anerkennung seiner vorbildlichen Dienst¬
leistung mit 1. November 1917 aä persoiram in die II . Gehalts¬
klasse, 3 . Gehaltsstufe der Rechnungsbeamten der städtischen
Gaswerke mit dem Gehalte von 3000 X und dem Quartiergelde
von 1500 X befördert.

SS . ( 11077 .) Derselbe : Dem ehemaligen Armen - und nun¬
mehrigen Waisenrate des V. Bezirkes Johann Smeikal  wird

in Anerkennung seiner mehr als 15jährigen verdienstvollen
Tätigkeit auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege die
goldene Salvator -Medaille verliehen.

SS . (11079 .) Derselbe : Dem I . Schriftführer des Armen -Jn-
stitutes Josefstadt und Mündelrate Karl Pkiborsky  wird in
Anerkennung seiner mehr als 15jährigen veroienstvollen Tätigkeit
auf dem Gebiete der öffentlichen Armenpflege , sowie in Würdi-
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gung seiner Verdienste auf dem Gebiete der Waisenpflege die
goldene Salvator -Medaille verliehen.

24. (11304 .) Derselbe: Der Leiterin der Karl Dich  l'schen
Fortbildungsschule im V. Bezirke, Paula Wahra,  sowie den
an derselben angestellten vier Fachlehrerinnen Pauline Pr egg,
Emanuela Hälbig,  Anna Heinzl  und Franziska Kindinger
werden in sinngemäßer Anwendung des Gemeinderats-Beschlusses
vom 4. September 1917, Z . 8455 , betreffend die an städtische,
Angestellte und Lehrer gewährten Kriegszulagen, und zwar der
Paula Wahra,  Anna Heinzl  und Franziska Kindinger
im Betrage von je 684 L und der Pauline Pregg  und
Emanuela Hälbig  von je 900 X pro Jahr , zahlbar in ent¬
sprechenden Monatsraten mit Rückwirkung vom 1. Juli 1917
bis zum Ende des ersten Halbjahres 1917/18 , das ist bis zum
30. Juni 1918 gegen Einstellung der bisherigen Kriegszulage
gewährt.

25. (11067 .) Derselbe: Der Auguste Widmer,  Witwe
nach dem am 24. September 1917 verstorbenen Kommunal¬
professor i. R . Dr . Jakob Widmer,  wird vom 1. Oktober
1917 an eine gnadenweise, auf 2400 X erhöhte jährliche Witwen¬
pension unter gleichzeitiger Einstellung der Pensionsbezüge des
Verstorbenen angewiesen.

26. (11309 .) Derselbe: Der Bürgerschullehrerswitwe Sophie
Wächter  wird zu der ihr mit Gemeinderats -Beschluß vom
29. März 1912, P . Z . 4654 , auf die Dauer ihrer Witwenschaft
verliehenen Gnadengabe von jährlich 900 X ausnahmsweise
eine Zulage für die Zeit vom 1. Juli 1917 bis 31. Dezember
1918 bewilligt, und zwar in der Höhe von jährlich 384 X.

27. (10595 .) Hem.-Aat Dr . Kaas : Den Instituts-
Vorständen des Kaiserjubiläums-Spitales Dr . Josef Kowar-
schik  und Dr . Augpst Schönfeld  wird der Titel „Primar¬
arzt " verliehen.

28. (10159 .) Derselbe: Die Remuneration des mit der
Beaufsichtigung der Säuglings -Abteilung der städtischen Kinder¬
pflegeanstalt betrauten Primarius Dr . Karl Zuppinger  wird
bis auf weiteres auf 3000 X jährlich vom 1. September 1917
an erhöht.

2S (10910.) Derselbe: Die Gemeinde Wien erteilt als
Patron ihre Zustimmung, daß dem Kirchendienstpersonaleder
städtischen Patronatspfarrkirchen für die Zeit vom 1. Oktober
1917 bis 30. Juni 1918 aus den betreffenden Kirchenkassen eine
Kriegszulage in nachstehender Höhe flüssig gemacht werde:

St . Leopold im II . Bezirke:
Dem Mesner mit dem Jahresbetrage von 600 X.
Erster Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X.
Zweiter Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X.
Chor-Direktor mit dem Jahresbetrage von 200 X.

St . Othmar unter den Weißgärbern im 111. Bezirke:
Dem Mesner mit dem Jahresbetrage von 600 X. >
Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X.

Maria Geburt am Rennweg im III . Bezirke:
Dem Mesner mit dem Jahresbetrage von 600 X.
Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X.
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St . Josef zu Margareten im V. Bezirke:
Dem Mesner mit dem Jahresbetrage von 600 X.
Erster Kirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X.
Zweiter Ki-chendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X.
Chor-Direktor mit dem Jahresbetruge von 200 X.

St . Florian in Matzleinsdorf im V. Bezirke:
Dem Mesner mit dem Jahresbetrage von 600 X.
Aushilfskirchendiener mit dem Jahresbetrage von 500 X.
SV. (8081.) Hem -Kat Keindl : 1. Von der Einbebung

der Verzugszinsen von den gegenwärtig aushaftenden Gemeinde¬
umlagen zur Hauszinssteuer für die Liegenschaft Einl .-Z . 852 a,
b, c der k. k. Gartenbaugesellschaft, wird unter der Bedingung
Abstand genommen, daß die aushaftenden , mit Erlaß des k. k.
Finanzministeriums vom 13. November 1916, Z . 82422 , zuge¬
fristeten Steuerrückstände am 2. Jänner 1918 zur Einzahlung
gelangen.

2. Die ab 1. Jänner 1912 eingehobenen Verzugszinsen im
Betrage von 8097 X 6 b werden im Gnadenwege abgeschrieben
und das magistratische Bezirksamt angewiesen, die Überrechnung
dieses Betrages auf die Rückstände durchzuführen.

3L (10707.) Hem -Wat Schrnid: Den Hinterbliebenen
Kindern des im Ruhestande verstorbenen Inspektors der städtischen
Elektrizitätswerke Franz Probst,  namens Lida, Irene und Franz
Probst,  wird für die Zeit vom 1. September 1917 bis Ende
31. August 1918 eine Gnadengabe von 1500 X gegen dem
bewilligt, daß die Freiwilligkeit dieser Zuwendung und das
Nichtvorhandensein eines Rechtsanspruches auf dieselbe aus¬
drücklich anerkannt wird.

32. (10920 .) Derselbe: Der Kanzleibeamte III. Klasse der
städtischen Elektrizitätswerke Alois Böhm  wird unter gleich¬
zeitiger Versetzung in den Stand der Verwaltungsbeamten mit
dem Range vom 1. Mai 1917 all personam in die II . Gehalts¬
klasse mit den Bezügen der 3. Gehaltsstufe (3000 X Gehalt
und 1500 X Quartiergeld ) befördert.

33. (10924 .) Derselbe: Die Verwaltungsbeamten III . Klasse
der städtischen Elektrizitätswerke Franz Wildfeuer  und Franz
Schenk werden mit dem Range vom 1. Oktober 1917 all
personam -zu Verwaltungsbeamten II . Klasse mit den Bezügen
der 3. Gehaltsstufe (3000 X Gehalt und 1500 X Quartiergeld)
unter Belastung ihrer Diensteszulage von jährlich 300 X be¬
fördert.

34. (11086 .) Derselbe: Der technische Beamte III. Klasse
Otto Zip fl wird all per8onam zum technischen Beamten
II . Klasse mit den Bezügen der 3. Gehaltsstufe per jährlich
3000 X Gehalt und 1500 X Quartiergeld befördert.

35. (11085 .) 1. Den mit Stadtrats -Beschluß vom
8. November 1917 zu Jnspekoren der städtischen Elek¬
trizitätswerke ernannten technischen Beamten I. Klasse Hugo
Theimer,  Karl Adamowsky,  Josef Spanitsch  und Josef
Schneider  werden die Bezüge der untersten Gehaltsstufe per

l jährlich 4400 X Gehalt und 1900 X Quartiergeld , und zwar
unter gleichzeitiger Einziehung der Personalzulagen des Karl
Adamowsky  per jährlich 600 X, des Josef Spanitsch  und
des Josef Schneider  per jährlich 300 X ab 1. November
1917 angewiesen.
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2. Dem technischen Beamten Karl Adamowsky  wird
anläßlich seiner Beförderung zum Inspektor zum Ausgleiche
seiner derzeitigen anrechenbaren Gesamrbezüge ab 1. November
1917 eine bei der Vorrückung in die nächsthöhere Gehaltsstufe
einzuziehende anrechenbare Ergänzungszulage von jährlich 300 L
bewilligt.

» « . (11089 .) Kem.-Aat Schneider : Die Festsetzung eines
einheitlichen Gaspreises von 23 b per Kubikmeter für die Ge¬
meinde Hadersdorf -Weidlingau an Stelle der bisherigen Gas¬
preise, jedoch nur mit Geltung bis längstens 31. Dezember 1918,
wird genehmigt.

Diese Gaspreiserhöhung hat mit der Aufnahme der Gas¬
messerstände im November 1917 in Kraft zu treten.

37 . (11094.) Perseköe: Die Schadenersatzansprüche der
M . G. aus ihrem als Fahrgast am 7. Februar 1917 durch den
Zusammenstoß mehrerer Züge am Margaretengürtel erlittenen
Unfälle, und zwar an Schmerzensgeld, Verunstaltung , ver¬
minderte Heira^ fähigkeit, Heilungskostcn und Verdienstentgang
werden für jetzt und alle Zukunft durch eine freiwillige Ent¬
schädigung im Betrage von 20.000 L ausgeglichen.

(Schluß der Sitzung .)

Stadtrar.
Sitzung des Sladlrates.

Donnerstag den 22. November 1917, 10 Uhr vormittags.

Allgemeine Lachrlchren.
Leverrsrnittetverketzr.

Lchlachtviehaufteilnng vom IS . November Rv »7
1. Gesamtzufuhr: 2940 Stück, und zwar:

Mastvieh . . 2459 Stück
Weidevieh . . . — „
Brinlvieh . 481 „
Daruntri unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen
Stiere

1722 Stück
280 ..

2. Preise der ausgeteilten Rinder :
a) Preis per 100 kg Lebensgewicht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 420 L extrem bis — K)
II . .. - „ 380 ..

III . - 330 ..

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsen I . Qualität . . von — bis — X (extrem bis — L)

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 420 li (extrem bis — L)

II . - .. 380 ..
III. - 330 ..

Stiere I. Qualität
» U. „
.. III-

Kühe l . Qualität
II-

III.

Kalbinnen I. Qualität
» II. . -
„ III. - -

Weidevieh . . . .
Büffel.
Beinlvieh.

Kühe . 929 Stück
Büffel . 9 „

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 1572 Stück
„ Galizien und der Bukowina . — „
,. dem sonstigen Österreich . 1368 ,,
„ dem Auslaude (Serbien ) . — „

von — bis 480 L (extrem bis — L)
.. 420 „ 440 .,
.. 330 ., 390 ..

von — bis 390 L (extrem bis — L)
« - « 350 „

— . 300 „

.von — bis 400 IL (extrem bis — X)
„ — » 360 »

. „ - ,310»

von — bis — tl (extrem bis — L)
„ — „ 300 „ ( „ ,. — „)
,, 300 ,, 330 ,, ( ,, ,, „)

Die Preise gelten in Kronen per 100 KZ Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . ' . . . . — Stück

„ „ nach auswärts . . . —
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . -. —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 2640 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 632 Stücke mehr an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬

änderten Vorwochenpreisen abveiHauft.

Pferdemartt vom RS. November ISI7.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  732 Stück.

223 Gebrauchspferde, 509 Schlächterpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde . . . 1500 bis 5000 L per Stück

„ Schlachtpferde . . . . 460 „ 960 „ „ „
Der Markt war lebhaft.

*) Hievon 217 am Markte und 292 im Pferdeschlachthauie.
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Der tägliche Fleifchmarkt
In der Großmarkthalle eingelangte Fleischwaren vom !

11 . bis 17 . November 1917.

I . Fleischseudimgeu.
Für den täglichen Fletschmarkt . i

Rindfleisch 274 .727 kg Und zwar aus:
Wien . 39821
dem sonst. Nicderösterreich . . 602

' Oberösterreich . 4.250
Böhmen . 92.439
Ungarn . 46.243
Dänemark . 191.372

*8 !

Schweinefleisch 13 .378 kg Und zwar -ur:
^ Wien.

Mähren.
Ungarn.
Kroatien.
Polen . . . . .

Halber . . . 376 Stück Und zwar aus:
Wien.
dem sonst. Nicderösterreich. .
Oberiisterreich.
Salzburg.
Mähren . .

3.361 kg
400 „

1.775 .
1.900 ,
5.942 ,

123 St . i
2 .

89 ,
25 .

137 .

Schafe 3 .190 LUÜck Und zwar aus
Wien . 1.646 Si
dem sonst. Niederösterreich . 44 ,
Oberösterreich . 37 ,
Mähren . 12 .
Ungarn . . 1.451 ,

Schweine 198 Stück Und zwar aus:
Wien . 9 Si.
dem sonst. Niederösterreich 4 „
Mähren . 4 .
Galizien . 1 ,
Ungarn . 180 ,

Lämmer . . 96 Stück Und zwar aus:
Wien . 94 St.
Galizien . 2 ,

2. Preisbewegung.

RludfielschEiedfieisch . vorderes
von L 5 50 bis 780 per

(Rostbraten u. Rieden - ' - 14 —
Kalbfleisch. 5 75 6 —
Schaffleisch (Lammfleisch ) . . . _ '_
Schweinefleisch. _ '_
Kälber. 470 480
Schafe. 5 -40 9 —
Schweine.
Lämmer. 440 6 —

Bahnzufuhren : 79 Waggons mit 31519 t.
Die Zufuhren waren geringer als in der Vorwoche.
Der Marktverkehr stand infolge des in die Berichtswoche

fallenden Landesfeiertages im Zeichen größerer Lebhaftigkeit.
Mit den Vorräten an Rindfleisch mittlerer Sorten konnte

das Auslangen knapp gefunden werden , hingegen reichten die
Anbote an extremen Rindfleischqualitäten über den Bedarf.

Kälbern und Kalbfleisch waren nur spärlich vertreten.
Lamm - und Schafleisch lag mehr als ausreichend vor.
An Schweinefleisch standen zu Gebote : 6000 KZ Salzfleisch

und 5000 KZ Rauchfleisch von der Gemeinde , sowie zirka
12 .000 kg Salzfleisch von der „Özeg " . Außerdem lagen einige
hundert Kilogramm frisches Schweinefleisch ungarischer Pro¬
venienz zu Gebote.

An Volksrindfleisch kamen 2900 Viertel zur Verteilung
gegen 2600 Viertel in der Vorwoche.

Die Preislage blieb im allgemeinen unverändert , nur der
Preis für ungarisches Schweinefleisch ermäßigte sich um 1 L 80 I>
per Kilogramm.

Von der Allgemeinen österreichischen Vieh - und Fleisch-
verkehrs -Gesellschast wurden zugeführt : 64 .758 kg.

* *

BeeiSbewegung a« der Bvrie kr-: tausw »rrf«y «rst»1rtze
Produkte tu M «e« vo « 17 . November 1« >7.

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per IM kg 40 X — t>

' s»°gg°" . 100 . 40 . - l

Gerste . . . . 100 . 37 .

H- fer . . 100 . 36 . - .

(ÜbernahmSbeftimmungen stehe R .-G -Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . . . . .17 X — k per IM KZ
Stroh:

Kornschaubstroh . 10 „ — „ » 100 „
Erbsen-, Wickensttroh. 8 „ — , „ IM ,
Bohnen -, Raps - und MaiSsttroh . . 6 „ — . , IM,

(Die näheren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 243 er 1917.)

Vaullewegung
vom 16 . bis 19 . November 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zablen sind die GeschästSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV der Magistrates für den 1. bis IX . und XX. Bezirk
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Hesnche um Naubewillignugen.
«ld «» tier >n,gen.

I . Bezirk : Judenplatz 6, von Schenker L Komp ., Hoher Markt 12
(2814 ).

II . Bezirk:  Großer Säulenhaufen 180, von H. Weiffenbach,  ebenda
. t2824).

IV . Bezirk : Älleegaffe 31, von Leopold Satori (2812 ).
VII . Bezirk:  Neubaugaffc 61, von Kliment L HSva,  Neustift-

gaffe 78 (2821),

Gesuche um ILauliuieubeftimmuug , beziehungsweise um
Aekanutgave der AusüeLuug , der Oautiuie « wurden

überreicht.
I . Bezirk : Grünangcrgasse 4, Einl .-Z . 409 , von Dr . Paul Wert¬

hei  m e r, I ., Wipplmgerstratze 35, namens G. Eisler
Edler v. Tcrramare (2820 ).

V 6
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Eintragungen in den Grwervsteuerkataker
LL Oktober »r»»7

Gewerbe Unternehmungen.
. rtnbuny.

Löwy Amalie — Handel mit Zuckcrbiickerwaren und Kanditen — II .,
Malzgasse Reinbrandtkino.

Abeles Ludwig — Gemischtwarengroßhandel — II ., Franzensbrücken-
straße 19.

Langer Ottilie — Marktviktualienhandel — II ., Volkertplatz, Markt.
Jura Adele — Handel mit Pferdefleisch - XV., Pelzgasse 9.
Goldstcin Irma — Damenkleidc machergewerbe — XV., Löhrgaffe 4.
Modl Marie — Dainenklcidermachergcweibe — IX ., Licchtenstcin-

straße 125.
Bannert Barbara — Kafseeschenkcrgewerbe — XV., Neubaugürtel 41.
Macha Marie — Elektrische Wäscherolle — IX ., Rotenlöwcngaffe 19.
Siebcrer Adele — Damenkieidcrmachergewerbe — IX., Spitalgasse 7.
Patoczka Anna , geb, Heintel — Le. ensrniltelhandel , beschränkt — IX.,

Lazarettgasse 30.
Gönthner Amalie — Damenkleiderinachergcwerbe — IX .. Fluchtgaffe 6.
Bauer Paulinc , geb. Jakober — Handel mit Klavieren - IX ., Porzellan-

gaffe 54.
Weiß Fanni — Gemischtwarenhandel — IX., Währingerstraße 63.
Aichberger Antonie — Modistengewerbe - I ., Gluckgasse 2.
Dundoff Jlia Christoph — Gemischtwarenhandel im Großen — IBauernmarkt 9.

* *
*

L2 Oktober LVLV
Gewerbe-Unternehmungen.

Finanz L Treubund Ges. m. b. H . — Kommisstonswarenhandel im
Großen — I., Wollzeile 18.

Ballgesellschaft m. b. H. Anton R . Fleischl, beh. aut . Bau -Ingenieur —
Bauineistergewerbe — IX ., Porzellaliqassc 36.

Deutsch Friedrich Gottfried , Alleininhaber der Firma F . G . Deutsch —
Fabriksmäßige Erzeugung vou Pelzwarcn — I ., Lechtensteg 2.

Moskau .cs Emil , Inhaber der Firma Gurtenindustrie und technische
Textilwaren Emil Moskovics — Handel mit Gurten und technischen Textil¬
waren — VI ., Düre .gaffe 2Z.

Reich-Hiischer Andreas — Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhen —
VI ., Mariahilferstraße 103.

Härtel Alois — Glasergewerbe — VIII ., Aibertgafse 28.
Lederer Rudolf — Musikcrgewerbe — IV., G oße Neugaffe 31.
Stiegler Franz — Personeniransport mit dem Einspännerwaqen Nr . 1356

— XII ., Mariatilsergürtel.
Mayer Josef - Stadtlohnfuhlwcrk — III ., Rainergasse 24.
Zmeskal Silvester — Fleischselchergewerbe— III ., Göllnergassc 29.
Mundi Johann — Mustkergewerbe — VI., Mariahilferstraße 79 (Lass

.Elektra "). ^
Schuttes Fritz — MaschinentechnischesKonstruktions - und BeratungS-

Bureau - IV-, Wiednergürtel 66.
Jekli Josefa — Frauen und Kiiiderkleidermachergewerbe — XI .,

Simmeringrr Hauptstraße 76.
Ockmayer Marie Emilie — Posamenterie -Stickerei — II ., Ausstellungs¬straße 37.
Ungar Marie , geb. Barbar — Kleinfuhrwerksqewerbe — II . Blumauer-

gaffe 16.
Egger Barbara — Personentransport mit dem Fiakerwagen Nri 390 —

I., Freyung , Teinfaltstraße.
Friedman » Olga — Personcntransport mit dem Einspännerwagen

Nr . 1120 — I .. Kaiser Ferdinands -Platz.
Voinov Marie , geb. Sklonar — Wäscheputzerei-Übei nähme — III ..

Landstraßergürtel 31.
Schweiger Rebekka — Lebensmittclhandel - VI ., Gumpendorserstraße 81.
Sperling Biime Mariem — Gemischtwarenhandel , beschränkt — XV.,

Mariahilfergüriel 33.
Kmen Therese, geb. Perthold — Gewerbsmäßiger Betrieb einer elek¬

trischen Wäscherolle — XVII ., Pezzlgaffc 15.
HLdl B " Nua — Pferdefleisch- und Pferdefleischselchwaren-Verschleiß —

XVII ., Hori >p-öasse 22.
Dwo .ö y tosef —Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — XIII , Kuefstein- !

gaffe 21.
Skocovsky Maximilian — Erzeugung von Ersatzbereifung — X., Laube-Platz 6.
Matyu Franz — KleinfuhrwerkSgewerbe — X., Hardtmuthgafse 112.
Hronek Richa d — Schuhmachergewcrbe — XVII ., Leitcrmayergafse 15.
Tuichanek Alfred — Optiker — XVII ., Hernaljer Hauptstraße 75.
Grunsly Cäcilie — Viltualienhandcl — X. , Patrubangassc 4.
Herzog Wilhelmine — Viktualienhandel — X., Gudrunstraße 151.

Winkler Ludwig — Handel mit Silber - und Goldwaren — XIII .,
Lorenz Weiß-Gasse 8.

Kämmerer Theresia, geb. Mach — Handel mit Tuch- und Wollabsällen,
alten Säcken und unedlen Metalle, ; — XVI ., Brunnengaffe 16.

Bartmus Albertine, geb. Anschauer — Handel mit Lebens- und Genuß¬
mitteln , beschränkt — XIII ., MitiSgaffe 9.

Wojcocki Jose — Mechanikergewerbe — X.. Laxenburgerstraße 115.
Langer Anna — Marktsirantie — X., Angcligaffe 32.

» *»

LS. Oktober LSL7
Gewerbe-Nntcrnehmungen.

Mayerl Otto — Gemischtwarenhandel mit Flaschenbier-Berschleiß —
XV., Märzstraße 26.

Branka Anton Johann — KleinfuhrwerkSgewerbe — XV., Robert
Hamerltng -Gasse 24.

Flaschner Sandor — Fabriksmäßige Erzeugung von Schuhen — XVI,
Guntherstraße l,

Müntner Alois — KleinfuhrwerkSgewerbe — XVI ., Lorenz Mandl-
Gaffe 30.

Krakauer Jakob — Wildbret - und Geflügelhandel — XVII ., Veronika-
! gaffe 48.

Haupt Johann - Viktualienhandel — XVIII ., Währingerstraße 166.
Schlager Rudolf — Zahntechniker — XVIII ., Währingerstraße 166.
Tbeny Lorenz — Wanderhandel mit Obst, Gemüse und Blumen —

^ XVIII ., Anastasius Grün -Gasse 3.
! Schraus Maximilian — Musiker — XVIII ., Schulgasse 34.

Ladislav Josef — Kleinhandel mit Brennmaterialien — Xvil ., Schumann¬
gaffe 74.

! Beprek Franz — Kleidermacher — XVII ., Rokilanskygaffe 12.
Milota Anton — Drechsler — XIII ., Linzerstraße 292.
Swoboda Anton — Zuckerbäcker — II ., Zirkusgaffe 36.
Walter Viktor — Handel mit alten Säcken, Kisten und Fässern —

11., Dbbsstraße 4.
Steißel Michael — Handel mit Antiquitäten und Kunstqegenständen

11., Praterstraß - 23.
Faltis Otto .— Zusammenstellung der von abonnierten Kredit-Instituten

gelieferten Listen und Zusendung dieser Zusammenstellungen an die Abonnenten
— XIX ., Cobcnzlgaffe 40.

. Jockl Margarete — Modistengewerbe — I ., Wollzeile 34.
> Praus Milada — Wäschewaren-Erzeugung — XVII ., Wichielgasse 77.

Jura Marie — Wäscherollen und Übernahme von Wäsche zum Putzen
- III ., G-rlgasse 16.

Pöpl Maria Magdalena , geb. Bälz — Handel mit Zuckerbllckerwaren,
Marmeladen und Fruchtsäften — XVIII ., Schopenhauerstraße 76.

Smejkal Marie , geb. Hammerl — Pferdefleisch- und Pferdefleischselch-
Waren-Verschleiß — XVII ., Hcrnalser Hauptstraße 206.

Vrana Katharina , geb. Göllner — Lebensmittel- und Konsumwar .n-
Berschieiß, beschränkt — XVII ., Beronikagasse 6.

Reich Ensel — Handel mit Papiersäcken, Zigarettenpapicr und -Hülsen
sowie Rauchwarenrequisiten — III ., Gärtnergaffe 2.

Rößler Marie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt
sowie Flaschenbier-Berschleiß - XIII ., Linzerstraße 212.

Bieringer Karoline — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren, Kanditen rc. —
XIII ., Linzerstraße 50.

Macha Antonia , geb. Fehkchrer — Damcnkleidermachergewerbe —
11., Kleine Stadtgutgaffe 13.

Pick Jda , geb. Neustadtl — Handel mit Naturblumen — II ., Prater¬
straße 60 (Trianon ).

Meisels Laura Sali — Handel mit Damenmodewaren — II ., Novara-
gaffe 40.

Weisz Adolf — Handelsagentur — II ., Obere Donaustraßc 87

* »»

LS. Oktober LS17
Gewerbe-Uuteniehmnngeu.

Baumgartner Gustav — Naturblumenbinder und -Händler l ilialei —
XV., Märzstraße 2.

Hoch- und Tiefbau .Gesellschaft m. b. H. — Baumeiste , qewcrbe - Vl ..
Mariahilferstraße 47.

Goldberg Hermann rekte Sommer — Kaffeeficderkoiizession(Puch,betrieb)
— B^lriibsvil : V^ , Schwatzhofgoffe 23 ; Wohnort : II ., Untere Augarten,straße 8.
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„Unica", Kognak- und Slibowitzbrennerei -Gesellschaft m. b H. — Er¬
zeugung und Handel mit Spirituosen aller Art , sowie mit Fruchtsäften —
IX ., Grundlstraße I.

..Klebin," Erzeugung von Kitt- und Klebstoffen, Ges. m. b. H. — Er-
zeugung von Kitt- und Klebstoffen und einschlägiger chemischer Produkte. Wasch-
und Putzmittel rc. — V,, Bogelsanggaffe 27.

Bauer Josef , Alleininhaber der Firma Josef Bauer — Lederfabrikation
— XIII ., Amalienstraße 34,

Pstulsen HanS, Älleininhaber der Firma Hans Paulscn — Fabriks-
miißiae Erzeugung von Ersatzbereifungen für Automobile und andere Fahrzeuge
— V., Margaretengstrtel 16.

Köhler Otto Leopold, Alleininhaber der Firma Otto Köhler — Handel
mit Landes- und Bergbauprodukten — V., Grllngaffe 80.

Weiß Hans , Alleininhaber der Firma Hans Weiß — Gemischtwaren¬
handel im Großen — VI ., Esterhazygasse 29.

Ehrz Josef — Verkauf von Tee-Ersatz- und Suppenwürfeln und Gemüse¬
konserven — V., Rainergaffe 34-

Schwarz Friedrich — Konzesston zu dem ausschließlich auf Schul - und
Gebetbücher, Kalender und Heiligenbilder beschränkten Handel — V., Schön¬
brunnerstraße 62.

Hausner Hans — Konzession zu dem ausschließlich auf Kalender und
Heiligenbilder beschränkten Handel — V., Margaretenstraße 76.

Mayer Karl — Verschleiß von Kanditen und Zuckerbäckerwaren —
V., Grünwaldgaffe 2.

Zempliner Alfred, Alleininhaber der Firma Johann Frömmcl L Alfred .
Zempliner — Fabriksmäßiger Betrieb der Erzgießerei, Bronze - und Metall-
waren -Erzeugung — VII,  Zieglergaffe 64.

Zehetner Johann — Braten von Kastanien, Äpfeln und Erdäpfeln —
V., Reinprechtsdorferstraße , Ecke Högelmüllergaffe.

Köhler Otto Leopold — Wildbret - und Geflügclhandel — V' . Grün - '
gaffe 30.

Schlosser Julius — Handel mit Weinen, Obstweinen und Fruchtsäften
— V., Bachergaffe 3. ^

Poschalko Karl — Handel mit elektrotechnischenund kinematographischen
Bedarfsartikeln rc. — V., Siebenbrunnengaffe 48.

Wolf Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — V., Zicgelofengafse 14. >
Bauer Johann — Drechsler — V., Luftgaffe 3.
Lamboj Karl — Drechsler — V., Einstedlergaffe 42 . ^
Hauba Josef Johann — Tischler — V., Krongaffe 2. i
Petru Thomas — Schuhmachergcwerbe — V., Bacherplatz 9.
Baumcr Heinrich — Tischlergewerbe — V., Schloßgaffe 10.
Schestorad Albert — Handel mit Seiden -, Kunstseide- und Papiergarne

— V., Arbeitergaffe 48. l
Pospischil Rudolf — Verschleiß von Kanditen und Zuckerbäckerwaren — !

V., Matzleinsdorferplatz 2.
Spurny Wilhelm — Kaffeschank-Konzession — XIV ., Goldschlag¬

straße 61.
Sova Heinrich — Fleisch-Verschleiß — XVIII ., Kreuzgaffe 70. !
Reixenartner Johann — Holz- und Kohlenhandel — XIII . Weidhausen¬

straße II.
Ranovski Ferdinand — Herrcnkleidermachergewerbe — VI., Engel¬

gaffe 8.
Bartholme Johann — Konzession für die Ausführung von Gasrohr-

leitungen, Waffereinleitnngen und GasbeleuchtungSeinrichtungen — VI.,
Gumpendorferstraßc 114 a.

Aichinger Elisabeth, geb. Ottomayer — Marktviktualienhandel , beschränkt
— XVIII ., Kutschkergaffe lMarkt ).

Schab Rosa — Konzession zu dem ausschließlich auf Schul - und Gebet¬
bücher, Kalender und Heiligenbilder beschränkten Handel — V., Grllngaffe 12.

Memwarth Karl — Erzeugung von giftfreien Reinigungsmitteln für die
Verwendung in der Hauswirtschaft , sowie von Artikeln der Körperpflege auf kaltem
Wege, beschränkt — V., Jahngaffe 17.

Scheit Leopoldine — Pferdefleisch-Verschleiß — V., Stolberggaffc 20.
Salzmann Karl — Kleinfuhrwerksgewerbe — XIV ., Diefenbachgaffe I.
Enderes Hilda — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren und Kanditen —

VII ., Kaiserstraße 57.
Krejca Philomena , geb. Stuiber — Handel mit Konsum- Zuckerbäcker-

Obst- und Grünwaren , beschränkt — V., Matzleinsdorferplatz (Verkaufsbütte ).
Pisa Emilie — Handel mit Lebensmittel- und Konsumwaren , beschränkt

— V., Reinprechtsdorferstraße 38.
Binder Hermine, geb. Figar — Handel mit Kurz-, Galanterie - und

Parfümeriewaren — V., Margaretenstraße 55.
Uhlir Sophie — Gemischtwaren-Verschlciß — V., Grllngaffe 13.
Pecha Thomas — Kleinfuhrwerksgewerbe — V., Margaretenstraße II.
Havlik Therese, geb. Steiner — Pferdefleisch-Verschleiß — V-, Kohl-

gaffe 29.
Eichler Ernestine, geb. Patzek — Handel mit Tuch-, Woll- und Seiden¬

abfällen , Säcken und Metallen — V., Margaretenstraße 122.
Zborzil Barbara , geb. Schneider — Pferdefleisch-Verschleiß — V.,

Anzengrubcrgaffe 7.
Katl Josefa , geb. Buxbaum — Handel mit Innereien und Suppen-

knochen — V., Schönbrunnerilraße 30.
Prcßfreund Josefa , geb. Divin — Fragnergewerbe — V., Kohlgaffe 41.
Lewin Nute Chaim — Handel mit Obst und Gemüse — VI., Schmalz-

h- fgaffe 19.
Burian Karoline , geb. Grund — Musikergewerbe — V., Ziegclofen-

gaffe 17.

Grasy Agnes, geb. Buxbaum — Handel mit Innereien und Suppen¬
knochen - V., Ramperstorffergaffe 61.

Wcschta Anna — Damenkleidermachcrgewerbe — V., Stolberggaffc 20.
Pisk Rosalia — Trödlergcwcrbe — V., Ziegelofengaffe 12.
Cserinko Marie Martha , geb. Biclowa — Pfaidlergewerbe — V.,

Kettenbrückengasse7.
Erbau Katharina — Fragnergewerbc — V., Laurenzgaffe 3.
Neufeld Leopoldine Anna — Kaffeeschank-Konzession — XIV ., Rein¬

dorfgaffe 17.
Ziegler Henriette — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt - II ., Aus-

stellungSstratze37.
Zehentner Karoline — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — II .,

Zirkusgasse 16.
Mandl Alexander — Uhrmachcrgcwerbe — VI., Gelreidemarkt 15.
Beer Roman Adolf - Handel mit Eisen-, Stahl - und Ledergalanterie¬

waren — VI ., Damböckgaffe 8.
Engler Elsa — Wäschewaren-Erzeugung — Vl „ Strohmayergaffe 6.

* *
*

I « Oktober LS17.
Gewerbe-Unternehmungen.

Bernhard Tischler — Schuhwarenhandel (Filiale ) — VIII ., Lerchen--
felderstraße 148.

K nhariua Silhanek - Gast- und Schankgewerbe (Pachtbetrieb)— XIX .,
Gatterburggaffe 19.

(Das Weitere folgt .)

A N h il 11 . Sette
Gemeinderat:

h-tenographifcher Wericht üver die »ffeulkiche Sitzung de»
Hemeiuderates vom 14. Wovemöer 1Sl7,

Inhalt:
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räte . ,. . 2307

3. Verzeichnis der beurlaubten Gemeinderäte . '. . 2307
4. Eingelangte Spenden . 2307
5. Dank für die Spende , welche den in den Lagern Tschcrnyi-Jar

und Dubovka kriegsgefangencn Wienern gewidmet wurde . . . 2308
6. Dank des ElektrotechnischenVereines in Wien für die gewährte

Subvention . 2308
7. Zuschrift des Eisenbahnministers in Angelegenheit der Anfrage

des Gern. Rate? H u s cha u e r, betreffend die Beraubungen
von Rucksäcken und Frachtsendungen auf den Eisenbahnen . . 2308
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Aundnrachungen.

K. k. n .-ö . Statth .-Z . V1- 1185.
^ck M . Abt . V. 2024.

(K . k. Staatsbahnen sSt . E . G .s Schleppgcleis zu den Brown-
Boveri -Werken A . G . in Erdbergerlände , Wien XI .)

Die k. k. Direktion für die Linien der Staatseisenbahn¬
gesellschaft in Wien hat laut Zuschrift vom 6 . November 1917,
Z . 1388 6 -III , das namens der Firma Österreichische Brown-
Boveri -Werke A . G . in Wien , X . , überreichte Projekt der k. k.
Staatseisenbahnverwaltung für die Herstellung einer Schlepp¬
bahn , welche vom Schleppgeleise der Österreichischen Saurerwerke
in Erdbergerlände in irm 0 041 abzweigt und zu dem im Bau
begriffenen Werke der erstgenannten Firma an der Haidestraße
in Wien XI führt , vom fachlichen Standpunkte für entsprechend
befunden und hierüber um die Vornahme der politischen Be¬
gebung ersucht

Diese Amtshandlung wird von der Statthalterei am
Samstag den 24 . November 1917 unter Leitung des k. k.
Statthalterei -Sekretärs Dr . Leo Gasch durchgeführt werden.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichneten
Tage um 10 Uhr vormittags bei der Einmündung der HI.
Haidequerstraße in die Haidestraße (Wien XI ) .

Die Projektsbehelfe liegen vom 16 . November 1917 bis
zum Verhandlungsvortage (einschließlich ) bei dem Wiener
Magistrate , Abteilung V , während der gewöhnlichen Amtsstunden
zur allgemeinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei , bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt und allfällige Wünsche
können während obiger Auslagesrist schriftlich oder mündlich
bei dem Wiener Magistrate , Abteilung V , spätestens aber am
Verhandlungstage bei der Kommission selbst vorgebracht werden.

Einwendungen , welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden , bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Von der k. k. n. -ö. Slatthalterei . ^
Wien,  am 14 . November 1917 . l ^ i

B . W . A . 1 — Z . 2113 ex 1917.

Verordnung. !
«Vorgang bei Änderungen im Brotbeznge .) !

Zur Verordnung des Magistrates vom 12 . Jänner 1917 , !
B . Z . 1400 ex 1916 , betreffend die Einführung von Brot - I

bezugskarten , werden hiemit folgende ergänzende Anordnungen
getroffen:

Haushaltungen und Einzelpersonen mit eigener Brotbezugs¬
karte, in deren Brotbezuge infolge Übersiedlung vom zuständigen
magistratischen Bezirksamte ausnahmsweise bewilligter Um-
rahonierung , Vermehrung oder Verminderung der gebührenden
Brotmenge eine Änderung eintritt . haben bei der zuständigen
Brot - und Mehl -Kommission regen Abgabe der bisherigen Brot¬
bezugskarte eine neue Brotbezugskarte zu beheben . Die Zurück¬
nahme des Bestell - oder Kontrollabschnittes vom Brotverkäufer
entfällt.

Auf der abzugebenden bisherigen Brotbezugskarte muß der
Name und die Geschäftsadresse des Brötverkäufers und , wenn
dieser nicht selbst der Brot - Erzeuger ist , außerdem der Name
und die Geschäftsadresse des Brot -Erzeugers eingetragen sein.
Zur Vornahme dieser Eintragung ist der Brotverkufer verpflichtet

Bis zur Ausgabe der nächste » Brotbezugskarte ist diese
Eintragung bei neu übernommenen Kunden anläßlich der Auf¬
nahme in die Kundenliste , bei bereits eingetragenen Kunden,
welche wegen einer der vorangeführten Änderungen eine neue
Brotbezugskarte zu beheben haben , fallweise über deren Verlangen
vorzunehmen . Der Name und die Adresse des Brotverkäufers
muß in diesem Falle schon an der hiefür vorgesehenen Stelle
der Karte eingetragen sein . Ist der Brotverkäufer zugleich Brot-
Erzeuger , so genügt diese Eintragung ; ist er aber nur Wieder¬
verkäufer , so muß außerdem auf der Rückseite der Karte ober¬
halb des gedruckten Textes der Name und die Adresse jenes
Brot -Erzeugers eingetragen werden , welcher das von dem be¬
treffenden Kunden bezogene Brot herstellt.

Bei der Neuauflage der Brotbezugskarte wird auf der
Vorderseite der Karte und auf der Rückseite des Bestell - , be¬
ziehungsweise Kontrollabschnittes ein Vordruck für den Namen
und die Geschäftsadresse des Brotverkäufers und des Brot-
Erzeugers sein und haben dann die Brotverkäufer diesen Vor¬
druck in den Karten und in den abzunehmendcn Bestell - oder
Kontrollabschnitten aller Kunden bei der ersten Brotabgabe aus¬
zufüllen.

Bei der Annahme eines neuen Kunden , welche nur bei
Vorlage einer Brotbezugskarte mit Bestellabschnitt statthaft ist,
ist vor allem die Vollständigkeit der Ausfüllung der Karte und
des Bestellabschnittes festzustellen . Unvollständig ausgesüllte
Brotbezugskarten und solche , welche Ausbesserungen enthalten,
dürfen in keinem Falle angenommen werden . Sodann ist der
neue Kunde in die Kundenliste aufzunehmen , die Nummer der
Kundenliste im Bestellabschnitte und in der Karte vorzumerken
und auf der Karte sowie auf dem Bestellabschnite Name und
Adresse des Brotverkäufers , beziehungsweise auch des Brot-
Erzeugers einzutragen . Der Bestellabschnitt ist abzutreunen und
vom Brotverkäufer , wenn er selbst Brot -Erzeuger ist , jener Stelle
vorzulegen , von welcher ihm das Mehl zugcwiefen wi >d, wenn

er aber nur l^ rotwiederverkäufer ist, dem Brot -Erzeuger , von
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welchem , er das Brot bezieht , zu übergeben , welcher den
Abschnitt der das Mehl zuweisenden Stelle vorzulegen hat.

Bei Änderungen im Brotdezuge von Kunden , welche in der
Kundenliste bereits eingetragen sind , ist auf Grund der neuen
Brotbezugskarte mit Kontrollabschnitt nach Feststellung der Voll¬
ständigkeit der Ausfüllung der Karte und des Kontrollabschnittes,
in welchen beiden der Name und die Geschäftsadresse des Brot¬
verkäufers , beziehungsweise auch des Brot - Erzeugers von der
Brot - und Mehl - Kommission eingetragen ist , die bisherige
Eintragung in die Kundenliste zu streichen und der Kunde
unter einer neuen Nummer einzutragen . Diese Nummer ist im
Kontrollabschnitte und in der Karre vorzumeiken . Der Kontroll¬
abschnitt ist abzutrennen und vom Brotverkäufer , wenn er selbst
Brot -Erzeuger isi , jener Stelle vorzulegen , von welcher ihm das
Mehl zugewiesen wird , wenn er aber nur Brotwiederverkäufer
ist . dem auf dem Abschnitte angegebenen Brot -Erzeuger zu
übergeben , welcher den Abschnitt der das Mehl zuweisenden
Stelle vorzulegen hat . Die bisherigen Bestell - und Kontroll¬
abschnitte dieser Kunden sind , soferne sie sich in Verwahrung
des Brotverkäufers od'er Brot -Erzeugers befinden , als ungültig
zu durchstreichen und dem neuen Kontrollabschnitte anzuschließen

Wer den Bestimmungen dieser Verordnung zuwiderhandelt,
wird , soferne diese Handlung nicht einer strengeren Strafe unter¬
liegt , von der politischen Bezirksbehörde mit einer Geldstrafe
bis zu 2000 L oder mit Arrest bis zu drei Monaten , bei er¬
schwerenden Umständen aber mit einer Geldstrafe bis zu 5000 X
oder mit Arrest bis zu sechs Monaten betraft.

Wird die Übertretung in Ausübung eines Gewerbes be¬
gangen , so kann außerdem , soferne die Voraussetzungen des
§ 133 b , Absatz 1 , lir . a der Gewerbeordnung zutreffen , die
Entziehung der Gewerbeberechtigung verfügt werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt Wien,

als politischer Behörde l . Instanz,  '
am 10 . November 1917 . i —i

G . Z . 3704.

Kun-machnng.
Persolvierung der Florian Lechner ' schen Stiftung für sehr arme

und kranke Familien des III . Wiener Gemeiudedezirkes .)

Auf Grund der Bestimmungen dieser Stiftung gelangen am
Weihnachtstäge dieses Jahres an arme und kranke Familien des
III . Bezirkes Stiftungsbeträge von je 100 X zur Verteilung.

Gesuche um Verleihung dieser Stiftung sind mit dem
Wohnungszeugnisse , dem Heimat - und Trauungsscheine sowie
den Taus - Geburts -jDokumenten der Familienangehörigen zu be¬
legen und dis längstens 10 . Dezember 1917 in der Bezirks¬
kanzlei , lll . , Borromäusplatz 3 , 1 . Stock , einzubringen.

Auf später eiulanfendc Gesuche kann keine Rücksicht ge¬
nommen werden.

Bemerkt wird , daß Familien mit unversorgten Kindern oder
Familien , die mit dxm Stifter verwandt sind , bei Verleihung
dieser Stiftung der Vorzug einzuräumen ist.

Wien,  am 16 . November 1917.

Der Vorsteher des III . Wiener Gemeindebezirkes :

Paul Spitaler i—i

Fürst Andreas v . Rasumofsky 'sche Stiftung.

Seitens der Bezirksvertretung Landstraße gelangt eine von
weiland Sr . Durchlaucht dem Fürsten Andreas v . Rasumossky
errichtete Stiftung im Betrage von 84 X an einen armen Knaben
zur Verteilung.

Dieser sowie dessen Eltern müssen nach dem ausdrücklichen
Willen des Stifters dem Handwerkerstande angehören , im Bezirke
Landstraße wohnen und einen ehrsamen Lebenswandel führen.
Der Bewerber muß fleißig und in den Fertigkeiten seines Hand¬
werkes wohl bewandert sein , in einem Alter zwischen 15 und
20 Jahren stehen und in der Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . De¬
zember des Verleihungsjahres die Freisprechung erlangen . Der
Stiftungsbetrag ist zur Anschaffung eines Freigewandes zu ver¬
wenden.

Die Bewerber um diese Stiftung haben ihre mit dem Tauf¬
scheine , dem Wohnungs -, Sitten - , Verwendungs - und gültigen
Jmpfzeugnisse gehörig belegten Gesuche dis längstens 3 . Dezember
1917 in der Bezirksvertretungs -Kanzlei , Landstraße , Karl -Borro-
mäus - Platz 3 , im 1 . Stock , zu überreichen.

Später einlangende oder nicht gehörig dokumentierte Bitt¬
gesuche werden nicht berücksichtigt.

Wien,  im November 1917 . 2—3

Der Vorsteher des III . Gemeindebezirkes.

M . Abt . XIII , 5460/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Freiin Vetsera 'sche Stiftung
für unbescholtene Arme.

Verteilt werden : 200 X in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , nach

Wien zuständige und daselbst wohnhafte Personen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatschein.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Bewerbungsfrist : Bis 10 . Dezember 1917.
Verleihungstermin : 30 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. I. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 15 . Oktober 1917.
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Karl und Theresia Göschl'sche'Stiftung.
Von der Vorstehung des III . Wiener Gemeindebezirkes

gelangen die Interessen der Karl und Theresia Göschl-Stiftung
im Betrage von je 80 X an vier würdige Geschäftsleute des
III . Bezirkes Landstraße ohne Unterschied des Geschlechtes und
der Konfession, welche ohne ihr Verschulden verarmt sind, zur
Verteilung.

Bei sonst ganz gleichen Verhältnissen haben nach dem Willen
der Stifter Wiener Bürger den Vorzug.

Die diesfälligen Gesuche sind mit den Tauf -, respektive
Wohpungs -, Mittellosigkeits- und Jmpszeugnissen, eventuell mit
dens Nachweise über den Besitz des Wiener Bürgerrechtes dis
6. Dezember 1917 in der Kanzlei der Bezirksvertretung des
III . Wiener Gemeindebezirkes, III ., Karl Borromäus -Platz 3,
im 1. Stock, zu überreichen.

Später einlangende Gesuche können nicht berücksichtigtwerden.
Wien,  im November 1917.

Der Vorsteher des III. Wiener Gemeindebezirkes:
Paul Spitaler . 2- 3

M. Abt. XIII, 5462/17. Selbständig er Wirkung skreis.

Josef und Emilie Slulebner'sche Stiftung
für Diurnisten.

Verliehen wird : Ein Betrag von jährlich 70 X auf die
Dauer von drei Jahren.

Zur Bewerbung sind berufen: Bedürftige , katholische Familien
des Diurnistenstandes in Wien, die für einen unheilbar kranken
Angehörigen, der in keiner anderen Pflege untergebracht ist,
sorgen müssen.

Familienväter, die bei einemk. k. Bezirksgerichte in Wien
angestellt sind oder waren, sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Trauungsschein
Heimatschein, Taufschein der Gattin und Kinder, armenärztliches
Zeugnis über den unheilbaren kranken Familienangehörigen , Nach¬
weis des Diurnistenstandes . »

Einreichstelle: Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31. Dezember 1917.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 10. Oktober 1917.

M . Abt. XIII,  458/17 . selbständiger Wirkungs kreis.

Ignaz Baum'sche Armenstiftung.
Zur Verteilung gelangen : 390 X in zehn,  gleichen Teil¬

beträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte, un¬

bescholtene christliche Arme.

Ein Vorzugsrecht haben Verwandte des Stifters von
väterlicher oder mütterlicher Seite, ferner diejenigen, welche zwar
in Wien wohnen, jedoch aus Bielitz gebürtig sind, endlich Ver¬
heiratete mit zahlreichen Kindern.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein,
Trauungsschein, Taufschein der Gattin und der Kinder, allen¬
falls auch Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. November 1917.
Verleihungstag : 20. Fxbruar 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt,
Wien , am 17. Oktober 1917.

M. Abt. XIII, 5486/17. Selbständiger Wirkungskreis., '-
August Zang'fche Stiftung

für Kleingewerbetreibende.
Verteilt werden: 4000 X.
Zur Bewerbung sind berufen: In Wien wohnhafie Klein¬

gewerbetreibende, welche ohne ihr Verschulden in eine Notlage
ge aten sind und ihr Gewerbe noch betre den.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions-Dekret, letzter Zahlungs¬auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Dezember 1917.
Verleihungstag: 4. März 1918.

Vom Magistrate der k. k. Retchshaupl- und Refidenzstadl
Wien,  am 19. Oktober 1917.

M . Abt. XIII, 5542/1 7. Selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Widhalm'fche Stiftung
für Waisen.

Verteilt werden: 200 X in vier Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: UnterstützungsbedürftigeWaisxn nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener

Magistrates.
Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringendenGesuche

sind beizulegen: Ta>if(Geburt)schein, Heimatschein, Nachweis der
Verwaisung, letztes Schulzeugnis, Vormundschastsdekret.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. November 1917.
Verleihungstag: 9. Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 13. Oktober 1917.
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M . Abt . XIII , 1151/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Josef Schrott 'sche Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz zu 200 8 jährlich.

Zur Bewerbung sind berufen : Aus Nieder - oder Ober-

österieich gebürtige , dahm zuständige Frauenspersonen , welche

einen Fuß oder einen Arm durch Amputation verloren , eine Volks¬

oder Bürgerschule mit deutscher Unterrichtssprache absolviert und

das 14 . Lebensjahr überschritten haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Ärztliches Zeugnis über die

erfolgte Amputation , Abgangszeugnis einer Volks - oder Bürger¬

schule , TauflGeburtsschcin , Heimatschein.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917 . ^

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstad
Wien,  am 30 . Oktober 1917 . ' 1—g

M . Abt . XIII , 5861/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Kopetzky 'sche Stiftung
für einen Kanzlisten oder Diurnisten des Wiener Magistrates.

Verliehen wird : Ein Betrag von 70 8 als Kurkosten¬

beitrag oder als Unterstützung für den Fall der Rekonvaleszenz.

Zur Bewerbung sind berufen : Kanzlisten und Diurnisten

des Wiener Magistrates
Dem Gesuche sind beizulcgen : Eine armenärztliche Be¬

stätigung über die Kurbedürftigkeit oder Rekonvaleszenz und

Mittellosigkeitszeugnis.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.

Einruchstelle : Magistrats - Abteilung XIII.

Bom Magistrate der k. k. ReichShaupt - nnd Refidenzstadi

Wien,  am 29 . Oktober 1917 . i 3

M . Abt . XIII , 5305/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Ernst v . Ernftenau 'fche Stiftung
für verkrüppelte Personen.

Verteilt werden : 168 8 in sechs Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , dürftige , krüppelhafte,

in Wien wohnende Personen christlicher Konfession.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

armenärztliches Zeugnis über die Krüppelhaftigkeit.
Einreichungsstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.
Berleihungstag : 1 . März 1918.

Bom Magistrale der r. r. ReichShaupt - und Refidenzstadi

Wien,  am 7 . Oktober 1917.

Äestdrnzstast Wien . — Nr . 93 , 20 . November 1917.

M . Abt . XIII , 5474/1 7 . Sel bständiger Wi rkungskreis.

Johann Ertl 'sche Stiftung.

Zur Verteilung gelangen : 720 8 in Beträgen von

mindestens 50 8.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , in Wien wohnhafte

- Familien , deren Familienoberhaupt oder von denen eines oder

j mehrere der im gemeinschaftlichen Haushalte lebenden Familien-

^ Mitglieder von Krankheit betroffen sind.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )fchein , Heimat-

! schein , Trauungsschein , Tauf (Geburt )zettel der Kinder , allenfalls

^ auch Totenschein des verstorbenen Gattenteiles , armenärztlichcs

Zeugnis über die Krankheit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 15 . Dezember 1917.

Berleihungstag : 26 . Februar 1918.

hon , Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Restdk »zstadi

Wien,  am 16 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 5488/17 . Selb ständiger Wirkungskreis.

Pauline Wißmann 'sche Stiftung
für Bürgerswitwen.

Verteilt werden : 1755 8 in sechs Teilbeträgen .'

Zur Bewerbung sind berufen : Arme Bürgerswitwen , welche

in Wien geboren und katholischer Religion sind.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - und Trauungsschein,

Nachweis des Bürgerrechtes des Gatten unt > dessen Totenschein,

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 24 . November 1917.

Verleihungstag : 26 . Jänner 1918.

Bo », Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 19 . Oktober 1917.

M - Abt.  XIII , 5541/17 , Selbständiger Wirkungslreis.

David Leon Lothringische Stiftung
für christliche Wohltiitigleitsanstalten.

Verteilt werden : 520 8.

Zur Bewerbung .sind berufen : Christliche Wohltätigkeits¬

anstalten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Statuten und der letzte

Rechenschaftsbericht.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k Reichshaupt - nud Refidenzstadi

Wien,  am 19 . Oktober 1917.
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Für Wien mit

frieden
haben wir den Gegnern angeboten , sie aber wollen Arieg und
unsere Niederlage ! Darum müssen wir für den Frieden
:—: weiterkämpfen ! :—:

Dur durch die
Kriegsanleihe

können die Mittel dazu beschafft werden ! — Wer den
Frieden will , zeichne daher Ariegsanleihe ! :—:

Wien,  im November idl ? -
Der Bürgermeister .

Dr. Wchard Meiskirchner.
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Stadttat.
Jericht

Über die Sitzung des Stadtrates vo »l IS . November
»SL7

Borsitzende : Bürgermeister Dr . Richard Weiskirchner.
Vize -Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende : Vize -Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Braun, K ö r b e r,
Braunetß, Knoll,
Dechant, Müller,
Fraß, P o y e r,
Gebhart, S ch mi d,
Grünbeck, Schneider,
Dr . Haas, Sch wer,
Dr . Hei n, Spal ow sky,
H e i n d l, v. Steiner,
Hermann, Tomola,
Hötzel, Wessely,
Hohensinn er, Wippel,
Jung, Zatzka.

Entschuldigt : St .-R . Nemetz.
Schriftführer . Magistrats -Konzipist Dr . v. Kleeborn.

Bürgermeister I >r. Weiskirchner eröffnet die Sitzung
und hält , nachdem sich die versammelten Stadträte von ihren Sitzen
erhoben hatten , folgende Ansprache:

AufS tiefste wirkt auch in unserem Herzen die Kunde nach,
die mit den Sonntagsblättern hie Stadt durcheilte : Der Kaiser am
südlichen Kriegsschauplätze aus schwerer Lebensgefahr gerettet ! Der
Gedanke an die Möglichkeit , daß den Kaiser ein Unheil treffen
könnte , kam uns bei dieser Nachricht in erschütternder Weise zum
Bewußtsein.

Wenn in diesen Tagen Siege auf Siege gemeldet werden , die
unsere heldenmütigen Truppen erkämpfen , und wenn unsere Sehnsucht
nach dem Frieden durch diese siegreichen Schlachten und die auf¬
dämmernde Erkenntnis der Feinde von unserer Unüberwindlichkeit
ihrem Ziele immer nähergerückt wird , so ist mit all dem , was
wir von der Zukunft erhoffen , in unserem Sinnen und Denken
die geheiligte Person unseres Kaisers verbunden . Wir haben daS
tiefe Vertrauen , daß Er mit seinen Völkern fühlt und daß Er
alles daran setzt, seine Völker aus dieser Zeit der Leiden zu einer
glücklichen Zukunft zu führen , und wir erkennen das Walten der
göttlichen Allmacht über unserem Vaterlande , dem in seiner Schicksals¬
stunde dieser Herrscher beschicken worden ist . Wir danken Gott dem
Herrn , daß er uns den geliebten Kaiser erhalten hat . Dank sagen
wir den beherzten Männern , die sich am Rettungswerke beteiligten.
Möge Kaiser und Vaterland in Gottes Hut bleiben und möge
ihnen beiden bald die Sonne des Friedens winken!

Der Bürgermeister teilt sohin mit , daß vom KabiikettS-
Direklor Graf Polzer  heute folgendes Telegramm eingelangt ist:

StadtratS - Sitzung vom 13 . November 1917.

Seine k. u . k. Apostolische Majestät haben das in warmen
Worten gehaltene Telegramm Eurer Exzellenz , in welchem die
treue , liebevolle Anhänglichkeit der Wiener Bevölkerung anläßlich
des glücklich überstandenen Unfalles zum Ausdrucke gelangte,
tiefgekühlt zur Allerhöchsten Kenntnis genommen und geruhten,
Eure Exzellenz zu beauftragen , den Wienern Allerhöchst Ihren
wärmsten herzlichsten Dank für die guten Wünsche bekannt¬
zugeben.

Der Bürgermeister verliest einen Magistratsbericht über die
Maßnahmen der Gemeinde Wien gegen das „ Anstellen " und über
das Kartensystem .*)

Der Bürgermeister macht folgende Mitteilungen:

Seit zwei Wochen ist der Krankenstand und die Sterblichkeit
verhältnismäßig sehr niedrig , hauptsächlich deshalb , weil zwar die
der warmen Jahreszeit entsprechenden Krankheiten der Verdauungs¬
organe sich wesentlich vermindert , die Erkrankungen der Atmungs¬
organe jedoch als Folgen der kälteren Witterung bis jetzt nicht in
größeren Mengen aufgetreten sind . Die Sterbeziffer auf 1000 Ein¬
wohner betrug in der 44 . Jahreswoche 13 -9 gegen 13 2 in der
Vorwoche , 15 2 und 14 -5 in zwei vorhergehenden Wochen und 13 2
im Vorjahre.

Der Stand der Infektionskrankheiten ist der Jahreszeit ent¬
sprechend ; an Ruhr sind 32 Zivilpersonen gegen 35 in der Vorwoche
erkrankt . Von Blattern , Cholera und Flecktyphus ist die Stadt frei
geblieben . (Zur Kenntnis .)

Seit Donnerstag den 8 . November 1917 sind bis Montag
den 12 . November 1917 in Wien 994 Waggons Kartoffeln ein¬
gerollt , 1130 Waggons befinden sich in den städtischen Lagern,
1541 Waggons sind in den Mieten (und zwar 1130 Waggons in
Schwechat , 411 Waggons in Stadlau ) eingemietet . Die Kartoffel»
zufuhren dauern an . (Zur Kenntnis .)

Aus der Spende der Gemeinde Wien im Betrage von 1 Million
Kronen für durch den Krieg in Not geratene Gewerbetreibende
werden nach dem Berichte und Anträge der Stadträte verliehen,
und zwar:

(P . Z . 11343 .) St .-R . Fraß  für den VII . Bezirk an
149 Gesuchsteller 24 . 150 L.

(P . Z . 11350 .) St .-R . Hermann  für den IX . Bezirk an
134 Gesuchsteller 24 .650 L.

(P . Z . 11348 .) St .-R . Wippel  für den X. Bezirk an
226 Gesuchsteller 40 .200 L.

(P . Z . 11344 .) St .-R . Josef Müller  für den XU . Bezirk
an 61 Gesuchsteller 24 .250 X.

(P . Z . 11341 .) St .-R . Brauneiß  für den XIV . Bezirk an
162 Gesuchsteüer 26 .600 X.

(P . Z . 11343 .) St .-R . Gebhart  für den XV . Bezirk an
97 Gesuchsteller 12 .950 X.

(P . Z . 11345 .) St .-R . Hötzel für den XVI . Bezirk an
265 Gesuchsteller 31 .550 X.

(P . Z . 11342 .) St .-R . Sebastian Grünbeck  für den
XVII . Bezirk an 85 Gesuchsteller 10 .650 X.

*) Erscheint vollinhaltlich in dieser Nummer des Amtsblattes unter
„Allgemeinen Nachrichten " abgedruckt.
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(P. Z. 11346.) St .-R. Schneider  für den XX. Bezirk an !
120 Gesuchsteller 17.750 X. ^

St .-R. Zatzka stellt den Antrag, daß die genehmigten
Beträge wie früher durch die Bezirksvorstehungenzur Auszahlung
zu gelangen haben. (Angenommen .)

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-K . Aahka wird
beschlossen:

(P. Z. 11288, M. Sk. VIII, 627.) 1. Die Errichtung einer
Wäscherei im städtischen Strandbad „Gänsehäufel" wird gemäß
dem vorgelegten Entwürfe mit dem veranschlagten und bedeckten
Erfordernisse von 19.800 X genehmigt; die hievon mit 6000 X
bezifferten ZimmermannSarbeiten werden an den Stadtzimmer¬
meister Anton Tauber  auf Grund seines Anbotes vergeben.

2. Für die in Aussicht genommene Bauführung wird, vorbe¬
haltlich des anstandslosen Ergebnisses der Bauverhandlung, die
Baubewilligung erteilt.

(P . Z. 11323, M. B. A. XIII, 38536.) 1. Der vom magi¬
stratischen Bezirksamte für den XIII. Beiirk auf Grund der Bau-
Verhandlung vom 23. Oktober 1917, M. B. A. XIII 38536 «x 1917,
und der vorliegenden Pläne dem Rudolf Wilhelm  zu erteilende
Baukonsens, auf den in einem Grundbuchskörper zu vereinigenden
Liegenschaften Einl.-Z. 111 und 120 Grundbuch Penzing, Konskr.»
Nr. 136 und 100, Or.-Nr. 43/45 Cumberlandstraße, einen für
den Bäckereibetrieb bestimmten Fabrikszubau an das nicht in
der Baulinie befindliche alte Gebäude aufführen und zu obigem
Zwecke sonstige Adaptierungen in den alten Baulichkeiten vornehmen
zu dürfen, wird im Sinne des § 97 der Bauordnung für Wien
bestätigt. Bedungen wird die Beibringung eines cinverleibungs-
fähigen Reverses, mit welchem sich der Bauwerber verpflichtet,
diese Eckrealität über Verlangen der Gemeinde Wien frühestens
nach Ablauf von zehn Jahren, das ist nach dem 1. August 1928
entweder gänzlich umzubauen oder derartig baulich abzuändern,
daß die Gassenhauptmauern in der Diesterweggaffe und in der
Cumberlandstraße in die genehmigte Baulinie zu stehen kommen.

2. Die hiebei auftretenden Abweichungen von den Ver¬
bauungsbestimmungen, darin bestehend, daß

a) die in der sogenannten gelben Zone befindliche, bereits be¬
stehende Bäckereibetriebsanlage durch bauliche Umgestaltungen
abgeändert, beziehungsweise erweitert wird,

d) daß bei dem im Innern der Liegenschaft geplanten Anbau an
Stelle des vorgeschriebenen Seitenabstandes von 18 57 m nur
ein solcher von 11m, beziehungsweise7 60 m eingehalten

werden soll, werden im Sinne des 8 105 der Bauordnung für
Wien zugestanden.

(Während der Beratung über dieses Referat ist St .-R. P oyer
im Saale nicht anwesend.) (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge deS S1.-A Westeky wird
beschlossen:

(P . Z. 11327, M. A., 3014.) Das Übereinkommen des
Magistrates vom 4. und 5. November 1914, M. A. XVI, 18156/14,
worin für die drei nach oem Gesetze vom 26. Dezember 1912,
R.-G.-Bl. Nr. 236, betreffend die Kriegsleistungen, in Anspruch
genommenen städtischen Pferdewalzen eine monatliche Vergütung
von je 50 X für eine vorübergehende Benützung, oder eine Ab¬
lösungssumme von 1500 X, 1300 X und 1200X unter Ausschluß

EtadtratS-Sitzung vom 13. November 1917. 2353

einer besonderen Vergütung für die einstweilige Benützung im Falle
einer endgültigen Überlassung vereinbart und die Wahl der Art
der Inanspruchnahme der Walzen der Heeresverwaltung anheim¬
gestellt wurde, wird nachträglich genehmigt.

Die Mitteilungen des k. u. k. technischen Militär-Komitees
vom 20. Oktober 1916, Sektion IV, Nr. 19421 und vom7. Sep¬
tember 1917, Sektion IV Nr. 17133, daß sich die Heeresver¬
waltung für die endgültige Überlastung gegen die oben festgesetzte
Ablösungssumme entschieden hat, werden zur Kenntnis genommen.

(P. Z. 11328, M. A. VII, 895.) Dem Ansuchen der Frau
Käthe Hottwagner,  städtische Kanalräumungsunternehmerin für
den XX. Bezirk, um Nachsicht des ihr wegen rückständiger Kanal¬
räumungsarbeiten von der Verdienstsumme für den Monat Sep¬
tember 1917 gemachten Abzuges im Betrage von 2800 X wird
ausnahmsweise aus Billigkeilsgründen Folge gegeben.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . SHmid wird
beschlossen:

(P. Z. 11085, St . E. W.. 3486.) 1. Den mit Stadtrats-
Beschluß vom 8. November 1917 zu Inspektoren der städtischen
Elektrizitätswerkeernannten technischen Beamten I. Klaffe: Hugo
Theimer  Karl Adamowsky,  Josef Spanitsch  und Josef
Schneider,  werden die Bezüge der untersten Gehaltsstufe pro
jährlich 4400 X Gehalt und 1900 X Quartiergeld, und zwar
unter gleichzeitiger Einziehung der Personalzulagen des Ada-

>mowsky  pro jährlich 600 X, des Spanitsch und Schneider
pro jährlich 300 X ab 1. November 1917 angewiesen.

2. Dem technischen Beamten Karl Adamowsky  wird
anläßlich seiner Beförderung zum Inspektor zum Ausgleiche seiner
derzeitigen anrechenbaren Gesamtbezüge ab 1. November 1917 eine
bei der Vorrückung in die nächsthöhere Gehaltsstufe einzuziehende
anrechenbare Ergänzungszulage von jährlich 300 X bewilligt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeinde«
r a t.)

(P. Z. 11324, M. B. St ., 389.) 1. Der k. u. k. Heeres-
Verwaltung werden zu Händen des k. u. k. Auto-Truppen-Kom-
mandos in Wien für die Wasserversorgungder Armee 200 Stück
Mülltonnen samt 40 Stück Handhaben vom neuen Naschmarkt
gegen einen sofort zu erlegenden Sicherstellungsbetrag von 9437 X
zum Selbstkostenpreise, den die Gemeinde für die Nachlieferung
von Ersatzgesäßen zu zahlen haben wird, käuflich überlassen.

2. Die Lieferung der 200 Stück Ersatztonnen und 20 Paar
Handgriffe wird an die Aktiengesellschaft der Emaillierwerke und
Metallwarenfabriken„Austria", Wien, IX., Liechtensteinstraße 22,
auf Grund ihres Anbotes vom 10. Oktober 1917 übertragen.

(P. Z. 11285, M. A. III , 3828.) Der Jahreszins für die
Hausbesorgerwohnung im städtischen Hause IV., Schäffergaffe9, wird
ab 1. Oktober 1917 mtt 300 X bestimmt.

(P . Z. 11318, M. A. XIV, 2445.) Dem Dr. Ernst v.
Obermeyer  wird die Baubewilligung zur Herstellung eines
Einwurfschachtes beim Hause IV., Brucknerstraße8, unter der Be¬
dingung der Lokalaugenscheinsaufnahmevom 20. Oktober 1917
erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1.-A . Jiramt wird
bes chlossen:

1*
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(P . Z. 11329, M . A. X, 9834 .) I. Die Gruppe 14 L des
Wiener Zentral-Friedhofcs wird nach dem vorgelegten Plan der
Zentral-Friedhofs-Berwaltung vom 18. Oktober 1916 neu ein¬
geteilt.

II . Der hiedurch neugeschaffene Gartengruftplatz Nr. 48 dieser
Gruppe wird dem Friedrich Freiherrn v. G e o r g i um den Betrag
von 7000 X unter der Bedingung überlaffen, daß der Platz binnen
acht Wochen beim städtischen Totenbeschreibamte erworben wird und
daß die Bestimmungen der Magistrats -Kundmachung vom Juni
1915, M . A. X, 2574/11 , eingehalten werden.

(P . Z . 11336, M. -A. X, 9900.) Der Therese Prückel,
Private , IV., Trappelgaffe 4, wird der Preis des Gartengruft¬
platzes Gruppe 16 II. Nummer 10 im Wiener Zentral -Friedhofe
mit 5000 X, der Preis des Gartengruftplatzes Gruppe 14 L
Nummer 15 mit 9500 X bestimmt.

Die Überlassung eines dieser Plätze wird an die Bedingung
geknüpft, daß der betreffende Preis binnen acht Wochen vom Zeit¬
punkte der Verständigung beim städtischen Totenbeschreibamte erlegt
wird und daß die Bestimmungen der Magistrats-Kundmachung
vom Juni 1915, M. A. X, 2574 , eingehalten werden.

(P . Z. 11333 , M. A. X, 9701.) Dem Emmerich Chalupa,
VI., Wallgasse 14, wird die Bewilligung erteilt, beim Mannschafts¬
grabe, Abteilung 21, Nummer 54/IV , in der Kriegergrabstättedes
Wiener Zentral-Friedhofes eine kleine Marmortafel aufstellen zu
lassen. Bedungen wird, daß dieses Gedenkzeichen über amtliche
Aufforderung auf Kosten des Gesuchstellers sofort entfernt werde.

(P . Z. 11291 , M. A. XVI, 13627.) Die nächst der Hasen¬
leitengasse in die Fabiganstraße im XI. Bezirke nördlich einmündende
Gaffe wird nach dem Ried Unterfeld mit „Unterfeldgasse" benannt.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . I >r. Kaas wird
beschlossen:

(P . Z . 11321 , M. A. XIV, 2441.) Der Firma G. Roth
A. G. wird die Baubewilligung für Abänderungen im Hause
III ., Rennweg 94, unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen
bewilligt.

(P . Z . 11330 , M. A. X, 9953 .) Zur Anschaffung und Auf¬
stellung einer Doppel-Trommelwaschmaschine und dreier Rollwagen
für die Wäscherei tm städtischen Donaubad, II ., Erzherzog Karl-
Platz, wird auf Grund des vorgelegten Kostenanschlages ein Betrag
von 8000 X genehmigt.

Die Lieferung der Waschmaschine und der drei Rollwagen
wird der Firma L. Strakosch L I . Bonne  r's Nachfolger,
XX., Brigntaplatz 1, im Sinne ihres Anbotes vom 1. Oktober
1917 übertragen.

(P . Z. 11337, M. A. XI. 35416 .) Im Sinne des Magi¬
strats-Antrages wird dem Optiker Alois S chw arz jun., IX.,
Spitalgasfe 3, ab 1. September 1917 auf Kricgsdauer die vom
Magistrate vorgeschlagene Preisaufstellung für die Lieferung von
Brillen für die offene und geschloffene Armenpflegeder Stadt
Wien bewilligt.

Weiters wird zu dem bisher gellenden Preistarif , und zwar
für Brillen in Stahlfassung mit sphärischen Gläsern, konkav und
konvex, von 0'25 bis 6 Dioptrie.» 2 X, für eine Stühlwendrbrille

4 X, für eine Starbrille 6 X, für eine Zylinderbrille in Stahl-
fassung, plan oder sphärisch kombiniert 8 bis 10 X ein 50pro-
zentiger Preisaufschlag auf Kriegsdauer bewilligt, und zwar
ab 1. April 1917 dem k. u. k. Hofoptiker Adolf Jiras  k o, ' IV.,
Margaretenstraße 36, ab 1. August 1917 dem Optiker Rudolf
Hink,  VIII ., Kochgasse 22, und dem k. u. k. HofoptikerH. Fritsch,
VIII ., Alserstraße 17, ab 1. September 1917 dem städtischen
Kontrahenten Thomas Podiwinsk,y,  VIII ., Strozzigasse4, und
Ludwig Langer,  XVI ., Thaliastraße 56.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-W. Schneider wird
beschlossen:

(P . Z. 11311, M. A. XV. 12093.) Dem Kuratorium zur
Speisung bedürftiger Kinder wird die Benützung der Untergeschoß¬
räume top. Nr. 8, 12, 13, 14, sowie des niedrigen Raumes unter
dem Turnsaaltrakte des Schulgebäudes XX., Leystraße 34/36 , zur
Schaffung einer Kriegsküchenanlage und eines Nahrungsmittellagec-
raumes gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den in der
Aufnahmeschrist vom 7. November 1917, M. A. XV, 12093/17,
enthaltenen Bedingungen gestattet.

(P . Z. 11287, M. A. VI, 3093.) Den Österreichischen
Siemens - Schlickert- Werken in Wien, XX., Engerthstraße
Nr . 150, wird über ihr Ansuchen vom 29. Oktober 1917 ein Teil
der öffentlichen Kat.-Parz . 4119/1 längs der westlichen Baulinie
der Holubstraße nächst der Kreuzung der Engerthstraße im XX. Be¬
zirke im Ausmaße von 150 zum Zwecke der Erbauung eines
Holzschuppens unter den in der Aufnahmeschrift vom 8. November
1917 enthaltenen Vertragsbedingungen vermietet.

(P . Z. 11092, St . Str . B-, 4802 .) Mit der Verschiebung
der Haltestelle „Versorgungsheimstraße" der Straßenbahnlinie über
die Lainzerstraße zur Verbindungsbahn gilt der Äusnahmetarif
von 22 b für eine Fahrt auf der Bahnstrecke Versorgungsheime
straße—Mauer dann nur für die Strecke Verbindungsbahn—
Mauer . In gleicher Weise wird für den Bezug der Erkennungs¬
karten der Mittelpunkt des Umkreises von der Einmündung der
Versorgungsheimstraße in die Lainzerstraße zur neuen Haltestelle
„Verbindungsbahn" verlegt. (An den Gemeinderat .)

(P . Zj 11176, St . Str . B., 920.) Der von seiner zuständigen
Militärbehörde als vermißt bezeichnete Angestellte der städtischen
Straßenbahnen Wagenführer Engelbert Schöberl  gilt mit
22. August 1914 als gefallen.

Die dem Genannten dienstordnungsmäßig oder auf Grund
des Gemeinderats-Beschluffes vom 29. Juli 1914, P . Z. 11531,
zustehenden Mobilisierungsgcbühren sind mit Ende des Monates,
in welchem dieser Beschluß gefaßt wird, einzustellen und die seinen
Angehörigen allenfalls satzungsmäßigoder auf Grund des Stadt-
rats -Beschluffes vom 19. November 1914, P . Z. 15187, gebühren¬
den Bersorgungsgenüssevon dem dem Beschlüsse folgenden nächsten
Monatsersten an anzuweisen.

(P . Z. 11295, St . Str . B , 9266.) Gemäß dem Anträge der
Straßenbahn -Direktion wird der Berta Uchytil,  blinde Klavier¬
lehrerin, eine Anweisung zur Fahrt zum Kindertarif samt Begleit¬
person auf der Strecke Josefstädterstraße—Mariahilfergürtel—
Bahnhof Rudolfsheim und zurück, mit der Gültigkeit an allen
Werktagen des Jahres 1918;
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der Franziska Schuster , Hermine Konrad,  Marie Steirer,
Hilda Burian,  dem Paul König,  Johann Wondrasch,
Franz Schwab,  Wilhelm Langer,  Schüler der Hilfsschule für
schwachbefähigte , schulpflichtige Kinder an der allgemeinen Volks¬
schule XIV ., Dadlergasse 16 , je eine Straßenbahnfreikarte zur Fahrt
zwischen Wohnung und Schule , mit der Gültigkeit nur an Werk¬
tagen des Schuljahres 1917/18 und nach Bedarf auch für je eine
Begleitperson;

der Armenanstalt der israelitischen Kultusgemeinde eine Netz¬
karte mit sechsmonatiger Gültigkeit zum halben Preise für den
Anstaltsbeamten Isidor Pollak  zur Fahrt auf den Straßenbahnen
bis auf Widerruf;

dem Josef Stäuber,  halbblinder Musiker , eine Straßen¬
bahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit
nur an Werktagen des Jahres 1918;

den Barmherzigen Schwestern vom heil . Vinzenz von Paul , VI . ,
Gumpendorferstraße , 12 Anweisungen , und zwar 10 Stück je für
eine Schwester und je ein Stück für die Einkäuferin Katharina
Bogner  und für den Diener Paul Huber  zur Fahrt zum
Kindertarif auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien , ausschließlich
der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit an Werktagen des
Jahres 1918;

dem Johann Budsky,  blinder Musikant , eine Straßenbahn¬
freikarte zur Fahrt aus allen im Tarifgebiet I liegenden Linien,
ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit nur an
Werktagen des Jahres 1918 und auch für eine Begleitperson;

dem St . Leopoldskloster im XX. Bezirke (ForsthauS ) drei
Straßenbahnfreikarten , und zwar zwei für je zwei und eine für
eine Schwester und sieben Anweisungen zur Fahrt zum Kindertarif
je für eine Schwester samt Begleitperson mit der Gültigkeit auf
allen im Tarifgebiet I liegenden Linien , ausschließlich der Sonder¬
preisstrecken , an allen Tagen des Jahres 1918;

den öffentlichen Kinderheilanstalten der Stadt Wien je eine
Straßenbahnfreikarte für die dort tätigen Beamten zur Fahrt auf
allen im Tarifgebiet I liegenden Linien , ausschließlich der Sonder¬
preisstrecken mit der Gültigkeit an allen Tagen des Jahres 1918;

dem Karl Schmid , blinder Klavierstimmer , eine Straßen¬
bahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien , ausschließlich der besonders ausgenommenen Sonderpreis¬
strecken, mit der Gültigkeit nur an Werktagen des Jahres 19 ! 8
und auch für eine Begleitperson;

der Kinderbewahr - und Knabenbeschäftigungsanstalt in
Ottakring (alte Pfarre ) eine Straßenbahnfreikarte für eine Schwester
samt Begleitperson zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit
nur an Werktagen 1918;

dem Albert Hegenbarth,  taubstummer Schüler der Taub-
stummen -Abteilung an der allgemeinen Volksschule im XIV . Be¬
zirke , Zinckgafse 12/14 , eine Straßenbahnsreikarte zur Fahrt
zwischen Wohnung und Schule , mit der Gültigkeit nur an Werk¬

tagen des Schuljahres 1917/18 und auch für eine Begleitperson;
dem Wiener Frauenverein zum Schutze armer verlassener

Kinder in Wien , eine Netzkarte mit sechsmonatiger Gültigkeit
zum halben Preise für seinen Sekretär Moritz Ungar  zur Fahrt
auf den städtischen Straßenbahnen bis ans Widerruf;

der Amalie Weber,  blinde Handarbeiterin , eine Straßen¬
hahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien,

ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit nur an
Werktagen des Jahres 1918;

der Kranken -Unterstützungskassa „ Kollegialität " eine Straßen¬
bahnfreikarte für ihren Beaussichtiger Ferdinand Bauer  zur
Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien , ausschließlich
der Sonderpreisstrecken , mit der Güliigkeit an allen Tagen des
JahreS 1918;

der Allgemeinen Poliklinik je eine Straßenbahnfreikarte für
den Diener Johann Kanitschar  und für zwei Ordensschwestern
zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegendem Linien , ausschließ¬
lich der Sonderpreisstcecken , mir der tMltigkeit an allen Tagen für
den Diener und an allen Werktagen des Jahres 1918 für die
Schwestern;

dem Zentral -Verein für Hauskrankenpflege wird die Aus¬
fertigung von 40 Stück Freikarten und 16 Stück nicht auf Namen
lautenden Anweisungen zur Fahrt zum Kindertarif für die beim
Verein „Hauskrankenpflege " in Wien tätigen geistlichen und welt¬
lichen Krankenpflegeschwestern oder sonst beschäftigten Personen mit
der Gültigkeit auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien , aus¬
schließlich der Sonderpreisstrecken , an allen Tagen des Jahres
1918;

dem Heinrich Horky,  Leopold Berger,  Johann Bartos,
Johann Glaser,  Josef Schwanberger,  Karl Simovich,
Michael Volkmann,  Schüler der Hilfsschule für schwachbefähigte
schulpflichtige Kinder an der allgemeinen Volksschule XVI ., Abele¬
gasse , je eine Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf der Strecke
zwischen Schule und Wohnung , mit der Gültigkeit nur an Werk¬
tagen des Schuljahres 1917/18 und im Bedarfsfälle auch für je
eine Begleitperson;

dem Friedrich Gebhardt,  blinder Klavierstimmer , eine
Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit nur
an Werktagen des Jahres 1918;

dem Leopold Kautz , blinder Bürstenbinder , eine Straßen¬
bahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden
Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit
an allen Werktagen des Jahres 1918 und auch für eine Begleit¬
person ;

der Magdalena Richter,  blinde Maschinstrickerin , eine
Straßenbahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegen¬
den Linien , ausschließlich der Sonderpreisstcecken , mit der Gültigkeit
nur an Werktagen des Jahres 1918 und auch für eine Be¬
gleitperson ;

dem Kloster vom armen Kinde Jesu , XXI ., Stadlau , 5 An¬
weisungen , und zwar 3 Stück für zwei Schwestern und je
1 Stück für die Ausgeherinnen Amalia Hanisch  und Rosa
Mücke zur Fahrt zum Kindertarif auf allen im Tarifgebiet I
liegenden Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der
Gültigkeit nur an Werktagen des Jahres 1918;

dem Alois Papousch  ek , blinder Musiker und Korbflechter,
eine Straßenbahnfreikarte zur Fahrt aus allen im Tarifgebiet I
liegenden Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der
Gültigkeit nur an Werkiagen des Jahres 1918 und auch für eine
Begleitperson;

dem Stephan Schmidt,  blinder Bürstenbinder , eine Straßen¬
bahnfreikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien,
ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit der Gültigkeit nur an
Werktagen des Jahres 1918;
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den Schwestern vom III . Orden des heiligen Franz von Assisi,
XVII ., Geblergasse 45 , zwei Anweisungen je für eine Schwester
samt Begleitperson zur Fahrt zum Kindertarif auf allen im Tarif¬
gebiet I liegenden Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken,
mit der Gültigkeit nur an Werktagen des Jahres 1918;

dem Karl Strobach,  blinder Musiker , eine Straßenbahn¬
freikarte zur Fahrt auf allen im Tarifgebiet I liegenden Linien , aus¬
schließlich der Sonderpreisstrccken , mit der Gültigkeit an allen Werk¬
tagen des JahreS 1918 und

dem Gräfin Franziska Andr  assy ' schen Waisenhaus für
Mädchen , XIX . Bezirk , zwei Anweisungen je für eine Schwester
samt Begleitperson zur Fahrt zum Kindertarif auf allen im Tarif¬
gebiet I liegenden Linien , ausschließlich der Sonderpreisstrecken , mit
der Gültigkeit an allen Tagen des Jahres 1918 bewilligt.

(P . Z . 11093 , St . Str . B .. 2700 .) Den in den von der
Straßenbahn - Direktion vorgelegten Verzeichnissen angeführten
60 Kriegsaushelfern der städtischen Straßenbahnen wird die Alters¬
und Strafnachsicht , beziehungsweise die Nachsicht von der Erfüllung
der ordentlichen Militärdienstpflicht erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hk. Aoykr wird
beschlossen:

(P . Z . 11360 , M . A . X, 7963 .) Der Stephanie Seltsam.
XIII ., Hadikgasse 32 , wird die einfache Grufr Gruppe XII , Nr . 197
im Hietzinger Friedhofe um die tarifmäßige Gebühr von 6000 L
überlassen und von der Einhebung eines Zuschlages für die bevor¬
zugte Lage der Gruft ausnahmsweise abgesehen.

(P . Z . 11335 , M . A . X, 9640 .) Dem Rauchfangkehrermeister
Josef Gold,  XIV ., Johnstraße 63 , wird das heimgefallene eigene
Grab Gruppe tt , Nr . 513 , im Baumgartner Friedhofe außer der
Reihenfolge um den Betrag von 400 L auf 20 Jahre überlassen.

(P . Z . 11321 , M . A . X, 9544 .) Dem Franz Kühmayer,
Fabrikant , VIII ., Lerchenfelderstraße 62/64 , wird das heimgefallene
eigene Grab Gruppe L , Nr . 340 außer der Reihenfolge im Baum¬
gartner Friedhofe um den Betrag von 250 X auf 20 Jahre
überlassen.

(P . Z . 11332 , M . A . X, 11266 .) Die Gemeinde Wien lehnt
die Annahme des von Franziska Schmidt  vermachten Betrages
von 1400 X ab , wäre jedoch bereit , zur Instandhaltung und Aus¬
schmückung des Grabes der Erblasserin auf Grund der vom Ge¬
meinderate festgesetzten grundsätzlichen Bestimmungen einen Widmungs¬
vertrag abzuschließen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . Keindl wird
beschlossen:

(P . Z . 11286 , M . A . V. 1938 .) Es wird ausnahmsweise
gestattet » daß die städtischen Elektrizitätswerke zur Herausnahme der
entbehrlich gewordenen Kabel , beziehungsweise zur Verlegung eines
Ersatzkabels in einzelnen Straßenzügen des I . Bezirkes auch nach
dem 1. November 1917 die erforderlichen Straßenaufgrabungen
vornehmen.

(P . Z . 11313 , M . A . XV, 11789 .) Dem diplom . Fechtmeister
Leopold Targler,  XVII ., Rötzergasse 13 , wird gegen jederzeit
möglichen Widerruf bewilligt , den Turnsaal der Knaben -Bürger-
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schule I ., Stubenbastei 3 , an jedem Mittwoch und Samstag von
6 bis 9 Uhr abends zur Erteilung des Fechtunterrichtes an Mittel¬
schüler mitzubenützen . Außer den üblichen Bedingungen für die Be¬
nützung von Schulräumlichkeiten wird bedungen , daß nach Beendi¬
gung des Fechtunterrichtes stets die Waffen im Einvernehmen mit
der Schulleitung an einem geeigneten Orte verwahrt werden . Das
für die Beleuchtung entfallende Pauschale wird mit jährlich 32 X
bestimmt.

(P . Z . 11317 , M . A . XIV , 2450 .) Der Firma Lippowitz
L Komp,  wird die Baubewilligung für Abänderungen im Hause
I , Biberstraße 5 , unter den vom Magistrate gestellten Bedingungen
erteilt.

Die Zustimmung zur Ausstellung einer Löschungserklärung
über die auf der Liegenschaft Einl .-Z . 1633 des I . Bezirkes in 6
8vd Post 5 einverleibte Reallast über das daselbst einverleibte
Pfandrecht auf 545 X auf Kosten der Gesuchstesterin wird unter
der Bedingung erteilt , daß der im Punkte I der Bedingungen des
Magistrates bezeichnet « Revers gleichzeitig einverleibt werde.

(P . Z . 11319 , M . A. XIV , 2493 .) Der Österreichischen
Aktiengesellschaft für Bauunternehmungen wird die Baubewilligung
für Herstellungen , beziehungsweise Abänderungen beim Hausbau
I ., Herrengasse 10 , unter den vom Magistrate gestellten Bedin¬
gungen erteilt.

Zur Ausstellung einer Löschungserklärung über das auf der
Liegenschaft Einl .-Z . 1373 des I . Bezirkes in 6 nub Post 19
lit . L einverleibte Pfandrecht für den jährlichen Platzzins von
2458 X 20 b auf Kosten der Gesuchstellerin wird unter der Be¬

dingung die Zustimmung erteilt , daß gleichzeitig der in Punkt I
der Bedingungen des Magistrates bezeichnete Revers grundbücherlich
einverleibt werde.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -A - Homola
b eschlossen:

(P- 3- 11310, M. A. XV, 11614.) Der Stadtrat genehmigt,
daß für die in der Koch- und HauShalcungSschule , XX ., Jäger-
straße 53 , zu Unterrichtszwecken zubereiteten Mahlzeiten der für
eine Schülerin mit 40 d festgesetzte Betrag für die Dauer deS
Schuljahres 1917/18 auf 60 d erhöht werde.

Die Kosten sind auf Ausgabs -Rubrik XXIII 12 bedeckt.

(P- 3- 11314, M. A. XV, 765,5.) Der Ankauf der Broschüre
„Was ein jeder von der Eisenbahn wissen soll " von Ferdinand
Schubert  für die Wiener Lehrerbibliotheken in 565 Exemplaren
wird genehmigt.

Die Anschaffungskosten , welche bei dem zugestandenen lOpro-
zentigen Nachlasse 1423 X 80 ll betragen , sind auf Ausgabs-
Rubrik XXIII 11 bedeckt.

(P . Z . 11304 , M . B . A . V , 21927 .) Der Leiterin der Karl
Dich  l ' schen Fortbildungsschule im V. Bezirke Paula Wahra,
sowie den an derselben angestellten vier Fachlehrerinnen Pauline
Pr egg,  Emanuela Hälbig,  Anna Heinzl  und Franziska
Kindinger  werden in sinngemäßer Anwendung des Gemeinde-
rats -Beschluffes vom 4 . September 1917 , Z . 8455 , betreffend die
an städtischen Angestellten und Lehrer gewährten Kriegszulagen,
Kriegszulagen , und zwar der Paula Wahra,  Anna Heinzl und
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Franziska Kindinger  im Betrage von je 684 X und der
Pauline Pregg  und Emanuela Hälbig  von je 900 X p'ro Jahr,
zahlbar in entsprechenden Monatsraten, mit Rückwirkung vom1. Juli
1917 bis 31. Dezember 1917 gegen Einstellung der bisherigen
Kriegszulage gewährt. (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 11340, M. A. XV, 12169.) Zur Beurlaubung der
Bürgerschullehrerin Marie Rutter  auf die Dauer des Schuljahres
1917/18 unter Belastung der Bezüge behufs Übernahme der Stelle
einer Leiterin der Tagesheimstätte für Kriegerwaisen und Kinder
wird die Zustimmung erteilt.

(P . Z. 11309, M. A. XV, 3437.) Der Bürgerschullehrers¬
witwe Sophie Wächter  wird über ihr Ansuchen zu der ihr
vom Gemeinderate mit Beschluß vom 29. März 1912, P . Z. 4654,
auf die Dauer ihrer Witwenschaft verliehenen Gnadengabe von
jährlich 900 X ausnahmsweise eine Zulage für die Zeit vom
I. Juli 1917 bis 31. Dezember 1918 bewilligt, und zwar in der
Höhe der mit Gemeinderats-Beschluß vom 12. Jänner 1917,
P . Z. 12060/16, und vom 4. September 1917, P . Z. 8455, für
die Angestellten(Lehrpersonen) im Ruhestand und deren Witwen
und Waisen bewilligten Kriegszulage im Betrage von jährlich 384 L.

(An den Gemeinderat .)

(P. Z. 11294, B. Sch. R., 10815.) Der zur militärischen
Dienstleistung eingerückte provisorische Lehrer II . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im II. Bezirke, Pazmaniten-
platz 17, Karl Otto Drehs eitel,  wird mit der Rechtswirksamkeit
vom 18. Mai 1916 im Vorrückungswege zum Volksschullehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im II. Be¬
zirke, Pazmanitengaffe 17, gemäß Z 46 des n.-ö. Landesgesetzes
vom 29. März 1912, L.-G.-BI. Nr. 60, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . P . 11293, B. Sch. R., 10822.) Der provisorische Lehrer
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben im III . Be¬
zirke, Pfarrhofgafle1, Franz Behl  er , wird mit der Rechtswirk¬
samkeit vom 1. November 1917 im Vorrückungswege zum Volks¬
schullehrer II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Knaben
und Mädchen im III . Bezirke, Pfarrhofgafle1, gemäß H 37 des
n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, R.-G.-Bl. Nr. 148,
ernannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P. Z. 11292, B. Sch. R., 10649.) Die provisorische
Lehrerin II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen
im XII. Bezirke, Ruckergasse 40, Aloisia Hahmann,  welche derzeit
an der allgemeinen Volksschule für Knaben im I. Bezirke, In der
Krim6, in Verwendung steht, wird mit der Rechtswirksamkeit vom
25. Juni 1917 im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II. Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XIX. Bezirke,
Pantzergaffe 26, gemäßZ 46 des n.-ö. Landesgesetzes vom 29. März
1912, L.-G.-Bl. Nr. 60, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend)

Nach dem Berichte und Anträge des Aize-Ziükgrrmeifters
Kierhammer wird beschlossen:

(P . Z . 11302 . B . W. A., Stelle 6 , 13739 .) Zur Deckung
des MehrerfordernisteS von 500 X, welches bei der Anschaffung

der Prämientäschchen für Kriegsgemüsegartenpreise aufgelaufen ist,
wird zunächst der Betrag von zwölf im Vorjahre nicht verteilten
Prämien — 120 X — verwendet.

Der Restbetrag von 380 X wird auf Ausgabs-Rubrik XII 30
verwiesen.

(P. Z. 11338, M. A. XII d, 17944.) Für die Errichtung
eines gynäkologischen Ambulatoriums im Kaiserjubiläums-Spitale
werden neuerliche Mehrkosten von 4528 X 23 b bewilligt, womit
sich die genehmigte Baukostensumme auf 84.102 X 42 b erhöht.

(An den Gemeinderat .)

(P. Z. 11352, B. W. A., Stelle 5, 4514.) Folgender Ver¬
fügung des ersten Herrn Vize-Bürgermeisters wird nachträglich zu¬
gestimmt.

1. Die Errichtung eines städtischen Kohlenlagerplatzes auf
dem Bahnhofe Michelbeuern nach dem Projekte des Stadtbau¬
amtes mit dem Kostenerfordernisvon ungefähr 50.000 X, welche
auf die Betriebsauslagen des städtischen Kohlenverkaufes zu ver¬
rechnen sind, wird genehmigt.

2. Die Arbeiten für die Herstellungen der Geleiseanlage an
die Feld- und Jndustriebahnwerke werden an die Firma Dr.
Brukner L Pollitzer  nach dem vorgelegten Anbote in der
Höhe von 19.645 X vergeben. (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge Pize -Aürgermeisters Koß
wird beschlossen:

(P . Z. 11363.) Den Mitgliedern des gemeinderätlichen Steno¬
graphenamtes werden Kriegszulagen bewilligt, welche für eine ein¬
fache Gemeinderats-Sitzung beim Leiter 10 X, beim Aufnahms¬
revisor5 X, beim Revisor6 X, beim Stenographen 6 X und
beim Hilfsstenographen4 X betragen.

Die daraus entstehende Mehrauslage von zirka 4074 X er¬
scheint auf Ausgabs-Rubrik III 14 bedeckt.

(An den Gemeinderat .)

(P. Z. 11353, M. D., 8169.) Dem Bauaufseher auf KriegS-
dauer Karl Schwab wird die Alters- und Studiennachsicht
erteilt.

(P. Z. 11158, M. A. III , 4826.) Das Anbot des bischöf¬
lichen Konsistoriums Leitmeritz auf Verkauf der Liegenschaft Einl.--
Z. 374 Leopoldstadt im II . Bezirke an die Gemeinde Wien wird
abgelehnt.

(P. Z. 11192, St . Buchh., 596.) Einem städtischen Beamten
wird ein in 36 ununterbrochenen, mit dem Ersten des auf den
bezüglichen Beschluß folgenden Monats beginnenden Raten rück¬
zahlbarer Gehaltsvorschuß im Betrage von 720 X unter Abzug
des noch aushaftenden Gehaltsvorschußrestes von 420 X im
verbleibenden Betrage von 300 X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P. Z. 11280, M. A. II, 3276.) Der Straßenarbeiters¬
witwe Maria Machala  wird eine Abfertigung von 1095 X zu¬
erkannt. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11281 , M . A. II , 8619 .) Einem städtischen Beamten
wird ausnahmsweise ein viermonatlicher Gehaltsvorschuß im
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Betrage von 1200 L gegen Rückzahlung in 30 gleichen, ununter¬
brochenen Raten ab 1. Jänner 1916 bewilligt.

(An den Gemeind  erat .)

(P . Z . 11283 , M . A. II , 2496 .) Das Ansuchen des Zeug¬
wartgehilfen i. P . Michael Limberger  um gnadenweise Er¬
höhung seiner Pension wird abgewiesen.

(P . Z . 11282 , M . A. II , 876l .) Einem städtischen Beamten
wird ein viermonatlicher Gehaltsvorschuß im Beitrage von 800 L
abzüglich des noch aushaftenden Vorschußrestes von 266 L gegen
Rückzahlung in 20 gleichen und ununterbrochenen monatlichen
Raten ab 1. Jänner 1918 bewilligt . (An den G e m einderat .)

(P . Z . 11301 , St . G . W.. 3418)  Dem Franz Pfeffer
wird der Krankheits - und Leichenkostenbeitrag im Betrage von
482 L 54 k nach dem Hilfsarbeiter Franz Pfeffer  zuerkannt.

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Sradträten werden gemäß
dem Magistrats -Antrage nachstehende städtische Straßenarbeiter in
den bleibenden Ruhestand versetzt:

(P . Z . 11262 , St . Str . Pfl ., 158 ) Ferdinand Barkmann
mit 642 L 40 b,

(P . Z . 11263 , St . Str . Pfl ., 159 ) Rudolf Binder  mit
582 L 54 d.

(P . Z . 11264 , St . Str . Pfl ., 185 .) Johann Szydlowski
mit 554 ^ 80 tr,

(P . Z . 11265 , St . Str . Pfl ., 342 ) Isidor Förg  mit
554 X 80 b,

(P . Z . 11266 , St . Str . Pfl ., 343 ) Franz Schlarbaum
mit 876 X,

(P . Z . 11267 , S .̂ Str . Pfl , 344 ) Martin Leitner  mit
521 X 22 d,

(P . Z . 11268 , St . Str . Pfl ., 470 ) Johann Pocta  mit
554 X 80 b,

(P . Z . 11269 , St . Str . Pfl ., 471 ) Ludwig Leb schy mit
876 X.

(P . Z . 11270 , St . Str . Pfl ., 472 ) Wenzel Klostermann
mit 638 X 2 b,

(P . Z . 1) 271 , St - Str . Pfl ., 473 ) Josef Benne»  mit
963 X 60 b,

(P . Z . 11272 , St . Str . Pfl ., 474 ) Josef Walenta mit
788 X 40 d,

(P . Z . 11273 , St . Str . Pfl ., 475 ) Karl Samoheyl  mit
700 X 80 d,

(P . Z . 11274 , St . Str . Pfl ., 476 ) Eduard Stohl  mit
769 X 42 b, - '

(P . Z . 11275 , St . Str . Pfl ., 477 ) Karl Richtinger  mit
784 X 75 k,

(P . Z . 11276 , St . Str . Pfl ., 478 ) Anton Jauner  mit
642 X 40 k,

(P . Z . 11277 , St . Str . Pfl ., 157 ) Eduard Frey  mit 671 X
60 b und

(P . Z . 11261 , St . Str . Pfl ., 352 ) der Pferdkwärter Georg
Trebitsch  mit 773 X 76 k — lährlich als Ruhegenuß.

(P . Z . 11300 , St . G W., 2450 .) Der Rechnnngsbeamte der
städüschen Gatw :»ke Emil Vvck flm . wird im Wege der Zeit-

besörderung mit dem Range vom 1. Juli 1917 zum Rechnungs¬
beamten der III . Gehaltsklasse , 3. Gehaltsstufe (2400 X Gehalt,
1200 X Quartiergeld ) befördert.

(Mehr als 16 Stadtrüte anwesend .)

(P . Z . 11277 , M . A. II , 2968 .) Im Sinne des Magistrats
Antrages wird das Ansuchen der Straßenarbeiterswitwe Leopoldine
Kästner  um eine Gnadengabe abgewiesen.

(P Z . 11279 , M . A. II . 7860 .) Der Straßenarbeiterswitwe
Agnes Beier  wird eine Witwenpension im Betrage von 277 X
40 k sowie ein Erziehungsbeitrag von je 55 X 48 b für die fünf
Kinder jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Aosef WÄfler
wird beschlossen:

(P . Z . 11320 , M . A. XlV , 1615 .) Als endgültige Straßen¬
höhen für einige Straßen und Plätze des östlichen Teiles von
Altmannsdorf im XII . Bezirke haben die im Plane deS Stadtbau¬
amtes Z . 400/XIII , blau geschriebenen und unterstrichenen Maß¬
zahlen zu gellen.

(Vize-Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz.)

Nach dem Berichte und Anträge des ^ize -Dürgermeifters
Aal « wird beschlossen:

(P . Z . 11362 , M . A. lila , 1874 .) I . Der Bericht über die
Wohnungszählung vom 12 . April 1017 wird zur Kenntnis ge¬
nommen.

Den Magistratsräten Dr . Iamöck und Dr . Sagmeister
wird der Dank und die Anerkennung des StadLrates für ihre
Umsicht und ihre verdienstvolle Täiigkeit ausgesprochen.

II . Für die nebenämtliche Bearbeitung der Wohnungszählung
werden folgende Anerkennungsgaben bewilligt:

a) An die Konskriptionsomts -Abtcilurgen I bis XXI im Gesamt¬
beträge von 3000 X nach dem vom Magistrate vorgelegten
Verteilungsschlüssel;

d) an die Beamten und Angestellten des Wohnungsamtes sowie
sonstige Hilfskräfte im Gesamtbeträge von 1900 X nach der
vom Magistrate vorgelegten Liste.

(P . Z . 11303 , M . D ., 7925 .) Der Vorschlag des Magistrates
bezüglich der Zuerkennung von Anerkennungsgaben für jene städti¬
schen Beamten und Bediensteten , die im Approvisionierungsdienst,
insoweit er in den Zuständigkeitskreis des Bezirkswirtschaftsamtes
Stelle 6 fällt , besonders verdienstlich tätig waren , wird genehmigt.

Den Baurälen Bar tack und Baumeister  wird für ihre
verdienstvolle Tätigkeit bei der Leitung der Aufnahmearbeiten für
die Kriegsgemüsegärten und dem Direktor der Stellwagenunter¬
nehmung Viktor Liffka  wird für seine ersprießliche Tätigkeit bei
der Beistellung des Fuhrwerkes für den städtischen Approvisio¬
nierungsdienst Dank und Anerkennung ausgesprochen.

(P . Z . 11355 . St . Brauh ., 728 .) Die Direktion des Brau¬
hauses der Stadt Wien wird ermächtigt, der Firma A. L K.
Kammerzell  zu eröffnen , daß derselben Flaschenbier gegen einen
geringeren Absüllkostenbeitrag als 16 X per Hektoliter nicht ge¬
liefert werden kann.

(Vize-Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz.)
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Nach dem Berichte und Anträge des St .- It . Spalowsky
wird beschlossen:

(P . Z . 11316 , M . A. XVII . 2285 ) Der Bericht , betreffend
die Ministerial -Verordnung wegen Ablieferung von Baumwollwaren,
wird vorläufig zur Kenntnis genommen und der Magistrat ermächtigt,
bei den betreffenden Genossenschaftsvorstehungen Erhebungen über
die Wirkung der Verordnung einzuleiten.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 11357 , St E '. W.. 3034 .) Der Chemiker Johann
Kleme uz  wird zunächst provisorisch nach Maßgabe der Bestim¬
mungen des Gesetzes vom 16 . Jänner 1910 , N .-G .-Bl . Nr . 20,
mit dem Jahresgehalte von 5600 X, dem Quartiergelde von jährlich
1900 X und dem Spesenpauschale von jährlich 1200 X nebst einer
Weihnachtsremuneration im Mindestbetrage eines Monatsgehaltes
und der jeweils gültigen Kriegszulage als Werkschemiker der
städtischen Elektrizitätswerke angestellt und ihm außer der Vergütung
der Reise- und Übersiedlungskosten von Düsseldorf nach Wien für
den Fall , daß die geplante Vergasungsanlage tatsächlich zur Aus¬
führung gelangt und einen wirtschaftlichen Nutzen abwirft , die Ver¬
leihung der definitiven Anstellung auf Grund der mit dem Ge-
meinderats -Beschlusse vom 11. Juli 1913 , P . Z . 10743 , genehmigten
Dienstordnung und mit den für die Ober -Inspektoren der städtischen
Elektrizitätswerke systemisierten Dienstbezügen unter gleichzeitiger
Anrechnung von zehn Dienstjahren für die Pensionsbemessung zu¬
gesichert.

(P . Z . 11358 , M - A. V, 1529 .) I . Den Tiefbauunternehmern
des neuen Naschmarktes werden ohne Anerkennung eines Rechts¬
anspruches , demnach lediglich aus Billigkeitsrücksichten, nachstehende
Aufzahlungen an Stelle der vertragsmäßigen bewilligt:

1. Dem Steinmetzmeister L. Schäftner  für die durchge¬
führten , mittels Wochenliste ausgewiesenen Taglohnarbeiten eine
Aufzahlung von 40 Prozent auf die Kostenanschlagspreise,

2. dem Steinmetzmeister Josef Lupprich  für die durchge¬
führten , mittels Wochenliste ausgewiesenen Taglohnarbeiten eine
Aufzahlung von 36 Prozent auf die Kostenanschlagspreise,

3. den Vereinigten Asphaltiererfirmen Karl Günther,
Cooper L Komp ., Franz Schneider,  Österreichische Asphalt-
A. G . und Vereinigte Asphalt- und Baumaterialienwelke eine Auf¬
zahlung von 46 Prozent auf die Kostenanschlagspreise mit Aus¬
nahme der Spezialanbote,

4 . der Firma Holzmann L Komp.  für die Erd - und
Baumeisterarbeiten anläßlich des Baues des neuen Naschmarktcs
und der Regulierung der Linken und Rechten Wienzeile eine Auf¬
zahlung von 86 Prozent auf die Kostenanschlagspreise mit Aus¬
nahme der Spezialanbote , für die Erd - und Baumeisterarbeiten
anläßlich der Herstellung der Verladerampe bei der Kettenbrücken¬
gaffe und der Kanalisationsarbeiten bei der Abräumung des alten
Marktes eine Aufzahlung von 94 Prozent auf die Kostenan¬
schlagspreise, gleichfalls mit Ausnahme der Spezialanbote,

5. der Bauunternehmung L. Wolf L Komp,  anläßlich der
Durchführung der Abräumungsarbeiten auf dem alten Markt für
die Steinverführung in die äußeren Bezirke, einschließlich des
XXI . Bezirkes , eine Aufzahlung von 230 Prozent auf die Kosten¬
anschlagspreise.
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II . Der Bauunternehmung L. Wolf L Komp.  wird in
gleicher Weise für geleistete Mehrarbeiten anläßlich der Abräumung
des alten Naschmarktes eine einmalige Bauschvergütung von
7500 X bewilligt.

III . Die darüber hinausgehenden Ansuchen der Bauunter-
nehmungen werden abgelehnt.

IV . Das Gesamtmehrkostenerfordernis von 105 .400 X, das
sich infolge der den Tiefbauunternehmungen beim Bau eines neuen
Naschmarktes zugestandenen Vergütungen und Aufzahlungen ergibt
und das mit dem Teilbetrag von 105 .100 X auf Ausgabs-
Rubrik XXVIII 9 und mit dem Restbetrag von 300 X auf Aus¬
gabs -Rubrik XXII 24 bedeckt ist, wird genehmigt.

Weiters wird die aus dem gleichen Aulaffe eintretende Er¬
höhung >der bisher genehmigten Sachkredite genehmigt, und zwar:

Für den Großmarkt von 677 .629 X 86 b auf 708 .529 X
86 b,

für den Kleinmarkt von 290 .207 X 61 b auf 356 .507 X
61 b,

für die Räumung des alten Naschmarktcs von 27 .531' X 62 b
auf 33 .431 X 62 b,

für Kanalisationsarbeiten auf dem alten Naschmarkte von
11.000 X auf 11.300 X,

und für die Herstellung einer Verladerampe von 31 .513 X
69 b auf 33 .513 X 69 b . (An den Gemeinderat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Sebastian
Hrünbeik wird beschlossen:

(P . Z . 11334 , M - A. X, 9933 .) Dem Franz Ehrenberger,
Gastwirt , XVII ., Jörgerstraße 11, werden die beiden Terraffen-
gräber Gruppe XVII , Nr . 12 und 13 im Hernalser Friedhofe als
Doppelgrab um die Gebühr von je 800 X auf Friedhofsdauer
unter der Bedingung überlassen , daß im Falle in einem dieser
Gräber eine dem Friedhofe nicht zugewiesene Leiche als erste be¬
erdigt würde , für das betreffende Grab vor der Beerdigung dieser
Leiche eine Gebühr von 800 X nachzuzahlen ist.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Wippek wird
beschloss en:

(P . Z . 11305 , M . B . A. X. 43421 .) Die Bewilligung zur
Auswechslung der mit dem Baukonsense vom 23 . Oktober 1917,
M . B . A. X, 41867/16 genehmigten Pläne für den Flugzeug-
hallenzubau der Firma Wiener Karofseriefabrik W. Guttmann,
X., Laxenburgerstraße 131 bis 135 , auf den Liegenschaften Grundb .-
Einl .-Z . 187 , 191 sowie Kat .-Parz . 849/16 JnzerSdorf -Stadt des
X. Bezirkes rücksichtlich der Abänderungen , welche darin bestehen,
daß bei diesem Zubaue an der Ecke der Reichenberggasse und an
der unbenannten Gaffe Gebäudevorsprünge und zwei Einwurfsschächte
hergestellt werden , wird bei Einhaltung der in der Bauverhand¬
lungsschrift vom 20 . Oktober 1916 , ack M . B . A. X, 43421 auf¬
gestellten Bedingungen P . 1 bis 4 bestätigt.

(P . Z. 11312 , M . A. XV, 12219 .) Dem Kuratorium zur
Speisung bedürftiger Kinder wird die Mitbenützung der Unter¬
geschoßräume top. Nr . 9 und 10 im städtischen Schulgebäude , X.,
Randhartingergasse 17 , für Zwecke der im anstoßenden Schultrakte
X., Quellenstraße 31 , untergebrachten Ausspeifuugs - und Kriegs¬
küche gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den in der Auf-
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nahmeschrift vom 6. November 1917. M. Abt. XV, 12219, enthal¬
tenen besonderen Bedingungen gestattet.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A Homola wird
b es chlo >»en:

(P . Z. 11364, M. A. XV. 12306.) Jenen Lehrpersonen an
den städtischen Schulen, welche sich an der Zeichnung auf die
VII. Kriegsanleihe (während der Dauer des Termines für die
Zeichnung derselben) beteilige» wollen, wird behufs Ermöglichung dieser
Zeichnung ein in 20 Monatsraten ä 1 L rückzahlbarer Gehaltsvorschuß
von 20 L unter der Bedingung gewährt, daß die Prämien für die
Kriegsanleihcversicherungsowie die genannten Noten allmonatlich
von ihren Bezügen, eventuell auch über das pfändbare Drittel
hinaus in Abzug gebracht werden können; die Verfügung über die
von den Versicherungsverträgen entfallenden Vergütungen soll im
Einvernehmen mit der Gemeinde erfolgen. Es wird weiters ge¬
nehmigt, daß der k. k. Bezirksschulrat ersucht wird, einen dies¬
bezüglichen Erlaß an die Schulleitungen hinauszugeben.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z. 11288, M. A. II , 8464.) Bei Anwesenheit von mehr
als 16 Stadträten wird im Sinne des Magistrats-Antrages der
Feuerwchr-Telegraphistenswitwe Leopoldine Andl  eine Witwen¬
pension von 946 L 25 d jährlich bewilligt.

(P . Z. 11354, M. D. IV, 3033.) Die Gebühren der auf
Grund des § 109 des Gesetzes vom 14. März 1911, L.-G.-- u.
V.-Bl . Nr. 57, mit dem Jnspektionsdienst in den Theatern, Rauch¬
thealern und Zirkussen betrauten Beamten des Magistrates werden
in folgender Weise festgesetzt:

1. In theatermäßigen Betrieben
Für jede Abend- und Nachmittagsvorstellung8 X.

2. In singspielhallenmäßigenBetrieben und Zirkusbetrieben:
a) Für jede Abendvorstellung 12 X,
d) für jede Nachmittagsvorstellung8 X.

3. Für jede Generalprobe ohne Unterschied8 X.
(An den G e m e i n d e ra t.)

(Schluß der Sitzung)

VeztrkDertretungm
(XIII. Gemeindebezirk, Hietzing.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Hietzing vom Sil . August LV17.
Vorsitzender: Bezirksvorsteher Kaiser!. Htat «LeopoldKarkiuger.

Schriftführer : Magistrats-Konzipist Dr . Halbmayr.

Nach Begrüßung der Anwesenden erklärt der Aorstheude tie
Versammlung für beschlußfähig  und die Sitzung für eröffnet.

Wahlen.
Bei der folgenden Armenratswahl fungieren als Skrutatoren

die B.-R. Hoff und Wagner.
Bei einer Anwesenheit von 16 Stimmberechtigtenentfallen

16 Stimmen auf den vom Armen-Jnstitute vorgeschlagenen Ing.
Rudolf Gefäll,  Firmengesellschafter, Hietzinger Hauptstraße 123.

Der Vorsitzende verkündet das Wahlergebnis.

Es gelangt die Verhandlungsschrift der letzten öffentlichen
Sitzung zur Verlesung und Annahme.

Anträge.
Der Vorsitzende beantragt, an die k. k. Staatsbahn -Direktion

Wien mit dem Ersuchen heranzutreten, den Betrieb mit den Rangier¬
lokomotiven über die Strecke der Ameisbrücke hinaus zu verlegen oder
in anderer Weise die dort herrschende Rauch-, Ruß- und Lärm¬
belästigung zu beseitigen.

Einstimmig angenommen.

Hi.-V-' SI . Ziayer beantragt, die Entfernung des Effekten-
sicherstellungs-Depots aus den Räumen des Bezirksamtes Hietzing,
um eine Verbreitung des Ungeziefers im Amtshause zu ver¬
hindern.

Einstimmig angenommen.

Derselbe beantragt, bei Sr. Exzellenz dem Herrn Bürger¬
meister wegen Wiedergestattung deS freien Handels vorstellig zu
werden.

Einstimmig angenommen.

Die A .-M. Sauer und Assem beantragen, der Futtermittel-
Zentrale die Gefahr vor Augen zu halten, die in der Nichtzuteilung
der Futtermittel an die Wiener Milchmeier liegt.

Der Antrag wird einstimmig angenommen  mit
dem Zusatz-Antrage des M.-M. Voßrbacher , auch die
schwierige Lage der Pferdebesitzer zu berücksichtigen.

Dieselben beantragen, das zuständige Polizeikommissariat zur
Abstellung des Bettelunfuges auf dem Penzinger Bahnhofdurchlaß
zu veranlassen.

Einstimmig angenommen.

Zi.-A. Aiebiger beantragt die schleunige Wiedereinrichtung
der vom Militär nunmehr geräumten Volksschule in der Diester¬
weggaffe.

Einstimmig angenommen.

Einlauf.
(1054.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung V, betreffend die

Unzweckmäßigkeit einer Verschiebung der Haltestelle „Bernbrunn¬
gasse" der städtischen Straßenbahnen.

(721 .) Zuschrift der Magistrats -Abteilung VII , betreffend den
beantragten Entlastungskanal im Zuge der Linzerstraße von der
Wißgrillgassebis zur Gurkgasse.

Erlaß deS k. k. n.-ö. Statthalterei -Präsidiums vom 8. August
1917, Z. 8354/10 M, betreffend die Verwendung von beigestellten
Pferden für Erntearbeiten.
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(2229.) Zuschrift der Magistrats-Abteilung VI, betreffend die
Ausstattung der Uhr an der Baumgartner Pfarrkirche mit einem
Ersatzschlagwerke.

Sämtliche Stücke werden zur Kenntnis  genommen.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

(XVII. Gemeindebezirk, Hernals.)
Werichl

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Hernals vom IS . September ISI7

Vorsitzender : Bezirksvorsteher kaiserl. Rat Karl Kreischest.

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Ignaz FrierL.

Nach Feststellung der Beschlußfähigkeit erklärt der Vor¬
sitzende die Sitzung für eröffnet  und teilt mit, daß er mit
einigen Herren der Bczirksvertretung von Ottakring und Hernals
beim Präsidenten der Urania wegen Rücksprache hinsichtlich
der Erbauung einer Zweigstelle der Urania im XVII . Bezirke
gewesen sei; dieser habe die Deputation ersucht, die Sache im
Hinblicke auf die Erbauung einer Urania im VI . Bezirke aufschieben
zu wollen bis zur Vollendung dieses Gebäudes , weil die gleich¬
zeitigen Herstellungen in zwei Bezirken für beide mit Nachteilen
verbunden wären , da eine Teilung der Staats -, Landes - und
Gemeindesubventionen eintreten würde , wodurch die als Thea !erbau
mit hohen Kosten aufzuführenden Gebäude in ihrer Vollständigkeit
und Zweckdienlichkeit beeinträchtigt werden würden.

Es erfolgt sodann die Verlesung der Verhandlungsschriftder
öffentlichen Sitzung vom 28. Juni 1917, gegen welche kein Einwand
erhoben wird ; dieselbe wird vom Vorsitzenden somit für ge¬
nehmigt  erklärt.

Die Bezirke Vertretung beschießt  sodann über Anregung
des Vorsitzenden mit Stimmen ein Helligkeit,  dem Herrn
B.-R- Bielohlawek  anläßlich des am 6. September 1917 am
südlichen Kriegsschauplätze erfolgten Heldentodes seines Sohnes , des
k. u. k. Oberleutnants Vinzenz Bielohlawek,  ihr herzlichstes
Beileid schriftlich zum AuSdrucke zu bringen.

Der Vorsitzende gibt weiters bekannt, daß über seine An¬
regung zur Milderung der Mißstände beim Erdäpfelverkaufe die
bisher nur am Dornerplatze bestandenen Verkaufsstellen vorläufig
durch einen in der Steinergasse und in der Kainzgaffe aufgestellten
Stand vermehrt worden sind ; eine weitere Vermehrung dieser
Stände ist in Aussicht genommen , und zwar in der Veronikagasie,
am Lorenz Bayer -Platze und für Dornbach -Neuwaldegg.

Hiezu bemerkt A .-A . Stein « «» » , daß ein Stand für Dornbach
sehr not tue , denn da draußen beherrsche nur ein kroatischer Händler
das Feld , bei dem die Sommerfrischler und reichen Leute die
Kartoffeln sehr teuer bezahlen müssen und die andere Bevölkerung
nichts kaufen kann.

Der Vorsitzende gibt bei dieser Gelegenheit seiner Ver¬
wunderung Ausdruck, daß , wie ihm erst jetzt bekannt geworden sei,

für die Grünwarenhändler des XVII. Bezirkes bisher nicht ein
Gemüsebezugsscheingegeben worden sei, während für Ottakring
13 solche Scheine bewilligt wurden ; bezüglich Bewilligung von
Bezugsscheinen auch für den XVII. Bezirk wurde das Nötige ver¬
anlaßt.

!
Uber die Anfrage des A .-A - Watavschek , warum das

Makadampflaster vor dem Hause Hernal er Hauptstraße 71 noch
nicht gemachc sei, erwidert der Vorsitzende, daß die Arbeitskräfte
fihlen.

Die A .-V - Watauschek und Seidl ersuche» im Hinblicke
auf die in letzterer Zeit vorgekommenen Ertrinkungsfälle von
Personen , welche in den Teichen des Ziegelwerkes badeten , um
Veranlassung einer wirksameren Abschrankung der Teiche durch
Erlassung strenger Anordnungen an die betriebführende Gesellschaft.

Hiezu bemerkt U .- P . Zimmek , daß die Unternehmung schon
wiederholte Weisungen zur Einplankung erhielt und auch befolgte,
doch seien die Planke, » ebenso oft vom Gesindel demoliert und zum
Teile gestohlen wo den, also sei bei solchen Verhältnissen die gänz¬
liche Beseitigung ter Gefahr des Ertrinkens sehr erschwert.

Der Vorsitzende bemerkt, daß er auf alle Fälle das Be¬
zirksamt behufs Veranlassung neuerlicher Aufträge zur Ausbesserung
der Abschrankung in Kenntnis setzen werde.

Z5.-A. Steinmaun dankt dem Vorsitzenden für seine erfolg¬
reichen Bemühungen im Interesse der Funktionäre zum Zwecke der
leichteren Beschaffung einiger Lebensmittel und ersucht den Vor¬
sitzenden, sich auch wegen Kohlenbeschaffung mit einer Deputation
zu Seiner Exzellenz begeben zu wollen.

A.-P . Steinmaun sowohl wie HL.-V- Sleidl teilen noch
zum Gegenstände mit, daß ihre Bemühungen bei der Firma Haller,
Kohle zu bekommen, fruchtlos waren.

A.-V- Maner fragt an, ob dem Vorsitzenden bekannt sei,
daß Beamte der Gemeinde Kohle bekommen.

Der Vorsitzende erwidert, daß ihm hierüber nichts be¬
kannt sei.

Auch teilt er mit, daß er vor einigen Tagen im Straßenbahn¬
hof, in verschiedenen Räumen eine weitaus größere als notwendige
Flammenzahl sestgestellt habe, daß zum Beispiel bei der Kasse
18 Flammen brennen ; auch am Stöberplatz sind 4 Flammen vor¬
handen, während 2 vollkommen genügen würden. Es wird hierüber
an die Magistrats-Abteilung IV berichtet.

(P . Z . 2177 .) Ersuchen der Magistrats -Abteilung VI vom
1l . Oktober 1917 , Z . 2819 , um Stellungnahme der Bezirksver¬
tretung zur Eingabe des Weinbauvereines , betreffend Verhinderung
der Diebstähle und Zerstörungen in den Weingärten durch die
Absperrung des Grünbeck-Steiges . Die Bezirksvertretung spricht
sich gegen das Ersuchen mit der Begründung aus , daß dieser Weg
als öffentlicher nicht obgesperrt werden dürfe.

Wahlen.
Sodann erfolgt in Gegenwart von 11 Mitgliedern der Be¬

zirksvertretung (die Vertretung besteht dermalen aus 18 Herren,
somit ist Majorität anwesend) über die Zuschriften der Armen-
Jnstitutsvorstehung des XVII. Bezirkes vom 7. September 1917,
Z. 3348 (h. ä. Z . 21b4 vom 9. September 1917), vom 7. Sep-

2*
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tember 1917 . Z . 1775 (h. ä . Z . 2155 vom 9 . September

1917 ) die Ersatzwahl und zur Zuschrift vom 7 . Juli 1917,
Z . Il/5 (h. ä . Z . 2153 vom 9 . September 1917 ) die Neuwahl
der Armenräte für den XVII . Bezirk.

Das nach Abgabe von 11 Stimmz tteln vom Vorsitzenden

vorgenommene Skrutinium ergab für die nachbenannten Herren je

11 giltige Stimmen:
Anton Freund,  Musiklehrer . Kulmgasse 37 (für Johann

E n d l w e b e r ) .
Eduard Vogt,  Tapezierermeister , Geblergasse 12 (für Johann

S ch e i d l) ,
Adolf Füger,  Friseur , Hernalser Hauptstraße 42,

Franz Winter,  k . k. Revisor , Geblergasse 20.
Dieses Wahlergeb ' is wird vom Aorsthenden bekannt ge¬

geben.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

<>X . Gemeindebczirk . Alsergrund . »

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bczirksvertretung

Alsergrund vom 28 . September

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Kaiser ! . Aal Josef Stary.

Schriftführer : Kanzleileiter Direktions -Adjunkt Richard A li¬
tt, irth.

Der Aorstheitde begrüßt die Versammlung , stellt die Beschluß¬

fähigkeit fest und eröffnet  die Sitzung.

Von der Verlesung der Aufnahmeschrift der letzten öffentlichen

Sitzung , vom 9 . Juli 1917 wird abgesehen und dieselbe für
genehmigt  erklärt.

Mitteilungen.

(1516 ) Zuschrift der Magistrals -Direktion , betreffend den
Antrag des B -R . Dr . Sto Wasser  in der Sitzung vom 9 . Juli

1917 , wegen Sicherstellung von Krankenkost für in Hauspflege be¬
findliche und von Nahrung für im Stillen entwöhnte Kinder.

Über Antrag des B .-R . Dr . Stowasser  wird beschlossen,
der Magistrats -Direktion mitzuteilen , daß die Bezirksvertretung kes

IX . Bezirkes nicht in der Lage ist. die vorstehende Zuschrift
zur Kenntnis zu nehmen , nachdem erwiesenermaßen seit Monaten
im k. k. allgemeinen Krankenhause iu Wien weder Reis noch Grieß

verabfolgt wird und über eine diesbezügliche Anfrage beim Wiener

Stadlphysikrte keine Auskunft gegeben werden konnte , in welchen
Wiener Krankenanstalten Krankenkost für in Hauspflege befindliche

Kranke erhältlich ist.

(1716 .) Die Magistrats -Abteilung IV übermittelt die Äußerung
des Feuerwehr -Kommandos , betreffend den Antrag des B .-R-
LottieS  in der Sitzung vom 9 . Juli 1917 , wegen Feuerschutz¬
maßnahmen.

Wird zur Kenntnis genommen.

Der sLezirksvorsteher ersucht die Bezirksräte , sich zu
äußern , ob sie nicht gelegentlich von Sammellokalaugenscheinen des

magistratischen Bezirksamtes IX , die an einem Halbtage öfters
5 bis 7 und auch mehrere Gegenstände umfassen und in mehrere

Amtsbereiche verschiedener Bezirksräie eingreifen , dahin sich einigen
wollen , daß nur ein Bezirksrat sämtlichen an einem Halbtage an¬
gesetzten , zusammenhängenden Lokal -Kommissionen beiwohnt.

Wird zugestimmt und beschlossen,  künftighin die Be-

zirfsräte zu solchen Sammellokalaugenscheinen , und zwar nach der

Buchslabenreihenfolge einzuladen.

Anträge.

(1743 .) Hi . - W . Steivfelder und Genossen stellen den Antrag,
mit der Berichterstattung über die Bewerbung von Aushilfen aus der

von der Gemeinde Wien bewilligten Summe zur Unterstützung von in

der Kriegszeit in Not geratenen Gewerbetreibenden die Bezirksräte
zu betrauen und zu diesem Zwecke auch ein diesbezügliches Komitee
aus der Bezirksvertretung zu wählen.

Der Worsttzende teilt mit , daß , da der Gemeinderat hierüber
noch nicht Beschluß gefaßt hat , der Antrag verfrüht erscheint . Über¬
dies wurde ihm mitgeteilt , daß gelegentlich der Beratung und Be¬

schlußfassung über diesen Gegenstand im Gemeinderate der Antrag
gestellt werden wird , daß die Genossenschaften über die bei den

Bezirksvorstehungen einlangenden Gesuche zur Begutachung und
Antragstellung herangezogen werden.

(1926.) Antrag des IL.-A . Wiklas , betreffend die Berufs¬
beratung.

Ein Blick in daS Großstadtelend und die Berufsschichtung der

Bevölkerung zeigt so recht , wie unverantwortlich bei der Wahl des

Lebensberufes vorgegangen wird . Das Mißverhältnis zwischen un¬

gelerntem Proletariat und den gebildeten Ständen erzeugt die

Quellen von Not und Entbehrung und äußert sich in Unzufriedenheit,
Arbeitsunlust und freudenlosem Dasein . Eine Besserung der sozialen

Verhältnisse kann nur durch Regelung der Berufsschichtung erzielt
werden . Je weniger Jrrtümer bei der Berufswahl Vorkommen,

desto bester ist es für die gesellschaftliche Zusammensetzung der Be¬

völkerung . Das verwickelte moderne Wirtschaftsleben erschwert jedoch

eine glückliche Berufswahl . Der Mehrzahl der Menschen fehlt auch
der richtige Maßstab zur Beurreilung der beruflichen Anforderungen
und Verhältnisse . Deshalb ist Aufklärung über die Berufswahl
notwendig , vor allem aber auch eine Berufsleitung , welche zum
Kompaß für die Berufswahl werden muß.

, Diese schwere und brennende Frage kann aber ohne Mit¬
wirkung der Schule nicht gelöst werden . Denn vom sozialen und
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte aus betrachtest hat die Schule
eigentlich keine andere Aufgabe , als die Schüler auf eine best¬
möglichste Berufswahl vorzubereiten . Aber die Praxis geht an

dieser Wahrheit vorüber und überläßt die Lösung dieser Zielaufgabe

dem Zufalle . Höchstens , daß in idealer Beziehung auf die Be¬

deutung erlernter Berufsarbeit hingewiesen werden kann / aber

wirkliche Berufsberatung ist derzeit eine Unmöglichkeit ; diese kann
nur unter Mitwirkung aller berufenen Faktoren von Staat , Land,
Gemeinden u . s. w . einen greifbaren Erfolg zeitigen . Was nützen
aber all die theoretischen Vorträge und Aufsätze , wenn nicht auch
klare Aufzeichnungen über die Zukunftsmöglichkeiten in einzelnen
Berufen zur Verfügung stehen.
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Besonders muß die Gesellschaft aus Gründen der Selbst¬
erhaltung das größte Gewicht auf eine gnt vor - und durchgebildete
erwerbstätige Bevölkerung legen . Die Fortschritte der Produktiv¬
technik, die erfolgreiche Ausnützung aller Produktivmöglichkeiten , die
Steigerung der Kultur und die allgemeine Verfeinerung der Be¬
dürfnisse und Sitten setzen in erster Linie einen tüchtigen gewerb¬
lichen Nachwuchs voraus . Vor allem bedarf das Kleingewerbe und
die Landwirtschaft brauchbarer Menschen , gleichviel ob selbständig
oder unselbständig , also einen tüchtigen Nachwuchs , der aber durch
die ungelernte Arbeit sehr gefährdet wird . Mit Bedauern muß aber
auch die massenhafte Abwendung von den wirklich produktiven
Ständen und ein Hinüberfluten in die Kreise der Angestellten
festgestellt werden . Die Vorurteile gegen die gewerblichen Berufe
sind durchaus nicht berechtigt ; den brauchbaren und strebsamen
Menschen nährt das Gewerbe immer noch . Schwierigkeiten ergeben
sich nur in solchen Gewerben , die an Überfüllung leiden , wie z. B.
im Elektrotechnikergewerbe.

In dieser Beziehung ist das Büchlein über Berufsberatung,
das alljährlich von der Gemeinde verteilt wird , nur betreffs der
Vorbedingungen zu den gewerblichen Berufen äußerst brauchbar,
nicht aber in Bezug auf die Aussichten und Zukunftsmöglichkeiten.

Da nach dem Kriege ein bedeutender Aufschwung auf allen
Gebieten zu erwarten sein wird , so ist es hoch an der Zeit , jetzt
schon die notwendigen Vorbereitungen zu treffen , um speziell dem
Gewerbe einen tüchtigen Nachwuchs zu sichern . Unseren Bürger¬

schulen , welche vorwiegend die gewerbliche Richtung zu vertreten
und zu berücksichtigen haben , erwächst in Bezug auf die Berufs¬
leitung eine erhöhte Ausgabe , deren befriedigende Lösung nur unter
Mitwirkung der einschlägigen Körperschaften erreicht werden kann.

Im Hinblick auf die Bedeutung dieser wichtigen sozialen Frage
für die Jugend Österreichs und die glückliche Zukunft unseres
schwergeprüften Vaterlandes stellt der Gefertigte folgende Anträge:

1 . Die Gemeinde Wien wird ersucht , eine Statistik über das

Zu - und Abstcömen von Arbeitskräften in den einzelnen Berufs¬
zweigen unter Mitwirkung der gewerblichen Genossenschaften , des
Fortbildungsschnlrates , der statistischen Ämter rc. herauszugeben.

2 . Das alljährlich erscheinende Berufsberatungs -Büchlein wird
dahin ergänzt , daß auch die Aussichten und Zukunftsmöglichkeiten
der Berufszweige ersichtlich seien.

3. Die Ortsschulbehörden wollen im Sinne Z 13 k die Schulen
dahin unterstützen , daß eine Anpassung derselben an die Berufe der
Schulsprengel gewährleistet wird.

4 . Das im Bezirke bestehende Lehrstellen - Vermiltlungsamt

(Berufsberatungsstelle IX ) wolle einen regelmäßigen intensiven
Verkehr mit den Schulleitungen pflegen und dieselben mit dem
notwendigen Beratungsmaterial ausstatten.

5 . Durch die k. k. Schulbehörden soll die Berufsberatung als
soziale Aufgabe der Schule mit obligatorischer Belehrung für die
oberen Klassen ausgesprochen werden.

6 . Die umherlungernde schulentlassene Jugend soll durch Polizei¬
organe dem städtischen Jugendamte überstellt und zwangsweise
einem erwerbenden Berufe zugeführt werden.

Wird einstimmig angenommen und beschlossen,
hievon den Ortsschulrat des IX . Bezirkes und das Bezirks-
Komitee IX für Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung zur
weiteren Veranlassung zu verständigen.
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(1928 .) Antrag des Hk. -A . Wikkas , betreffend den Jugend¬
spielplatz im IX . Bezirke.

Seit dem 11 . Mai 1917 bis zum 20 . September 1917 waren
204 halbe Spieltage mit 1159 Stunden Spielzeiten , wobei

durch die Schulen . . . 4 .870 Knaben,
1.932 Mädchen,

durch freie Spielgruppen 7.509 Knaben,
1.066 Mädchen.

somit . 12 .379 Knaben,
2 .998 Mädchen,

zusammen . 15 .377 Kinder
der körperlichen Jugendpflege zugeführt wurden.

Trotzdem ist man im städtischen Jugendamte mit dem Besuche
und der Ausnützung des Spielplatzes nicht zufrieden , zieht ständig
Vergleiche mit anderen günstiger gelegenen Plätzen heran , lehnt
jede weitere Ausgestaltung und Herbeistellung der allernotwendigsten
Spielgeräte ab und bereitet selbst Schwierigkeiten in der freien
Ausnützung des Spielplatzes.

Die Eigentumsrechte des städtischen Jugendamtes wohl achtend,
ist doch zu erwarten , daß der Lehrerschaft eine gewisse freie Be¬
nützung mit ihren Schülern und eventuell auch deren Angehörigen
als selbstverständlich gestattet wäre . Eine einfache Anzeige durch
den bestellten Spielleiter anläßlich unseres Jugendfestes am 24 . Juni
1917 genügte aber merkwürdigerweise nicht , erzeugte vielmehr große
Unstimmigkeit und barsche Auseinandersetzungen , so daß uns „ Ver¬
schlossene Türen " angekündigt wurden.

Auf diese Weise wird die Erreichung des Jugendspielplatz¬
zweckes sehr erschwert und die Hebung der Besucherzahl sehr ge¬
fährdet.

Im Hinblick auf die „ Schwere Verständigung " zwischen Jugend¬
amt und den beteiligten Faktoren glaubt der Gefertigte als Mit¬
glied des engeren Spielplatz -Komitees beantragen zu müssen , daß
demnächst wieder eine Besprechung stattfinde , bei welcher folgende
Punkte mit in Beratung gezogen werden mögen:

1. Beruht es auf Wahrheit , daß dem städtischen Jugendamte
zur Ausgestaltung lind Instandhaltung d ?.r Spielplätze ein Betrag
von 200 .000 X zur Verfügung steht?

2 . Warum hält man mit der Ausgestaltung unseres Spiel¬
platzes im IX . Bezirke so sehr zurück, nachdem von dem Gefertigten,
dem Komitee und dem Spielleiter schon des öfteren akzeptable
Vorschläge unterbreitet wurden?

3 . Inwieweit äußern sich die Eigentumsrechte des städtischen
Jugendamtes und die Benützungsrechte oder Verwendungsmöglich¬
keiten der Schulen , Lehrerschaft , der Vereine und sonstigen Besucher,
insbesondere auch der Erwachsenen?

4 . Die Ausarbeitung einer diesbezüglichen Platzordnung wäre
in Erwägung zu ziehen.

5 . Wie stellten sich die Kosten für den vorjährigen Eislauf¬
platz im Vergleiche zur Besucherzahl und wie denkt das städtische
Jugendamt über die Herstellung und Benützung der Eisfläche im
heurigen Winter?

6 . Wann wird der erste SpielleiterkurL abgehalten?
7 . Zur näheren Information werde zu den Beratungen auch

der bestellte Spielleiter zugezogen.

Wird einhellig zugestimmt und beschlossen,  hievon
das städtische Jugendamt um Beantwortung dieser Anfragen zu
ersuchen.
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(1944 .) Antrag des M . -K . Ar . Stowasier , betreffend die
Ausfuhr von Lebensmitteln und Bedarfsartikeln nach Ungarn und
ihre Einfuhr nach Österreich.

Durch Gerichtssaalberichte ist die Öffentlichkeit zur Kenntnis
gekommen , daß große Mengen von Schokolade und anderen
Zuckerwaren nach Ungarn verschleppt , dort in spekulativer Absicht
aufgespeichert und schließlich durch zweifelhafte kaufmännische Exi¬
stenzen als ungarische Landes - Erzeugnisse wieder nach Österreich
zurückgebracht werden . Durch diese Vergnügungsreisen von Waren
nach Ungarn ist nicht nur die bei uns herrschende Knapphüt in
diesen Artikeln neuerlich bedeutend gesteigert worden , sondern die
diesseitige Bevölkerung ist auch durch diese Manöver einer scham¬
losen Ausbeutung ausgesetzt worden . In allerjüngster Zeit ist noch
die Meldung dazu gekommen , daß der unglaubliche Vorganp auch
mit Drogen und Heilmitteln österreichischer Herkunft beabsichtigt
und soweit durchgeführt wurde , daß es bis zur heimlichen Auf¬
speicherung in Agram gekommen ist.

Da anderseits durch die ungarischen Behörden die allergrößte
Energie angewendet wird , um alle Versuche von Österreichern,
Lebensmittel aus Ungarn nach Österreich einzuführen , zu unter¬
drücken , so wird der Antrag gestellt:

Die Bezirksvertretung wolle an den Herrn Bürgermeister der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien das Ersuchen richten,
bei der k. k. Regierung dahin vorstellig zu werden , daß ehestens
Maßnahmen getroffen werden , die es verhindern , daß Lebensmittel
uns Bedarfsartikel nach Ungarn zum Zwecke preistreibcrischer Auf¬
speicherung ausgeführt werden.

Einstimmig angenommen.

(2020 .) Antrag des A .- W . Ar . Hledkich , betreffend Abhilfe
der gefahrdrohenden Lage der Beamtenschaft.

In der letzten Zeit haben die Lebens - und Bedarfsartikel eine
Preislage erreicht , die eS der Mehrzahl der staatlichen und privaten
Beamten unmöglich macht , ihren Lebensunterhalt noch fernerhin
bestreiten zu können . Weite Schichten dieses zahlreichen Standes
stehen in Bezug auf Lebenssicherung weit unter dem Proletariate,
das sich, den Preisverhältnissen entsprechend , Löhne errungen hat,
die weitaus das Einkommen der Beamtenschaft überragen , wozu
noch kommt , daß die Arbeiter vielfach die gebotenen Vorteile für
die Mindestbemiltelten in Anspruch nehmen können.

Auch die Beamtenschaft ist ein Faktor in unserem Wirtschafts¬
leben , wenngleich man dieser Bevölkerungsschichte ganz vergessen
zu haben scheint.

Da es den öffentlichen Körperschaften unmöglich ist , den
Beamten eine zureichende Entlohnung zu sichern , so muß darauf
gedrungen werden , iM die Regierung der hungernden Beamtenschaft
in der Weise zu Hilfe eilt , daß durch Beistellung von billigeren
Lebensmitteln , sowie von Kleiderstoffen und Schuhwerk die Lage
dieser Bevölkerungsschichte erträglich gemacht wird.

Ich beantrage daher:

Die Bezirksvertretung Alsergrund wolle sich an den Herrn
Bürgermeister mit dem Ersuchen wenden , die Regierung in einer
Eingabe auf die gefahrdrohende Lage der Beamtenschaft aufmerksam
zu machen und rechtzeitige Abhilfe im Sinne dieses Antrages
dringend zu begehren.

Angenommen.

(2021.) Anfrage und Antrag des A .-W. Ar. Aebttch, be¬
treffend die Schulverhältniffe im IX . Bezirke.

Da der Einblick in die Mysterien des Ortsschulrates den frei¬
sinnigen Vertretern des Bezirkes versagt ist, erlaube ich mir
folgende Anfrage an den Bezirksvorsteher zu richten:

Im Bezirke Alsergrund sind 19 Volks - und Bürgerschulen;
1. Wie viele von diesen Schulen werden zu militärischen

Zwecken verwendet?

2 . Wie ist die Einteilung des Unterrichtes , beziehungsweise die
Unterrichtsstunden in den restlichen Schulen beschaffen?

3 . Ist für genügende Reinhaltung und Lüftung der offenbar
überlasteten Schulräume gesorgt?

Ich beantrage zu diesem Gegenstände:
Die Bezirksvertretung Alsergrund wolle sich an den Herrn

Bürgermeister mit dem Ansuchen wenden , die möglichst baldige
Freigabe der militärisch verwendeten Schulen an zuständiger Stelle
zu verlangen , damit der Unterricht in seiner Gänze ausgenommen
und der immer mehr zunehmenden Verwahrlosung der Jugend
Schranken gesetzt werden.

Der Vorsitzende sagt zu , diese Anfragen dem Ortsschulrate
des IX . Bezirkes zur Äußerung zu übermitteln und wird hierüber
in der nächsten Sitzung berichten.

A .-A . Lolties bespricht die Überfüllung der Straßenbahn¬
wagen der Linie „O " , welche drei Bahnhöfe verbindet und daher
von so vielen zivilen und militärischen Fahrgästen , welche bepackte
Rucksäcke, Koffer und auch Kisten mitschleppen , benützt wird , daß
die Fahrt auf diesen Wagen eine lebensgefährliche ist und bean¬
tragt , bei der Straßenbahn -Direktion eine Vermehrung der Züge
der Linie „O " anzuregen.

Derselbe führt weiters aus, daß die Sicherheitszustände
in der Nähe der Roßauerkaserne äußerst bedenkliche sind , insbe¬
sondere bei Eintritt der Dunkelheit wird man dort und am Schlick-
Platze wiederholt angebettelt.

Er beantragt daher , wegen Verbesserung der Straßenbeleuch¬
tung in der Nähe der Roßauerkaserne , insbesondere am Schlick-
Platze , das Weitere zu veranlassen.

Der Vorsitzende sagt zu , diesbezüglich Erhebungen zu pflegen
und hierüber in der nächsten Sitzung Bericht zu erstatten

Hi.-V - Mistkas beantragt, gelegentlich des Baues der Er¬
satzschule für die beiden Schulen Alserbachstraße 23 und Markt¬

gasse 2 die Überbrückung der Geleiseanlagen der Franz Josef-
Bahn in Anregung zu bringen.

Angenommen.

A . -V - Hold bespricht die Erhebungen der Bezirksräte ge¬
legentlich der Rekursakten bei Verhängung von Strafen wegen
Verfehlungen und Übertretungen gegen die Lebensmittel -Verord¬
nungen und ersucht den Vorsitzenden , bei der maßgebenden Stelle
anzuregen , daß die Bezirksräte in die Strafakten , wenn der Re¬
kurs der Parteien seitens der Statthalterei erledigt erscheint , Ein¬
sicht nehmen können.

Wird zugestimmt.

Schluß der öffentlichen Sitzung.
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ill . Gemeindebezirk, Leopoldstadt.)
Bericht

über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung
Leopoldstadt vom 18 . Oktober 1SI7.

Vorsitzender : Bezirksvorsteher Ar . Leopold Masel.

Schriftführer : Kanzlei-Direktions -Adjunkt Karl Czasny.

Der Jorsttzeude begrüßt die Anwesenden , stellt die Beschluß¬
fähigkeit fest und erklärt die Sitzung für eröffnet.

Der Bericht über die letzte Sitzung , der zur Einsichtnahme
aufliegt , wird ohne Verlesung genehmigt.

Einlauf.
Dankschreiben Seiner Exzellenz des Herrn Bürgermeisters für

die von der Bezirksvertretung Leopoldstadt erfolgte Widmung von
40 L als Baustein zur Patenschaft für den Wiederaufbau von
Ortelsburg.

Gem .-Rat Herold  dankt für die Glückwünsche anläßlich
seines 70 . Geburtstages.

Ersuchen des k. k. österreichischenMilitär -Witwen - und Waisen-
fondes um Unterstützung bei der Beteilung bedürftiger Krieger¬
waisen mit vollständiger Winterausrüstung.

Zuschrift des Bezirkswirtschaftsamtes Wien, Stelle I , wonach
in Erledigung der Eingabe der Bezirksvorstehung Leopoldstadt,
betreffend die Zulassung nachträglicher Anmeldungen Mindest-
bemittelter , bekanntgegeben wird , daß der Magistrat eine neuerliche
Nachtragsanmeldung nur über Weisung des k. k. Amtes für Volks¬
ernährung , beziehungsweise der k. k. n.-ö. Statthalterei an¬
ordnen könne.

Die Magistrats -Abteilung VI teilt zum Anträge Kirchen¬
gast,  betreffend Ausbesserung des Straßenpflasters auf dem
Handelskai von der Ausstellungsstraße abwärts , mit, daß diese
Instandsetzung bereits veranlaßt wurde.

Zuschrift der Magistrats -Abteilung VI, betreffend den Antrag
des B .-R . Ortner  auf Verlegung einer Straßenkehrichtkiste in
der Weintraubengasse.

Sämtliche Zuschriften werden zur Kenntnis  genommen.

Die Marktamts -Abteilung II erwidert auf den Antrag des
B .-R . Pollak,  betreffend die gleichmäßige und gerechtere Heran¬
ziehung der Händler auf dem Markte „Im Werd " zum Handel
mit Lebensmitteln , daß sie ohnehin bestrebt sei, möglichst viele
Parteien mit dem Verkaufe städtischer Ware zu betrauen und daher
den Antrag des B .-R . Pollak  nicht als Beschwerde, sondern
nur als Wunsch auffasse.

A .-A . Aokak gibt sich mit dieser Erwiderung nicht zu¬
frieden und stellt eine neuerliche Beschwerde in Aussicht.

Anträge.
Zt.-A . Sedlmayr macht auf die „Marineschauspiele" im

k. k. Prater aufmerksam, deren Betrieb eine ungeheuere FeuerS-

! gefahr für die Praterhütten verursache, und bemerkt, daß die
Hüttenbesitzer bereits in zwei Eingaben auf die Feuergefährlichkeit
des Objektes , leider bisher erfolglos , hingewiesen haben . Er bean¬
tragt , zur Abstellung dieser allgemeinen Gefahr die Ergreifung ge¬
eigneter Schritte bei Seiner Exzellenz dem Herrn Bürgermeister,

! dem k. k. Prat ' r-Jnspektorat , der k. k. Polizei -Direktion Wien und
! dem k. u . k. Kricgsministerium , und zwar umsomehr, als die

Leitung der „Marineschauspiele " die Anordnungen der städtischen
Feuerwehr nur widerwillig und nachlässig befolge.

Di.-K . Sedlmayr bespricht die rücksichtslose und grausame
! Wegnahme von Lebensmitteln auf den Wiener Bahnhöfen durch

die k. k. Finanzwache und stellt den Antrag , mit aller Entschiedenheit
dagegen Stellung zu nehmen.

Zisarsky stellt den Antrag, sich für die Errichtung
amtlicher Verkaufsstellen von Milch und anderen notwendigen
Lebensmitteln zur Sicherstellung der Versorgung von Kindern und
Greisen und Kranken einzusetzen.

Zi .-W . Zisarsky beantragt ferner darauf hinzuwirken, daß
die Verabreichung von Milchkaffee in den Morgenstunden in den
Kaffeehäusern , mit Ausnahme der Volkscafees , welche von der
ärmeren Bevölkerung besucht werden , verboten werde.

Zi.-M. Pr . Hkattauer schließt sich als Arzt den Aus¬
führungen des B .-R . Zisarsky  vollständig an, hält jedoch ein
solches Verbot für undurchführbar . Sollte ein solches Verbot
dennoch erfließen, beantrage er, vom Verbote der Verabreichung
des Milchkaffees nicht bloß die Volkscafees auszunehmen , sondern
auch jene, welche vom Mittelstand besucht werden.

A.-Hl. Aisarsky verweist auf die Nichtbeachtung der be¬
stehenden Vorschriften, das zum Verkaufe ausgelegte Obst gegen
die Verunreinigung durch Fliegen zu schützen, und beantragt , zur

1 Verhütung der Ruhr eine strengere Handhabung der einschlägigen
Vorschriften zu veranlassen.

A.-W. Pr . ZÜlasel stellte den Zusatz-Antrag, den Verkauf
verfaulten Obstes zu verbieten.

A.-A. Zisarsky wendet sich gegen die weitere Um¬
wandlung der Hotels in Amtsräume des k. u. k. Kriegsministeriums
und beantragt , das Kriegsministerium zu ersuchen, mit Rücksicht
auf die schwere Schädigung der Kaufleute und den Mangel an
Hotels in Hinkunst hievon Abstand zu nehmen.

Rund -Antrag der Bezirksvertretung Favoriten vom 2. Oktober
1917 , Z . 2422 , betreffend die Verwendung von Kriegsinvaliden
zur Überwachung der öffentlichen Parkanlagen für die Dauer des
Krieges und die Übergangszeit.

Sämtliche Anträge werden einstimmig ange¬
nommen.

A.-A. Sedlmayr ersucht, sich eines Waisenkindes bei der
Erlangung eines Verkaufsstandes auf dem Praterstern anzunehmen
unter Hinweis darauf , daß der nunmehr verstorbene Onkel des
Kindes bereits seit vielen Jahren diesen Stand innehatle und es
selbst stets als Verkäuferin sich dort seinen Lebensunterhalt
sicherstellte.

A .-A . Pr . Alasek sagt seine möglichste Unterstützung zu.

Schluß der öffentlichen Sitzung.
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Allgemeine LsHrlchren.
Jentralstelle der Aürsorgr

für dtr Angehörigen der Einberufenen und für die durch den
Krieg in Not Geratenen in Wien nnd Niederöfterreich. ,

33446

33447.

33448.
33449.
33450.
33451.
33452.
33453.
33454.

33455.
33456.

33457.
33458.
33459.
33460.

33461.
33462.
33463.
33464.
33465.
33466.

33467.

VXLIV. Spendenausweis.
K. k. Bezirkshauptmannschaft Boden
Sammlungsergebnis . . . . . . . .
Beamte und Angestellte des Wiener
Stadtbauamtes (ohne Stadtbauamts-
Adteilungen) freiwillige Gehaltsabzüge
pro Oktober 1917.
Monatliche Beiträge für Aus¬

speisungszwecke , und zwar:
Brüder Weber . . . 6 L — b
Berta Eiles . . . . 10 „ —
Paula Rotb . . . . 6 „ — „
Ferdinand Dehm . . 50 „ —
Marie Calligaris . . 6 „ — „
Paula Reich . . . . 12 .. — „
Kaiserl. Rat L. Wege! Lecket für öffent¬
liche Ausspeisung.
Martha Pflaum.
Karl Goldeband . . .

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke , und zwar:

6 X — k
30 „ — „

33468.
33469
^3470
33471
33472

Hermine Fechtner . .
Max Fischer . . . .
Pauline Giesse! . . . 6 „ — „
Franz Hartl für Sep¬
tember und Oktober . 12 „ — „
Berta Humpel . . . 12 „ — „
Dr . Jambour . . . 6 „ — „
Dr . Friedrich Kraft . 6 „ — „
C. -Castiglioni . . . 90 „ — „
Rosa v. Waldstein . 12 „ — ..
Freiwillige Abzüge der Angestellten der
Medikamenten - Eigenregie der k. k.
Wiener Krankenanstalten.
Iprozentiger frei¬
williger Gehaltsabzug
der Lehrpersonen an
der Bürgerschule für
Mädchen, VI., Gum-
pendorferstraße 4 . . 23 X — d
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . 5 „ 75 „

Monatsbeiträge für Ausspeisungs¬
zwecke, und zwar:

Friedrich Allina . . 5 L — d
Robert Baier . . . 6 „ — „
M . Byk . 6 „
Alexander Ehrenfeld . 6 „ — „
Dr . Max Götzl . . , . 6 „ — „

37 X 45 d

114 .. - ,.

90

200
200

10

180 .. —

22 78 ..

17 .. 25

20 X — b
12 - „
18 .. - ..

10 - ..

33473 . Lina Jarocinska . .
33474 . I . Reichsfeld . . .
33475 . Frau Dr . Schoenthal
33476 . Heinrich Steiden (Rat¬

haus -Apotheke) . . .
33477 . Ungenanntseinwollender.
33478 . Franz Freitag.
33479 . Kriegshilfsbureau des k k. Ministeriums

des Innern (VIII . Überweisung) . . -

Monatsbeiträge für Ausspeise¬
zwecke, und zwar:

33480 . Stadtrat Sebastian
Grünbeck . 12 X — I,

33481 . Frieda Lambrecht . . 18 „ — „
33482 . Heinrich Mandl L

Komp. 6 „ — „
33483 . Eduard Münch . . . 18
33484 . Moritz Rochel . . 12 „ —
33485 . Dr . Emil Schreier 60 „ — „

189 X
160 ,.

5 ..

— b

380 .000 .. —

126

33486.
33487.
33488.
33489.
33490.
33491.
33492.
33493.
33494.

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke , und zwar:

Berta Clauser . . . 30 X — d
Dr . Eduard Deutsch 6 „ — „
Matthias Hartl . . 6 „ —
Ludwig Heiner . . . 6 „ — „
S . Hoffmann . . . 6 „ — „
Josefine Knopp . . . 6 „ — „
Elise Raabe . . . . 10 „ — „
Ernestine Wlach . . 12 „ — „
Bezirksaussichtsrat Franz Brödl durch
Bezirks-Vorstehung Floridsdorf . . .

82 „ — „

150 .. -

Monatsbeiträge für Ausspeise¬
zwecke, und zwar:

33495 . Melanie Eisler . . . 6 X — K
33496 . M . Gerngroß . . . 30 „ — „
33497 . Dr . A. Hanö . . . 6 „ — „ 42

1957 7033498 . Österreichische Siemens -Schuckert-Werke
33499 . Ungenannt sein wollende Dame für die

Armen des XVII . Bezirkes . 2 .000 .. —

Monatsbeiträge für Ausspeise¬
zwecke, und zwar:

33500 . Karl Breuer . . . . 12 X - b
33501 . Sophie Baronin

Lilienau . 30 „ — „
33502 . I . Schönbrunn . . . 24 „ — „
33503 . Rudolf Stumvoll

für Nov.—Dez. . 12 „ — , 78 .. -

Monatsbeiträge für Ausspeise¬
zwecke, und zwar:

33504 . Seraphine Hoff¬
meister . 6 X — b

33505 . August Popper . . . 12 „ — „
33506 . Rosa Rosenthal . . 24 „ — „ 42 „ — „
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Frauenarbeits -Komitee für den
I. Bezirk  für Ausspeise¬
zwecke, und zwar:

33507 . Gräfin Emma Daun 12 L — ti
33508 . Exz.Landgraf Fürsten-

berg. 9tz „ — „
33509 . Landgräfin Therese

Fürstenberg . . . . 12 „ - „
335t 0. Landgräfin Gabriele

Fürstenberg . . . . 12 „ - „
33511 . Baronin Marie Chiari 48 „ - „
33512 . Baronin Lotte Chiari 36 „ — „
33513 . Amalia Dafert . . . 18 - ,.
33514 . Luise Großmann . . 18 „ — »
33515 . Ober - Bauratsgattin

Herrmann. 6 „ -
33516 . Marianne Stöckler . 24 » - „
33517 . Marie Herkner . . . 6 „ — „

Frauenarbeits - Komitee XVIII.
Bezirk ; Freitischa blösungen
pro September , und zwar:

33518 . Bauer v. Bargher . * 18L - b
33519 . Eduard Bauer . . . 6 » ,»
33520 . Marie Brenta . . . 6 „ — „
3352t . Hofrat Büringer . . 18 „ - ,.
33522 . Hofrat Bkiha . . . 12 » — „
33523 . Frau Hosrat .Bacher

Matth. 6 , -
33524 . Frau Drucker . . . 6 «
33525 . Frau Danielowsky . 6
33526 . Frau Diamand . . . 6 „ — „
33527 . Frau Elsinger . . . 6 „ — „
33528 . Franz Frischauf . . . 30 .. - „
33329 . Friederike Gerr . . . 6 „ — „
33530 . Mazda Gatter . . . 12 »
33531 . Hermine Hertz . . . ,, ,»
33532 . Regine Heller . . . 6 „ — „
33533 . Eleonore Kalkstein . 6 „
33534 . Nathalie Knoth . . . 6 „ — ,
33535 . Bruno Koffler . . . 12 „
33536 . Ernestine Kulka . . 6 „
33537 . Franz Kürzbauer . . 6 „ — „
33538 . Komtesse Grinditta

Lippay. 12 «
33539 . Otto Liebherr . . . 6 „
33540 . B . Löwit. 6 „ — „
33541 . Olga v. Ludassy . . 12 .. - ..
33542 . Dr . v. Madjera . . ^ st st
33543 . Fanni Mackel . . . 6 „ — „
33544 . Anna Nemetz . . . 6 „ —
33545 . Pauline Newald . . 6 „ — „
33546 . Major Nowotny . . 6 „
33547 . Magdalena Oberst . ^ » st
33518 . Marie Ostermann . . 6
33549 . Marietta Paganini . 6 „ — „
33550 . Marie Pawlik . . . 12 .. - ,.
33551 . Dr . Paul Pickel . . 6 „ - „
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33552. Math . v. Pillepiö . 6 L — b
33553 . Ottilie Pöschel . . . 6 „ — „
33554 . Hermine Prihoda . . 6 „
33555 . Rudolf Püringer . . 6 «
33556 . Stephanie v. Raab . 6 „ — „
33557 . Helene Reckendorfer . 12 ., - .,
33558 . Minna Revelant . . 6 „ — „
33559 . Marie Ritter . . . 6 „ —
33560 . Anna Sedlaöek . . . 6 „ — „
33561 . AugusteFreiinv .Slatin 6 „ —
33562 . Dr . Heinrich Freiherr

v. Slatin. 6 „ — »
33563 . Irene Freiin v. Slatin 6 „ —
33564 . Anna Slawik . . . 6 „ —
33565 . Frau Sommer . . . 12 „ - „
33566 . Emilie Sonnenburg. 6 „
33567 . Adele Spitzer . . . 6 „ — „
33568 . Amalia Schinertosch - 6 n »
33569 . Helene Schmeger . . 6 „ — »
33570 . Dr . Schröder . . . 6 „ — „
33571 . Karoline Schwach-

mann. 6 „ — »
33572 . Leonie Schwanzara . 6 „ — „
33573 . Antonia Scholz . . . 6 „ — „
33574 . K. k. Telephon-Zen-

trale II . . - . . 12 ., - ..
33575 . Georg Tiefenbacher . 6 „ — „
33576 . S . Trautzl. 6 „ —
33577 . Hermine Trenkler . . 12 „ -
33578 . Oberst Wencelides . . 6 „ — „
33579 . Hchw. Pfarrer Ignaz

Wenzl. 6 „ — „
33580 . Josef Westermayer . 6 „ — „
3358 l . Marie Wieser . . . 6 , —
33582 . Hofrat Zeissel . . . 6 „ — „

33583 . Adolf Fritz.
33584 . Nelly Kurth, Freitischablösung für Sep-

tember bis November .
33585 . Julius Schneider . . .

Monatliche Beiträge für Aus-
speisungszwecke , und zwar:

33586 . Dr . Josef Breuer . . 60 L — b
33587 . Anna Eder . . . . 18 „ — ,,
33588 . Rosalia Gaber . . . 80 „ „
33589 . Henriette Fleischer . . 6 „ —
33590 . Paul v. Schiff-Suvero 606 „ — ..
33591 . Berta Urban . . . 30 .. -

Frauenarbeits -Komitee im III . Be-
zirke , Freitischablösungen für
Monat Oktober (durch Frau
Sophie Guttmann ) :

33592 . Herr Neumann . . . 6 L — b
33593 . Fritzi Geist . . . . 6 „ — „
33594 . Hofrat Petrovits . . 6 „ — „
33595 . Frau Prof . Jäger . 1« „
33596 . Exzellenz v. Kritek . 16 , - „

j 33597 . Norbert Langer . . . 12 . - ,.

2367

498 L — k

200 „ - „

18 „ ,,
100 „ — ..

750 , - ..

3
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33598. Fr. Dr. Zweibrück. 6 X — b
33599. Editha Mauthner v.

Markhof. 24 „ —
33600. Frau Emilie Brück . 10 „ - „
33601. Exzellenz Littrow. . 6
33602. Frau Felgel . . . . 12 „ -
33603. Klara v. Goldberger 24 .. - ,.
33604. Frau Della Grazie . 6
33605. Direktor Patzau . . 20 .. - ..
33606. Frau Moser. . . . 18 „ - „

Monatsbeiträg 'e für Ausfpeise-
zwecke, und zwar:

33607. Msgr. dell' Acqua. . 6 X — b
33608. D.Kellner. 60 „ -
33609. 1 prozentiger frei¬

williger Gehaltsabzug
der Lehrpersonenan
der Schule VIII.,
Albertplatz7 . . . . 20X - b
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . 5 „ — „

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke, und zwar:

33621. Dr. Hans Gaber. . 6 X — b
33622. Adele Gaber. . . . 6 „ - „
33623. Exzellenz Bürgermeister Dr. Richard

Weiskirchner für AuSspeisungszwecke pro
November 1917.

33624. Dr. Karl Wanschura für Ausspeisezwecke
"33625. Dr. Adolf Wanschura für Ausspeisezwecke

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke, und zwar:

33626. Emanuel Lauschmann 12 X — >,
33627. Adele Leinkauf. . . 10
33628. Anna Sacher . . . 6 „ — „
33629. K. k. Tabakfabrik Wien-Ottakring . .
33630. Ober-Magistratsrat Pawelka für No¬

vember .
33631. Johann Krofko.
33632. Magistratisches Bezirksamt für den

Vl. Bezirk; freiwillige Gehaltsabzüge
von Beamten. . . . *.

33633. Jula Hirsch, Freitischablösung. . . .

Monatsbeiträge für Ausspeise¬
zwecke, und zwar:

33H10. Don Paul Dittrich . 10 X — l,
33611. A. Kramer. 6 „ — „
33612. Baronin Pretis . . . 100 „ — „

Monatliche Beiträge für Aus¬
speisungszwecke, und zwar:

33613. WienerBaugesellschaft 200 X — I,
33614. Dr. Oskar Hein . . 6 „ — „
33615. David Meitner. . . 6 „ — „
33616. Karl Mendl . . . . 6 „ - „
33617. 1 prozentiger frei¬

williger Gehaltsabzug
der Lehrpersonen an
der Volksschule für
Knaben und Mädchen
XX., Wintergasse 34 10 X — K
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . . 2 „ 50 „

33618. Josefine Ernst, Freitischablösung. . .
33619. Franz Hinterndorfer.
33620. 1 prozentiger frei¬

williger Gehaltsabzug
der Lehrpersonen an
der Volksschule für
Knaben und Mädchen
XIX., Managetta-
gasse1 . 21 X 11 b
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz" . . . 5 „ 27 „

116

218

7
12
3

Freiwilliger Gehaltsabzug von

15

städtischen Beamten , und zwar:
33634. Konzeptsbeamteder

Mag.-Abt. lila . . 10 X — k
33635, Mag.-AbteilungX .
33636. Magistratisches Be-

18 ., 50 „

zirksamt XU . . . . 34 „ - „
33637. Magistratsrat Dr.

Franz Jamöck . . . 12 ,. - „
33638. Bezirksvorstehung Xll. 10 „ 50
33639. Feuerwehr. 75 „ — „
33640. Stadtbuchhaltung. . 88 „ — „
33641. Wasserbezugs-Revisorat 6 „ — „
33642. Lagerhaus. 36 „ —

Iprozentige freiwillige Gehalts-
abzüge von Lehrpersonen an den
städtischen Volks - und Bürger-
schulen, und zwar:

33643. Volksschulef. Knaben
„ 50 . VI., Corneliusgasse6 13 X — k

33644. Volksschulef.Mädchen
VII., Neustiftgasse 100 53 „ 20 ,.

33645. Bürgerschulef Knaben
IX., Glasergasse8 . 16 „ 94 „

33646. Volksschulef.Mädchen
XII., Migazziplatz9 . 32 „ — „

115 X 14 5
' Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz". 28 „ 78 ..

n 84 „
33647. Baron Felix Oppenheimer, für Aus-

speisezwecke.

12 X — k

120
40
20

28 „ - ..
146 ,. 50 „

15 „
2 ., 08 „

10 „ -
20 .. -

290 „

86 36 „

500 ,. - „
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MonatSbeiträg ' für Ausspeise¬
zweck : :

33648 . Jost Becker . . . . 6 X — l>
33649 . Gemeinsamer Finanz¬

minister Stephan
Baron Burian . . . 750 „ — „

33650 . Loni Feitler . . . . 30 „ — „
33651 . Albert Lederer . . . 6 „ — „
33652 . Hildegarde und Rosa .

Lueger . 120 „ - „
33653 . Karoline Marburg . 12 „ — „
33654 . Hvfrat Ritter v.

Nepalleck . 6 „ — „
33655 . Hugo Schwitzer . . 6 „ — „
33656 . Dr . Max Wallerstein 12 „ — „ 948 X — b

Iprozentiger freiwilliger Gehalts¬
abzug von städtischen Beamten,
und zwar:

33657 . Kaiserjubiläums-
Spital . 101 X 10 k

33658 . Wiener Kommunal-

Sparkassa im Bezirke
Rudolfsheim . . . . 66 „ 64 „

33659 . Joh . Bauer . . . . 1 „ — „ 168 „ 74 „
33660 . Iprozentig . freiwillig.

Gehaltsabzug der
Lehrpersonen an der
Bürgerschule für
Mädchen V. , Castelli¬
gasse 25 . 52 L — b

^ Hievon ab 25 Prozent
für das „Rote

Kreuz " . . 13 „ - „ 39 „
33661 . Freitischablösungen Aktion Ihrer Exz.

der Gräfin Anka Bienerth -Schmerling 50 .000 „ — „
33662 . Komitee „Schwarz - gelbes Kreuz " für

Ausspeisungszwecke . 10 .000 „ — „
33663 . Iprozentiger freiwilliger Gehaltsabzug

der Beamten des magistratischen Be¬
zirksamtes XXl . . 54 „ — „

33664 . Iprozentiger freiwilliger Gehaltsabzug
des Lehrkörpers des öffentl . Rosegger-
Kindergartens . 6 „ — „

33665 . Hofherr -Schrantz -Clayton -Shuttleworth
A . G . 300 „ - „

33666 . Gesellschaft für Beleuchtungskörper vorm.
Zeißer , Habiger L Komp . 13 „ 60 „

Monatsbeiträge für Ausspeise¬
zwecke und zwar:

33667 . Dr . Alfred Freiherr v.
Berlepsch . 6 X — k

33668 . Marie Edle v . Bürkl 6 „ — „
33669 . Jenny Eißler . . . 50 „ — „
33670 . Marie Kretz . . . . 60 „
33671 . Julius Mraczek,

Oktober , und November 12 „ — „

33672 . Christine Mraczek , Ok¬
tober und November

33673 . Georg Reimers . .
33674 . Eleonore Sochor . .
33675 . Anton Schima . . .
33676 . Wilhelmine Zehent¬

hofer . . ° . . . .

33677 . Mag . - Abt . XI , 9616/17^
Eduard Braun , gewidmete
ständigengebühr

12 X
6 „

12  „
6 ..

6 . —

— b

Direktor

Sachver-

Präsidial -Bureau der k. k. Post-
und Telegraphen -Direktion für
Österreich unter der Enns,
und zwar:

33878 . a) SpendederBeamten
der Post - u . Tele¬
graphen -Direktion f.
Österreich unter der
Tuns , Wien . . . 100 X — d

33679 . b) Spende einer größeren
Anzahl von Post¬
ämtern dieses Direk¬
tionsbezirkes . . . 250 „ — „

Freiwillige Gehaltsabzüge von
städtischen Beamten und zwar:

33680 . Ludwig Ziegler . . 8 X — d
33681 . Pauline u . Klementine

Dobrucki . . 3 „ 50 „
Iprozentiger freiwilliger Gehalts¬

abzug von Lehrpersonen an
städtischen Volks - und Bürger-

. schulen , und zwar:
33682 . Volksschule f. Mädchen

IX . . Hahngasse 35 . 28 X 36 b
Hievon ab 25 Prozent

für das „Rote
Kreuz " . 7 ,, 09 „

Monatsbeiträge für Ausspeisungs¬
zwecke:

33681 . Josef I . Bachmayr . 6 X — b
33684 . Henriette v . Galatti 12 „ — „
33685 . Therese Gratz Z . . . 6 „ — „
33686 . Dr . Julius Knöpf¬

macher , f. November-
Dezember . 12 „ — „

33687 . Karl Kohn . . . . 24 „ — „
33688 . Max Krüger , für No - ^

vember -Dezember . . 12 „ — „
33689 . Marie Löwe . . . . 6 „ — „
33690 . Durchlaucht Therese

Fürstin zu Schwarzen¬
berg . . . . . . . 60 „ — „

33691 . Prinzessin Josefine zu

Schwarzenberg . . _ 6 „ — „
33692 . Administration des „ Neuigkeits -Welt¬

blatt " ; Spende für Aktion „Warmes
Frühstück für Schulkinder " .

176 X

30 .. -

350 —

11 „ 50

21 .. 27

144

10
S*

20
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Monatliche Beiträge für AuS-
speisungszwecke, und zwar:

33693. Felbermayer L Komp. 100 L — b
33694. Theodor List . . . . 6 „ „
33695. Julie Martin . . . 6 „ — „
33696. Max Spitz und Marie

Pollak. 12 „ „ 124 L — >,

33697. Mathilde Pochet . . . 10 .. - „
33698. Hofrat Prof . Dr Franz Lorber . . . 1" „ - »

Monatsbeiträge für Ausspeisungs-
zwecke:

33799. Adolfine Lamprecht . 6 L — b
33700. Paula Schmidt . . 18 - „
33701. Marie Schuster . . 6 .'0 .. - ..

Fürallgemeine undAusspeisungs-
zwecke durch Exzellenz Frau
Berta Weiskirchner als Vor¬
sitzende der Frauen -Hilfs-
aktion , und zwar:

33702. I . Eißler L Brüder . 400 L — tr
33703. Mizzi Olschbaur . . 23 „ „
33704. Franz Josef Stiebitz 100 „ - ,.
33705. Dr. Heinrich Krükl . 20 „ — „
33706. Dr. Heinrichv. Miller

zu Aichholz . . . . 1.000 , - „
33707. Erste österreichische

Sparkäsfa. 2.000 „ - „
33708. Exz. Tschirschky v.

Bögendorff . . . . 100 .. - „
33709. Ungenanntseinwollender5.000 - ..
33710. Dr. Hans C. Zimmer-

mann. 18 „ — „
33711. Viktor v. Ephrussi . 200 .. - „
33712. Baronin Haynau . . 18 „ — „
33713. Leopold Töpfer . . 18 „
33714. V. Suppancic . . . 100 „ - „

Maßnahmen der Gemeinde Wien gegen das
Anstelle».

Bericht des Wiener Magistrates vom 11. November 1917,
B. W. A., Z. 2182:

Die Gemeinde Wien, welche den Ernst und die Notwendig¬
keit der Lebensmittel-Verordnungen von Anfang an erfaßte, hat
ganz Wien in mehr als 400 Lebensmittelbezirke eingeteilt. Zur
Evidenzhaltung und Ausgabe der Lebensmittelkarten wurden die
beeideten Lehrpersonen berufen. Denselben wird eine Entschädi¬
gung hiefür zuerkannt, welche jährlich den Betrag von 3,000.000 L
überschreitet, denn nur die richtige Auswahl der Personen und
keine Scheu vor Opfern vermag in einer Millionenstadt eine
klaglose Durchführung dieser Geschäfte zu verbürgen.

Die erste Brot- und Mehlkarte trat am 11. April 1915
ins Leben. Von da angefangen erhielt jeder Haushall die ihm
gebührenden Karten unter geschlossenem Kuvert regelmäßig zu¬

gestellt. Da die sämtlichen Abschnitte der ersten Brotkarte auf
Mehl oder Brot lauteten, was einerseits zum Ankäufe von Mehl,
anderseits zur Sucht verleitete, Brot ohne Karten zu erhalten,
hat aus eigener Initiative die Gemeinde Wien der Regie¬
rung eine neue Karte vorgeschlagen, die vierzehntägige
Brot - und Mehlkarte , wie wir sie heute besitzen, und
hat die Regierung diesen Vorschlag für das ganze Reich
angenommen. Ganz abgesehen davon, daß dem Staate
hiedurch bisher gewiß viele Hunderttausende Kronen zählende
Ersparnisse an Papier-, Druck- und Manipulationskosten zuteil
wurden, hat diese Karte das Mehlhamstern verhindert und konnte
zur Grundlage einer gerechten Mehlrayonierung gemacht werden.
Die Rayonierung des Mehles erfolgte gleichfalls über
Initiative der Gemeinde Wien . Der anfangs dagegen
erhobene Widerspruch in einigen öffentlichen Blättern wurde
durch den Erfolg dieser ersten Rayonierung behoben. Das
Anstellen um Mehl , es war dies damals das furcht¬
barste , war mit einem Schlage hinweggefallen.

'Die unmittelbar darauf folgende Rayonierung des
Petroleums , welche die Gemeinde forderte und die
sie in klagloser Weise zur Durchführung brachte , be¬
seitigte das Anstellen und die Kämpfe um dieses not¬
wendige Beleuchtungsmittel . Daß die Quote sehr gering
ist, dafür kann wohl die Gemeinde nicht verantwortlich ge¬
macht werden. Die in der letzten Zeit in einigen Bezirken ein¬
getretene Störung in der Einlösung der Karten ist aus eine
vorübergehende Stockung in der Zuführung des Petroleums
zurückzuführen.

Unmittelbar nach der Petroleumbezugsregelung trat,
wiederum über initiativen Vorschlag der Gemeinde
Wien , die Brotrayonierung in Kraft. Sie funktionierte
vom ersten Tage an gut. Das Anstellen um Brot war
verschwunden.

Gleichzeitig mit der Brotrayonierung wurde die gleich¬
falls von der Gemeinde Wien initiierte Milchraho-
nierung zur Durchführung gebracht . Diese Rayonierung,
welche in so vielen anderen großen Städten versagte, hat in
Wien nicht versagt, die Milch der Kranken und Kinder war und
ist gesichert, die Milch für Erwachsene wurde jedoch durch fort¬
währendes Sinken der Zufuhr immer mehr in Frage gestellt.
Das Anstellen der Frauen , um Milch für ihre Kinder,
für ihren kranken Mann zu bekommen, war durch die Vor¬
sorge der Gemeinde Wien gänzlich beseitigt . Trotz ge¬
sunkener Zufuhr ist auch durch die getroffenen Maßnahmen das
Anstellen um Milch für Erwachsene weggefallen.

Inzwischen ist durch Schaffung der Zuckerver-
teilungs - und Kaffeezufuhrstellen das Anstellen um
diese beiden Lebensmittel weggefallen und ist die
demnächst wieder über die Initiative der Gemeinde
erfolgende Zucker- und Kaffeebezugsregelung nur
mehr eine Fixierung einer bereits vorhandenen
latenten Rayonierung . Einem Vorschläge der Gemeinde
Wien  ist es zu danken, daß die allgemeine Zucker- und die
Kaffeekarte mit dem amtlichen Einkauisscheine verbunden wurde;
hiedurch wurde die Jnhaberkarte zu einem Namenspapier, die
Kontrolle verschärft, die Manipulation erleichtert und wurden dem
Staate wieder Zehntausende von Kronen für Papier und Druck
besonderer Karten erspart.
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Der Einkaufsschein der Mindestbemittelten ent
sprang dem Vorschläge der Gemeinde Wien . Mit seiner
Hilfe konnte das Fleisch für die Mindestbemittelten , die oft
Nächte hindurch sich anstellten , ohne Anstellen zur
Abgabe gelangen.

Sobald die Gemeinde Wien von der Regierung die Gewiß¬
heit erhielt , daß für einige Zeit der Butterbedarf gedeckt sei,
hat die Gemeinde Wien aus eigenem Antriebe die
Einführung der Butterrayonierung vorgeschlagen und
vorgenommen und ist damit auch das Anstellen um
diesen Artikel verschwunden.

Um das Anstellen für Fett , welches gleichfalls
oft Nächte hindurch währte , hintanzuhalten , war es
wieder die Gemeinde selbst , welche an das Ernährungs¬
amt mit dem Ersuchen herantrat , zu gestatten , daß die geringen
Fettvorräte nur an die Mindestbemittelten zur Verteilung ge-
bracht werden können , wodurch mit einem Schlage auch
dieses Anstellen beseitigt war.

Bereits im März  1917 wollte die Gemeinde Wien
aus eigener Initiative die Kartoffelkarte einführen . 2,500 .000
Kartoffelkarten lagen gedruckt ' im Magazine , die Verordnung
wurde gedruckt, es war alles vorbereiret , was aber nicht kam,
waren die Kartoffeln . Anläßlich der Einführung der Kartoffel¬
karte jetzt im Herbste , da genügend Kartoffeln anrollen , wurden
Hunderte von städtischen Kartoffelabgabestellen geschaffen, die
Konsumentenvereinigungen für ihre Mitglieder mit Kartoffeln
beteilt , die Kartoffelrayonierung begann , das An stellen
um Kartoffeln fiel weg.

Die Abgabe von Marmelade wurde angekündigt . Während
außerhalb Wiens neue Marmeladekartcn für Erwachsene , Zusatz¬
karten für Kinder und Schwerarbeiter neu hergestellt werden
müssen, wird die Marmelade in Wien in Hunderten städtischen
Marmeladeverkaufsstellen und Stellen der Konsumentenvereini¬
gungen auf Grund des amtlichen Einkaufsscheines zur Abgabe
gelangen . Die Fettkarte für Schwerarbeiter wird einen Abschnitt
als Zusatz für Marmelade haben , die Milchkarten für Kinder
bis zu 14 Jahren werden mit Abschnitten für Marmelade ver¬
sehen sein. Während hiedurch dem Staate wieder nach Tausenden
von Kronen zählende Ersparnisse erwachsen , hat die Hausfrau
nicht die Sorge , noch mehr Karten ängstlich behüten zu müssen,
und den Brot -Kommissionen bleiben viele Evidenzen und Mühen
erspart . Auch bei Marmelade wird daher kein Anstellen
notwendig sein.

Das Anstellen um Kerzen entfiel dadurch , daß die
Gemeinde selbständige Kerzenabgabestellen geschaffen hat und den
Kerzenbezug mit dem Einkaufsscheine und der Petroleumkarte
vereinigte.

Wird die Gemeinde in die Lage kommen, die von ihr
konservierten Eier abzugeben , so wird dies , wie im Vorjahre , in
geregelter Weise erfolgen ; jeder Haushalt wird seine ihm
gebührende Menge ohne Anstellen erhalten.

Mit großer Mühe , ohne Scheu vor den Kosten eines neuen
großen Apparates ist die Gemeinde Wien zur Kohlenrayonierung
geschritten , einer Rayonierung voll von Schwierigkeiten , einer
Rayonierung zu einer Zeit , in welcher zu wenig Kohle vor¬
handen ist. Das Anstellen vieler Tausender Menschen
auf den städtischen Kohlenlagerplätzen ist ver¬
schwunden , es wird buchstabenweise ausgeteilt . Bei einem

Teile der Kleinhändler , die nicht genügend beliefert werden
konnten , gibt es noch Stauungen , doch wird auch hier bald
volle Ordnung geschaffen werden können ; beim größten Teil der
Kleinhändler vollzieht sich die Abgabe bereits ohne Anstellen.
Bei steigender Zufuhr werden sich auch bei der Kohle voll und
ganz die wohltätigen Folgen der Rayonierung zeiget« und es
wird das Anstellen um Kohle gänzlich verschwinden.

Nur dadurch , daß die Gemeinde die nötigsten
Lebensmittel und Bedarfsartikel rayonierte und der
Bevölkerung ohne Anstellen sicherte , konnte das da¬
durch unnötig gewordene nächtliche Anstellen allge¬
mein strenge verboten und auch das von der Gemeinde
wiederholt — wenigstens für die Nachtzeit — ge¬
forderte Verbot  des Anstellens von Kindern durch
die Polizei erlassen werden.

Aus dem Vorstehenden wolle entnommen werden , was
die Gemeinde Wien getan hat , um dem Anstellen
beizukommeu , und ob die Vorwürfe , die ihr gemacht werden,
nicht unbillige sind.

Anstellungen finden derzeit auf Märkten statt , was nicht
zu verhindern ist, wenn Marktartikel , wie zum Beispiel Obst
und Gemüse nur in geringem Maße einlangen . Anstellungen
finden statt bei Fleisch und Seife , aber eine Rayonierung dieser
Artikel ist, wie die Regierung selbst zugibt , in Wien derzeit
nicht möglich , weil jede Rayonierung eine zentrale Bewirt¬
schaftung voraussetzt , was beim Fleisch , mit Ausnahme des
Fleisches für Mindestbemittelte , und bei der Seife nicht der Fall
ist. Weiters findet sich das Anstellen um Zuckerln und um
andere Gelegenheitskäufe , wobei es sich sicherlich nicht um ab¬
solute Lebensbedürfnisse handelt und wo es sehr fraglich ist, ob
ein Verbot des Anstellens nicht viel härter empfunden würde
als das Anstellen selbst.

Anstellungen finden wir noch vor den Trafiken und hier
handelt es sich doch um ein staatliches Erzeugnis , verkauft von
staatlich genehmigten Verkäufern.

Was in der Macht der Gemeinde liegt und was deren
Verwaltungsbeamte und Lehrer leisten und beitragen konnten
und können , um der Bevölkerung den Bezug der Bedarfsartikel
des täglichen Lebens zu erleichtern , das leisten sie gerne und
willig , sie fühlen sich verpflichtet , als Soldaten des Hinterlandes
nach besten Kräften zu kämpfen , und bedauern die Vorwürfe , die
in dieser Hinsicht unverdient erhoben werden und welche geeignet
sind , das Ansehen unserer Vaterstadt herabzusetzen.

Es wird wiederholt behauptet , daß in deutschen Städten alles
viel besser organisiert sei als «n Wien . Dabei muß wohl gesagt
werden , daß ein Vergleich der Zweimillionenstadt Wien ja wohl
nur mit einer Großstadt Deutschlands gemacht werden kann und
nicht am Ende mit einem Städtchen , wo ein einzelner Man»

»ganz gut den Lebensrnittelbezug einer aus 1000 Seelen be¬
stehenden Gemeinde regeln kann , notabene auch nur dann,
wenn ihm die notwendigen Mittel zur Verfügung stehen . Wir
können nur den Vergleich in erster Linie mit Berlin machen.
In Berlin sind die bekarteten Artikel : Mehl , Brot , Seife,
Petroleum und Kohle nicht rayoniert . Milch , Zucker, Kartoffel.
Butter , Margarine , Eier und Fleisch sind an die Kundenlisten
gebunden , für Kaffee -Ersatz besteht eine Voranmeldung . Auf die
allgemeine Lebensmittelkarte werden in den einschlägigen Ge¬
schäften dem Abschnitte gemäß verschiedene Lebensmittel , wenn
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sie verhanden sind, wie: Heringe, Käse, Graupen. Teigwaren,
eventuell Spiritus abgegeben. Bei Marktwaren, Obst und
Gemüse und anderen Artikeln, wenn sie in unzulänglichem
Maße vorhanden sind, finden selbstverständlich wie bei uns
Anstellungen statt, desgleichen um Zigarren, bei der Altkleider¬
stelle u. s. w. Die Evidenzen der Brot-Kommissionen sind dort
bei weitem einsacher wie bei uns. Vor allem ist die ganze
Lebensmittelkartenzuteilung der Militärpersonen einschließlich der
Urlauber ausgeschaltet, was auch Wien anstrebt. Weiters gibt
es neben den im Gaslhofe erhältlichen Reisebrotkarten nur eine
Form der Brotkarte und erhalten die Zusatzkarte alle kranken¬
versicherungsverpflichteten Personen, mit Ausnahme der bureau-
kaufmännischen und technischen Angestellten, der Bediensteten in
Gast- und Speisewirtschaften, soweit sie beim Arbeitgeber in
Pflege sind, und der privaten Dienstboten und Hausbesorger.
Die Zusatzkarten erhalten sie nicht bei der Brot-Kommission,
sondern in ihrem Betriebe. Unsere Brot-Kommissionen haben
in Evidenz zu halten: volle Brotkarten, geminderte Brotkarten,
Schwer- und Schwerstarbeiter-Brotkarten, Jnuggesellenbrotkarten
Störbrotkarten, Brotkarten für stillende Mütter und für Kinder
unter zwei Jahren, sowie Erntearbeiterbrotkarten, dazu kommen
noch Diätbrotkarten und Brotkarten für Unterstandslose.

Berlin hat eine  Zuckerkarte, wir aber eine allgemeine
Zuckerkarte, die Zuckerzusatzkarte für bestimmte Arbeiter-Kategorien,
die Krankenzuckerzusatzkarte, die Kinderzuckerzusatzkarte, die Zucker¬
zusatzkarte für Schwangere, die Zuckerzusatzkarte für stillende
Mütter, die Zuckerkarte für Urlauber; tbenso ist es bei vielen
anderen Karten. Dazu haben wir noch den Einkaufsschein,
welcher für drei Gruppen der Mindestbemittelten in Evidenz
gehalten werden muß. Berlin kennt keine Begünstigung für
Mindestbemittelte, ebenso wenig eine öffentliche unentgeltliche
Ausspeisung. Der Schleichhandel findet sich auch dort wie
hier vor.

Wenn trotz des viel komplizierterenKartensystems, wodurch
jedoch viele Härten eines einfachen, starren Systems gemildert
werden, in Wien die Kartenausteilung und Kartenevidenz in
anzuerkennender Weise erfolgt, dann ist es nur zurückzujühren
auf die Tüchtigkeit der damit betrauten Personen und auf die
Opferwilligkeit der Gemeinde.

Anerkennung und Bewunderung verdienen vor allem die
Hausfrauen, die sich in die Verästelungen dieses Kartensystems
so wohl hineingefunden haben und welche ihren Haushalt danach
einzuteilen wissen.

Vielleicht tragen diese Ausführungen zur Erkenntnis bei,
was Wien leistet und daß es keinen ehrlichen Vergleich mit
irgend einer Großstadt zu scheuen hat.

Wien,  am 11. Novenber 1917.
Dr . Jamöck,

Magistratsrat.

LeöensmitlekVerkehr.
?5re1»beweg « ng a» Ser Bvrir seir landwirtschaftliche

Brabirkte in Wie « vom 21 November 1817.

Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
1917 geerntete Getreidegattungen:

Weizen oder Spelz per !00 »ix 40X - b

Roggen . . 100 . 40 . - .

Gerste . . . . 100 . 37 „ - »

Hafer . . . . 100 . 36 . — .

(ÜbcrnahmSbesiimmungen siehe R .-G .-Bl . Nr . 307 vom 24. Juli 1917. )

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — b Per I0V kg
Stroh:

Kornschaubstroh . - 10 . - , . ioo
Erbsen-, Wickensttroh. - 3 „ — , . IOO
Bohnen -, Raps - und MaiSsttroh. - 6 „ — , . ioo

(Die näheren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 243 er 1917.)

» **

Pferbemar «! vom 20 . November 1817.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  1023 Stück.

316 Gebrauchspferde, 707 Schlächterpferde*).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5400 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 410 „ 1000 „ „
Der Mark war sehr lebhaft.

Vauüeweguiig
vom 20 . bis 22 . November 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschästSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV drS Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bezirk
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen
die GeschästSnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Agußewissiguugen.
Zubauten.

XXI . Bezirk:  Färberei -Anbau , Pragerstraße 140, von Richard Henlsch  i k,
Inhaber der Firma D . Eoundä,  ebenda , Bauführer
Franz schienet , Tcrnitz (Rohrbach) (34779 ).

Adaptierungen.
I . Bezirk.  Kaiser Wilhelm -Ring 1, von HanS Hübner (2366 ).

II . Bezirk:  Emiliengasse 9, von der Ersten österr. Aktien-Ges. für öffent¬
liche Lagerhäuser (2869).

„ „ Robertgaffe 2, von Düker L Olbricht ) on. (2860 ).
IX . Bezirk:  Nußdorferstraßc 88, von Josef Sautne  r , ebenda (2845).

Diverse geringere Bauten.
XXI . Bezirk:  Schuppen , Obere alte Donau gegenüber Nr . 47, von

Hermann Birner,  ebenda , Bauführer Wilh . Dietz v.
Weid enberg (34616 ).

) Hievon 312 am Markte und 395 im Pferdefchlachthause,
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Eintragungen in den Krwerösteuerkataster.
L«. Oktober LSL7.
Gewerbe-Unternehmungen.

(Fortsetzung)

Malvine Schönstem — Friseur - und Raseurgcwerbe (Witwenfortbetrieb)
— XX., Hellwagstraße 7 nnd Salzachstraße 13.

Werkstälte für Satzscheiben-Erzeugung G . m. b. H. — Satzscheiben-
Erzeugung — VIII ., Alserstraße 69.

Fritsch Rudolf — Gast- und Schankgewerbe — I., Rotenturmstraße 11.
Schönauer Josef — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel beschränkt

— XVI ., Huttengasse 89.
Alois Habel — Pferdchandel — XVI ., Speckbachergaffe 38.
Staffen Adolf — Kurzwarenhandel — III ., Linke Bahngaffe 19.
Eifert Josef — Verschleiß von Kanditen, Zuckcrbäck-rwaren , Marme¬

laden, Fruchtsäften und Sodawasser — XVI ., Eisenbahnparzelle 3191 , Kat-
Gem - Ottakring , Ecke Thaliastraße und Hultengaffe.

Sirovi — Viktualien-Vcrschleiß — XVI ., Thaliastraße 140.
Wolf Georg — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI ., Frledmanngasse 47.
Svoboda Berta , geb. Chmelarzek — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI .,

Ottakringerstraße 92.
Macalik Ignaz — Verschleiß von Konditoreiwaren und Fruchtskften —

XVI ., Neumayrgaffe 8.
Aigner Franz — Land- und Stadtlohnfuhrwerksgcwerbe — XIV .,

Diefenbachgaffc 41.
Stiasny Selma — Modistengewerbe — II ., Kaiser Josef -Straße 34.
Bauer Marie , geb. Umnig — Marktviktualienhandcl — XVI ., Dppen-

platz, Markt.
Raffaerts Charles Hubert — Handel mit Schinkenschneidemaschinenund

Küchenapparate — I ., Rosengaffe 4.
Nonner Marie — Übernahme von Wäsche zum Putzen und Halten einer

elektr. betriebenen Wäscherolle — II ., Ubbsstraße 29.
Beck Josefa , geb. Werilly — Gemischtwarenhandel sowie Flaschenbier-

Verschleiß — II ., Josefinengaffe 7.
Neuberg Anna , geb. Schneider — Verschleiß von Kanditen, Zuckerbäcker¬

waren , Marmeladen , Fruchtsäfte und Sodawasser — XVI., WieSberggaffe 15.
Meinl Hedwig — Verschleiß von Konditoreiwaren , Fruchtsäften und

Marmeladen — XVI ., Koppstraße 48.
Müntner Franziska , geb. Novotny — Viktualien -Verschleiß — XVI .,

Thaliastraßc 107.
Weiß Leopoldine, geb. Mrkawek — Lebensmittel- und Konsumwaren¬

handel beschränkt sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Hasnerstraße 119.
Kranik Theresia, geb, Heiler — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel

beschränkt sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Liebhardtgaffe 25.
Gröger Aloisia — Fragnergewerbe — XVI ., Thaliastraße 83.
Hötzel Julianne , geb. Ludwig — Lebensmittel- und Konsumwarenhandel

beschränkt sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Wurlitzergaffe 22.
Kowalow Anna — Marktfahrergewerbe — XVI ., Wurlitzergaffe 83.
Trolberger Anna , geb. Ullram — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI .,

Sulmgaffe 17.
Jiran Beatrix — Pferdefleisch-Verschleiß — XVI ., Roseggergaffe 31.
HrabovSly Kolaman — Pferdefleisch-Verschleiß— XVI ., Lindauergaffe 28.
Stagl Leopoldine — Viktualien -Verschleiß — XVI ., Sandleitengaffe 34.
Vinczen Marie , geb. Podrazkq — Lebensmittel- und Konsumwaren¬

handel beschränkt sowie Flaschenbier-Verschleiß — XVI ., Lienfeldergaffc 26.
Hanner Anna — Verschleiß von Holzschuhen — XIV ., Diefenbach¬

gaffe 39.
Sreuzar Marie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

— XIV ., Avedikstraße 11.
Stöckl Hermine — Damenkleidermachergewerbe — III ., Erdberg¬

straße 126.

* *

I ». Oktober L» L7
Gewerbe-Unternehmungen.

Marke Axmann (Alleininhaberin der Firma Matthäus Tychy's Nachf.
Anton Vogel) — Gemischtwaren-Verschleiß (Filiale ) — XIV ., Schwender-
gaffe 1.

Philipp Stern L Komp., Petroleum -Gesellschaft in. b. H. — Kauf und
Verkauf von Bruttoanteilcn an Naphthaterrain — I ., Fleischmarkt 1.

Sochcr L Komp., Ges. m. b. H. — Gemischtwarenhandel im Großen
— I ., Elisabethstraße 10.

Wambrrger Karl — KleinsuhrwerkSgewerbe — X., Windtengaffe 4.
Fandlbauer Johann — Viktualien - und Kanditen -Verschlciß — X.,

Stand vor dem Arsenal.
Tichy Franz — Buchbinder — XVII ., Frauengaffe 3.
Stiaßnic Hermann — Papiersäckc-Erzeugung — II ., Lampigaffe 9.
Schneider Karl — Stukkaturcrgewcrbe — IV ., Wicdner Hauptstraße 79.
Blau Wilhelm — Handel mit Wirk-, Kurz- und Galanteriewaren —

XVI ., Ottakringerstraße 17.

Kubart Franz — Handel mit Tuch- und Wirkwaren , sowie mit Kur;
und Galanteriewaren — XVI ., Rankgaffe 17.

Seemann Josef rekte Schleier — Juwelier -, Gold- und Silberarbeiter¬
gewerbe — XVI -, Speckbachergaffe32.

Terneni Johann — Schuhmachergewerbe — XV! ., Hyrtlgaffe 19.
Besely Johann — Schubmachergewerbe — XVI ., Grundsteingaffe 54.
Butschowig Adolf — Likör-Erzeuaung — XVI ., Brunnengaffe 35.
Otto Graf Horrach — Niederlage der Erlaucht Graf Harrach 'schen Glas¬

fabrik in Neuwelt — I., Freyung 3.
Wurm Alois — Verkauf von zu arzneilicken Zwecken verarbeiteten

Stoffen und Präparaten und Verschleiß künstlicher Mineralwässer — I ., Woll-
zeilc 4.

Wasser Schülern — Handel mit Geschirren, Küchengeräten und Manu'
fakturwaren.

Wilhelmi Johann — Bäckergewerbe — XIII ., Firmiangasse 9.
PlazinSki Josef — Fabriksmäßige Erzeugung von Zuckerwaren nnd

Schokoladen — XIII ., Märzstraße 134.
Lenz Auna , verw. gew. Kichler — Gemischtwarenhandel — XIII .,

Breitenseerstraße 17.
Schmid Marie Leopoldine — Modistengewerbe — VI ., Mariahilfer-

straße 61.
Lenz Anna , verw. gew. Kichler — Konzession zum Verschleiße von

medikamentös imprägnierten und sterilisierten Verbandstoffen (beschränkt) —
XIII ., Breitenseerstraße 17.

Lazarevicz Emil — Handel mit Werkzeugmaschinen und technischenBe¬
darfsartikeln — VI ., Magdalenenstraße 5.

Steiner Rosa — Pfaidlerei — X., Eckertgasse 19.
Tuschak Rosa — Pfaidlerei — X., Herzgaffe 9.
Steiner Rosa — Pfaidlerei — X , Favoritenstraße 55.
Mlcach Marie — Verschleiß von Pferdefleisch uud Selchwaren — X.,

Neilreichgaffe 12.
Reich Kalman — Wäschewaren-Erzeugung — II ., Herminengaffe 17.
Friedmann Rebeka — Eier - und Gcflügelhandel — II ., Pillersdorf-

gaffe 3.
Goldmann Chase — Handel mit Manufakturwaren , Herren - und

Damenkleidern — II ., Im Werd 11.
Zehetner Luise — Wäschewaren-Trzeuguug — IV ., Kühnplatz 1.
Bredl Katharina — Fleisch.Berschleißgewcrbe— XVI ., Richard Wagner-

Platz 7.
Singer Leopoldine, geb. Schmeier — Frauen « und Kindrrkleidermacher-

gewerbe — XVI ., Neulerchenfelderstraße 42.
Pietzek Paula — Verschleiß von Konditorciwaren und Fruchtsäften —

XVI ., Maroltingergaffe 55.
Fydra Anna — Verschleiß von Konditoreiwaren , Fruchtjäften und Obst

— XVI ., Gablcnzgaffe 58.
Holomek Helene — Frauen - uud Kinderkleidermachergewerbe — XVIII .,

Pötzleinsdorferstraße 6.

» *
*

L8. Oktober L» L7.
Gewerbk-Uuternehnmugeu.

Uhlir Anton — Damenklcidermachergewerbe — II ., Pillersdorfgasse 8-
Wendl Gabriele Theresia, geb. Kokostnsky — Gemischtwaren-Verschleiß

(Witwenfortbetrieb ) — Betriebsart : XVIII ., Währingergürtel 73 ; Wohnort:
XVIII ., HanS Sachs -Gasse 14.

Landsmann Josef — Kleidermachcrgewerbe — II ., Mumbgaffe 4
Meth Markus — Herrenkleidermachergewerbc — II ., Rembrandtstraße 19.
Utermark Franz — Taschnergewerbe — XV., Henriettenplatz 3.
Mayer Franz — Zimmermaler — XVII ., Beronikagaffe 6.
Hlawa Ernst — Betrieb einer Badeanstalt mit Ausschluß aller Heil¬

zwecke— VI ., Gumpendorferstraße 59.
Jordan Therese — Strumpf -Reparaturgewerbe — II ., Ausstellung - -

straße 37.
Adler Matthias — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., Sterneckplatz 19.
Kindig Magdalena , geb. Handlos — Verschleiß von Zuckerbäckerwaren,

Kanditen , Papierwaren rc. — XI ., Grillnaffe 31.
Ferstl Marie , geb. Putschandl — Fragnerei und Flaschenbier-Verschleiß

- XI ., H-ufsgaff- 33.
Winkler Frieda — Handel mit Zuckerbäckerwaren und Kanditen — II .,

Schmelzgasse 6.
Carminic , Springer L Müller , Ges. m. b. H. — Fabriksmäßige Er-

zeugung und Vertrieb von Bedarfsartikeln für die graphische Branche , sowie
von Farben und Lacken — VII ., Burggaffe SO.

Duschnitz Adolf, offene Handelsgesellschaft — Zweigniederlassung der von
der Firma gleichen Namens in Aichau, Niederösterreich, betriebenen Filz - und
Schuhwarensabrikation — I., Schmerlingplatz 2.

Haurowitz Rudolf , Allcininhaber der Firma : L. Haurowitz — Zweig¬
niederlassung der in Grottau betriebenen mechanischenWeberei — I-, Wipp-
lingerstraßc 29.

Bachrach Ella , Alleininhaber der Prot. Firma : Wilhelm Bachrach —
Seidenwaren -Erzeugung — VII ., Zieglergaffe 18.
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Jacob ! Karoline , geb. Klaus — Buchdruckergewerbe (Witwenfortbetrieb)
— Betriebsart : IX , Franz Joses -Bahn -Straße 7/9 ; Wohnort : VIII,
Hernalsergürtel 14.

Gläsner Moritz — Anprefsen drr Stifteln an die Schnürriemen —
VII ., Lerchenfelderstraße 115.

Ropschitz Moses Jakob — Gold-, Silber - und Juwelierarbeitergewerbe
— II ., Große Schiffgaffe 11.

Püp David — Ein - und Verkauf von allen Arten Tuchabfiillen, Jute,
Emballagen rc. — II ., Rembrandtstraße 30.

Lieber Chaim Thiel — Handel mit Seiden - und Manusakturwaren —
II ., Ferdinandsstraße 18. ,

Munk Emil — Handel mit Textilwaren — II ., Rotensterngaffe 23.
Kaufmann Vinzenz — Erzeugung von chemisch-technischen Artikeln

beschränkt — VII ., Kaiserstraße 74.
Raffaerk Charles Hubert — Selchwaren -Bcrschleiß — I ., Roscngasse 4.
Kromer Antonie — Musikergewerbe — VIII ., Langcgafse 42.
Pfänner Anna — Handel mit Holz-, Metall - unb Bildhauerwaren,

Devotionalien rc. — XVI ., Thaliastraße 10.
Zwerina Aloisia — Frauenkleidermachergewerbe — II ., Kronprinz

Rudolf -Straße 32.
Sandner Elisabeth, geb. Wetzel — Frauen - nnd Kindcrkleidermacher-

gewerbe — II ., Erzherzog Karl -Platz 14.
Faß Indes , geb. Gast — Manufakturwarenhandel — II ., Obere Donau¬

straße 81.
Tranquillo Albcrti — Handel mit Lebensmitteln beschränkt — II ., Kleine

Schiffgafle 26.
Vesclou Veronika — Verschleiß von Zucker-äckerwaren, Kanditen , Soda¬

wasser rc. — II ., Taborstraße 59.
Brcnncffel Theresia, geb. Schuster — H.nrdcl mit Tuchabfiillen — VII .,

Neustiftgaffe 105.

» *
»

1« . Oktober L» I7
Gewerde-Ullternehmuuge«.

Nochta Marie , geb. Havel, Witwe — Fortbetrieb des Schuhmacher-
gewcrbes nach dem verstorbenen Gatten Martin Nochta — XVIII ., Kreuz-
gaffc 26.

Rockach Lazar — Zuckerwaren-Erzcugung — XX., Wasnergafse 19.
Tirgl Karl — Herrenkleidermachergewerbe — XX ., Spanngasse 22.
Pfeifer Ernst — Stadt - und Lohnfuhrwerk — XX., Greisenecker-

gaffe 14.
Rzidky Franz — Kleinfuhrwcrksgewerbe — XX ., Schwedengaffe II.
Fleischmann Ferdinand — Kleinfuhrwcrksgewerbe — XX ., Jäger¬

straße 67.
Kleiner Milan — Vertrieb von photographischen Reproduktionen —

XX., Traunfelsgaffe 7.
Mozga Thomas — Pferdefleischhauergewerbe — XX ., Allerheiligen¬

platz 14.
Nemccck Josef — Fleischselchergewerbe— XX., Wallensteinstraße 37.
Hampel Karl — Zahntechniker-Konzession — XX ., Greisenecker-

gasse 18.
Ehrlich Friedrich — Gemischtwarenhandel im Großen — VI., Joanelli-

gafse 6.
Lutwig Franz — Handel mit Obstmost in Flaschen und Gebinden —

XIII ., Hochsatzengaffc21.
Olbrich Rudolf Erzeugung von Schleifscheiben — XIII ., Breitenseer-

straßc 29.
Hlucky Valerie — Wanderhandcl (beschränkt) — XIX ., Silbergaffe 25.
Vlcek Katharina — Klein-Verschleiß von Brennmaterialien — XX .,

Petrajchgaffe I.
Moser Christine — Papier -, Schreib - und Zeichenwaren -Verschleiß —

XX ., Gerhardusgaffe 20.
Grünberg Sabini — Haudel mit Sohlenschonern — XX., Treu¬

straße II.
Franta Stephan — Herrenkleidcrmachergewerbe — XX., Denisgaffe 9.
Vitula Emma — Handel mit Säcken und Metaüabfällen — XX.,

Dammstraße 14.
Schredl Leopoldine — Pferdefleisch-Verschleiß — XX., Donaueschingen-

straße 26.
Kopeckp Marie — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Gemüse — XX , Hofergaffe 33.
Reiszncr Moritz — Holzverklcinerung und Verkauf von Brennholz —

XX ., Gerhardusgaffe 35.
Kuffner Marie — Viktualien -Verschleiß — XX , Grcißeneckergaffe 10.
Starkbaum Josefine — Wanderhandel mit Obst, Grünwaren , Blumen

und Geflügel — XX., Universumstraße 50. '

Schwarz Margarete — Wildbret - und Geflügelhandel — XX., Kloster¬
neuburgerstraße 3.

Michera Marie — Gemischtwaren- und Flaschenbier-Verschleiß — XX .,
Rauscherstraße 10.

Chudik Josef — Schuhmachergewerbe — XX., Treustraße 15.
Stockinger Emilie — Wanderhandel mit Obst, Blumen , Grünwaren und

Geflügel — XX., Leystraße 79.
Nespor Anna — Handel mit Säcken und Jute — XX., Denisgaffe 9.
Gratzer Anna — Fragenerei — XX., Rauscherstraße 19.
Grolig Marie — Viktualienhandel — XX., Jägerstraße 38.
Singer Adele — Kleinsuhrwerksgewerbe — XX., Wenzelgaffe 1.
Stern Ldolf — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XX ., Treu¬

straße 19.
Srsplnik Jonas — Tischlerei — XX., Petraschgaffe 3.

* *
*

SO. Oktober L» L7.
Gewerbe-Unternchoiungen.

Offene Handelsgesellschaft I . Fichl L Komp. — Kürschnergewerbe
(Filiale ) — I ., Kärntnerstraße 4.

Rapouch Franz — Klav ermachergewerbe — VII ., Bandgaffe 33.
Schmatz Rudolf — Fleisch-Verschleiß VII ., Westbahnstraße 39.
Tadler Alexander — Erzeugung von chemisch-technischenArtikeln (be-

schränkr) — VII ., Kaiserstraße 74.
Stadler Anton — Erweiterung der Gast- und Schankgewerbe-Konzession

— I ., Wipplingerstraße 23.
Nadler Wilhelm sau . — Handel mit Juwelen , Gold - und Silberwaren

und Schmuck aus edlen und unedlen Metallen — XV., Mariahilferstraße 164.
Wlcek Johann — Sattlergewerbe — XV., Markgraf Rüdiger -Straße 3.
Tauber Johann — Kleinverschleiß von Brennmaterialien — II -, Ober-

müllnerstraße 1.
Partik Anton — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVIII ., Ladenburggaffe 27.
Kratochwil Adolf — Pferdefleischhauerei — XIX ., Weinberggaffe 45.
Schmerl vel Siegmund Eifermann — Handelsagentie — XIX ., Bill-

rothstraße 79 a.
Badstuber Michael — Stadtlohnwagengewerbe — XIX ., Billroth-

straße 3 (Stall ).
Angel Ernst — Erzeugung von Lacken und Farbwaren — XVI .,

Grundsteingaffe 47.
Konrschinsky Ludmilla, geb. Nejedlq, verw. Zillner — Gemischtwaren-

und Flaschenbier-Verschleiß — XI ., Geiselbergstraße 34.

(DaS Weitere folgt.)
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Kundmachungen.
M . Abt . IX , 8179.

Verardnnng.
(Zuckerabgabe auf Grund von Bezugsscheinen . )

Die Gast - und Schankgewerbetreibenden Wiens sowie die
im Z 5 der Ministerial -Verordnung vom 4 . März 1916 , R .-G .-Bl.
Nr . 61 , genannten Anstalten , denxn bisher von den magistratischen
Bezirksämtern Zuckerbezugsscheine ausgestellt worden sind , haben
die Bezugsscheine sür den Monat Dezember bereits in der Zeit
vom 24 . bis 28 . November 1917 bei den nach ihrem Standorte
zuständigen magistratischen Bezirksämtern während der Amts¬
stunden anzusprechen und zu beheben und sich innerhalb zweier
Tage nach Erhalt des Bezugsscheines behufs Rayonierung bei
ihrem Zuckerverkäufer in die Kundenliste eintragen zu lassen.

Der Tag des Eintrittes dieser Rayonierung wird seinerzeit
verlautbart werden ; bis dahin ist der freie Einkauf wie bisher
statthaft.

Die Zuckerverkäufer haben — abgesondert von der Kundenliste
für private Haushaltungen — eine eigene Kundenliste für Abnehmer
von Zucker auf Grund von Bezugsscheinen anzulegen ; in diese
Liste ist der Name , die Art und der Standort des Betriebes
oder der Anstalt , sowie die Menge des Zuckers einzutragen.

Diese Kundenliste haben sie fuätestens am 5 . Dezember 1917
an die Zucker-Zentral -Verteilungsstelle in Wien , 1., Schwarzen¬
bergstraße 3 , einzusenden.

Weiters werden die Zuckerverkäufer verpflichtet , bei der
Lieferung von Zucker auf Grund von Zuckecbezugsscheinen von
nun an auf diesen Bezugsscheinen ihren Namen (Firma ) und
Betriebsart durch Stampiglienaufdruck ersichtlich zu machen.

Bom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Resideu -stadt Wien,

als politischer Behörde l . Instanz,
am 20 . November 1917 . 1—1

Kunömachnng.
(4o/,igts 360 Millionen Kronen -Anlehen der Stadt Wien vom
Jahre 1908 . — Erve Test -Emission im Nominalbeträge von

200 Millionen Kronen .)

Die am 1. Dezember 1917 fälligen Kupons des steigen
360 Millionen Kronen -Anlehens der Stadt Wien vom Jahre
1908 (I . Emission ) werden vom Fälligkeitstermine ab eingelöst
in Wien:

Bei der Hauptkassa der Stadt Wien;
bei der k. k. priv . allg . österr . Boden -Credit -Anstalt;
bei der k. k. priv . österr . Länderbank;
bei der Anglo -Österreichischen Bank;
bei dem Wiener Bankverein;
bei der k. k. priv . österr . Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe;
bei der Niederösterreichischen Eskompte -Gesellschaft;
bei der Unionbank und
bei der Zentral -Sparkassa der Gemeinde Wien.
Zugleich wird bekanntgegeben , daß am 1. Dezember 1917,

vormittags 9 Uhr , die 10 . Ziehung von 17 Serien des vor¬
genannten Anlehens in Gemäßheit des Verlosungsplanes im
Neuen Rathause zu Wien stattfindet.

Die in den verlosten Serien enthaltenen Obligationen
werden vom 1. Juni 19t 8 ab bei den oben angeführten Zahl¬
stellen eingelöst.

Wien,  am 22 . November 1917.

Dr Richard Weiskirchner,
Bürgermeister . 1 — 1

Karl und Theresia Göschl 'sche-Stiftung.

Von der Vorstehung des III . Wiener Gemeindebezirkes
gelangen die Interessen der Karl und Theresia Göschl-Stiftung
im Betrage von je 80 L an vier würdige Geschäftsleute des
III . Bezirkes Landstraße ohne Unterschied des Geschlechtes und
der Konfession , welche ohne ihr Verschulden verarmt sind , zur
Verteilung.

Bei sonst ganz gleichen Verhältnissen haben nach dem Willen
der Stifter Wiener Bürger den Vorzug.

Die diesfälligen Gesuche sind mit den Tauf -, respektive
Wohnungs -, Mittellosigkeits - und Jmpfzeugnissen , eventuell mit
dem Nachweise über den Besitz des Wiener Bürgerrechtes bis
6 . Dezember 1917 in der Kanzlei der Bezirksvertretung des
III . Wiener Gemeindebezirkes , III ., Karl Borromäus -Platz 3,
im 1. Stock , zu überreichen.

Später eivlangende Gesuche können nicht berücksichtigt
werden . ^

Wien,  im November 1917.

Der Vorsteher des 111. Wiener Gemeindebezirkes:
Paul Spitaler . 3- 3
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Fürst Andreas v. Nasumofsky'sche Stiftung.
Seitens der Bezirksvertretung Landstraße gelangt eine von

weiland Sr . Durchlaucht dem Fürsten Andreasv. Rasumofsky
errichtete Stiftung im Betrage von 84 X an einen armen Knaben
zur Verteilung.

Dieser sowie dessen Eltern müssen nach dem ausdrücklichen
Willen des Stifters dem Handwerkerstande angehören, im Bezirke
Landstraße wohnen und einen ehrsamen Lebenswandel führen.
Der Bewerber muß fleißig und in den Fertigkeiten seines Hand¬
werkes wohl bewandert sein, in einem Alter zwischen 15 und
20 Jahren stehen und in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. De¬
zember des Verleihungsjahres die Freisprechung erlangen. Der
Sliftungsbetrag ist zur Anschaffung eines Freigewandes zu ver¬
wenden. i

Die Bewerber um diese Stiftung haben ihre mit dem Tauf¬
scheine, dem Wohnungs-, Sitten-, Verwendungs- und gültigen
Jmpfzeugnisse gehörig belegten Gesuche bis längstens3. Dezember
1917 in der Bezirksvertretungs-Kanzlei, Landstraße, Karl-Borro-
mäus-Platz 3, im 1. Stock, zu überreichen.

Später cinlangeude oder nicht gehörig dokumentiere Bitt¬
gesuche werden nicht berücksichtigt.

Wien,  im November 1917. S- 3
Ter Vorsteher des III. GcmeindcbezirkcS.

M. Abt. XIII, 5486/17. Selbständiger Wirkungskreis.

August Zang'sche Stiftung
für Kleingewerbetreibende.

Verteilt werden: 4000 X.
Zur Bewerbung sind berufen: In Wien wohnhafte Klein¬

gewerbetreibende, welche ohne ihr Verschulden in eine Notlage
geraten sind und ihr Gewerbe noch betreiben.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)schein, Heimat¬
schein, Gewerbeschein oder Konzessions-Dekret, letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Dezcmder 1917.
Verleihungstag. 4. März 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
' Wien,  am 19. Oktober 1917.

M. Abt. XIII, 5462/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Josef und Emilie Stulebner 'sche Stiftung
für Diurnisten.

Verliehen wird: Ein Betrag von jährlich 70 L auf die
Dauer von drei Jahren.

Zur Bewerbung sind berufen: Bedürftige, katholische Familien
des Diurnistenstandes in Wien, die für einen unheilbar kranken
Angehörigen, der in keiner anderen Pflege untergebracht ist,
sorgen müssen.

Familienväter, die bei einemk. k. Bezirksgerichte in Wien
angestellt sind oder waren, sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Trauungsschein
Heimatschein, Taufschein der Gattin und Kinder, armenärztliches
Zeugnis über den unheilbaren kranken Familienangehörigen, Nach¬
weis des Diurnistenstandes.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 31. Dezember 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 10. Oktober 1917.

M. Abt. Xlll , 458/17.  Selbständiger Wirlungskrers.

Ignaz Baum'fche Armenstiftung.
Zur Verteilung gelangen: 390 X in zehn gleichen Teil¬

beträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: In Wien wohnhafte, un-

> bescholtene christliche Arme.
! Ein Vorzugsrecht haben Verwandte des Stifters vou
! väterlicher oder mütterlicher Seite, ferner diejenigen, welche zwar

in Wien wohnen, jedoch aus Bielitz gebürtig sind, endlich Ver¬
heiratete mit zahlreichen Kindern.

Dem Gesuche sind beizulegen: Taufschein, Heimatschein,
Trauungsschein, Taufschein der Gattin und der Kinder, allen¬
falls auch Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung Xlll.
Einreichungsfrist: Bis 30. November 1917.
Verleihungstag: 20. Februar 1918.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- uud Residenzstadt
Wien,  am 17. Oktober 1917.

M. Abt, xm , 5542/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Widhalm'fche Stiftung
für Waise».

Verteilt werden: 200 X in vier Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen: Unterstützungsbedürftige

Waisen nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener
! Magistrates.

Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringendenGesuche
sind beizulegcn: Tauf(Geburt)schein, Heimatschein, Nachweis der
Verwaisung, letztes Schulzeugnis, Vormundschaftsdekret.

Etnreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 30. November 1917.
Verleihungstäg: 9. Jänner 1918.

Vom Magistrate derk. k. ReichShaupt- uud Residenzstadt
Wien,  am 13. Oktober 1917.
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M . Abt . XIII , 1151/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Josef Schrott 'sche Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz zu 200 X jährlich.
Zur Bewerbung sind berufen : Aus Nieder - oder Ober¬

österreich gebürtige , dahin zuständige Frauenspersonen , welche
«inen Fuß oder einen Arm durch Amputation verloren , eine Volks¬
oder Bürgerschule mit deutscher Unterrichtssprache absolviert und
das 14 . Lebensjahr überschritten haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Ärztliches Zeugnis über die
erfolgte Amputation , Abgangszeugnis einer Volks - oder Bürger¬
schule , Tauf (Geburt )schein. Heimatschein.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 30 . Oktober 1917 . 2—3

M . Abt . XIII , 5861/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Kopetzky 'sche Stiftung
sür einen Kanzlisten oder Diurnisten des Wiener Magistrates.

Verliehen wird : Ein Betrag von 70 L als Kurkosten¬
beitrag oder als Unterstützung für den Fall der Rekonvaleszenz.

Zur Bewerbung sind berufen : Kanzlisten und Diurnisten
des Wiener Magistrates.

Dem Gesuche sind beizulcgen : Eine armenärztliche Be¬
stätigung über die Kurbedürftigkeit oder Rekonvaleszenz und
Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt . und Residenzstadt
Wien,  am 29 . Oktober 1917 . 2—S

M . Abt . XIII , 5305/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Ernst v. Ernstenau 'sche Stiftung
für verkrüppelte Personen.

Verteilt werden : 168 X in sechs Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , dürftige , krüppelhaste,

in Wien wohnende Personen christlicher Konfession.
Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

ormenärztliches Zeugnis über die Krüppelhaftigkeit.
Einreichungsstelle : Magistrals -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.
Verleihungstag : 1 . März 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reich - Haupt- und Residenzstadt
Wien,  am 7 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 5474/17 . Selbständiger Wi rkungskreis.

Johann Ertl 'sche Stiftung.

Zur Verteilung gelangen : 720 X in Beträgen von
mindestens 50 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , in Wien wohnhafte
Familien , deren Familienoberhaupt oder von denen eines oder
mehrere der im gemeinschaftlichen Haushalte lebenden Familien¬
mitglieder von Krankheit betroffen sind.

Dem Gefuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat-
schein , Trauungsschein , Tauf (Geburt )zettel der Kinder , allenfalls
auch Totenschein des verstorbenen Gattcnteiles , armenärztliches
Zeugnis über die Krankheit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Dezember 1917.
Verleihungstag : 26 . Februar 1918.

vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 5460/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Freiin Vetfera 'sche Stiftung
für unbescholtene Arme.

Verteilt werden : 200 X in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , nach

Wien zuständige und daselbst wohnhafte Personen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatschein.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Bewerbungsfrist : Bis 10 . Dezember 1917.
Verleihungstermin : 30 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. ReichShaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 15 . Oktober 1917.

M . Abt . Xlll , 5541/17 . Selbständiger Wirkungs kreis.

David Leon Lothringische Stiftung
für christliche Wohltätigkeitsanstalten.

Verteilt werden : 520 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Christliche Wohltätigkeits¬
anstalten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Statuten und der letzte
Rechenschaftsbericht.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reich - Haupt - und Residenzstadt
Wien , am 19 . Oktober 1917.
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M . Abt . XHI . 5461/17. Selbständiger Wirkungskreis. M . Abt . XIII , 5488/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Karl Lueger -Stiftung.

Im Laufe eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren
Interessen der Dr . Karl Lueger -Stiftung zur Verteilung.

Anspruch auf diese Stiftung haben hilfsbedürftige christliche
Wiener Kleingewerbetreibende , welche ihr Gewerbe noch betreiben,
ferner hilfsbedürftige christliche Arbeiter christlicher Wiener Klein¬
gewerbetreibender , welche noch in Arbeit stehen, endlich Witwen
und Waisen der Genannten.

Die Auszahlung der verliehenen Beträge ist an einen
bestimmten Tag nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der
Stiftung nach Maßgabe des Stiftungserlrägnisses , so oft stift¬
brieflich geeignete Bewerber vorhanden sind.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein , allenfalls auch den Trauschein und die Taufzettel
der Kinder , ferner den Heimatschein , den Gewerbeschein oder
das Konzessions -Dekret , den letzten Zahlungsauftrag über die
allgemeine Erwerbsteuer , beziehungsweise den Nachweis des
Arbeitsverhältnisses (Arbeitsbestätigung des derzeitigen Arbeit¬
gebers ) , Witwen und Waisen außerdem denTotenschein des Gatten,
beziehungsweise der Eltern und den Nachweis beizulegen , daß
ihr verstorbener Gatte , beziehungsweise ihre Eltern ein selb¬
ständiges Gewerbe betrieben haben oder bei einem christlichen
Wiener Kleingewerbetreibenden in Arbeit gestanden sind.

Die in solcher Weise belegten Gesuche können jederzeit in
der Magistrats -Abteilung XIII (Neues Amtshaus , I ., Ebendorfer-
straße 1 , 3 . Stock ) überreicht werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 24 . Oktober 1917.
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Pauline Wißmann 'sche Stiftung
für Bürgerswitwen.

Verteil werden : 1755 L in sechs Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme Bürgerswitwen , welche

in Wien geboren und katholischer Religion sind.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf - und Trauungsschein,

Nachweis des Bürgern chtes des Gatten unv dessen Totenschein.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 24 . November 1917.
Verleihungstag : 26 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 19 . Oktober 1917.
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Stsdttat.
Sitzungen des Stadlrales.

Donnerstag den 29. November 1917, 10 Uhr vormittags.
Freitag den 30. November 1917, 10 Uhr vormittags.

Bericht
über die Sitzung des Stadtrates vom T8 . November

LSL7

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hi er ha mm er.
Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Bürgermeister Dr. Richard Weiskirchner.
Angermayer, Knoll,
Braun, Dr. Mataja,
Brauneiß, Müller.
Dechant, N eme tz,
Fratz , , Poyer,
Gebhart, S chmid,
Grünbeck, Schneider,
Dr. Haas, Schwer,
Dr. Hein, Spalowsky,
H ei n dl, v. Steiner,
Hermann, T o mo l a,
Hützel. Wessely,
Hohensinner, Wippel,
Jung, Z a tzka.
K b r bcr,

Beigezogen: Direktor Menzel  und Magistrats-Sekretär
Dr. Förster.

Schriftführer: Magistrats-Ober-Kommissärv. Radler.

Aize -Ilürgermeister Koß eröffnet die Sitzung  und
macht folgende Mitteilungen:

Nachweisung  über die Belastung des Reservefonds für das
Verwaltungsjahr 1917/18 mit 17 . November 1917:
Reservefonds . . 1,000 .000 L — k

Belastung:
durch bereits zur Gebühr

erwachsene Auslagen 139 .748 X 31 b
durch genehmigte, jedoch

noch nicht zur Gebühr
erwachsene Auslagen 21L .391 „ 69 „

zusammen . 355 .140 „ — „
daher noch . 644 .860 X — b

verfügbar.
Außerdem stehen für Rechnung des Reservefonds Anträge im

Gesamtbeträge von 615 .432 X 77 b in Vormerkung , deren Ge¬
nehmigung noch aussteht . (Zur Kenntnis .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hi . Ararmeiß
wird beschlossen:

(P . Z . 11548 , M . A. XV, 11511 .) Dem Bürgerschul . Direktor
HanS Herlitschka  wird die Mitbenützung eines LehrzimmerS
der Schule XIV., Dadlergasse 16, für die Erteilung des Unter¬
richtes in Stenographie an Bürgerschüler und Schülerinnen auch
an jedem Sonntage in der Zeit von halb 9 bis halb 11 Uhr
vormittags gegen jederzeit möglichen Widerruf und unter den
üblichen Bedingungen gestattet.
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(P. Z. 11555, M. B. A. XIV. 21472.) Dem JosefZ i p f el,
XIV., Meiselstraße 31, wird die Hundesteuer für einen Hund auf
10 L herabgesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-Hl. Araß wird
beschlossen:

0 Z. 11523. M. B. A. I. 7728.) Das Ansuchen der
Konstanze Chrob at,  Advokatenswitwe, l ., Schultergasse5 wohn¬
haft, den für die Verpflegung ihres ehemaligen Dienstboten Rosa >
Walch im k. k. Kaiser Franz Josef-Spital in Wien in der Zeit !
vom 11. März bis 22. April 1916 aufgelaufenen Teil der Ver-
pflegskosten im Betrage per 89 L 90 d nachsichtsweise auf Rechnung
der städtischen Dienstbotenkrankenkafsa zu übernehmen, wird ab¬
gelehnt.

(P. Z. 11486, M. A. VIII, 2867.) Die Bezirksamts-Anträge,
betreffend sechs Gesuche von Parteien aus dem VII. Bezirke um
Abschreibung, beziehungsweise Ermäßigung von Gebühren für den
Wassermehrverbrauch, werden genehmigt.

(P. Z. 11581, M. A. XI. 91996.) Die Wahl des Privatiers
Georg Röthel  und des DelikatessenhändlersAnton Wurm  zu
Armenräten des VII. Bezirkes mit der Funktionsdauer bis
31. Dezember 1919 wird bestätigt.

«
Nach dem Berichte und Anträge des S1.-A . v. St «i«er

wird beschlossen:
(P. Z. 11612, M. B. A. XII , 1162.) Die vom magi¬

stratischen Bezirksamte für den XIX. Bezirk der Johanna Ad e l s-
mayr  erteilte Bewilligung zur Erbauung einer Mansarde am
Hause Einl.-Z. 165 Grundbuch Ober-Sievering, Gspöttgraben 10,
im XIX. Bezirke wird gemäß ZZ 97 und 105, Punkt 1 Wr. B.-O.
bestätigt.

Die provisorisch bestellte Totengräberin des Grinzinger Fried¬
hofes Aloisia Eder  wird mit der Übernahme des Beerdigungs¬
dienstes und der Gräberausschmückung durch die Gemeinde, die für
den Anfang des Jahres 1918 in Aussicht zu nehmen ist, ihres
Dienstes enthoben.

Der Magistrat wird ermächtigt, von den Erben nach dem
früheren Totengräber Gem.-Rat Alois Eder  die vorhandenen
brauchbaren Baulichkeiten, Pflanzen u. dgl. unter Zugrundelegung
der vom Stadtbauamte und der Zentral-Friedhofsverwaltung vor¬
gelegten Schätzung zu übernehmen und die Entschädigung hiefür
nach den Ausführungen dieses Berichtes zu bestimmen. Im Falle
hierüber und wegen Rückstellung der von der Gemeinde in Pacht
genommenen Flächen beim Friedhofe ein gütliches Überein¬
kommen erzielt wird, ist. auch der für das Jahr 1917 für die
Totengrüberstelle bezahlte Pachtzins zurückzustellen.

Mit der Leitung der Geschäfte wird der Friedhofsaufseher des
Ottakringer Friedhofes Leander Völkl  betraut , der im Ottakringer
Friedhöfe zu wohnen hat. Ihm wird die systemisierte Gärtnerstelle
provisorisch verliehen. Nach Ablauf von zwei Jahren kann dem
Genannten über Ansuchen, wenn der Stadtrat seine Dienstleistung
vollkommen zufriedenstellend findet, die Stelle definitiv verliehen
werden. Das übrige Personal ist vorläufig provisorisch aufzunehmen,
allenfalls aus dem Stande der übrigen Eigenregiefriedhöfe pro¬
visorisch zuzuweiscn.

Der Betrieb der Gräberausschmückungund Beleuchtung ist
als Filialbetrieb des gleichen Betriebes des Wiener Zentral-Fried-
hofcs anzumelden und für den Friedhof beim k. k. Postsparkassen¬
amte ein Scheck« und Clearingkonto zu eröffnen.

(An den Gemeinderat .)

(Vize-Bürgermeister Hierhammer  übernimmt den Vorsitz.)

(P. Z. 11524, M. A. XIX, 956.) Die dem Wenzel und der
Gisela Hartl  erteilte Baubewilligung für die Herstellung eines
JndustriezubaueS auf der ihnen gehörigen Liegenschaft Einl.-Z. 736
Grundbuch Unter-Sievering wird gegen Einhaltung der in der
Bauverhandlungsschrift vom 14. September 1917 enthaltenen Be¬
dingungen, insbesondere gegen grundbücherliche Einverleibung der
Abtragungspflicht bestätigt.

(P . Z. 11389, M. A. X, 7697.) Der Beerdigungsdienst und
die Ausschmückung und Beleuchtung der Grabstellen im Grinzinger
Friedhofe ist im Eigenbetrieb der Gemeinde zu besorgen. Die hiezu
erforderlichen Maßnaßmen sind unverweilt einzuleiten und durch¬
zuführen. Aus diesem Anlässe wird im Stande des Personals der
im Eigenbetriebe der Gemeinde geführten Friedhöfe eine Gärtnerstelle
mit den systcmmäßigen Bezügen geschaffen.

Für die erforderlichen erstmaligen JnvestitionSauslagen(Ab¬
lösung der für den Betrieb verwendbaren Baulichkeiten, Pflanzen,
Geräte u. dgl., Anschaffung von sonstigen Betriebserfordernissen)
wird ein Betrag von 46.000 L bewilligt. Dieser ist mangels
besonderer Deckung auf den Reservefonds zu verweisen und auf ^
einer neu zu eröffnenden AuSgabs-Rubrik XXXIII 30^ des Vor-
anschlages 1917/18 zu verrechnen. !

Zur Deckung der im Verwaltungsjahre1917/18 zu
gewärtigenden Auslagen aus der laufenden Betriebsführung wird
ein Betrag von 10.000 L bewilligt, der als Zuschußkredit auf
Ausgabs-Rubrik XXXIII5, 8 des Voranschlages zu verrechnen ist.

Nach dem Berichte und Anträge des Mze-Aürgermeifters
Koß wird beschlossen:

(P . Z. 11603, M. D., 7313.) Adolf Kühne,  derzeit Haupt¬
mann-Rechnungsführer im k. k. Landesverteidigungsministerium, wird
unter der Voraussetzung seiner Enthebung vom Kriegsdienste nach
den Bestimmungen der Dienstpragmatik und der Pensionsvorschrift
für die Gemeindebeamten und -Diener der Stadt Wien definitiv
als Beamter der IX. Rangsklasse vorläufig ohne Einreihung in
einen Status mit den Vorrückungs- und Beförderungsrechten der
Beamten der Stadtbuchhaltung und unter Anrechnung der Kriegs¬
dienstzeit für die Penfionsbemeffung angestellt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend; an den Gemeinderat .)

(P. Z. 11519, M. A. XXII, 1647.) Die Entschädigung der
als AufzugSwärier im Neuen Rathause beschäftigten Amts- und
Hausdiener für Überstunden, beziehungsweise Nachtstunden wird ab
1. Dezember 1917 auf die Dauer der Verwendung beim Aufzuge
mit täglich2 L pauschaliert.

(P. Z . 11475, M. A. II, 4595.) Der städtischen Badeaufsehers.
Witwe Marie Kranes  wird eine Gnadengabe von 360 L jährlich
zuerkannt. (An den Gemeinderat .)

(P. Z. 11469, M. A. II , 8026.) Der Franziska Lewinsky
wird daL Sterbequartal per 900 L nach dem verstorbenen Kon-
skriptionsamts-Kontrollor Ferdinand Bauer  zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)
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(P . Z . 11470 , M . A. II . 5851 .) Der Marie Odr ad a wird
das Sterbequartal von 328 X 50 b nach dem Badediener Franz
Josef Odrada  sowie eine Gnadengabe von jährlich 240 X zu¬
erkannt . (An den Gemeinderat .)

(P . Z. 11466 , M . D ., 6484 .) Der städtische Aushilfsdiener
Georg PrauS  wird im Wege der Zeitbeförderung zum Amts¬
diener II . Bezugsklaffe mit dem Range vom 14 . September 1917
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11473 , M . A II , 9421 .) Der städtischen Steinbruch¬
arbeiterswitwe Anna Heinbäck  wird eine Abfertigung von 438 X
zuerkannt . (An den Gemeinderat .)

Bei Anwesenheit von mehr als 16 Stadträten werden im Sinne
des Magistrats -Antrages nachstehende Gnadengaben bewilligt:

(P . Z . 11542 , M - A. II , 7084 ) der Steinbruchäkkordarbeiters-
wilwe Juliane Bindreiter  300 X jährlich;

(P . Z . 11472 , M , A. II , 8438 ) der Steinbrucharbeiterswitwe
Marie Wall  300 X jährlich;

(P . Z . 11563 , M . A. II , 6815 ) der Straßenarbeiterswitwe
Juliane Lode rer  480 X jährlich;

(P Z . 11564 , M . A. II , 6915 ) der Straßenarbeiterswitwe
Leopoldine Gschwandner  360 X jährlich sowie ein Er¬
ziehungsbeitrag von 72 X jährlich für das Kind Leopoldine;

(P . Z . 11565 , M . A. II , 6936 ) der Maschinenwärterswitwe
Josefa Polak  wird die Gnadengabe auf jährlich 720 X erhöht.

(An den Gemeind erat .)

(P . Z . 11616 , M . A. II , 52133 .) Zur Ausgabs -Rubrik III 18
„Zeitliche Aushilfen für aklive Beamte und Diener " für das Ver-
waltungSjuhr 1916/17 wird ein Zuschußkredit von 14 642 X
bewilligt.

Zur Ausgabs -Rubrik V 8 „Zeitliche Aushilfen für im Ruhe¬
stand befindliche Beamte und Diener und provisorische Bedienstete und
deren Hinterbliebene " wird für das Verwaltungsjahr 1916/17 ein
Zuschußkredit von 2800 X bewilligt.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 11576 , M . A. IX, 7698 .) Die MarktamtS -Direktion
wird ermächtigt , auf die Dauer der durch den Krieg hervorgerufenen
außerordentlichen Verhältnisse zwei Aushilfsbedienerinnen gegen ein
Taggeld von 3 X 20 b aufzunehmen.

(P . Z . 11611 , M . A. XVI, 24024 .) Zur buchhalterischen
Deckung des Mehrerfordernisses von 4335 X 60 d wird zur
AuSgabs -Rubrik X2 „Wagenauslagen für Vorspannsinspizierungen"
ein Zuschußkredit in der Höhe des Erfordernisses bewilligt.

(P . Z . 11465 , M . D .. 7986 .) Der städtische AmtSdienrr
II . BezugSklaffe Rupert Kindl  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum städtischen Amtsdiener I . Bezugsklasse mit dem Range vom
26 . Oktober 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11464 , M . D ., 7704 .) Der Bauaufsichts -Praktikant
Alois Lenz  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Bauaufsichts -Assistenten in der XI . Rangsklasie mit dem Range
vom 13 . Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11467 , M . A. II , 8295 .) Der Kanzlei-Praktikant
Walter Kleemann  wird im Wege der Zeitbeförderung zum
Hauptkaffa -Akzeflisten mit dem Range vom 16 . Oktober 1917
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11474 , M . A. II , 8680 .) Der Fuhrwerksbetriebs¬
kutscherswitwe Susanns Schmid wird eine Witwenpensio « im
Betrage von 556 X 2 d jährlich zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P - Z . 11598 , St . Buchh., 628 .) Die Rechnungs -Praktikanten
Wolfgang Wozelka  und Gustav Gradwohl  werden im Wege
der Zeitbeförderung zu Rechnungs -Assistenten mit dem Range vom
13. Oktober 1917 ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11597 , St . Buchh., 612 .) Die WafferbezugSrevisoren
II . Klasse Josef Bobasch  und Oskar Grünauer  werden im
Wege der Zeitbeförderung zu WafferbezugSrevisoren I . Klaffe
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

Gemäß den Magistrats -Anträgen werden bewilligt:
(P . Z . 11562 , M . A. II , 8520 .) Der Straßenarbeiterswitwe

Marie Posak  die normalmäßige Witwenpension per 462 X 34 d
und ein Erziehungsbeitrag von 92 X 36 k für ihr Kind Kamilla;

(P . Z . 11618 , M . A. II . 7961 .) der Zentral -Friedhofs-
aufseherswitwe Hermine Schiffner  die normalmäßige Witwen¬
pension per 852 X 80 k und ein Erziehungsbeitrag von 170 X
56 k für ihr Kind Wilhelmine;

(P . Z . 11615 , M . A. II , 5499 .) Für das durch die Ein - j
führung des lOOperzentigen Kriegszuschlages zur Rentensteuer ver- !
ursachte unbedeckte Mehrerfordernis im Verwaltungsjahre 1916/17 !
werden nachfolgende ZusHußkredite bewilligt : !

1. Zur Ausgabs -Rubrik XV 3 ä „Sonstige Auslagen anläßlich
der Verzinsung der schwebenden Schuld von 66 (früher 60) Millionen
Mark -Kassenscheinen, Emission 1916 " 46 .600 X.

2 . Zur Ausgabs -Rubrik XV 3 e „Sonstige Auslagen anläßlich
der Verzinsung der schwebenden Schuld von 100 Millionen Kaffen- i
scheinen, Emission 1916 " 110 .000 X.

3 Zur Ausgabs -Rubrik XV 3 ä « „Sonstige Auslagen anläßlich
der Tilgung und Verzinsung des 360 Millionen Kronen -AnlehenS
(1 . Emission von 200 Millionen Kronen )" 16.800 X.

(An den Gemeinderat .)

(P . Z . 11617 , M . A. II , 8768 .) der RechnungsrevidentenS-
witwe Anna Tsch ander  die normalmäßige Witwenpension per
1906 X 66 d. (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11541 , M . D ., 7921 .) Der städtische Kanzlei-Offizial
Wilhelm Bern  atz wird im Wege der Zeitbeförderung zum städti¬
schen Kanzlei-Ober -Offizial in der IX. Rangsklaffe mit dem Range
vom 25 . Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11533 , St . G . W., 3343 .) Der Laternenwürter der
städtischen Gaswerke Franz Wessely  wird in den dauernden
Ruhestand versetzt und ihm im Sinne deS Z 5 der PenstonS»
Vorschrift für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gas¬
werke unter Zugrundelegung einer 18jährigen Dienstzeit der vor»

1*
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schriftsmäßige Ruhebezug in der Höhe von 56 Prozent seines

letzten jährlichen Lohnbezuges von 1804 X 14 k , das ist von
1010 X 32 d jährlich zuerkannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11534 , St . G . W ., 3329 .) Der Laternenwärter der

städtischen Gaswerke Karl Ci zek wird in den zeitlichen Ruhe¬

stand versetzt und ihm im Sinne des K 5 der Pensionsvorschrift
für die provisorischen Bediensteten der städtischen Gaswerke unter

Zugrundelegung einer 12jährigen Dienstzeit der vorschriftsmäßige

zeitliche Ruhebezug in der Höhe von 44 Prozent seines letzten

jährlichen Lohnbezuges von 1752 X , d. i. von 770 X 88 k

jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11532 , St . G . W . , 3267 .) Der Laternenwärter der

städtischen Gaswerke Anton Kerschewann  wird in den dauernden

Ruhestand versetzt und ihm im Sinne des Z 5 , Absatz 1 der ^

Pensionsvorschrist für die provisorischen Bediensteten der städtische»

Gaswerke unter Zugrundelegung einer 28jährigen Dienstzeit ^

(18 Jahre bei der „ Gemeinde Wien — städtische Gaswerke " und ^

10 Jahre bei der Jmperial -Continental -Gas -Afsociation ) der vsr - ^

schriftSmäßige Ruhegenuß in der Höhe von 66 Prozent seines !

letzten jährlichen Lohnbezuges von 1804 X 14 k, d. i. von 1190 X

jährlich zuerkannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11531 , St . G . W >, 3956 .) Der technische Beamte der

städtischen Gaswerke Adolf De in hart  wird im Wege der Zeit¬

beförderung mit dem Range vom 1. November 1917 in die

III . Gehaltsklafse , 3 . Gehaltsstufe der technischen Beamten mit dem

Gehalte von 2400 X und dem Quartiergelde von 1200 X be¬

fördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11471 , M . A . II -, 9327 .) Der Stadtrat nimmt zur
Kenntnis , daß beim Hauptvoranschlag für das Verwaltungsjahr

1918/19 und beim Hauptabrechnungsabschlusse 1916/17 die

Drucklegung der Ausweise (II . Band und Teile des HI . Bandes)
unterbleibt.

(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A . ZiraiM wird

beschlossen:
(P . Z . 11490 , M . A . X, 10008 .) Der Marie Skwara,

XIV ., Prinz Karl -Gasse 4 , wird die Bewilligung erteilt , beim Mann¬
schaftsgrabe Abt . 10 , Nr . 85 , in der Kriegergrabstätte des Wiener

Zentral -Friedhofes ein Holzkreuz ausstellen zu lassen . Bedungen

wird , daß dieses Gcdenkzeichen über amtliche Aufforderung auf Kosten

des Gesuchstellers sofort entfernt werde.

(P . Z . 11492 , M . A . X, 8529 .) Dem k. k. Briefträger
Anton Fierlinger  wird das heimgefallene Grab Gruppe XXV

Reihe 1, Nr . 44 im Simmeringer Friedhofe (alter Teil ) um den

Betrag von 300 X auf die Dauer des Friedhofbestandes über¬
lassen.

Falls als erste Leiche die einer nicht zugewiesenen Person in
dem genannten Grabe beerdigt wird , ist ein weiterer Betrag von
30V X zu erlegen.

(P . Z . 11637 , M . A . X, 2376 .) Die^ Gemeinde Wien über¬

nimmt die dauernde Erhaltung , Ausschmückung und Beleuchtung der

Doppelgruft , Gruppe 34 R , Nr . 12 , mit Mausoleum im Wiener

Zentral -Friedhofe gegen Erlag eines Widmungskapitales Per

18,000 X und verpflichtet sich, wenn das Widmungskapital bis

längstens 31 . Dezember 1917 erlegt wird , vom Jahre 1918 an

folgende Leistungen auszuführen:
1. Die alljährliche Ausschmückung der beiden Blumenbehälter

im Frühjahr , Sommer und Herbst mit schönen , zarten Blumen

und zarten , herabhängenden Schlingpflanzen samt Pflege.

2 . Rasen - und Efeupflege samt Ersatz von auSgewintertem

Efeu und Erneuerung des Rasens.
3 . Pflege der Baumpflanzung.
4 . Den Ersatz von abgestorbenen Bäumen.
5 . Die alljährliche Beleuchtung der Gruft mit den zwei vor¬

handenen Laternen am 1. und 2 . November und 20 . November.

6 . Die Untersuchung des Mausoleums in zweijährigen

Zwischenräumen , Verkittung der Fugen , Ausbesserung etwaiger

kleinerer Schäden.
7. Die Untersuchung des Gitters , die Reinigung und Neu¬

anstrich derselben in dreijährigen Zwischenräumen.
8 . Reinigung und Ausbesserung der Deckenmosaik in zehn¬

jährigen Zwischenräumen.
9 . Den Ersatz von Laternentafeln.

10 . Restaurierung die Blumenständer.
11 . Neuvergoldung der bestehenden Inschrift , sowie der erst

anzubringenden Nachschriü in fünfjährigen Zwischenräumen.
12 . Ausbesserung von Schäden am Dache.

Vor Übernahme der Widmung sind folgende Jnstandsetzungs-
arbeiten von der Benützungsberechtigten auf ihre Kosten vorzu¬

nehmen :
1. Das Denkmal ist vom Hofsteinmetz Hauser,  von dem daS

Denkmal aufgestellt wurde , ohne daß jedoch überarbeitet wird , zu

reinigen , sowie die Fugen zu verkitten.
2 . Das Gitter ist vom Roste zu reinigen und neu zu

streichen.
3 . Für die Leiche des Franz Musil  Edlen v. Mollen¬

bruck  ist die erforderliche Nachschrift anzubringen.

Sämtliche Leistungen werden nur nach Maßnahme der vor¬

handenen Zinsenüberschüsse durchgeführt . Im übrigen finden auf

die Widmung die vom Gemeinderate festgesetzten grundsätzlichen

Bestimmungen über die vertragsmäßige Übernahme von Grab¬

erhaltungen (Punkte 1 bis 7) Anwendung.

(P . Z . 11489 , M . A . X. 7066 .) Der Therese Wagner,
Hilfsarbeiterin der Zentral - Friedhofverwaltung wird die Unter¬

brechung ihrer Dienstleistung in der Zeit vom 17 . Juni bis

4 . Juli 1917 gnadenweise nachgesehen.

(P . Z . 11519 , M . A . XV, 12233 .) Dem Vereine „ Werk deS

heil . Philipp Neri " (Landes -Abteilung Nr . 3 L) wird außer dem

mit Stadtrats -Beschluß vom 1. Februar 1917 , P . Z . 1449 , zur

Benützung überlassenen Turnsaale Mädchen -Bürgerschule XI ., Enk-

platz 4 , auch das Lehrzimmer top . Nr . 24 dieser Schule an Sonn¬

tagen in der Zeit von 3 bis 7 Uhr nachmittags für die Abhaltung
von Zusammenkünften jugendlicher Arbeiterinnen gegen jederzeit
möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen zur Mit¬
benützung überlasten . Die angeführte Bewilligung zur Benützung
der Turngeräte wird unter der Bedingung erteilt , daß diese Be¬

nützung unter der Aufsicht einer geprüften Turnlehrerin stattfindet

und die Gemeinde für jede Beschädigung schadlos gehalten wird.
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(P . Z . 11493 , M . A . X, 5937 .) Der StationS -AufseherS - I
witwe Helene Slavicek  wird anschließend an daS Grab I
Gruppe 54 , Reihe 32 , Nr . 24 im Wiener Zentral -Friedhofe ein !
Platz im Ausmaße eines normalen eigenen Grabes zur Anlage !
eines solchen um den Betrag von 300 X auf Friedhofsbestand !
überlasten . Diese Gebühr ist binnen acht Wochen vom Zeitpunkte
der Verständigung an gerechnet , beim städtischen Totenbeschreibamte
zu erlegen.

(P . Z . 11635 , M . A . X. 4895 .) Der Julianne Kozel,  XI ..
IV . Landengaste 1/3 , werden die heimgefallenen Gräber Gruppe XIV,
Reihe 4 , Nr . 10 und 1t des Simmeringer Friedhofes um den
Betrag von 800 X auf Friedhofsdauer überlassen.

Falls jedoch als erste Leiche die einer nicht zugewiesenen
Person in dem Grabe beerdigt wird , erhöht sich vorstehender Be¬
trag auf 1600 X.

Nach dem Berichte und Anträge des St . A . Ilemeh wird
beschlossen:

(P . Z . 11315 , M . A . XXII , sins .) Der Bedarfsprüfungs¬
stelle des Volksbekleidungsamtes der k. k. n .-ö. Statthalterei , Filiale
Margareten , wird als Amtsraum der Vorraum der Kanzlei der
Bezirksvorstehung des V. Bezirkes gegen einen Anerkennungszins
von jährlich 10 X auf Widerruf überlasten.

Für Beheizungsauslagen ist der Gemeinde Wien ein Pauschal¬
betrag von monatlich 60 X , für die Beleuchtung ein solcher von
jährlich 300 X und für die Reinigung ein Betrag von monatlich
40 X zu vergüten . Dem die Reinigung dieses Lokales besorgenden
städtischen Organe ist eine Entschädigung von monatlich 10 X
seitens der Bedarfsprüfungsstelle zu zahlen.

(P . Z . 11482 , M . A . VI , 3155 .) Die Fahrbahnumpflasterung
am Matzleinsdorferplatze im V. Bezirke wird mit den bedeckten
Kosten von 4127 X 3 b nachträglich genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Aechaut wird
be s ch lo ss en:

(P . Z . 11187 , M . B . A . XVIII , 541 .) Der nach dem ge¬
wesenen Gastwirte Johann Lehn  er , XVIII ., Währingerstraße 85,
aushaftende Rückstand von Wassergebühren für den besonderen
Bedarf einschließlich der Exekutionsgebühr im Gesamtbeträge von
170 X 6 Ir wird wegen Uneinbringlichkeit abgrschrieben.

(P . Z . 11556 , M . A . XVIII . 799 .) Der nach Anton Ratz,
XVIII ., Gersthoferstraße 15 , an Lohnwagengefälle für die Fiaker-
Lizenz Nr . 289 und 401 und für die Einspänner -Lizenz Nr . 1011,
1446 und 1525 aushaftende Rückstand im Gesamtbeträge von
257 X 46 k wird wegen Uneinbringlichkeit abgeschrieben.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -A Wessely wird
beschlossen:

(P . Z . 11361 , St . Straßenpfl ., 627 .) 1 . Der seit April
1916 erfolgten Instandsetzung der Straßenpflegemaschinen im
Eigenbetriebe der Gemeinde Wien durch den Maschinenbauer Franz
Hag mit Benützung der Werkstätte im Fuhrwerkshofe , XX ., Traisen¬
gaste 8/9 , zu dem in seinem Anbote vom 4 . April 1916 ent¬
haltenen Löhnen wird nachträglich zugestimmt.

2 . Dem Ansuchen des Franz Hog um Erhöhung des Lohn¬
satzes der Hilfsarbeiter von 3 X auf 5 X, mit Rückwirkung vom
1. Mai 1917 , wird Folge gegeben.

3 . Die für diese Jnstandsetzungsarbeiten bisher aufgelaufenen
und bedeckten Kosten im Betrage von 19 .315 X 8 ll werden ge¬
nehmigt.

4 . Die Weiterführung des Eigenbctriebes der Instandsetzung
von Straßenpflcgemaschinen bis zum Eintritte normaler Verhältnisse
wird grundsätzlich genehmigt.

(Vize -Bürgermeister Rain  übernimmt den Vorsitz .)

(P . Z . 11522 , W . A ., 2246 .) Dem katholischen Jugcndbund
„Leopold Kunschak " , Wien , VI ., Mariahilf , werden zur Einrichtung
seines Vereinslokales 6 Stück alte Mannschaftsnsche und 6 Stück
Mannschaftsbänke unentgeltlich überlassen.

(P . Z . 11540 , M . B . St ., 487 .) Von der Geltendmachung
einer Ersatzforderung seitens der Gemeinde Wien gegen den Kuscher
des städtischen Fuhrwerksbetriebes Heinrich Krapfenbauer  in
Angelegenheit einer Beschädigung des Geschäftsportales I ., Rauhen-
steingasse 4 , durch Anfahren des von dem genannten Kutscher ge¬
lenkten Kehrichtwagens , wird auf Grund der berücksichtigungswerten
Umstände , unter welchen dies geschah , abgesehen.

(P . Z . 11621 , M . A . XXII , 1397 .) Der Schankkassier Johann
Halla  wird ab 1. August 1917 in die I . Gehaltsklasse der
Schankkassiere des Wiener Rathauskellers eingereiht.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11591 , M . A . XXII , 2100 .) Dem Fuhrwerksbesitzer
Franz Grill,  XVIII ., Gersthoferstraße 137 , wird für die Be¬
sorgung des Fuhrwerkes für die Weinzustellungen des Wiener
Rathauskellers vom 1. Dezember 1917 an eine Entschädigung von
75 X für die ganztägige Fuhre zugesprochen.

(P . Z . 11596 , M B . St . 620 .) 1. Für die Arbeitsleistung
bei der Schneebeseitigung im Winter 1917/18 wird wie im Vor¬
jahre den jeweils aufgenommenen Arbeitskräften eine Entlohnung
von täglich 5 X genehmigt.

2 . Den ständigen Bediensteten der Straßenpflege wird außer
der normalen Schneezulage von 1 X noch ein Zuschuß , und zwar
für Arbeiter und Arbeiterinnen unter 18 Jahren von 60 , für die
übrigen Arbeiter und Arbeiterinnen von 60 , beziehungsweise 80 k
täglich gewährt.

3 . Jene Arbeiter , die in einem äußeren Bezirk ausgenommen
wurden , um in einem inneren Bezirk verwendet zu werden , find
auf Kosten der Gemeinde nach Tunlichkeit mittels Sonderwagen
der städtischen Straßenbahnen zur Arbeitsstelle zu bringen ; für die
Heimfahrt in den Wohnbezirk werden dem gesamten , bei der Schnee¬
säuberung in den inneren Bezirken beschäftigt gewesenen Personale
Straßenbahn -Fahrscheine auSgefolgt.

(P . Z . 11653 , M . A . VI , 3186 .) Der Einkaufsstelle der
Gemeinschasts - und KriegSküchen für Wien und Niederösterreich,
Gesellschaft m . b . H ., werden 1500 Stück alte Pflastersteine
(Würfel ) zur Auspflasterung ihres Magazins , VII . , Zieglergasse 5,
zum Preise von 40 v ab Lagerplatz für das Stück gegen vor¬
herige Bezahlung des Kaufpreises von 600 X käuflich überlaffen.
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Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 11507 , M . A. XV, 8938 .) Die Abteilung des als
Lehrzimmer nicht benützbaren Raumes top . Nr . 31 im Erdgeschosse des
Schulgebäudes IV., Schaumburgcrgasse 7, wird mit dem bedeckten
Kostenbeträge von 1720 X genehmigt und die Bewilligung erteilt,
daß von den durch die Abteilung entstehenden Räumen der kleinere
(ein Kabinett ) bis auf weiteres als Ergänzung der Schuldiener¬
wohnung und der größere vorläufig zur Unterbringung einer Brot-
und Mehl -Kommission verwendet werde.

(P . Z . 11528 , St . E . W., 3633 .) Den Hinterbliebenen des
am 30 . Oktober 1917 verstorbenen Professionisten der städtischen
Elektrizitätswerke , Franz Hurt,  werden Versorgungsgenüsse zuer¬
kannt, und zwar:

der Witwe namens Joscfine Hurt  eine Witwenpension von
jährlich 910 X ab 31 . Oktober 1917,

ein Leichenkostenbeitrag von 682 X 50 k und
jedem der beiden ehelichen, minderjährigen und unversorgten

Kinder , namens Friedrich und Wilhelm Hurt,  ein Erziehungs¬
beitrag von jährlich 182 X, gleichfalls ab 31 . Oktober 1917.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11547 , M . A. XV. 11011 .) Für die Gruppe
„städtische Straßenbahnen " der militärischen Jugendvorbereitung in
Wien wird die Mitbenützung des Turnsaales der Knaben -Volks-
schule IV., Preßgaffe 24 , an jedem Dienstag und Donnerstag in
der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends gegen jederzeit möglichen
Widerruf unter den üblichen Bedingungen und strenger Einhaltung
des Rauchverbotes gestattet.

(P . Z . 11526 , St . E . W-, 3532 .) Dem Rechnungsbeamten
der städtischen Elektrizitätswerke Franz Josef Stessel  wird , da
er ein sichergestelltes Ergänzungseinkommen in der erforderlichen
Höhe nachgewiesen hat , die Bewilligung zu seiner Verehelichung
erteilt.

(P . Z . 11527 , St . E . W., 3552 .) Dem erkrankten und gegen¬
wärtig in der Heilanstalt Alland in 'pflege befindlichen Hilfsarbeiter
der städtischen Elektrizitätswerke Leopold Herzinger  werden die
satzungsmäßigen «Beiträge zur Wiener Bezirkskrankenkassa auch nach
Ablauf der 26 . Krankheitswoche bis zur Wiedererlangung seiner
Arbeitsfähigkeit , längstens aber auf die Dauer von sechs Monaten
fortgezahlt.

Nach dem Berichte und Anträge deS St . -Hk. Ir . Kaas wird
beschlossen:

(P . Z ' 11607 , M . A. XI d, 27562 .) Diejenigen weltlichen
Hilfspflegerinnen im Kriegspavillon des Kaiserjubiläums -Spitales,
die nicht freiwillig auf eine Geldentlohnung verzichten, erhalten
freie Verpflegung und Unterkunft , sowie einen Monatslohn von
45 X, der bei längerer und zufriedenstellender Dienstleistung bis
auf 80 X erhöht werden kann.

Dagegen besitzen diese Bediensteten keinen Anspruch auf Kriegs¬
zulage.

(P . Z . 11546 , M . A. XV. 12317 .) Der Verfügung des
ersten Herrn Vize-Bürgermeisters , betreffend die Benützung von
Räumlichkeiten der Volks - und Bürgerschule III ., Hörnesgasie 12,

zur Abhaltung von Lehrbefähigungsprüfungen , wird nachträglich
zugestimmt.

(P . Z . 11586 , M . A. XI d, 19173 .) Dem Emmerich
Wintersberger  in St . Andrä an der Traisen wird der Preis
für die Verfrachtung von Kohle und Koks vom Bahnhofe in
Herzogenburg in das Versorgungshaus in St . Andrä an der
Traisen vom 1. August 1917 an auf die Dauer der bestehenden
außergewöhnlichen Verhältnisse von 30 d auf 45 d für 100 kg
erhöht.

(P . Z . 11550 , M . A. XV, 11679 .) Dem Jugendfürsorge-
Ausschuß im III . Bezirke wird für den „Ersten Landstraßer
Mädchenhort " die Mitbenützung des Turnsaales samt Garderobe
im Turnlehrerzimmer sowie der Lehrzimmer top. Nr . 138 , 140,
141 und 142 in der Mädchen -Volksschule III ., Kleistgaffe 12 , an
allen Wochentagen von 5 bis 7 Uhr abends gegen jederzeit mög¬
lichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungen gestattet.

Die mit Stadtrats -Beschluß vom 5. März 1917 , P . Z . 2742,
bewilligte Mitbenütznug von Lehrzimmern der Schule III ., Kölbl-
gasse 23/25 , für Hortzwecke, wird aufgehoben.

(P . Z . 12620 , M . A. XII , 38129 .) Der Primararzt des
Erzherzogin Maria Theresia -Seehospizes der Stadt Wien in San
Pelagio Dr . Alfred Schilcher wird über Ablauf der Beförde¬
rungsfrist in die VII . Rangsklasse mit dem Range vom 12 . April
1916 befördert . (Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11606 , M . A. XI b, 10679 .) Dem Karl und Josef
Hanel  wird für die Anstreicherarbeiten anläßlich der Erweiterung
der Küche des Wiener Versorgungsheimes anstatt der mit dem
StadtratS -Beschlufse vom 23 . März 1916 , P . Z . 2860 , bereits
zugebilligten 20prozentigen Aufzahlung auf die Kostenanschlags¬
und Tarifpreise eine Aufzahlung von 80 Prozent auf die Er¬
stehungspreise , das ist unter Beibehaltung des seinerzeit angebotenen
Nachlasses von 23 Prozent bewilligt und es wird das entsprechende
(bedeckte) Mehrerfordernis von 2125 X 20 k genehmigt.

(P . Z . 11619 , M . A. XXII . 39183 .) Dem Sekundararzte
des Kinderhospizes in Sulzbach Dr . Josef Speneder  wird das
Definitivum verliehen und wird derselbe zum Sekundararzte in der
IX. Rangsklasse mit dem Range vom 2. September 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11585 , M . A. XI , 83161 .) Der Stadtrat genehmigt
die von der Bandagistenvereinigung vorgelegte Preisliste für die
Lieferung von Bandagen und sonstigen Apparaten zur Krankenpflege
und von orthopädischen Apparaten sowie Prothesen für die offene
und geschlossene Krankenpflege der Gemeinde Wien und bewilligt
den bisherigen städtischen Kontrahenten für die genannten Artikel
diese Preise ab 15. Oktober 1917 auf unbestimmte Zeit gegen eine
sechswöchige beiderseitige Kündigung.

Die von der Firma „Orthoproban " vorgeschlagenen Preise
aller orthopädischen Behelfe , die von im Leopoldinum behandelten
armen Kranken benötigt werden , werden unter sonst gleichen Be¬
dingungen vom 1. Oktober 1917 an bewilligt.

(P . Z . 11495 , M . A. XI t», 22878 .) 1. Die Gemeinderats-
Beschlüsse vom 16 . Mai 1916 , P . Z . 4400 , vom 4. Jänner 1917,
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P . Z . 12060 , und vom 4 . September 1917 , P . Z . 8455 , be¬
treffend Kriegszulagen für die städtischen Angestellten , haben auch
auf die Hausseelsorger der Versorgungshäuser und des Kaiser-
jubiläums -Spitales sinngemäße Anwendung zu finden.

2 . Die Kriegszulagen sind den Seelsorgern vom 1. April
1916 an anzuweisen , wobei die Bemessung nach dem für die nicht
in Rangsklassen eingeteilten Angestellten der Gemeinde Wien be¬
stimmten Schema zu erfolgen hat und als Jahresbezüge alle Be¬
züge der Hausseelsorger aus Gemeindemitteln , Gehaltszulagen
(Remunerationen ) , Dienstaltecszulagen und Ouartiergeld . zu gelten
haben . (An den Gemeinderat .)

(P . Z . 11582 , M . A . XI , 91770 .) Die Wahl des Rudolf
Fleck , Isidor Gröger,  Franz Okurka  und Karl Redak  zu
Armenräten des III . Bezirkes , mit der Funktionsdauer bis 31 . De¬
zember 1919 , wird bestätigt.

(P . Z . 11604 , M . A . III , 4982 .) Der Bericht des Magi-
strates , betreffend die Ablehnung des Anbotes aus Verkauf der
Sophienbad -Realität im III . Bezirke an die,Gemeinde Wien , wird
zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des Aize - AÜrgermeisters
Koß wird beschlossen:

(P . Z . 11640 , M . D ., 8419 .) Der ' städtische Bauaufsichts-
Revident Johann Herrmann  wird im Wege der Zeilbeförderung
zum städtischen Bauaufsichts -Ober -Revidenten II . Klasse in der
VIII . Rangsklasse mit dem Range vom 1. November 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11639 , M . D ., 8416 .) Die Bau -Ober -Kommissäre
Ingenieur Johann Korn Herr,  Ingenieur Karl Palisa  und
Ingenieur Josef P r o h a s k a werden im Wege der Zeitbeförderung
zu städtischen Bauinspektoren in der VII . Rangsklasse mit dem
Range vom 11 . November 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11652 , M . D ., 8495 .) Der Kanzlei -Akzessist Alfred
Nürnberger  wird im Wege der Zeitbeförderung zum städtischen
Kanzlei -Offizial in der X. Rangsklasse mit dem Range vom
18 . November 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11647 , St . Lagerh ., 38623 .) Die Direktion des
Lagerhauses der Stadt Wien wird auf die Dauer der durch den
Krieg hervorgerufenen Zustände ermächtigt , die Arbeitszulagen im
maschinellen Betriebe in der vorgeschlagenen Weise den geänderten
Verhältnissen anzupaffen . Das Mehrerfocdernis ist durch die Lager¬
hausgebühren zu decken.

(P . Z . 11645 , M . A . XIX , 1182 ) Den im Steueramte
verwendeten pensionierten Steueramtsbeamten wird statt der mit
Stadtrats -Beschluß vom 18 . Mai 1916 , P . Z . 4663 , gewährten
Entschädigung von 4 L täglich eine solche von 6 L für den
Arbeitstag , rückwirkend vom 1. Juli 1917 , beziehungsweise vom
späteren Dienstantrittstage gewährt.

Nach dem Berichte und Anträge des Atz « Bürgermeisters
Kierhammer wird beschlossen:

(P . Z . 11614 , M . D ., 8385 .) Die Versetzung des Magi-
stro Grates Oskar Koniakowsky  in den bleibenden Ruhestand
über Ansuchen unter Bemessung des Ruhegenufses mit zusammen
9870 L jährlich wird genehmigt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

>P . Z . 11462 , M . D ., 8168 .) Der MagistratS -Ober-
Kommissär Richard Sicking er  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum Magistrats -Sekretär in der VII . Rangsklasse mit dem Range
vom 4 . September 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11461 , M . D ., 7890 .) Der Magistrats -Ober -Kom-
miffär Dr . Anton Marsch ner  wird im Wege der Zeitbesörderung
zum Magistrats - Sekretär in der VII . Rangsklaffe mit dem Range
vom 21 . Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11631 , M . D ., 8180 .) Der Magistrats -Kanzlei-
Praktikant Dr . Georg Philp  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum städtischen Magistrats -Konzipisten in der X. Rangsklasse mit
dem Range vom 30 . Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11463 , M . D ., 7923 .) Der Magistrats -Kommissär
Dr . Hans Pampe rl  wird im Wege der Zeitbeförderung
zum Magistrats -Ober -Kommissär in der VIII . Rangsklasse mit dem
Range vom 31 . Oktober 1917 ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11605 , M . A . Villa , 1669 .) Der mit Heinrich
Helpferer  aufgenommenen Gedingsaufnahmeschrift über Holz-
schlägerungs - und Lieferungsarbeiten in Unterabteilung Xl b , Forst¬
schutzbezirk Kaiserbrunn des Wirtschaftsbezirkes Naßwald wird zu¬
gestimmt und das sich hiedurch ergebende bedeckte Mehrerfordernis
per 4000 L genehmigt.

(P . Z . 11636 , M . A. X, 10233 .) Das Schreiben der Witwe
nach dem Hosburgschauspieler Bernhard Baumeister,  in welchem
dieselbe für das von der Gemeinde Wien ihrem verstorbenen Gatten
zugedachte Ehrengrab den vollsten Dank ausspricht und zugleich
erklärt , diese Widmung im Sinne eines Wunsches des Verstorbenen
ablehnen zu müssen , wird zur Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -'U . Knall wird
beschlossen:

(P . Z . 11572 , M . A . VI , 3165 .) Der Magistrat wird
ermächtigt , den am 31 . Dezember 1917 ablaufenden Vertrag,
betreffend die Reinigung der Prager - und Brünner Reichs -Straße
unter den bisherigen Bedingungen , jedoch unter Erhöhung der
bisherigen jährlichen Vergütung des k. k. Ärars auf 8000 L auf
die Dauer eines Jahres , das ist bis zum 31 . Dezember 1918 zu
verlängern.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Pr . Mataja
wird beschlossen:

(P . Z . 11609 , M . A . XIII , 6001 .) Die Gemeinde Wien ist
grundsätzlich bereit , die Verwaltung der von Helene Süß ge¬
gründeten Blindenasylstiftung zu übernehmen.
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Die Erfüllung des Stiftungszweckes hätte jedoch in der Weise

stattzusindcn , daß die Zinsen des Kapitales , sobald dieselben die

erforderliche Höhe werden erreicht haben , zur Errichtung von

Stiftplätzen für Blinde in geeigneten Versorgungsanstalten der
Gemeinde Wien verwendet werden.

(P . Z . 11S87 , M . A . XIII , 6035 .) Zur Bezahlung der die
Karl und Franziska Wenzl ' sche  Stiftung betreffenden gesetzlichen
Vermögensübertragungsgebühren im Betrage von 14 .729 L gewährt
die Gemeinde Wien der Karl und Franziska Wenzl ' schen  Stiftung

unter Verzicht auf eine grundbücherliche Sicherstellung ein vom i

Tage der Bezahlung der Gebühren mit einem halben Prozent unter
dem jeweiligen Bankzinsfüße verzinsliches , aus den Einnahmen der

Stiftung rückzahlbares Darlehen in der Höhe des Erfordernisses.

(P . Z . 11642 , M . A . VIII , 2420 .) In der Schadenersatz-

Angelegenheit des Eigentümers des Hauses III ., Schlachthaus¬

gaffe 48 , bezüglich eines Wasierleitungkgebrechei s wird ein Ver¬

handlungs -Komitee eingesetzt.

Nach dem Berichte und Anträge des Kt . A . Jung wird

b eschlossen:

(P . Z . 11520 , M . A. XXII , 2169 .) Die Zuweisung des kleinen

Sitzungssaales im Amtshause für den II . Bezirk stop Nr . 110 ) als
Amtkraum für die Kleiderbedarfsprüsungsstclle im II . Bezirke wird

auf Widerruf und gegen einen Ancrkennungszins von jährlich 10 L
genehmigt.

Für Beleuchtungsauslagen ist der Gemeinde ein Betrag von

60 X jährlich , für die Beheizung ein solcher von 60 L monatlich

und für Reinigungsauslagen ein Betrag von monatlich 30 k seitens
des k. k. Volksbekleidungsamtes rückzuvergüten.

Dem die Reinigung dieses Lokales besorgenden städtischen

Organe ist vom k. k. Volksbekleidungsamte ein monatliches

Reinigungsgeld von 10 X im Wege der Bezirksvorstehung II

auszubezahlen.

(P . Z . 11577 , M . A . IX , 6757 .) 1. Sämtliche bei der Anbot¬

verhandlung am 9 . November 1917 gestellten Anbote , betreffend

die Vornahme der Spenxlerarbciten für die Ein - , beziehungsweise

Umdeckung von weiteren Teilen der Schweinehalle am Zentral-

Viehmarkte St . Marx werden abgelehnt.
2 . Von der Vornahme dieser Arbeiten im laufenden Ber-

waltungsjahre wird abgesehen.

(P . Z . 11543 , M . A . III , 16039 .) Die Gemeinde Wien er¬
wirbt vom k. k. Ärar , vertreten durch die k. k. Direktion für die

Linien der StaatLeisenbahn -Gescllschaft , den aus Anlaß der Her¬

stellung der Gleisanlage zum Kontumazmarkte im XI . Bezirke be¬

nötigten Teil der Kat .-Parz . 1768 , Einl .-Z . 1347 Simmering im
Ausmaße von angcnähert 200 in? um den Einheitspreis von 16 X

66 Ir per Quadratmeter unter nachstehenden Bedingungen:

1. Der verkaufte Grund wird vollkommen satz- und lastenfrei

gestellt
2 . Der nach dem Einheitspreise für das tatsächliche AuSmaß

sich ergebende Kaufschilling wird binnen acht Tagen nach Einver¬
leibung des Eigentumsrechtes für die Gemeinde Wien und Über¬
gabe des Grundes in ihren physischen Besitz fällig.

3 . Die Gemeinde Wien wird die bestehende , dem Pächter ge¬

hörige Einfriedungsplanke auf ihre Kosten unter Verwendung des

Altmateriales in die neue Besitzgrenze zurückversetzen , hat aber dem

Pächter keine sonstige Entschädigung zu leisten.
4 . Die Gemeinde Wien trägt sämtliche , aus dem gegenständ¬

lichen Anlässe der k. k. Direktion für die Linien der Staatseisenbahn-

Gesellschaft erwachsenden Kosten und kommt insbesondere für die
Kosten der Errichtung des Vertrages und der grundbücherlichen

Durchführung und der VermögensübertragungLgebühr auf.

(P . Z . 11485 , M . A . VlII , 674 .) Mit Rücksicht auf die
Verordnung des Ministers für öffentliche Arbeiten vom 11 . No¬
vember 1917 , R .- G .-Bl . Nr . 441 , treten an Stelle der bisherigen

Besuchszeiten der städtischen Badeanstalten die in der Aufnahmeschrift
deS Magistrates vom 14 . November 1917 angeführten in Kraft.

(P . Z . 11487 , M . A . IX , 7340 .) Der Allgemeinen öster¬

reichischen Viehverwertungs - Gesellschaft , Abteilung Großschlächterei
(vorm . Erste Wiener Großschläck terei A . G -) werden die neu ge¬

schaffenen Bureauräume im Schlachthause St . Marx ( top . Nr . 99,
99 a, 100 , 100 a und 100 b) vom 1. August 1917 angefangen

um den jährlichen Mietzins von 1500 X samt Nebengebühren gegen

vierteljährige Kündigung und vierteljährige im vorhinein erfolgende

Zinszahlung zu den üblichen Terminen vermietet.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Fomoka wird

beschlossen:
(P . Z . 11644 , M . A . XV . 12087 .) 1. Den unter Punkt VII

und VIII der Beilage des Gemeinderats -Beschluffes vom

16 . Mai 1916 , P . Z . 4400 , genannten Lehrpensionisten , be¬

ziehungsweise Lehrerwitwen und -Waisen wird der Mehrbezug an

Ruhegenüsien , beziehungsweise Versorgungsgenüssen der ihnen unter

gnadenweiser Zugrundelegung des Gesetz -Entwurfes bisher gewährt
wurde , auch weiterhin belasten.

2 . Für die Bemessung der Ruhegenüsie der in der Zeit vom

1. Jänner 1915 bis 31 . März 1916 in Ruhestand getretenen

Lehrpersonen sind die Gehaltsansätze und Pensionsbestimmungen
des Gesetzes vom 31 . Juli 1917 , L .- G .-Bl . Nr . 158 , gnaden¬

weise zugrundezulegen.
3 . Die Kosten von 165 .740 X, beziehungsweise 10 .800 X

jährlich werden genehmigt.
Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubrik XI .Hl 421/2 bedeckt.

(An den Eemeinderat .)

(P . Z . 11561 , M . D ., 8111 .) Der Bericht bezüglich der
Rückwirkung der Entscheidung des k. k. Ministeriums für Kultus
und Unterricht über die Zivilbezüge des Volksschullehrers I . Helle¬
bart  während der Militärdienstzeit auf die städtischen Angestellten
wird zustimmend zur Kenntnis genommen.

(P . Z . 11499 , M . A . XV , 9347 .) Dem Bürgerschullehrer
Otto Korzeluch  wird das Quartiergeld für das Maiquartal

1917 gnadenweise belasten.

(P . Z . 11500 , M . A. XV , 10820 .) Dem Volksschullehrer
I . Klaffe Johann Netter  wird gnadenweise das Quartiergeld für
die Dauer der militärischen Dienstleistung belassen.

(P . Z . 11553 , M . A . XV , 12665 .) Die Weiterbenützung der
Naturalwohnung in der Mädchen -Bürgerschule IX ., Galileigasse 3,
durch die Bürgerschul -Dircktorin i. P . Marie Schwarz  vorläufig

bis zum Februartermin 1918 wird genehmigt.
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(P . Z . 11503 , M . A . XV, 6103 .) Das Ansuchen des Franz
Rötzer uw Nachsicht des Übergenusses an Gehalt im Betrage
von 143 X 54 Ii nach seinem Sohne , dem Volksschullehrer
II . Klasse Max Rötzer wird abgelehnt.

(P . Z . 11502 , M . A . XV, 129 .) Der Bürgeischullehrerswitwe
Marie Pi ring er  wird die Rückzahlung des Gehaltsübergenusses
per 498 X 72 d nach ihrem Gatten Leopold Piringer  nach¬
gesehen . .

(A . Z . 11624 , M . A . XV, 12400 .) Zur Beurlaubung des
Volksschullehrers I . Klasse Karl v. Makowsky  auf die Dauer
des Schuljahres 1917/18 unter Belassung der Bezüge behufs
Dienstleistung beim städtischen Jugendamte wird die Zustimmung
erteilt und genehmigt , daß die Subventionskosten auf dem Budget
des Jugendamtes verrechnet werden.

(P . Z . 11508 , M . A . XV , 11528 .) Der aushilfsweise be¬
stellten provisorischen Lehrerin II . Klasse Amalie Eichler,  die im
Schuljahre 1916/17 bis 6 . Mai 1917 in Verwendung gestanden
ist und vom 1. September 1917 wieder in Verwendung steht,
wird gnadenweise die einmalige außerordentliche
von 120 X zuerkannt.

(P . Z . 11506 , M . A . XV, 7317 . ) Der Marie Mayer¬
hofer  wird ein Leichenkostenbeitrag von 300 X nach ihrer
Schwester , der Handarbeitslehrerin Laura Mayerhofer,  gnaden¬
weise bewilligt.

Die Ausgabe ist auf Ausgabs -Rubrik XXIII 38 bedeckt.

(P . Z . 11501 , M . A . XV, 8348 .) ^Das Ansuchen des Bürger¬
schullehrers Julius Iorde  um Anrechnung seiner im V. Wiener
städtischen Waisenhause verbrachten Privatschuldienst êit für die nach
dem Gesetze vom 29 . März 1912 , L .- G .-Bl . Nr . 60 , nach dem
20 . Dienstjahre eintretende Erhöhung des Quartiergeldes wird
abgelehnt.

(P . Z . 11509 , M . A. XV , 12401 .) Zur Beurlaubung des
Bürgerschullehrers Josef Kronauer  auf die Zeit vom 9 . No¬
vember 1917 bis 5 . Dezember 1917 behufs Werbetätigkeit für die
VIl . Kriegsanleihe unter Belassung der Bezüge wird ' die Zustimmung
erteilt.

(P . Z . 11398 , M . A . XV . 11867 .) Dem Arbeits -Ausschusse
für Soldatenunterricht des patriotischen Hilfsvereines vom „ Roten
Kreuz " werden je 2000 Stück Hefte Nr . 4 , 10 und 12 unent¬
geltlich überlassen.

(P . Z . 11497 , M . A . XV , 10970 .) Das Ansuchen der
Katecheten um Flüssigmachung der vollen Jahresremuneration für
den Religionsunterricht im Schuljahre 1916 ohne Rücksicht auf
den früheren Schulschluß wird abgelehnt.

(P . Z . 11626 , M . A . XV, 11840 .) Über Ansuchen wird der
Volksschullehrerin I . Klasse Katharina Genthe  bewilligt , ihren
Kricgszulagen -Übergenuß im Betrage von 166 X 66 d ab 1. No¬
vember 1917 in monatlichen Teilbeträgen zu 10 X zurück¬
zuzahlen.
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(P . Z . 11627 , M . A . XV , 11709 .) Über Ansuchen wird
dem Oberlehrer Josef Glaser  bewilligt , seinen Kriegszulagen-
Übergenuß im Betrage von 621 X ab 1. November 1917 in
monatlichen Teilbeträgen zu 30 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 11628 , M . A . XV. 10195 .) Üb r Ansuchen wird
dem Volksschullehrer II . Klasse Oskar Niem  etz bewilligt , seinen
Kriegszulagen - Übergenuß im Betrage von 356 X ab 1. September
1917 in monatlichen Teilbeträgen zu 10 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 11629 , M . A . XV. 9333 .) Über Ansuchen wird
dem Volksschullehrer I . Klasse Karl Knauth  bewilligt , seinen
Gehalts -Übergenuß im Betrage von 459 X ab 1. September 1917
in monatlichen Teilbeträgen ä 30 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 11630 , M . A . XV , 11215 .) Über Ansuchen wird
dem Bezirks -Aushilfslehrer Karl Schmid bewilligt , seinen Kriegs¬
zulagen -Übergenuß im Betrage von 180 X ab 1. Oktober 1917 in
monatlichen Teilbeträgen L 20 X zurückzuzahlcn.

(P . Z . 11632 , M . A . XV . 11117 .) Über Ansuchen wird dem
Volksschullehrer II . Klasse Oskar Th am bewilligt , seinen Gehalts-
Übergenuß im Betrage von 128 X 33 k ab 1. Oktober 1917 in
monatlichen Teilbeträgen ä 20 X zurückzuzahlen.

(P . Z . 11538 B . Sch . R .. 10838 .) Der zur militärischen
Dienstleistung eingerückte provisorische Lehrer II . Klaffe an der all¬
gemeinen Volksschule für Knaben im I . Bezirke , Freyung 6 , August
Horak,  wird mit der Rechtswirksamkeit vom 16 . Juli 1916 im
Vorrückungswege zum Volksschullehrer II . Klaffe an der allgemeinen
Volksschule für Knaben im I . Bezirke , Freyung 6 , gemäß K 46
des n .- ö. Landesgesetzes vom 29 . März 1912 , L .- G .-Bl . Nr . 60,
ernannt . (Mehr als 16 Stadträte anwesend)

(P . Z . 12539 , B . Sch . R -, 11423 .) Der zur militärischen
Dienstleistung eingerückte provisorische Lehrer II . Klasse an der
allgemeinen Volksschule für Knaben im XXI . Bezirke , Ostmark¬
gasse 30 , Ferdinand Birnbaum,  welcher zuletzt an der allge¬
meinen Volksschule für Knaben im XXI . Bezirke , Schillgasse 31,
in Verwendung stand , wird mit der Rechtswirksamkeit vom 8 . De¬
zember 1916 im Vorrückungswege zum Volksschullehrer II . Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XXI . Bezirke , Ost¬
markgaffe 30 , gemäß Z 46 deS n .- ö. Landesgesetzes vom 29 . März
1912 , L .- G .- BI . Nr ^ 60 , ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend .)

(P . Z . 11592 , B . Sch . R ., 11312 .) Die provisorische Lehrerin
II . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XII . Be¬
zirke, Singrienergasse 32 , Leopoldine Leonhard,  welche derzeit
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen XII ., Malfattigasse 1,
in Verwendung steht , wird mit der Rechlswirksamkeit vom 1. Sep¬
tember 1917 im Vorrückungswege zur Volksschullehrerin II . Klasse
an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im XII . Bezirke,
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(P . Z . 11631 , M . A. XV. 10909 .) Über Ansuchen wird dem
Kriegeaushilfe Volksschullehrer II . Klasse Johann Strohschneider  bewilligt,

seinen Gehalts - Übergenuß im Betrage von 300 X S2 Ii ab 1. Ok¬
tober 1917 in monatlichen Teilbeträgen L 30 X zurückzuzahlen.
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Singrienergasse 22, gemäß 8 37 des n.-ö. Landesgesetzes vom
31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr. 158, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z. 11593, B. Sch. R., 11236.) Die Volksschullehrerin
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
III . Bezirke, Petrusgaffe 10, Rosa Swoboda,  wird gemäß § 38
deS n.-ö. Landesgesetzes vom 31. Juli 1917, L.-G.-Bl. Nr. 158,
im Vorrückungswege mit Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober 1917
zur VolksschullehrerinI. Klasse an der allgemeinen Volksschule für
Mädchen im III . Bezirke, Petrusgaffe 10, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . P . 11599, B. Sch. R .. 11592.) Der Volksschullehrer
II . Klaffe an der allgemeinen Volksschule für Knaben im XII . Be¬
zirke, Rothenburgstraße 1, Emmerich Papik,  wird gemäß Z 38
des n.-ö. Landesgesctzes vom 31. Juli 1917, R .-G.-Bl. Nr. 158,
im Vorrückungswege mit der Rechtswirksamkeit vom 1. Oktober
1917 zum Volksschullehrer I . Klaffe an der allgemeinen Volks¬
schule für Knaben im XII. Bezirke, Rothenburgstraße 1, ernannt.

(Mehr als 16 Stadträle anwesend.)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Angeriuayer
wird beschlossen:

(P . Z. 11476, M, A. III , 4598 .) Auf Grund der Erklärung
des Dr . Franz Ruschka,  Notarialssubstitut , als Ecbvertreter nach
dem am 29. April 1916 verstorbenen Josef Schneider  ist die
bei der städtischen Hauplkaffa unter Dep. Nr. 7576 erliegende
Kaution ohne Beibringung des Kautionserlagscheinesauszufolgen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-A . Schneider wird
beschlossen:

(P . Z. 11648, St . Str . B-. 3717/2 .) Der von der Aktien¬
gesellschaft der Wiener Lokalbahnen geplanten Erhöhung des Fahr¬
preises in der Relation Matzleinsdorfer Viadukt—Philadelphiabrücke
von 15 auf 30 d gemäß 8 11 des Übereinkommens vom 2. De¬
zember 1905 wird unter der Bedingung zugestimmt, daß die von
der Gesellschaft an die städtischen Straßenbahnen gemäß 8 12 o
desselbeu Übereinkommens zu leistende Zahlung von 5 d auf 10 b
erhöht wird. (Jnsolange die Gesellschaft für den Fahrpreis von
30 Ir zwei Fahrscheine zu 15 d ausgibt, wird diese erhöhte Zahlung
nun von der Hälfte der ausgegebenen Fahrscheine zu 15 b be¬
rechnet.)

(P . Z. 11558, St . Str . B.. 3333 .) 1. Dem gesamten
Personal, insbesondere den Fahrbediensteten der städtischen Straßen¬
bahnen, wird für die klaglose Abwicklung des Allerheiligenverkehres
der Dank und die Linerkennung, überdics dem Dr . Spängler
der Dank und d:e vollste Anerkennung, dem Betriebsleiter
Zentral-Jnspektor Ing . Ottokar Hradecky  die vollste Aner¬
kennung, den Vorständen der Bauleitung und der Hauptwerkstätte
Zentral -Jnspektor Ing . Geza Ullmann  und Ober-Inspektor Ing.
Paul Hassa  und den Betriebsleiter-Stellvertretern Ober-Inspektor
Ing . Emil Zumpe  und Ing . Franz Berbalk  die volle An¬
erkennung ausgesprochen.

(P . Z. 11518, M. A. XXII, 1214.) Dem Karl S chu m a n n
wird die Auefolgung des restlichen Deckangsrücklassesfür die bisher
ausgefühlten Spenglerarbeiten zum Neubaue des Amtshauses I .,

Felderstraße mit dem runden Betrage von 15.500 L gegen Erlag
mündelsicherer Wertpapiere im Werte des auszufolgenden Betrages
oder Vorlage eines Garantiebriefes eines sicheren inländischen
Geldinstitutes für diesen Betrag bewilligt.

(Schluß der Sitzung)

Allgemeine Lachrlchren.
Bericht üöer die Hauptversammlung des

Rundes der deutschen Städte Österreichs
im Neuen Wiener Rathause

am 28 . Oktober 1817 .
Vorsitzende: Bundesobmann -Stellvertreter Ober-Kurator v.

Steiner  und Reichsrats -Abgeordneter Kraft.
Anwesende: Amstetten:  Bürgermeister Karl Ku basta;

Arnau:  Bürgermeister F . Schwarz; Asch:  Stadtrat
Richard Rittinger ; Aussig:  Bürgermeister Dr . Borne¬
mann ; Bielitz:  Gemeinderat Direktor Robert Piesch;
Bruck an der Leitha:  Bürgermeister -Stellvertreter , Ludwig
Graf  und Gemeinderat Eduard Stark ; Bruck an der
Mur:  Bürgermeister Josef Knottinger  und Gemeinderat
Max Großauer ; Brünn:  Bürgermeister Regierungsrat
Ferdinand Schnitzler ; Budweis:  Bürgermeister Josef
Taschek ; Dornbirn:  Bürgermeister Engelbert Lug er und
Gemeinde-Ausschuß Josef Ruf ; Friede ! : Bürgermeister
Josef Pawlik  und Magistratsrat kaiserl. Rat Alois Reik;
Fürstenfeld:  Bürgermeister Karl Pferschy ; Fulnek:
Bürgermeister Heinrich Brittanc  und Ausschußmitglied
Pollak ; Gmunden:  Bürgermeister Dr . Krakowitzer;
Göding:  Gemeinderat Dr . Ludwig Körner ; Graslitz:
Stadtrat Rudolf Kohlert ; Graz:  Amts -Direktor Dr . Karl
Plochl ; Hainburg:  Bürgermeister kaiserl. Rat Dr . Julius
Gmeindl ; Hohenelbe:  Dr . Hubert Schrimpl;
Hohenems:  Bürgermeister Alois Amann ; Jglau:  Bürger¬
meister Vinzenz Jnderka ; Innsbruck:  Vize -Bürgermeister
Dr . Erl er ; Jägerndorf:  Stadtrat Franz Richter;
Klagenfurt:  Bürgermeister Freiherr v. Wetzlar  und Vize-
Bürgermeister Richard Rach ; Komotau:  Bürgermeister
Dr . Ernst Storch ; Korneuburg:  Gemeinderat Franz
Köcher ; Krems:  Gemeindebeirat Sebastian Gäßler;
Leitmeritz:  Bürgermeister D . Watzmann ; Linz:  Bürger¬
meister Dr . Franz Dinghofer ; Mährisch - Neustadt:
Bürgermeister Franz Schischma und Stadtsekretär Hubert
Hektik ; Mährisch - Schönberg:  städtischer Amisleiter
kaiserl. Rat Freißler ; Marburg:  Dr . Oskar Orosel;
Melk:  Bürgermeister Karl Prinzl  und die Gemeinderäte
Franz Lader Linde  und Johann Reiter ; Mistelbach:
Bürgermeister Josef Dunkl ; Mödling:  Bürgermeister
Thomas Tamussino  und Gemeinderat Wilhelm Weller;
Neugasse:  Bürgermeister Oswald Noczil ; Neustadt
an der Tafelfichte:  Reichsrats -Abgeordneter Bürgermeister
Adolf Glöckner ; Oderfurt:  Bürgermeister Ernst Petzl-



2385Nr. 9b. — 27. November 1917. — Allgemeine Nachrichten rc>

mann ; Olmütz:  Vize -Bürgermeister Josef Föhn er  und
Stadtrat Dr . Karl Zebo ; Pettau:  Bürgermeister Josef
Ornig ; Plan:  Bürgermeister Anton Jngrisch ; Pracha-
titz:  Bürgermeister Eustach Fuchs ; St Pölten:  Bürger¬
meister Dr . Heitzler ; Sternberg:  städtischer Amtsleiter
Hans Kremser ; Trautenau:  Bürgermeister Hermann
Rauch ; Troppau:  Gemeinderat Franz Richter  und
Magistrats -Direktor Gregor Grüner ; Urfahr:  Bürgermeister
Dr . Heinrich Hinsenkamp ; Villach:  Bürgermeister
Aßmann ; Waid Hofen an der Thaya:  Bürgermeister
Karl Hammernik ; Wal  l er  n : Staatssekretär Engelbert Veit;
Wien:  Die Vize-Bürgermeister Hoß und Rain,  die Stadt¬
räte Brauneiß , Hermann , Knoll , Schmid und
Spalowsky,  Ober -Magistratsrat Dr . August Mayr;
Wiener - Neustadt:  Bürgermeister Viktor Praschek;
Witkowitz:  Bürgermeister Gustav Schmidthammer;
Zwettl:  Bürgermeister kaiserl. Rat Franz Beidy ; Zwittau:
Bürgermeister Karl Schuster,  Vize -Bürgermeister Dr . Max
Budig und Dr . Mohr.  Der Präsident des Abgeordnetenhauses
Dr . Gustav Groß,  die Abgeordneten Dr . Gustav Bodirsky
(Neutüschein), August Denk (Wien ), Dr . Robert Freiß ler
(Troppau ) . Atanas v. Guggenberg (Brixen ), Regierungsrat
Hans Hartl (Reichenberg ), Karl Kittinger (Karlstein ),
Vinzenz Kraus (Deutsch -Gabel ), Dr . Ritter v. Lodgmann
(Aussig), Richard Marckhl,  Dr . Heinrich v. Oberleithner
(Mährisch-Schönberg), Rafael Pacher,  Dr . Julius Roller,
Franz Schreiter (Dux -Bilin ), Dr . Hans Schürff (Mödling ),
Dr . Leopold Waber,  Landeshauptmann -Stelloertreter Dr . Ernst
Jäger (Linz ), Kammersekrelär Dr . Emil Tausche (Reichen¬
berg).

Ferner waren als Gäste anwesend: aus Berlin  Magi-
stratsrat Dr . Seckt in Vertretung des Ober-Bürgermeisters
Wermuth,  der Geschäftsführer des Deutschen Städtetages
Stadtrat a. D . Dr . Luther,  als Vertreter des Vereines für
Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik Geheimer Regierungs¬
rat Dr . Seidl  und General -Sekretär Erwin Stein ; aus
Breslau  Ober -Bürgermeister Matting ; aus Hildesheim
Ober-Bürgermeister Dr . Ehrlicher ; aus Kassel  Ober-
Bürgermeister Koch ; aus Stuttgart  Gemeinderat Dr . Linde¬
mann;  ferner der Geschäftsführer des Deutschen Landgemeinden¬
verbandes Dr . Schmude ; aus Budapest  die Magistrats¬
räte Dr . Harrer und Dr . v. Wildner ; aus Debreczin
Bürgermeister Hofrat Andreas Mark ; aus Großwardein
Bürgermeister Grimmler ; aus Vreßburg  Bürgermeister
Hofrat Brolly ; aus Ödenburg  Bürgermeister Dr . Koloman
Töpler ; aus Zolyom  Bürgermeister Dr . v. Rosenaue  r.

A ormitta gs-Sih ««g
Aorstheuder Aeichsrals -Aögeordneter Kraft eröffnet die

Hauptversammlung mit folgender Ansprache: „Ich freue mich, sagen
zu können, daß wir mit der Gründung des Bundes der deutschen
Städte Österreichs wirklich ein tüchtiges deutsches Werk geschaffen
haben. Dieses Werk, aus kleinen Anfängen entsprungen, zeigt
immer mehr die günstigen Erfolge. Obwohl wir alle während
des Krieges mit den großen Sorgen des Tages zu kämpfen
haben, haben wir stets unverbrüchlich zusammengehalten und
mannigfach Gutes erzielt. In politischen Fragen , Ernährungs¬
fragen, auf dem Gebiete der Rechtsprechung und Rechtgebung

haben wir so manches Ersprießliches erreicht. Wenn wir in dieser
Weise auch künftig zusammenhalten, so wird der Städtebund ein
leuchtendes Vorbild für die deutsche Politik ganz Österreichs
sein. So oft sich auch die Deutschen in Österreich geeint haben, ist
immer eine neue Zersplitterung eingetreten. Aus dieser Zer¬
splitterung ist allerdings mit Aufwand großer Energie jedesmal
ein neuer Verband entstanden. Die Siädte und größeren Markt¬
gemeinden sind ohne Unterschied der Parteipolitik ein Ganzes
und nur dadurch können sie etwas erreichen. Es ist zu wünschen,
daß unseren Spuren , die wir mehr auf eine kngere Wirtschafts¬
politik uns beschränken, die große Politik Österreichs folgt , uns
und unserer Zukunft zum Heil.

Bürgermeister Dr . Weiskirchner  hat an mich folgendes
Schreiben gerichtet: „„Es ist mir infolge leichter Fieber¬
erscheinungen leider noch immer nicht möglich, das Zimmer zu
verlassen, weshalb ich auch den heutigen Sitzungen des Bundes
der deutschen Städte Österreichs nicht beiwohnen kann.

Ich bitte Euer Hochwohlgeboren mein Fernbleiben gütigst
zu emschuldigen und wünsche den Beratungen den besten
Erfolg.""

Ich glaube, daß wir dem Bürgermeister für seine ununter¬
brochenen Bemühungen, mit denen er trotz seiner vielen Arbeiten
mit größter Aufopferung uns zur Seite gestanden ist, jetzt schon
unseren besten Dank aussprechen sollen. (Lebhafter Beifall.)

Vom Ober-Bürgermeister Wermuth  ist folgende Zuschrift
an den Bürgermeister Dr . Weiskirchner  eingelangt : „„Euer
Exzellenz! Beehre mich für die Einladung zur Tagung des
Bundes der deutschen Städte Österreichs zum 25. d. M . ganz
ergebenst zu danken. Ich hätte ihr , zumal die Tagung eine
unsere Stadtverwaltungen lebhaft interessierende Tagesordnung
aufweist, sehr gerne entsprochen, wenn es die amtlichen Geschäfte
nur einigermaßen zugelassen hätten. Ich bitte, die^gegenwärtige
schwierige Geschäftslage als triftigen Hinverungsgrund aner¬
kennen und mein Fernbleiben gütigst entschuldigen zu wollen." "

Entschuldigt haben ferner ihr Fernbleiben die Stadt - und
Marklgemeinden Biala, Bozen, Budweis, Dux, Eggenburg,
Gmünd, Innsbruck, Lundenburg, Mährisch-Trübau, Meran,
Müglitz, Reichenberg. Rumburg, Saaz , Salzburg, Steyr,
Troppau und Wels, die Neichsrats-Abgeordneten Einspinner
und Wedra  und Landtags-Abgeordneter Dr. Jarolim ."

Über Vorschlag des Vorsitzenden  wird dem Bürger¬
meister Walter Kudlich  anläßlich dessen 60 . Geburtstages ein
Beglückwünschungstelegrammgesendet.

Der Vorsitzende  macht ferner Mitteilung von dem Ab¬
leben des mehrjährigen Bürgermeisters Otto Eybner  von St.
Pölten und des bald danach erfolgten Todes des Bürgermeister-
Stellvertreters Eugen Freiherrnv. Aichelburg  von St . Pölten,
widmet ihnen einen tiefempfundenen Nachruf und teilt mit, daß
die Geschäftsleituntz der Familie und der Stadt das Beileid zum
Ausdruck gebracht hat.

Obmann-Stellvertreter Ober-Kurator v. Steiner  über¬
nimmt den Vorsitz.

Bericht der Geschäftsleitung.
Aleichsrats Avgeordneter Kraft : „In meinem Bericht über

die Tätigkeit des Bundes im abgelaufenen Jahre kann ich mich
kurz fassen, weil den Herren ja der gedruckte Rechenschaftsbericht
des Bundes vorliegt. Sie ersehen daraus, welche Leistungen der

2*



2386 Nr . 95. — 27. November 1917. — Allgemeine Nachrichten re.

Städtebund in diesem Jahre vollbracht hat und es wird genügen,
einige Worte dem Berichte hinzuzufügen, welche vielleicht Auf¬
klärung darüber geben können, was in dem Berichte selbst nicht
enthalten ist.

Mit der Lebensmittelversorgung hat der Bund sich ein¬
gehendst beschäftigt; es wurde eine Einkaufs-Gesellschaftm. b. H.
gegründet, welche bisher einen sehr schönen Aufschwung genommen
und in ihrem Rahmen, so gut es geht, Gedeihliches geleistet
hat. Da leider die Verhältnisse mit jedem Tag schwieriger werden,
ist nicht abzusehen, wohin das noch führen wird. Der Bund
der deutschen Städte hat das Vermittlungsgeschäft im ersten
Halbjahre selbst besorgt und den kleinen Reingewinn der Bundes¬
kassa zugeführt. Außer diesen Ernährungs-Angelegenheiten wurden
umfangreiche Vorarbeiten in der Städteautonomie geleistet und
diese wichtige Frage hat im Laufe des Jahres eine weitere
Förderung erfahren.

Auch die Frage der Kreditorganisation der Städte , welcher
Frage der Bund sein Entstehen verdankt, ist auf dem rechten
Weg. Durch die Geldüberfülle sind Verhältnisse eingetreten,
welche diese Frage einigermaßen in den Hintergrund treten
lassen. Wir dürfen uns jedoch nicht darüber hinwegsetzen, daß
auf dem Wellenberg der Geldflüssigkeit und Konjunktur ein
Wellental folgen wird, was unter Umständen verderbliche Folgen
für die Städte , das Reich und die ganze Volkswirtschaft nach
sich ziehen könnte. Dann wird die Zeit kommen, da eine große
Kreditorganisation der Städte notwendig sein wird. Welchen Weg
wir beschreiten werden, ist »och nicht ganz klar. Sollen wir das
Beispiel Deutschlands nachahmen und eine Geldvermittlungsstelle
schaffen oder sollen wir eine Genossenschaft bilden oder eine
Bank gründen? Ich kann Ihnen noch gar nichts sagen, und auch
nicht den Weg weisen, den wir einzuschlagen gedenken. Ich kann
Ihnen nur^vitteilen, daß wir mitten drinnen in den Vorarbeiten
sind und daß wir vielleicht schon in einiger Zeit eine Vorlage
zur Beschlußfassung werden unterbreiten können.

Sehr viele Arbeiten machte uns die Vermittlungstätigkeit
bei Enthebungsgesuchen. Jeder der Bürgermeister weiß, daß ihnen
die wertvollste Kraft, die am notwendigsten war, entzogen wurde.
Durch Vorsprachen beim Landesverteidigungsminister und bei
anderen Ministern haben wir auf diesem Gebiete manche Erfolge
erzielt, aber welche Arbeit das kostete, ersehen Sie daraus, daß
ein eigener Beamter unserer Kanzlei ununterbrochen nur in dieser
Angelegenheit beschäitigt ist.

Die Auslagen des Bundes haben sich durch Belastung der
Kanzlei mit verschiedenen Geschäften, die nach Schluß des Krieges
wieder wegfallen werden — Enthebungs-Angelegenheiten, Inter¬
ventionen bei der Kohlenversorgungu. dgl. — erhöht, da die
Kanzlei ausgestattet werden mußre, weiters sind die Druckkosten
und das Porto gestiegen. Es muß deshalb ein Antrag auf Er¬
höhung der Mitgliedsbeiträgegestellt werden.

Ich gebe dem Wunsche Ausdruck, daß die'heutige Tagung
einen allseits zufriedenstellenden Verlauf nehmen wird."

Der Geschäftsbericht wird ohne Aussprache einstimmig zur
Kenntnis genommen.

Der Kassabericht.
Kajsenverivatter Ileichsrats ASgeord«eter August Peuk

legt folgenden Bericht vor:

„1. Jänner 1917, Saldo -Vortrag . 4.224 X 74 5
Eingang seit 1. Jänner 1917

Städtebünd. . 16.076 .. 03
Städtebund  von Einkäufen . . 5.693 „ 13
Ortelsburg. . 270 „ -
Rann. . 4.720 „ -
Einkaufs stelle. . 55.919 ,. 60

Summe . . . 86.903 X 50 k
Ausgang seit 1. Jänner 1917 :

für Ausgaben des Bundes. . . . 17 .669 X 11 K
- „ Ortelsburg . 770 „ — „

„Rann . 4.720 „ — „
„ Einkaufs stelle .55 .919 „ 60 „
„ Saldo  15 . Oktober 1917 . . . . 7 .824 „ 79 „

Summe . . . 86.903 X 50 5
Gesamtaufstellung über  die Kassagebarung seit

Beginn (November 1915 ) :
Reine Einnahmen des Bundes vom November 1915 bis

31. Dezember 1916 23.225 X 40 b, Ausgaben des Bundes
für die gleiche Zeit 19.500 X 66 b, reine Einnahmen des
Bundes vom 1. Jänner 1917 bis 15. Oktober 1917 21.344 X
16 b, Ausgaben des Bundes für die gleiche Zeit 17.669 X 11 b.

An Beiträgen zahlten: 84 Mitgliederstädte 1915 8306 X,
142 Mitgliederstädte 1916 14.878 X, 149 Mitgliederstädte
1917 15.939 X . (127 bis 15. Oktober 1917 rückständige Bei¬
träge für 1917 zirka 1366 X.)

D u rch g an gs p o st en , die in den obigen Beiträgen nicht
enthalten sind : Im Jahre 1916/17 Aktion „Für Ortelsburg"
26.205 X, im Jahre 1916/17 Aktion „Hilfe für Rann " 4720 bk,
im Jahre 1917 „Einkaufsstelle deutscher Städte und Märkte"
55.919 X 60 d.

Nachträglich wurden überwiesen: „Hilfe für Rann"
20. Oktober 1917, Stadt -Vorstand Mährisch-Sternberg 100 X,
„DeutscheSchiffahrtschule in Triest" , 22. Oktober 1917, Stadt¬
gemeinde Friedeck 100 X.

Wie aus dem Kassaabschlusse pro l5 . Oktober 1917 ersichtlich,
sind die reinen Einnahmen des Bundes seit 1. Jänner 1917 bis
15. Oktober 1917 16.076 X 3 k, die Ausgaben des Bundes für die
gleiche Zeitperiode 17.669 X 11 d. Wenn also nicht der Saldovortrag
aus dem Jahre 1916 per 4224 X 74 5, sowie die Überweisung der
Einkaufsstelle im Betrage von 5693 X 13 5 in Betracht kämen,
würde sich bereits ein Defizit in der laufenden Gebarung von
1593 X 8 5 ergeben.

Es hat sich herausgestellt, daß durch die umfangreichen
Agenden, welche die Bundeskanzlei zu besorgen hat , eine Personal¬
vermehrung, das Telephonabonnement , sowie große Portiaus-
lagen nötig wurden, um den gesteigerten Anforderungen des
bedeutend gewachsenen Geschäftsbetriebes zu entsprechen. Die
präliminierte Summe von 20 .000 X pro Jahr ist nicht hin¬
reichend, um im nächsten Jahre das Auslangen zu finden, wes¬
halb in der letzten Sitzung des Geschäfts-Ausschusses des Bundes
der deutschen Städte nach eingehender Beratung und Prüfung
der Sachlage der einstimmige Beschluß gefaßt wurde, dem ge¬
ehrten Städtetag den Antrag zu unterbreiten , die bisherigen
Mitgliedsbeiträge um 50 Prozent zu erhöhen ; dies jedoch nur
insoweit, als die kleinsten Städte mit dem Minimalbeitrage von
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30 L nicht in Betracht kommen . — Bei diesen kleinen Beträgen
soll die bisherige Beitragsleistung unverändert bleiben.

Ich bitte daher , diesen Antrag genehmigen zu wollen , da¬
mit die Einhebung der Beträge für das Jahr 1917/18 einge¬
leitet werdeü kann ."

Anndes - Sekretär Aetwaidic verliest den Bericht der
Revisoren , und zwar des Direktors Kaiser (in Vertretung des
Badener Bürgermeisters Dr . Trenner)  und des St .-Rates
Angermayer (Wien ), welche die Bücher revidierten , die ein¬
zelnen Posten mit den Belegen verglichen und schriftlich die Er¬
klärung niedergelegt haben , daß die Kassagebarung sich in vollster
Ordnung befindet.

Der Bericht des Kassenverwalters und der Bericht der
Kassenprüfer wird genehmigt und die Entlastung erteilt.

Dem Antrag aus Erhöhung des Mitgliedsbeitrages wird
zugestimmt.

Wahlen.

Bei den sohin vorgenommenen Wahlen werden in den
großen Ausschuß die durch das Los auszuscheidenden Herren , und
zwar : Reichsrats -Abgeordneter Aug . Denk,  Vize -Bürgermeister
Josef Rain,  die Bürgermeister Dr . Franz Bayer (Reichen¬
berg ), Dr . Wilhelm Bornemann (Aussig ), Dr . KarlHeitzler
(St . Pölten ), Johann Husak (Teplitz - Schönau ), Eduard
Kafka (Lundenburg ) , Johann Langer (Sternberg ), Hermann
Rauch (Trautenau ) , Regierungsrat Ferdinand Schnitzler
(Brünn ) , Thomas Ta mus sin o (Mödling ) und Friedrich Frei¬
herr v. Wetzlar - Planken  st ern (Klagenfurt ) sowie Ober-
Magistratsrat Dr . August Mayr (Wien ) wiedergewählt und
Reichsrats - Abgeordneter Dr . Hans Schürff (Mödling)
kooptiert.

Abbau der Lebensmittelpreise.

Berichterstatter Weichsrats - Abgeordneter Kraft : „Ich
habe die Berichterstattung des auf der Tagesordnung stehenden
Punktes 8 8 über den Abbau der Lebensmittelpreise übernommen,
während über den Punkt 8 s „der derzeitige Stand der Lebens¬
mittelversorgung " St .-R . Spalowsky  berichten wird.

Der Abbau der Lebensmittelpreise ist ein internationales
Problem ; auch in den Staaten der uns feindlichen Mächte ist
überall dasselbe wahrzunehmen . Die Höhe der Preise rührt von
Ursachen her , die teilweise international sind , teilweise national.
Bei uns sind noch ganz besondere Ursachen , die in der Kon¬
struktion der Doppelmonarchie liegen , insbesondere in der Struktur
unserer Verfassung . Es handelt sich um eine Reihe von Fragen,
bei deren Betrachtung jedem die Schwierigkeit der Lösung auf¬
fallen muß . Der Gemeinde -Ausschuß Mährisch -Schönberg hat
den Wunsch nach einer Erörterung über das Problem des Ab¬
baues der Preise auf der heutigen Tagung gestellt und ich habe
mich dieser Aufgabe unterzogen , nachdem ich schon öfters im
Reichsrate in die Debatte über diesen Gegenstand sowohl im
Budget -Ausschusse als auch im Plenum des Hauses eingegriffen
habe . Meiner Ansicht nach sind die Faktoren , welche die hohen
Preise verursachen , folgende : l . Abschluß Österreichs vom Aus¬
lande ; 2 . Verminderung der Produktion ; 3 . übergroßer Noten¬
umlauf ; 4 . Verschlechterung der österreichischen Valuta im Aus¬
lande ; 5 . unser derzeitiges Verhältnis zu Ungarn ; 6 . Preis¬
treibereien verschiedener Art.

Die Preistreibereien konnten sich nur auf dem Boden der
unter 1 bis 5 erwähnten Verhältnisse entwickeln ; bei Fort¬

dauer des freien internationalen Handels wäre dies nicht möglich
gewesen, wobei ich von dem Einflüsse der Kartelle und Monopole
absehe . Die Preistreibereien sind also als die Frucht der Kriegs¬
verhältnisse anzusehen und sind durch die Gesetzgebung nur
mangelhaft zu unterdrücken , wenn nicht die Begleitumstände ge¬
bessert werden . ^

Durch den Abschluß Österreich -Ungarns von dem Aus¬
lande wurden wir plötzlich vom Meere und von den Ländern
an den Grenzen unseres Reiches abgeschlossen . Das Zuströmen
von Waren aller Art hörte auf und auch dort , wo es noch
möglich gewesen wäre , größere Mengen hereinzubekommen , wurde
dies durch die bürokratische Art der Durchführung und durch
Kompetenzschwierigkeiten unmöglich gemacht , so daß schon anfangs
1915 Erschwernisse bei der Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln entstanden . Leider waren die Verhältnisse roch
nicht klar zu überblicken ; wir wußten schon — und unsere Feinde
noch besser — wie weit es kommen werde , aber man hatte nicht
den Mut , die letzten Konsequenzen zu ziehen.

Die Absperrung bewirkte , daß alle Waren , welche in unge¬
nügenden Mengen vorhanden wären , im Preise anzogen . Sie
wurden aufgekauft , Leute hatten Gelegenheit , sich zu bereichern
und nützten diese Gelegenheit auch aus . Diese Verhältnisse
hängen sehr innig mit dem oberwähnten Punkt 5 zusammen.
Die Verminderung der Einfuhr multiplizierte sich mit der Ver¬
minderung der Produktion . Diese wurde insbesondere bewirkt
durch die Aushebungen für militärische Zwecke, wodurch große
Fabriksunternehmungen , Industrie und Gewerbe sämtlich nur
für militärische Zwecke in Anspruch genommen wurden . Die
Produktion der für uns notwendigen Friedensartikel nahm außer¬
ordentlich ab , es trat eine Verminderung ein , welche natur¬
gemäß nach dem Prinzip des Angebotes und der Nachfrage in
Preissteigerungen zum Ausdruck kam. Es verringerte sich nicht
bloß die Einfuhr ausländischer Artikel , sondern auch die Menge
der erzeugten Ware.

Die Kriegsverwaltung benötigte sofort bei Ausbruch des
Krieges viel Geld . Sie verschaffte es sich dadurch , daß sie zu¬
nächst Lombard -Darlehen bei Banken aufnahm , dann bei
der Österreichisch-ungarischen Bank Schulden machte , die ursprüng¬
lich mit ein Prozent , später mit einem halben Prozent verzinst
wurden . Jedem Eingeweihten war es klar , daß dieses Geld
nicht aus dem allgemeinem Reservoir der Notenbank und des
Geldumlaufes geschöpft werden konnte , sondern neu gedruckt
werden mußte . Die Folge war , daß das ganze Geldwesen eine
starke Störung erlitt . Die Declung der Noten geschah früher
so, daß zwei Fünftel durch Gold , der Rest durch kaufmännische
Wechsel gedeckt sein mußte . Die Golddeckung spielt im Kriege
— wie wir sehen — eine untergeordnete Rolle , die Menge der
Banknoten gegenüber der Goldmenge hat einen nicht sehr wesent¬
lichen Einfluß . Eine desto größere Rolle spielt die Höhe des
Banknotenumlaufes im Verhältnisse zu der Menge der vor¬
handenen Güter , die gekauft werden können . Wir sehen, daß
der Banknotenumlauf sich erhöhte , während die Menge der
Güter sich verringerte.

Vor Kriegsbeginn betrug der Banknotenumlauf zwischen
2 und 3 Milliarden Kronen , die vorhandene Golddeckung wechselte
von 800 bis 1200 Millionen . Der Banknotenumlauf stieg in
der Kriegszeit bis Ende 1916 auf 12 Milliarden , beträgt jetzt
bereits über 15 5 Milliarden und wird sich im nächsten Jahre auf



2388 Nr . 95 — 27 . November 1917

über 20 Milliarden belaufen . In der Ära Stürgkh  durfte darüber
nicht gesprochen werden . Die Bevölkerung hatte keine Ahnung,
wie so plötzlich diese Steigerung erfolgen konnte und nachdem auch
die Zeitungen sich damit nicht befassen durften , wurde dem Eigen¬
nutz des Einzelnen die alleinige Schuld an den hohen Preisen
gegeben . VolksMrte aller Länder haben sich mit diesen Verhält¬
nissen beschädigt . Die reine Quantitätstheorie , die vor 100 Jahren
aufgestellt wurde , ist bereits überholt , nur die Höhe des Bank¬
notenumlaufes im Vergleiche zur Zahl der Güter spielt nach der
jetzigen Anschauung eine hervorragende Rolle . Der große Bank¬
notenumlauf ist ein Symptom der ungesunden Verhältnisse der
Volkswirtschaft . Neuere Untersuchungen haben ergeben , daß durch
den großen Banknotenumlauf die Einkommen der verschiedenen
Personen und Organisationen höher wurden , daß hiedurch ge¬
wissermaßen eine erhöhte Kaufkraft erworben wird , welche die
Rolle des preissteigenden Elementes übernimmt . Auch kommt
hiezu die moralische Unsicherheit . Wenn im Auslande bemerkt
wird , daß der Banknotenumlauf sich steigert , beginnt man dort
einem solchen Lande Mißtrauen entgegenzubringen und tnes ver¬
schlechtert die Valuta im Auslände , insbesondere , wenn die Aus¬
weise der Österreichisch -ungarischen Bank nicht veröffentlicht
werden.

Alle Staaten haben im Kriege einen erhöhten Noten - und
Geldumlauf , das Geld im Vergleich zu den vorhandenen Gütern
wirkt umsomehr preissteigend . In Frankreich ist ein höherer
Banknotenumlauf als bei uns , der aber nicht dieselbe preis¬
steigernde Tendenz bewirkt , weil es für Waren vom Auslande nicht
so abgesperrt ist als wir , wodurch das Verhältnis der Menge der
Güter zum Nvtenumlaufe sich besserte . Die Höhe des Noten¬
umlaufes bildet also eine wesentliche Ursache der Preissteigerung.
Die Verschlechterung der Valuta im Auslande rührt davon her,
daß unsere Zahlungsbilanz nach dem Auslande sich bedeutend
verschlechterte . Wenn wir ins Ausland mehr Wechseln schicken
müssen , als man uns schickt, müssen unsere Wechseln fallen , ihr
Preis sinkt . In der Schweiz haben wir jetzt für 40 Franks
100 L zu zahlen . Früher stand ,der Kurs 100 Franks zu 95 L.
Diese Verschlechterung der Valuta wirkt wie eine Exportprämie.

Eine weitere Ursache der Kriegsteuerung ist unser Ver¬
hältnis zu Ungarn . War die Ware in Ungarn teuerer als in
Österreich , so ist sie nie zu uns gekommen . Gesetze und Ver¬
ordnungen waren in Österreich und in Ungarn nicht einheitlich.
Dadurch ist jener Zustand der Mißstimmung entstanden , der zu
sehr unangenehmen Konsequenzen bei uns und in Ungarn geführt
hat . Dies drückt sich auch in einer Anfrage aus , die Reichsrats-
Abgeordneter Dr . Schür ff und ich im Parlamente gestellt
haben , und welche lebhaften Unmut in Ungarn hervorrief . Die
Antwort des ungarischen Ministerpräsidenten war ziemlich nichts¬
sagend . Er hat die von uns ausgezählten Gründe nicht widerlegt,
so daß wir sagen können , die Argumente bestehen in aller Schärfe
fort . Wenn auch die ungarische Regierung ziemlich loyal vorgeht,
die Verhältnisse dort sind trostlos und wirken aus unsere Geld-
und Warenverhältnisse preistreibend . Es wird keine Höchstpreis-
Verordnung bei uns erlassen , ohne daß die Ware nicht sofort
nach Ungarn abschwimmt.

Zwischen den gesetzgebenden Gewalten und den Verwaltungs¬
organen konnte eine Übereinstimmung nicht erzielt werden . Wenn
dies geschehen wäre , dann könnten wir auch hoffen , daß die fort¬
währenden Preissteigerungen endlich beendigt werden , voraus-
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gesetzt, daß auch die sonstigen in Betracht kommenden Umstände
geregelt werden.

Nachdem wir nun die Ursachen kennen , die preistreibend
wirken , müssen wir fragen , was wir dagegen Vorkehren können
und wollen.

Gegen die Absperrung unseres Reiches vom Auslande haben
wir wenig Mittel zur Hand.

Die Verminderung der Produktion wird anhalten , so lange
der Krieg dauert . Daß aber die Verminderung so stark sort-
schreitet , ist nicht notwendig . So und so viel Tausende von Leuten
stehen in den verschiedenen Kasernhöfen herum und werden der
Produktion entzogen . In Magazinen liegen große Mengen Roh¬
stoffe , die keinerlei militärische Verwendung finden (Leder - und
Textilvorräte ) . Eine plötzliche und gut organisierte Erhöhung des
Angebotes würde bewirken , daß die Steigerung der Preise ver¬
hütet werden kann . Eine Abhilfe gegen den erhöhten Umlauf
wäre darin zu finden , daß aus der Menge der Noten , welche
zirkulieren , geschöpft wird , um die notwendigen Bedürfnisse zu
befriedigen.

Der Banknotenumlaus kann ferner durch eine vorsichtige
Erhöhung von Steuern und Umlagen , durch eine auf mehrere
Jahre verteilte bis 20 prozentige Vermögensabgabe einge¬
schränkt werden . Hiebei ist von dem Grundsätze auszugehen , daß
die im Kriege erworbenen Vermögenszuwächse stärker heranzu¬
ziehen sind als altes Vermögen . Solange der hohe Banknoten¬
umlauf weiter besteht , werden auch die strengsten Verordnungen
die Preistreibereien nicht verhindern . Nach der französischen
Revolution wurde dieselbe Entwicklung durchgemacht und wir
kommen nun fast aus denselben Punkt , nur um eine Entwicklungs¬
stufe höher . Auch sie hatten die strengsten Verordnungen gegen die
Preistreiberei , aber sie hatten immer nur einen kurzen Bestand.
Mit den Preistreiberei -Verordnungen ist also nichts getan , wenn
nicht ihr Nährboden untauglich gemacht wird . Das Abgeordneten¬
haus hat sich bereits mit dieser Frage beschäftigt und Weckerle
ist einer jener Minister , die die modernen Verhältnisse verstehen.
Er hat die Veröffentlichung der Bankausweise und der Höhe
des Notenumlaufes durchgesetzt , die Welt ist deshalb nicht zu¬
grunde gegangen , das Mißtrauen gegen uns nicht größer ge¬
worden.

Zusammenfassend kann ich sagen , daß wir auf vielen Ge¬
bieten reformatorisch Vorgehen müssen . Vor allem ist es not¬
wendig , mit Ungarn derartige Vereinbarungen zu treffen , daß
bei Erlassung von Verordnungen und Gesetzen , insoferne sie die
staatliche Bewirtschaftung betreffen , und bei der Festsetzung von
Preisen möglichst einheitlich vorgegangen wird.

Eine Vereinbarung , die in dieser Weise zustande kommt,
wird vom größten Segen begleitet sein . Dem großen Noten¬
umläufe wird auch durch eine stärkere Beteiligung an der Kriegs¬
anleihezeichnung gesteuert werden können . Wir Deutsche werden
dabei nicht zurückstehcn und wir hoffen , daß die Regierung auch
auf die anderen Nationen einwirkt , um dort , wo die Schwäche
der Kriegsanleihezeichnung liegt , jene Mittel zu ergreifen , die
einen entsprechenden Erfolg sichern . Es werden jährlich um 2
bis 3 Milliarden Kronen zu wenig gezeichnet ; wenn wir diese
aufgebracht hätten , wäre der Notenumlauf auf einem niedrigeren
Stande geblieben . Die Kriegsverwaltung hätte billiger ein¬
kaufen können und die Preise wären nicht so hoch gestiegen.
Es ist dies eine Kette ohne Ende.
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Was die Produktion anbetrifft, hat die Regierung nicht
sehr viel Mittel in der Hand, sie zu erhöhen, da viele Rohstoffe
fehlen. Es ist aber nicht ausgeschlossen, durch zweckmäßige
Organisation in der Landwirtschaft auch schon während des
Krieges die Produktion zu fördern und zu heben. Das wäre
ein Baustein zum Abbau der Preise. Viel schwerer ist es, auf
gewissen Gebieten fast unmöglich, weitere Reformen durchzu¬
führen, da der Krieg ein unüberwindliches Hindernis bildet;
in den wesentlichen Punkten, wie in unserem Verhältnisse zu
Ungarn, Herabsetzung des Banknotenumlaufes und Erhöhung
der Produktion kann immerhin bewirkt werden, daß, wenn schon
die Preise nicht abgebaut werden, wenigstens erreicht wird, daß
sie nicht noch weiter ins Ungemessene steigen." «Lebhafter Beifall.)

Bürgermeister Dr. Keitzker (St . Pölten) : „Ich habe in
der kurzen Zeit meiner Wirksamkeit die Überzeugung gewonnen,
daß sehr viel unterlassen wird, was die Produktion fördern
könnte. Es ist bereits darauf hingewiesen worden, daß bei uns
sehr viele Personen, die zum Militärdienst einberufen wurden
in den Kasernenhöfen müssig herumstehen. Man müßte verlangen,
daß Personen, die die Möglichkeit haben, die Produktion, wenn
auch nur in einem kleinen Kreise zu heben, vom Militärdienste
erbeitfg wrden. Wenn darauf hingewiesen wird, daß die Kriegs¬
anleihe geeignet wäre, dadurch daß sie den Notenumlauf ver¬
ringert, die Valuta zu heben, so steht dem das Bedenken ent¬
gegen, daß die ganze Kriegsanleihe wieder nur für militärische
Bedürfnisse notwendig sein wird; sie müßte so groß sein, daß
wenigstens ein Teil für zivile Bedürfnisse verwendet wird."

BürgermeisterI>r. Bornemarm «Aussig) : Unsere Zwangs¬
lage' wird von Ungarn ausgenützt, das die Zufuhren von Lebens¬
mitteln nach Österreich immer mehr beschränkt. Unsere Regierung
muß, wenn sie auch gegenüber Ungarn nichts ausrichtet, doch
die Kraft haben, aus den diesseitigen Kronländern das heraus¬
zuholen, was mit Recht gefordert werden kann. Es ist jetzt schon
schwer möglich, in den deutschen Städten Böhmens die Ruhe
zu erhalten, fehlt es doch dort schon am Notwendigsten, an
Brot, Fett und Futtermitteln.

Ich stehe auch auf dem Standpunkt, daß es vollständig
gerechtfertigt ist, daß die großen Kriegsgewinnerentsprechend
besteuert uud zur Abtragung der Staatsschulden herangezogen
werden."

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters Reichsrats-
Abgeordneten Kraft  spricht der Vorsitzende Ober-Kurator v.
Steiner  ihm den wärmsten Dank der Versammlung aus.

Zum Schluffe der vormittägigen Tagung wies Ober-
Kurator v. Steiner  auf die schweren Kämpfe hin, die die
deutsche Bürgerschaft Österreichs in der nächsten Zukunft zu
bestehen haben wird. Sie werden in erster Linie dem Anstürme
der Sozialdemokraten gegen die Autonomie der Länder und
Gemeinden gelten, der auf dem letzten Parteitage der deutschen
Sozialdemokraten Österreichs förmlich als oberstes Ziel dieser
Partei hingesteüt wurde. Die deutsche Bürgerschaft wird sich
aber auch einmütig zusammenschließen müssen, um dem immer
größer und stärker werdenden Einfluß der Slaven in Österreich
mit Erfolg entgegentreten zu können. Mögen sich, schloß der
Redner, die Deutschen Österreichs in dieser schweren Stunde
bewußt sein, daß in diesen Kämpfen jede Parteistellung in den

Hintergrund treten muß. da nur ein einiges Vorgehen der
gesamten deutschen Bürgerschaft erfolgreiche Arbeit im Dienste
der Nation ermöglicht. (Lebhafter Beifall.)

Schluß der Vormittags-Sitzung.*)

Leöensmiltekverkeyr.
Porstenviehmarkt vom 2 « . «u- 2 » . November LSL7

1. Auftrieb auf dem freien Markt.
Fleischschweine(Jungschwetne) . . . . — Stück
Fettschweine . — ,

Summe . — Stück
Darunter unverkaufter Rest von der Vorwoche— Stück.

Angekauft wurden:
für Wien . — Stück
für das Land . . — „
unverkauft blieben . . . . — „

2. Preisbewegung. >
(Preis 1 Lx Lebendgewicht.)

Fleischschweine(Jungschweine) :
I. Qualität . . . . von — bis — l>) (extrem bis — 5)

Fettschweine:
I. Qualität . . . von — bis — t, (extrem bis — d)

H- » „ » „
>» - - » „ — „

Die Schweinemärkte wurden in dieser Woche nicht beschickt.

* *
*

Pferd-martt vom 2S . November
Zum Verkaufe wurden gebracht: 946 Stück.

276 Gebrauchspferde, 670 Schlächterpferde**).
Preis : für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5200 L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 290 „ 800 „ „

Der Mark war sehr lebhaft.

*) Anmerkung der Schriftleilung -: Der Bericht über die Nachmittags-
Sitzung wird einer der folgenden Nummern des Amtsblattes veröffentlicht
werden.

*' ) Hievon 319 am Markte und 351 im Pferdeschlachthause.
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Der tägliche Mleischmarkt.
In der Großmarkthalle rtngelangte Fleisch«

18. bis 24. November 1917.
1. Fleischscuduugeu.

Für den täglichen Fletschmarkt.

Rindfleisch . . 413 .995 kg Und zwar auS:
Wien.
dem sonst. Riederilsterreich . .
Oberiisterreich.
Böhmen.
Ungarn.
Kroatien.
Dänemark.

aren vom

Schaffleisch .

Schweinefleisch

254 kg Und zwar auS:
Wien.

. 32 .483 kg Und zwar auS:
Wien.
Mähren . . . .
Galizien . . . .
Ungarn . . . .
Kroatien . . . ^
Polen . . . .

Kälber 497 Stück Und zwar aus:
Wien.
Oberösterreich . .

Schafe . . . . 3 .506 Stück k? Und zwar aus
Men.
dem sonst. Niederösterreich
Oberösterreich.
Mähren.
Bukowina.
Ungarn.

Schweine. auS:71 Stück Und zwar
Wien.
dem sonst. Niederösterreich
Oberösterreich.
Mähren.
Galizien.
Bukowina . >
Ungarn.

Lämmer 120 Stück Und zwar auS:
Wien.

2. Preisbewegung.

7- -- "7-4--Siedfleisch, vorderes von L 5 20 bis 7 80
4-

575 . 6-Kalbfleisch
Schaffleisch (Lammfleisch) . . .
Schweinefleisch.
Kälber . - .
Schafe.
Schweine.
Lämmer.

460
6-00

4'80
1050

Bahnzufuhren : 89 Waggons mit 341-13 r.
Die Zufuhren waren stärker als in der Vorwoche.
Der Marktverkehr spielte sich in der Berichtswoche in nor¬

malen Grenzen ab.

52 .971 Kg
921 .

19.388 „
117.425 .
. 28 .700 ,

850 „
193.740 .

254 kg

6.776 kg
140 „

7.339 „
2.517 .
1.550 ,

14 .161 ,

67 St.
57 ,

373 .

1.984 St.
101  .

5 .
19 .
4 .

1.393 .

20 St.
3 -
2 ..

26 .
16 .

2 „
2 >

Mit Ausnahme von Kälbern und Kalbfleischsorten, die nur
knapp vertreten waren, konnte mit den vorhandenen Vorräten
auf allen Gebieten das Auslangen gefunden werden.

Schafe und Schafleisch lagen sogar über den Bedarf vor.
An Volksrindfleisch kamen 3520 Viertel zur Verteilung

gegen 2900 Viertel in der VornHche.
Die Preislage blieb im allgemeinen vorwöchentlich unver¬

ändert . Stellenweise waren sogar Preisabschwächungen einge¬
treten.

Von der Allgemeinen österreichischen Vieh- und Fleisch-
verkehrs-Gesellschast wurden zugeführt : 46.443 kg.

^ OretSdewegung a» der »Sorte für landwirtschaftliche
^ Produkte iu Wie » vom 24 . November LNL7.
! Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre
- 1917 geerntete Getreidegattungen:
! Weizen oder Spelz per 100 kg 40 L — d

Roggen . 100 . 40 . — .

Berste . 100 „ 37 „ — .

Hafer . , 100 , 36 , — .

(Übernahmsbestimmungen stehe R .-G .-Bl . Nr ? 307 oom 24 . Juli 1917.)

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — b per 100 kg -
Stroh:

Kornschaubstroh . 10 „ — , , 100 „
Erbsen-, Wickensttroh. 8 „ — , „ 100 „
Bohnen -, Raps - und Maissttroh . . 6 „ — , „ 100 „

(Die näheren Bestimmungen siehe R .-G.-Bl . Nr . 243 er 1917 .)

120 St.

per Kg

3 »ng- uud Ttechviehmarkt vom LN und 23 . November
LSL7.

Kälber lebend . . .
Kälber ausgeweidet
Lämmer lebend . .
Lämmer ausgeweidet

1. Austrieb bzw. Zufuhr.
Schafe lebend . 735
Schafe ausgeweidet . . 480
Schweine ausgeweidet . 922
Spanferkel . —

1525

31

2. Preisbewegung.
Kälber lebend (per 1 kg) :

! I. Qualität . . . . von — bis — d (extrem bis — b)

Kälber ausgeweidet (per 1 kg) :
! 1. Qualität . . . . von — bis 47 ) K (extrem bis — b)!

UI.
kk

200 , 450
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Lämmer ausgeweidet (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — t> (extrem bis — k)

H» >» - » » » ,, ,, ,,
Ul . „ . 680 710 ..

Lämmer lebend (per 1 kg)
I . Qualität . . . von — bis — d (extrem bis — t>)

H» ,, » . - ,, ,,
m . ,, . . ,, », »»

Schafe ausgeweidet (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von 800 bis 950 t> (extrem bis — b)

II. „ . . . . „ 600 750 ..
Hl . „ . . . . „ 350 .. 550 ..

Schweine ausgeweidet (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis 780 b (extrem bis — i>)

H» >, - „ ,, „
m >> » » >, ,, , .

Schafe lebend (per Paar ) :
l . Qualität . . . . von — bis — X (extrem bis — d)

11» „ - „ „ — ,,
m . - „

Schafe lebend (per 1 kg) :
I. Qualität . . . . von — bis — b (extrem bis — b)

II . 420 .. 460 „
HI . 360 „ 380 ..

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 262 Stück Kälber
mehr zugeführt.

Auf dem Schafmarkte wurden um 93 Stück Schafe
weniger aufgetrieben.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 22. November 1917
2391 Stück Mast - und 671 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Alle Kälberqualitäten , sowie Weidner Lämmer und Weidner
Schafe wurden zu unveränderten Vorwochenpreisen abverkauft.

Weidner Schweine wurden auf Basis der gesetzlichen Höchst¬
preise abgegeben.

Auf dem Schafmarkte blieb die Preislage gleichfalls un¬verändert.

Gchlachtviehaufteilnug vom 2« . November LVL7
1. Gefamtzufuhr : 3745 Stück, und zwar:

Mastvieh . - . . . . 2976 Stück
Weidevieh . — „
Beinlvieh . 769 „
Darum,,r unverkaufter Rest von der Vorwoche . . — „

Die Gesamtzufuhr zerfällt dem Geschlechts nach:
Ochsen . 2052 Stück Kühe . 1105 Stück
Stiere . . . . 515 „ Büffel . 73 ,,

Herkunftsländer der Zufuhren:
aus Ländern der ungarischen Krone . 1607 Stück

„ Galizien und der Bukowina . — „
„ dem sonstigen Österreich . 2138
„ dem Auslaude (Serbien ) . —

2. Preise der aufgeteilteu Rinder:
a) Preis per 100 kg Lebensgewtcht.

Aus und über Ungarn färbige Ochsen:
I. Qualität . . von — bis 420 X

H. — 380
III . „ . . „ — ,, 330 ,,

extrem bis — X)

Graue Ochsen aus und über Ungarn:
Ochsen I. Qualität . . von — bis —X (extrem bis L)

Ochsen aus anderen Ländern:
I. Qualität . . von — bis 420 X (extrem bis — X)

H. .. - „ — 380
Hl- ,, » - ,, ,, 330 ,,

Stiere l . Qualität . . von — bis 480 X (extrem bis — X)
» ll - . 420 440 „

111. 330 „ 390

Kühe 1. Qualität . . von
>» 11» ^ » „
- 1» . . » — . 300

bis 390 X (extrem bis — X)
- 350 „

Kalbinnen I. Qualität . von - bis 400 X (extrem bis — X)
» II» » n »» 360 „
» 111. » « - » — „ 310 „

Weidevieh . von — bis — X (extrem bis — X)
Büffel . 300 ., ( .. .. - „)
Beinlvieh . 300 .. 330 „ ( - ..)

Die Preise gelten in Kronen per 100 kg Lebendgewicht.

3. Verteilung.
Abgegeben wurden für Wien . — Stück

„ „ nach auswärts ' . —
In die Verteilung wurden nicht einbezogen . . . —

In der abgelaufenen Woche langten außerdem für Heeres¬
zwecke direkt ein 3841 Rinder.

Im Vergleiche zum Hauptaufteilungstage der Vorwoche
langten um 805 Stücke mehr an.

Alle Rinderqualitäten und -Gattungen wurden zu unver¬
änderten Vorwochenpreisen abverkauft.
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Santtäls -Angelegenyetten.
Besuch der städtische« Bäder »>n Monate Oktober

IVL7.
Therestenbad tm Xll . Bezirke.

Männliche Weibliche
Personen

Wannenbad . . 8045 , davon 3897 4148
Dampsdad . 9550 , .. 6167 3383
Voll- und Schwimmbad . —, „ —_H

Zusammen . 17595, davon 10064 , 7531

XVII Bezirk Kaiser Franz Joses -Bad.
Männliche Weibliche

Personen
Wannenbad .
Dampfbad . .
Schwimmbad.
Sonnenbad .

. . . . . . .
8146,
7073,

davon 4388
4229
1673

3758
2844

Zusammen. 15219,' davon 8617 6602

XXI. Bezirk , Floridsdorfer Badeanstalt , Kretzgasse.
Männliche Weibliche

Personen
Wannenbad . 1908, davon 1206 702
Dampfbad . 1916 , 1413 503
Brausebad. . . 13261 , „ 7998 5263

Zusammen. 17085 , davon 10617 6468

Volksbäder.
Männliche Weibliche

Personen

II. Bez., Vereinsgasse 29 . 13360, davon 8484 4876
III. Bez., Apostelgasse 18 . . 7751, „ 5500 2251
IV. Bez., Klagbaumgasse 4 . 6590, 3948 2642
V. Bez., Einsiedlerplatz 18 . 10370, 6953 3417
VI. Bez., Esterhazygasse 9 . 11636. 8465 3171
VII. Bez.. Hermanng . 24 bis28 9882, 5750 4132
VIII. Bez., Florianigasse 24 . 7346, 4428 2918
IX. Bez., Wiesengasse 17 . . 7507, 4604 2903
X. Bez., Gudrunstraße 163 a . 13957, 10420 3537
XI. Bez., Geiselbergstraße 54 6552, 5664 888
XIII. Bez., Hütteldorferstr . 82 6576, 5109 1467
XIV. Bez., Heinickegasse 3 7273, 5326 1947
XV. Bez., Reithofferplatz 4 . 8823, „ 6483 2340
XVI. Bez., Fried . Kaiserg . 11 .
XVII. Bez., Gschwandner-

9067, " 5134 3933

gasse 62 . 6278, „ 3779 2499
XVIII. Bez., Klostergasse 27 . 5269, „ 3116 2153
XX. Bez., Treustraße 60 . . 5107, 8283 1824

Zusammen. 143344,davon 96446 46898

*
»

Besuch der städtischen Sommerbäder im Monate
Oktober LSL7.

Männliche Weibliche
Personen

-IX. Bez., Strombad Au-
gartenbrükke . 988, davon 834 154

Vauüeviegung
vom 23 . bis 26 . November 1917.

(Die in Klammern eingestellten Zahlen find die GeschästSnummern der
Aktenstücke der Abteilung XIV des Magistrates für den I . bis IX . und XX. Bezirk
— Für den X. bis XIX . und XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahle»
die >8 eschästsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

H«suche um AanSewillignnge».
Adaptierungen.

II . Bezirk : Krumbaumgasse 2/4 , von Gustav Orgelmeister,  ebenda
(2878 ).

, Taborstraße 10, von der K. k. Post- und Telegraphen-
Direltion , Produktenbörse (2885 ).

„ „ Taborstraße 11 s, von D ü cke r L O l b r i cht sun . (2889 ) .
IV . Bezirk:  Wiednergir tel 4, von der W euer Bau -Gesellschaft, I .,

W - lln -rstroße 2 (2879).
IX . Bezirk:  Koliugasse 19, von Alois Wismayer,  I ., Tiefer Graben 7

(2875).
XX. Bezirk:  Handelskai 1b , von dem Wiener Donausandwerke , ebenda

(2880 ). >

Kirttragungen in den Hrwervsteuerkalaster
2« . Oktober LSL7.

Gewerbe-Unternehmungen.
lFortseyung.)

Urban Marie , geb. Fiebiger (Alleininhaber der Firma M . Fiebiger ) —
Großhandel mit allen Artikeln der Glas -, Porzellan -, Metall - , Galanterie -,
Holz- und Papierwarenbranche , sowie mit Jndustriesalz — XIII ., Auhof¬
straße 66.

Pascher Karoline — Kleinfuhrwerksgewerbe — XV., Märzstraße 26.
Zeller Juda — Kürschnergewerbe — II ., Kaiser Josef -Straße 37.
Stigler Emilie, geb. Hilgarth — Fragnerei und Flaschenbier-Verschleiß

— XI .. Dreherstraße , Parz .-Nr . 1728.
Saliger Anna , geb. Grosser — Warenhandel (beschränkt) — XIX .,

Heiligenstädterstraße 172.
Magnes Emma , geb. Wakolbinger — Handel mit Haus - und Küchen¬

geräten, Parfümerie - und Sportartikeln — XVI ., Dettergasse 4.
Mangst Elisabeth Marie — Fragnergewerbe — XVl ., Odoakergaffe 27.
Polensky Klara , geb. Mößel — Handel mit Tuch-, Woll- und Seiden-

abfällen rc. — XVI ., Gablenzgasse 42.
Gallinger Therese, geb. Zens — Marktvikmalienhandel — XVI ., Hppen-

platz (Markt ).
Heller Rosina , geb. Zemann — Fragnergewerbe — XVI ., Gablenz¬

gasse 48.
Opitz Helene, geb. Bedrich — Wäscheputzereiund Betrieb einer elektrischen

Wäscherolle — XVl ., Lindauergaffe 7.

* --
*

SS . Oktober LS17.
Gewerbe-Unternehmungen.

Grebner Konrad — Bäckergewerbe — X., Angeligaffe 116.
Honsowitz Hermann — Kleinhandel mit Brennmaterialien — XVII .,

Jörgerstraße 27.
Vlk Josef — Herrenschnei!.ergewerbe — X., Buchcngasfe 84.
Dalik Alois — Gcmischtwaren-Verschleiß — X., Favoritenstraße 167.
Wagner Franz — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — X., Quellen¬

straße 99.
Mandel Anton — Wäscheputzergewerbe — XVI ., Hasnerstraße 91.
Werthammer Salomon — Handel mit Textil -, Strick -, Wirk-, Mode-,

Galanterie - und Schuhwaren — II ., Körncrgaffe 4.
Meisl Otto — Handelsagentur — II ., Afrikanergaffe 2/4.
Spitz Samuel — Handel mit Textilwaren — II ., Klanggaffe b.
Goldwurm MoseS Wolf — Fragnergewerbe — II ., Kleine Schiff¬

gaffe 20.
Mader Rudolf — Gast- und Schankgewcrbe — IX ., Währinger-

straße 78.
Duda Matthias — Handel mit Lebens- und Genußmitteln (beschränkt)

— XIII ., Linzerstraße 111.
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Seidl er Mathilde — Handel mit Säcken — XX., Klosterneuburger-
Praße 56.

Weinstein Josefiste — Geflügelhandlung -- XX ., Traunfclsgafse 1.
Schwarzbart Eugenic — Damcnlleidermachergewerbe — XX., Heinzel-

manngaffe 4.
Baum Auguste, geb. Aster — Zimmerputzer - und Reinigungsanstalt —

VI ., Kasernengaffe II.
Baum Auguste, geb. Aster — Handel mit nicht gii » Illig Jnsekten-

und MäuseoertilgungSmitteln , mit Seife , Scheuermitteln — VI ., Kasernen¬
gasse 1l.

Staffel Rosa — KleinfuhrwerkSgewerbe — XI ^ ., Billrothstraße 12.
Priem Leopoldine, geb. Pflanze ! — Pferdefleisch-Verschleiß — XIII .,

Linzerstraße 186.
Gutstein Franziska — Weichkäse-Erzeugung — X., Herzgaffe 10.
Robida Josefa — Handel mit Natur - und Kunstblumen — III . Stein-

xafse 2.
KubiSka Anna , geb. Proell — Naturblumenhandel — XVI ., Ottakringer-

straße 149.
Heidinger Emma , geb. Adam — Maiktviktualienhandel — XVI ., Brunnen¬

gaffe (Markt ).
Glachs Rosa — Übernahme von Strümpfen und Socken zum AuSbefsern

— II ., Franzensbrückenstraße 28.
Hittl Berta , geb. Wytrhlek — Handel mit Baumaterialien — XIII .,

Feldmühlgaffe 20.
Janeschitz Paula — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

— XIII ., Misfindorsstraße 16.
Kahler Franz — Erzeugung von chemisch-technischen Produkten auf kaltem

Wege — XXt ., Fahrbachgafsc 1.
Suchy Anton — Handel mit neuen Kleidern, neuen Schuhen und neuen

Möbeln — XXI ., Stadlauerstraße 31.
Klerr August — Handel nut Fragnereiartikeln — Obstwein und Bier

in handelsübich verschlossenen Flaschen — XXI ., Erzherzog Karl -Straße 56.
Heller Gustav — Musiker — XXI ., Leopoldsplatz 21.
Zierhut Johann — Ausführung von Gasrohrleitungen , Beleuchtungs¬

einrichtungen und Wassereinleilungen — XXI ., Ostmarkgaffe 3.
Scholz Emil — Gast- und Schankgewerbe — XXI ., Leopoldauer¬

straße 15.
Antonin Vinzenz — Handel mit Fragnereiartikeln — XXI ., Brünner-

straße 6.
Runge Theresia, geb. Wiedermann — Handel mit Fragnereiartikeln , Seife,

Wein und Bier in handelsüblich verschlossenenFlaschen — XXI ., Jedleseer-
straße 29.

Tusche! Franziska , geb. Wuggenig — Handel mit Seife , Kerzen und
Parfömerieartikeln — XXI ., Patricchraße 12.

Buscha Anna , geb. Morav — KleinfuhrwerkSgewerbe — XXI ., Ruthner-
gafse 32.

Heß Mathilde — Handel mit Lebensmitteln, Kerzen, Seife , Parfümerie¬
artikeln, Bier und Wein in handelsüblich verschlossenen Flaschen — XXI .,
Schloßhoferstraße 58.

Mark Jda , geb. Maß — Handel mit Kurz-, Wirk-, Schnitt - und
Galanteriewaren , Spielsachen, Parfümerie - und Papierwaren — XXI ., Prager¬
straße 44.

Rattap Hermine, geb. Ruf — Fragnerei — XXI., Lcopoldsplatz 8.
Schubert Johanna , geb. Biringer — Handel mit Fragnereiartikeln , Kerzen,

Seife , Parfümerieartikeln , Wein und Bier in handelsüblich verschlossenen
.Flaschen — XXI ., Erzherzog Karl -Straße 56.

Kraus Karoline — Musikergewerbe — XXI ., Mühlschüttelgafse 45.

» *
*

SS . Oktober ISLV.
Gewerbe-Unternehmungen.

Krißhaber L Fuchs, Offene Handelsgesellschaft— Handel mit Wirk- und
Strickwaren , sawie Textilwaren anderer Art im Großen — IX ., Berggaffe 7.

Aktiengesellschaftder vereinigten Asphalt- und Baumaterialienwerke Wien-
Floridsdorf -Wopfing (Otto Grafe 'S Nachfolger N. Schcfftel) — Gewinnung
von Zinn und Weißbleckabfällen und Zinnschlamm auf elektrotechnischem Wege
— XXI ., Donaufelderstraße 52.

Akiiengesellschaftder vereinigten Asphalt- und Baumaterialienwerke Wien-
Floridsdorf -Wopfing (Otto Grafe 's Nachfolger N . Schcfftel) — Hvttenmäßige
Gewinnung von Blei , Zinn , Antimon und deren Legierungen aus Schlacken
und Abfällen — XXI ., Donaufeldcrstraße 52.

Wiener Ballhaus -Gesellschaft m. b. H. — Kaffeeschankkonzession—
I ., Annagafle 3.

Kühne L Komp., Auskunftei , Ges. m. b. H. — Jnformationsbureau
zum Zwecke der Auskunfterteilung über die Kreditverhältniffe von Firmen —
I., Schottenbastei 14.

Aktiengesellschaftder k. k. Priv . Pittner Papierfabrik — Verkaufsniederlage
zum ausschließlichen Verkaufe eigener Fabrikate aus den Papierfabriken in
WamPcrSdorf und Pitten — I ., Seilerstättc II.

Schneider Marie , geb. Holzmann , Inhaber der Firma Anton Holzmann 's
Nachfolger M . Schneider — Gemischtwarenhandel — XXI ., Brünncrstraße 14.

Ziegler Leopold — Handel mit Fragnereiartikeln , Fruchtsäften , Flaschen¬
bier und Flaschenwein — XXI ., Schulzgaste 9.

Mcnschik Josef — Handel mit Klavieren — XVI ., Thaliastraße 101.
Ammer Felix — Kaffeeschankkonzesfion— XIV ., Reindorfgasse 22.
Seemann Markus — Handel mit Eisen, Stahl , Maschinen, deren

Bestandteilen und technischen Bedarfsartikeln aller Art — IX., Maria Theresien-
Straße 3.

Zilvar Leopold — Schuhmacher — IX ., Lustkandlgafse 7.
Zappler Leon — Handel mit Leder-, Galanterie - und Kurzwaren —

IX ., Borschkegaffe 6.
Wächter Hersch rekte Langer — Handel mit Seide , Galanterie - und

Kmzwareu — IX ., Währingergürtel 8.
Kcsper Adolf — Handel mit Stoffen und Textilwaren aller Art —

IX ., Eiscngaffe 13.
vohn Friedrich — Handel mit Leder- und Wachstuch, Galanterie - und

Lederwaren — IX ., Tlusiusgaffe 8.
Wawerka Karl - Friseurgewcrbe — VII ., Zieglcrgaffe 32.
Pehmstein Leopold — Handel mit photographischen Apparaten und Be¬

darfsartikeln — VII ., Schottenfeldgaffe 35.
Völker Jol onn , Alleininhaber der Firma Karl Puffer 's Nachf. Johann

Völker Gemischtwarenhandel — XXI ., Floridsdorfer Hauptstraße 43.
Rösner (Rößner ) Johann — Spenglergewerbe — XXI ., Frauenstift¬

gaffe 2.
Tonische Adolf — Schuhmachergewerbe — XXI ., Schenkendorferstraße

Nr . 36.
Kasal Karl — Fleischhauergewerbe — XXI ., Pragerstraße 52.
Winkler Leopold — Marttviktualienhandel — XXI ., Am Spitz,

Marktplatz.
Mautner Heinrich — Handelsagentur — III ., Marxergaffe 25.
Schneider Ludwig — Fleisch-Verschleiß — III ., Keinergaffe 31.
LangeneckerKarl — Spezerei - und Delikatessenhandlung — XV., Maria-

hilfergürtel 13.
Petirek Katharina , geb. Schölich — Erzeugung von Oblaten , Waffeln,

Hohlhippen und Teegebäck — XXI ., Leopoldauerplatz 4ff.
Gräßlich Philomena , geb. Stöger — Handel mit Gold - und Silber¬

waren — XXI ., Floridsdorfer Hauptstraße 32.
Pazdernik Antonia , geb. Holcapek — Handel mit Fragnereiartikeln,

Sodawasser , Kracherln, Kanditen , Flaschenbier rc. — XXI ., Leopoldauer¬
straße 76.

Kusak Johanna — Fragnerei — XXI ., Pragerstraße 21.
Ruzicka Marie — Fragnerei — XXI ., Holzmcistergaffe 11.
Sternglaß Ester Rubel — Handel mit Tuch- Wollabfällen , sowie mit

alten Säcken und unedlen Metallen — XVI , Hippgaffe 38.
Hörner Marie , geb. Kilim — Handel mit T >PPichen, Stoffen , Wäsche

und einschlägigen Artikeln aller Art — IX ., Pramergaffe 5.
Zehenthofer Therese — Modistengewerbe — IX . , Canisiusgasse 25.
Buchgraber Franziska , geb. Leidcnfrost — Wäscheputzerei und Betrieb

einer elektrischenWäscherolle — IX ., Säulengaffe 22.
Lippert Alois — Handel mit Fragnereiartikeln , Wurst - und Kurzwaren

— XXI -, Strcbersdorf , k. u . k. Kraftfahrtruppenkörper.
Schwarz Frieda , geb. Zuckerbäcker— Kinderkleidcrmachergcwerbe— IX .,

Beethovengaffe 4.
Ries Ernestine — Modistengewerbe — IX ., Seegaffe 4.
Klein Albine — Wäschewaren-Erzeugung — IX ., Porzellangaffe 16.
Weiß Armin — Handel mit Leder und Schuhzugehör — IX ., Türken¬

straße 23.
Herian Leopoldine — Handel mit neuen Kleidern — IX ., Nußdorfer-

straße 29.
Schneider Kurt — Handelsagentur — IX -, Währingerstraße 62.
Mamma Josef — Handel mit alten Metallen , Alteisen, Säcken und

Tuchabsällen — IX ., Rotenlöwengaffe 10.
Plason Alma — Kunstblumen-Erzeugung — VII ., Neustiftgaffe 17.
Stark Therese — Lebensmittelhandel beschränkt — VII ., Lerchenfelder¬

straße 145.
Schund Rosa — Handel mit Schmierseifenersatz und chemischen Produkten

— VII ., Kaiserstraße 106.
Bzoch Christine — Fragnerei — XXI ., Anton Störk -Gaffe 74.
Postl Marie — Fragnerei — XXI ., Brünnerstraste 6.
Glatz Alexander — Handel mit Leder — XXI ., Leopoldsplatz 4.
Hermann Marie — Putzereiübernahme und elektrische Wäscherolle —

XV., Schweglerstraße 46.

*

S4 . Oktober 1SL7.
Gewerbe-Unternehmungen.

Heinrich Benkö L Komp., Offene Handelsgesellschaft — Handel mit
Eiscitwaren und Baumaterialien — IV., Viktorgaffe 16.

Toman Berta — Witwenfortbetrieb des Gemischtwarenhandels und
Flaschenbier-Verschleiß nach dem verstorbenen Gatten Ferdinand Toman —
X., Favoritenstraße 177.

Hrdliczka Rosalia — Gcmischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß
(Witwenfortbetrieb ) — IX ., Eisengaff« 16.

3
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Gvec Marie — Hcrrenkleidermachergewerbe (Witwenfortbetrieb ) — XVII .,
Lacknergaffe40.

„Celobest" G. m. b. H. — Fabrismäßige Erzeugung von Taschnerwaren,
ferner fabriksmäßige Erzeugung von Gebrauchsgegenständen aus Papierge¬
weben und anderen Geweben — VI ., Gumpendorferstraße 139.

Egger L Komp., Auto Ges. m. b. H. — PcrfonentranSport mit dem
Fiakerwager 401 — I ., Hcrrengafse 12.

Egger <Ü7 Komp , Auto Ges. m. b. H. — Personentransport mit dem
Fiakerwagen 417 — Singerstraße.

Egger L Komp., Auto Ges. m. b. H. — Personentransport mit dem
Fiakerwagen 56 — VI ., Capistrangafse-Mariahilferstraße.

Egger L Komp., Auto Ges. m. b. H. — Pcrsonentransport mit dem
Fiakerwagcn 465 — I., Graben.

Wiltschck Max — Zuckerbäckergewerbc— II -, Steineckplatz 19.
Otte Max — Baumeistergcwerbe — VI ., Marchettigasse 9.
Krzak Stanislaus — Vergoldergewerbe — XVIII ., Schopenhauer¬

straße 59.
Diwisch Oskar — Tischlergewcrbe — VI ., Gumpendorferstraße 113.
Brichta Josef — Kleinfuhrwerksgewerbe — VI ., Marchettigafsc 1a.
Sandhaus Wolf F . Sturm — Gemischtwarenhandel, sowie Flaschenbier-

Verschleiß — II ., Glockengasse24.
Hloch Anton Alois — Kleinfuhrwerksgewerbe — II ., Borgarten¬

straße 215.
Davidmann Israel Moses — Handelsagentur — II ., Czernin-

gafse 7.
Davidmann Israel Moses — Kommissionshandel mit Baumaterialien

— II ., Czerningaffe 7.
Löwinger Heinrich — Pferdehandel — II ., Kurzbauergaffe 4.
Wiedemann Franz — Stadtlohnfuhrwerk — II ., Nordbahnstraße 26.
Just Franz — Gemischtwarengroßhandcl — II .. Wolmutstraße 27.
Marie Sonnenschein , Inhaberin der Firma Karl Sonnenschein ' s Witwe

— Handel mit Papier -, Kurz- und Galanteriewaren — IV ., Favoriten¬
straße 21.

Wolf Sophie , geb. Freund — Handel mit Nähmaschinen und deren
Zubehör — XVIII ., Plenergosse 17.

Kubiczek Eduard — Gemischtwarenhandel — XVIII ., Klostergaffe 12.
Schreiber Jakob — Handel mit Seiden - und Wollabfällen , Kunstblumen

und Schmuckfedern VI ., Stumpergaffe 62.
Weiß Irma — Damenkleidermachergewerbe — VI . , Hirschengaffe 1.
Böhm Katharina — Handel mit Lebensmitteln, beschränkt — VI.,

Webgaffe 38.
Dworschak Rosa — Personentransport mit dem Einspännerwagen 145

— VII ., Neubaugaffe -Richtergaffe.
Löwensohn Salomon — Personentransport mit dem EinsP-inner-

wagen 44 — I ., Goldschmidgaffe 10.
Löwensohn Salomon — Personentransport mit dem Einspänner-

wager 37 — I ., Goldschmidgaffe 10.
Tresco Jsaac — Kommissionshandel mit Kurz-, Papier -, Glas - und

Porzellanwaren , sowie mit Bcleuchtungsartikeln — II ., Aspernbrücken-
gasse 2.

S *

SS . Oktober LV1V.
Gewerbe-Unternehmungen.

Samenzucht - und Samengroßhandlung . Terra ", Ges. m. b. H. —
Samenzucht - und Samenhandlung — III ., Erdbergstraße 101.

Samenzucht - und Samengroßhandlung , Terra ' , Ges. m. b. H. —
Handel mit landwirtschaftlichen Speziale aschinen — III ., Erdbergstraße 101.

Kugi Anton — Bäckergewerbe — XIII ., Altgafle II.
Weiß Isidor — Herstellung eines Rum - und Tee-Ersatzmittels — III .,

Dampfschiffstraße 8.
Wchrngcr Karl — Erzeugung von Rumersatz — III ., Erdbergstraße 172.
Klein Adolf — Frachtcntransport mit Klcinfuhrwerk — XVII ., Weiß¬

gasse 3.
Gläser Moses — Handel mit alten Säcken, Tuch- und Wollabfällen,

sowie mir Schnciderzubehör XVI , Brunnengassc 51.
Golias Karl — Kleidermachergewerbe — XVI , Hcindlgaffe 6.
Lathner Johann — Modistengewerbe — XVI ., Liebhardlgaffe 50.
Kantor Josef — Handel mit Kriegssohlen und Schuhmacherzugehär —

XVI ., Ottakringerstraße 142.
Ruth Robert — Riemcrgewerbe — II ., Hedwiggaffe 21.
Silberberger Jacques — Warenhandel , beschränkt — VII ., Schotten¬

feldgasse 63.
Bobcsok Hermine — Handel mit Lebens- und Genußmitteln , beschränkt

— XIII ., Hütteldorferstraße >90.
Klingel Marie — Wäscheputzergewerbe — XVII ., Hernalser Haupt¬

straße 37.
Deichs (Deix) Marie — Erzeugung von Wäschewarcn — XVII ., Kastner-

gaffe 24.

Edhofer Anna — Damenkleidermachergewerbe — II ., Vereinsgaffe 26.
Gesellschaft w. b. H. . zur Erzeugung von Farbbändern — Erzeugung

von Farbbändern — IX ., Porzellangasse 14/16.
Sax Gabriel , vnlx » Gustav — Handel mit Papier -, Zeichen- und

Schreibrequisiten — VII ., Neubaugaffe 34.
Ncuhauser Friedrich — Kommissionshandel mit Wertpapieren — I ..

Wipplingerstraße II.
Schlembacher Anton — Holzkleinhandel — VII ., Wimbergergaffe 42.
Ullmann Max — Schuhmachergewerbe — XV., Neubaugiirtel 17.
Beuc Johann — Gold - und Silberarbeitergewerbe — XV., Hüttel-

dorferstraße 8
Priska Josef — Stadtlohnfuhrwerksgewerbe — XV., Zinckgaffe 21.
Pascher Johann — Handelsagentur — XV., Turnergaffe 29.
Sandor Leopold Josef — Handel mit Klavieren — VII ., Schottenfeld¬

gaffe 2.
Stastny Marie — Damenklei ermachergewcrbe — VII ., Neubaugasse 88.
Rohne Paulme — Gast- und Schankgewerbe — Kaffee-Kiosk in der

N.-ö. Landcs-Heil- und Pflegeanst t . Am Steinhof ".
Eugler Gebhardine — Dainenkleidermachergewcrbe — IX ., Stroheck¬

gaffe 2.
Spmlcr Marie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln beschränkt

sowie Flaschenbier-Verschleiß — XV., Osterleingaffe 14.

rft *
*

s « . Oktober 1 » 17.
Gewerbe-Unternehmungen.

Barth Emmerich — Pachtbetrieb der Fiaker -Lizenz Nr . 427 — I.
Teinsaltstraße - Freyung.

Prager Alexander, Alleininhaber der Firma : Bernhard Prager L Sohn
— Handel mit Tierhaaren , Textilabsällen sowie Faserstoffen — XIV . Diefen¬
bachgaffe 53.

Mayer Johann — Handel mit Parfümcriewaren , Toiletteartikeln , Kurz-,
Galanteriewaren und sonstigen einschlägigen Friseurartikeln — XVII ., Kalvarien-
berggaffe 51.

Gruber Leib — Erzeugung von Senf — XX., GerharduSgaffe 32.
Waldbrunner Anton — Pachtbetrieb der dem Josef Kalteis gehörigen

Fiaker-Lizenz Nr . 660 — I ., Weihburggaffe - K- iser Wilhelm -Ring.
Streim Ignaz — Kleinsuhrwerksgewerbe — XX., Nordwestbahn,

straße 81.
Amberger Franz — Handel mit Jungschweinen — XX., Allerheiligen-

Platz 14.
Gruber Leib — Erzeugung von Spirituosen und Essig auf kaltem Weg

— XX ., GerharduSgaffe 32.
Pollak Bernhard — Schuhwarenhandel — XX., Wallensteinstraße 47.
Stark Friedrich — Handel mit physikalischen, mechanischen, elektro¬

technischen und technischen Apparaten , Instrumenten und Maschinen und deren
Zubehör rc. — XIII ., Baumgartenstraße 11.

Koy Johann — Kleinfuhrwerksgewerbe — XVIII ., Kreuzgaffe 38.

(Das Weitere folgt.)
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Kundmachungen.
M . Abt . XIII , 1151/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Josef Schrott 'sche Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz zu 200 X jährlich.
Zur Bewerbung sind berufen : Aus Nieder - oder Obcr-

österreich gebürtige , dahin zuständige Frauenspersonen , welche !
einen Fuß oder einen Arm durch Amputation verloren , eine Volks - ^
oder Bürgerschule mit deutscher Unterrichtssprache absolviert und
das 14 . Lebensjahr überschritten haben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Ärztliches Zeugnis über die
erfolgte Amputation , Abgangszeugnis einer Volks - oder Bürger¬
schule , Tauf (Geburt )schein, Heimatschein.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 30 . Oktober 1917 . 3—3

M . Abt . XIII , 5861/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Josef Kopetzky'sche Stiftung
für einen Kanzlisten oder Diurnisten des Wiener Magistrates.

Verliehen wird : Ein Betrag von 70 L als Kurkosten¬
beitrag oder als Unterstützung für den Fall der Rekonvaleszenz.

Zur Bewerbung sind berufen : Kanzlisten und Diurnisten
des Wiener Magistrates.

Dem Gesuche sind beizulcgen : Eine armenärztliche Be¬
stätigung über die Kurbedürftigkeit oder Rekonvaleszenz und
Mittellosigkeitszeugnis.

Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 29 . Oktober 1917 . 3— 4

M . Abt . XIII , 5474/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Johann Ertl 'sche Stiftung.
Zur Verteilung gelangen : 720 L in Beträgen von

mindestens 50 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , in Wien wohnhafte
Familien , deren Familienoberhaupt oder von denen eines oder
mehrere der im gemeinschaftlichen Haushalte lebenden Familien¬
mitglieder von Krankheit betroffen sind.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein, Heimat-
schein, Trauungsschein , Tauf (Geburt )zettel der Kinder , allenfalls
auch Totenschein des verstorbenen Gattenteiles , armenärztlichcs
Zeugnis über die Krankheit.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Dezember 1917.
Verleihungstag : 26 . Februar 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien, am 16 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 5460/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Maria Freiin Vetscra 'sche Stiftung
für unbescholtene Arme.

Verteilt werden : 200  X in zwei gleichen Teilbeträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , unbescholtene , nach

Wien zuständige und daselbst wohnhafte Personen.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein und

Heimatschein.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Bewerbungsfrist : Bis 10 . Dezember 1917.
Verleihungstermin : 30 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 15 . Oktober 1917.

l M . Abt . XIII , 5541/17 . Selbständiger Wirkungskreis .

David Leon Lothringer 'sche Stiftung
für christliche Wohltätigkeitsanstalten.

Verteilt werden : 520 X.

Zur Bewerbung sind berufen : Christliche Wohltätigkeits¬
anstalten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Statuten und der letzte
Rechenschaftsbericht.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Oktober 1917.
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M . Abt . XIII . 5486/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

August Zang 'sche Stiftung
sür Kleingewerbetreibende.

Verteilt werden : 4000 X.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte Klein¬

gewerbetreibende , welche ohne ihr Verschulden in eine Notlage

. geraten sind und ihr Gewerbe noch betre ben.
Dem Gesuche sind brizulegen : Tauf (Geburt )schein. Heimat¬

schein, Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Zahlungs¬

auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 15. Dezember 1917.

Verleihungstag : 4^ März 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichs Haupt- und Residenzstadt

Wien,  am 19 Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 5462/1 7 . Selb ständiger Wirku ng skreis.

Josef und Emilie Stulebner 'sche Stiftung
für Diurnisten.

' Verliehen wird : Ein Betrag von jährlich 70 X auf die

Dauer von drei Jahren.
Zur Bewerbung sind berufen : Bedürftige , katholische Familien

des Diurnistenstandes in Wien , die für einen unheilbar kranken

Angehörigen , der in keiner anderen Pflege untergebracht ist,

sorgen müssen.
Familienväter , die bei einem k. k. Bezirksgerichte in Wien

angestellt sind oder waren , sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein

Heimatschein , Taufschein der Gattin und Kinder , armenärztliches

Zeugnis über den unheilbaren kranken Familienangehörigen , Nach¬

weis des Diurnistenstandes.
Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residknzstadt

Wien,  am 10 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 458/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Ignaz Baum 'sche Armenstiftung.

Zur Verteilung gelangen : 390 X in zehn gleichen Teil¬

beträgen.
Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte , un¬

bescholtene christliche Arme . ^

Ein Vorzugsrecht haben Verwandte des Stifters von

väterlicher oder mütterlicher Seite , ferner diejenigen , welche zwar

in Wien wohnen , jedoch aus Bielitz gebürtig sind , endlich Ver¬

heiratete mit zahlreichen Kindern.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,

Trauungsschein , Taufschein der Gattin und der Kinder , allen¬

falls auch Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Verleihungstag : 20 . Februar 1918.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt - und Residenzstadt

Wien,  am 17 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII . 5542/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Katharina Widhalm 'sche Stiftung
siir Waisen.

Verteilt werden : 200 X in vier Teilbeträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : Unterstützungsbedürftige

Waisen nach subalternen Beamten und Dienern des Wiener

Magistrates.
Dem vom gesetzlichen Vertreter einzubringenden Gesuche

sind beizulegcn : Tauf (Geburt )schein, Heimatschein , Nachweis der

Verwaisung , letztes Schulzeugnis , Vormundschaftsdekret.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.

Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Verleihungstag : 9 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt - und Residenzstadt

Wien,  am 13 . Oktober 1917.

Karl und Theresia Göschl sche Stiftung.

Von der Vorstehung des III . Wiener Gemeindebezirkes

gelangen die Interessen der Karl und Theresia Göschl-Stiftung

im Betrage von je 80 X an vier würdige Geschäftsleute des

III . Bezirkes Landstraße ohne Unterschied des Geschlechtes und

der Konfession , welche ohne ihr Verschulden verarmt sind , zur

Verteilung.
Bei sonst ganz gleichen Verhältnissen haben nach dem Willen

der Stifter Wiener Bürger den Vorzug.
Die diesfälligen Gesuche sind mit den Tauf -, respektive

Wohnungs -, Mittellosigkeits - und Jmpfzeugnissen , eventuell mit

dem Nachweise über den Besitz des Wiener Bürgerrechtes bis

6. Dezember 1917 in der Kanzlei der Bezirksvertretung des

III . Wiener Gemeindebezirkes , III ., Karl Borromäus -Platz 3,

im 1. Stock , zu überreichen.
Später einlangende Gesuche können nicht berücksichtigt

werden.
Wien,  im November 1917.

Der Vorsteher des III . Wiener Gemeindebezirkes:
Pa « l Spitaler
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Postsparkaffeu-Scheckkonto Nr. 1VV.S67 Fernsprecherr Rathaus, Klappen-Nr. IN« .
Einzelne Rnmmern » S« Heller bei der Schriftleitung r Neues Rathaus , L. Stock, Stiege IV.

Für den Buchhandel in Kommission bei Gerlach Wiedling , l ., Elisabethstraße Nr . 13. — Ganzjährig 20 L.
Annahme kleiner Anzeigen bei Haasensteiu «Er Vogler AG ., I., Schulerstraße 11.

Stadtrat.
Bericht

über die Sitzung des Stadtrates vom LS . November
1917.

Vorsitzende: Vize-Bürgermeister Franz Hoß.
Vize-Bürgermeister Josef Rain.

Anwesende: Vize-Bürgermeister Heinrich Hierhammer.
Braun, K ö r b er,
Braunetß, Knoll,
Dechant, Müller.
Fraß, N em etz,
G eb h a r t, P o y er,
Grün deck  Sebastian , Schmt d,
Dr . Haas, Schneider,
Dr . Hein, Schwer,
H eindl, Spalowsky,
Hermann, Tomola,
Hötzel. Wessely.
Hohensinner, Wippe !.
Jung, Z a tzka.

Schriftführer : Magistrats -Konzipist Dr . v. Kleeborn.

Pize-Aürgerineister Aast* eröffnet die Sitzung.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Schwer wird
beschlossen:

(P . Z. 11650, St . S ., 937.) Die von Karl Br eh in er
ausgeführte Bronzestatuette Seiner Exzellenz des Herrn Bürger¬

meisters wird um den Betrag von 1500 L für die städtischen
Sammlungen angekauft.

(P . Z . 11479, M. A. IV, 2591 .) Die Anschaffung einer
Gummiplatte im Gewichte von 99'57 leg bei der Firma Hirschl
L Komp ., I ., Schmerlingplatz5, für Zwecke der Ausbesserung der
Schläuche und Kraftwagenreifen der städtischen Feuerwehr wird
mit dem Kostenbeträge von 9459 X 15 d genehmigt.

(P . Z. 11481, M. A. IV, 2985 .) Die Instandsetzung des
schadhaft gewordenen Feuerwehr-Automobiles Nr. 46 wird mit dem
Kostenbeträge von 4483 X 95 b genehmigt.

(P . Z. 11478, M. A. IV, 2982 .) Die Anschaffung von
Plattensätzen für die Akkumulatorenbatteriender Feuerwehrkraft¬
wagen wird mit dem Kostenbeträge von 12.000 X genehmigt.

(P . Z. 11517 , M. A. XXII, 2190 .) An die mit der eisernen
Salvator -Medaille ausgezeichneten Personen sind entsprechende Ver¬
leihungsurkunden hinauszugeben. Zur Erlangung geeigneter Ent¬
würfe für diese Urkunden ist nach Maßgabe der vom Magistrate
ausgearbeiteten Wettbewerbbestimmungen ein beschränkter Wettbewerb
auszuschreiben. Wegen Vervielfältigung der Verleihungsurkunden
ist mit der Firma Gerlach L Wiedling  in Verhandlung zu
treten.

(P . Z. 11657, M. A. IV, 3714.) Der Witwe nach dem am
25. August 1917 verstorbenen Exerziermeister Alfred Peking  er,
Franziska Peking er,  wird gestattet, die Dienstwohnung ihres
Gatten bis längstens 31. Dezember 1917 unentgeltlich weiter be¬
nützen zu dürfen.

(P - Z. 11654, M. A. X, 10823.) Die Beerdigung der in
Prag verstorbenen Antonie Schrötter v. Kristelliin dem
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Ehrengrabe , das die Gemeinde Wien ihrem Gatten , dem Hosrate und
Hauptmünz -Direktor Anton Ritter Schrötter v. Kri stellt  auf
dem Zentral -Friedhofe (Gruppe 14 Nr . 36 ) gewidmet hat , wird
bewilligt . Eine Nachschrift darf auf dem Steine angebracht werden,
deren Platz und Lettern sind so zu wählen , daß die Widmung
des Grabes für den Augenschein erhalten bleibt.

4 '
Nach dem Berichte und Anträge des S1 . -M . Keiudk wird

beschlossen:

(P . Z . 11480 , M . A . IV , 3589 .) Gegen die Ausführung
der Arbeiten für die Kabellegung der k. k. Post - und Telegraphen-
Direktion für Österreich unter der Enns im I . Bezirke , Johannes-
gafse von der Kantgasse bis zur Lothringerstraße im Laufe des
Monates November wird bei Einhaltung der in der Aufnahme¬
schrift vom 8 . November 1917 , Magistrats -Abteilung IV , 3589,
enthaltenen Bedingungen keine Einwendung erhoben.

(P . Z . 11483 , M . A . VI , 3023 .) Die Erhöhung des mit
Stadtrats -Beschluß vom 25 . Juni 1915 , P . Z . 6643 , und vom
22 . Dezember 1915 , P . Z . 13379 , genehmigten Sachkredites von
47 . 358 X 82 d für die Neupflasterung der Bogner - und Seitzer-
gasse im I . Bezirke auf 50 .360 X wird genehmigt.

(P . Z . 11554 , M . B . A . I , 3427 .) Dem Ansuchen des
Johann Zgonec  um einen Kastanienbraterstandplatz im
I . Bezirke wird stattgegeben.

(P . Z . 11780 , M . A . XXII . 2032 .) 1. Das Projekt über
die Adaptierung der Wohnungen Nr . 6 , 7a , 7 d und 8 im Bürger¬
spitalfondshause I ., Gonzagagasse 21 , für Zwecke der Magistrats-
Abteilung XII a , Städtisches Jugendamt , wird mit dem veran¬
schlagten Kostenbeträge von 19 .876 X 87 d genehmigt.

2 . Vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der abzu¬
haltenden Bauverhandlung wird für diese Arbeiten die baubehörd¬
liche Bewilligung erteilt.

3 . Dem mit der ständigen Überwachung dieser Arbeiten zu
betrauenden städtischen Bauaussichts - Ober - Revidenten Richard
Bauer  wird für die Zeit der Durchführung dieser Arbeiten ein
täglicher ZehrungSbeitrag von 3 X zu seinem jährlichen Entfernugs-
gcbührenpauschale von 300 X bewilligt.

(P . Z . 11643 , M . A . IX . 7889 .) Von der Aufstellung der
hölzernen Markihütten für den diesjährigen Weihnachtsmarkt nach
dem mit Stadtrats -Beschluß vom 20 . Juni 1913 , P . Z . 9898/13,
genehmigten Plane durch die Firma Hermann Otte  wird mit
Rücksicht auf die durch den Krieg hervorgerufenen außergewöhn¬
lichen Verhältnisse Umgang genommen und die Abhaltung des dies¬
jährigen Weihnachtsmarktes in der im Magistratsberichte vom
17 . November 1917 , Z . M . A . IX . 7889/17 , ersichtlichen Weise
und unter Einhaltung der daselbst gestellten Bedingungen zur
Kenntnis genommen.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 . - A . Araß wird
beschlossen:

(P . Z . 11664 , M . A. XV. 11069 .) Dem Kriegsküchen-
Kommissariate wird zur notwendigen Vergrößerung der Kriegs¬
küchenanlage im städtischen Schulhause VII ., Kandlgafse 30 , die
Benützung des aufgelassenen Lehrzimmers top . Nr . 15 bis auf
Widerruf und unter den üblichen Bedingungen gestattet.

(Vize -Bürgermeister Hoß übernimmt den Vorsitz .)

Nach dem Berichte und Anträge des St . - A . Spalowsky
wird beschlossen:

(P . Z . 8395 , St . Dienstvermittlung , >590 .) Der Bericht über
eine Anregung des Professors Dr . Stiegler  auf Einrichtung
eines Eheförderungsamtes durch die Gemeinde Wien wird zur
Kenntnis genommen.

Mit Rücksicht auf die große Zahl brennender Fragen , die der
Lösung seitens der Gemeinde harren , wird es abgelehnt , der Er¬
richtung von Eheförderungsstellen näherzutreten.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-A . Aoyer Hstd
beschlossen:

(P . Z . 11580 , M . A . X, 9931 .) Der Frau Therese
Haldenwan  g , Restaurateurs Witwe , XIII . , Hadikgasse 100 , wird
das heimgefallene Grab Gruppe 7, Nr . 349 , im Baumgartner Fried¬
hofe außer der Reihe , um den Betrag von 250 X auf 20 Jahre
überlassen.

(P . Z . 11579 , M . A . X. 6974 .) Dem Hugo V u k o v,
Inkassant in Wien , XIV ., Pereiragasse 22 , wird das eigene Grab
Gruppe Hu , Nr . 3 , im Baumgartner Friedhofe außer der Reihe,
um den Betrag von 200 X, wenn die erste in diesem Grabe zu
beerdigende Leiche dem Friedhofe zugewiesen ist, sonst um den
Betrag von 400 X auf 20 Jahre überlassen.

(P . Z . 11488 , M . A . X, 9684 .) Die Anlage eigener Gräber
auf dem Baumgartner Friedhöfe wird nach dem Plane des Stadt¬
bauamtes vom Oktober 1917 , Fach -Abt . II b 1387 und Fach-
Abt . II b 1374 , genehmigt.

Für die aus diesem Anlasse erforderlichen Arbeiten wird ein
Betrag von 1700 X bewilligt , der auf Ausgabs -Rubrik XXXII119
bedeckt ist.

Nach dem Berichte und Anträge des St . -A . Kötzek wird
bes chlossen:

(P . Z . 11573 , M . A . VIII , 2360 .) Der Kaiser Franz Josef I .-
Jubiläums -Stiftung für Volkswohnungen und Wohlfahrtseinrich¬
tungen werden an Wafsergebühren für die Zeit vom - 1 . August bis
31 . Juni 1917 882 X abgeschrieben.

(P . Z . 11484 , M . A . VI , 3148 .) Das bei der Neupflasterung
der Thaliastraße vom Slillfriedplatz bis zur Montlearstraße im
XVI . Bezirke eingetretene und bedeckte Mehrerfordernis im Betrage
von 642 X 17 Ir wird genehmigt.

(P . Z . 11661 , M . A . XIV , 2782 .) In nachträglicher Ge¬
nehmigung der von den Vertretern der Gemeinde Wien und deS
Wiener Magistrates bei der Verhandlung abgegebenen Erklärung
wird das Statthalterei -Protokoll vom 26 . Oktober 1917 samt
Plan , betreffend die Kanalisierung eines Magazines der k. k. Tabak¬
fabrik tn Ottakring , zustimmend zur Kenntnis genommen.

Aus dem von der Gemeinde Wien für notleidende Gewerbe¬
treibende gewidmeten Betrage von einer Million Kronen werden
nach dem Berichte und Anträge nachstehnder Stadträte folgende
Beträge verliehen:

(P , Z . 11670 .) St .-A . Heöhart für den XV. Bezirk an
25 Bewerber 3550 X.
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(P . Z . 11651 .) St .-K . Müller für den XII . Bezirk an42 Bewerber 6600 X.

(P- Z- 11669.) St .-K. Schund für den IV. Bezirk an125 Bewerber 25 .000 X.

(P . Z . 11351 .) S1 .-K . Koyek ^r den XIII . Bezirk an115 Bewerber 21 .850 X.

Nach dem Berichte und Anträge des S1 .-K . Heößart wird
beschlossen:

(P . Z . 11571 , M . A. lila , 695 .) Dem vorbereitenden Komitee
der Gemeinnützigen Bau - und Wohnungsgenossenschaft „Heimgaden"
ist mitzuteilen , daß die Gemeinde Wien geneigt ist, die Bestrebungen
der zu gründenden Genossenschaft durch Bestellung eines Baurechtes
zu fördern.

Der Entwurf des vom Wohnungsamte vorgelegten Antwort¬
schreibens wird genehmigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St . K . Josef Müller
wird beschlossen:

(P . Z . 11510 , M . A . XVI. 10247 .) Der südlich von der
Ratschkygasse und westlich der Aichholzgafse in Meidling gelegene
Platz wird nach dem um Meidling verdienten Probst Ernest
Perg er  von Klosterneuburg (1707 bis 1748 ) „Probst Perger-
Platz " benannt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-K . I >r . Kein
wird beschlossen:

(P . Z . 11496 , M . A. XI c, 594 .) Die geplante Herausgabe
einer Reihe von Handbüchern der sozialen Fürsorge wird zur
Kenntnis genommen und die Drucklegung von 1200 Exemplaren
des ersten Heftes dieser Veröffentlichungen , enthaltend die heimat¬
rechtlichen Vorschriften , genehmigt.

(P . Z . 11608 , M . A. XIII , 5536 .) 1. Die Gemeinde Wien ist
bereit , die Verwaltung der von Franz Mühlrad,  Hausbesitzer,
XIX., Gatterburggaffe 18 , errichteten Laura Mühlrad -Stiftung mit
dem Kapitale von 1000 X in ihre Verwaltung zu nehmen.

2. Dem Vorgelegien Stiftbrief -Entwurfe wird zugestimmt.
3 . Von der Einhebung eines Verwaltungskostenbeitrages wird

abgesehen.

(P . Z . 11610 , M . A. XIII , 6735 .) Die Gemeinde Wien
verzichtet auf das ihr von Theodor Radschopf  für eine erst
nach 90 Jahren zu errichtende Stiftung hinterlassene Vermächtnisvon 200 X.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-K . Wippet wird
beschlossen:

(P . Z . 11583 , A. M . IX, 92463 .) Die Wahl des Kanzlisten
Rudolf Pekarek,  X ., Hofherrgasse 10 , des Munitionsmeisters
Wilhelm Suchan,  X ., Herndlgasse 8, und des Volksschullehrers
Karl Westermayer,  X ., Laxenburgerstraße 77 , zu Armenräten

E des X. Bezirkes mit der Funktionsdauer bis 31 . Dezember 1919wird bestätigt.

Nach dem Berichte und Anträge des St .-K . Schmid wird
beschlossen:

(P . Z . 11665 , M . A. XV, 12517 .) Die vom Fortbildungs¬
schulrate beantragte Verlegung der fachlichen Fortbildungsschule für
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Tischler aus dem Volksschulgebäude X., Uhlandgasse 1, in das
Bürgerschulgebäude X., Antonsplotz 12, wird genehmigt und zur
Mitbenützung der Lehrräume top. Nr . 98 , 102 , 103 , 1H6 und
des Konferenzzimmers top . Nr . 61 in dem bezeichneten Bürger¬
schulgebäude an jedem Sonntage von 8 bis 12 Uhr vormittags
und an jedem Montag und Dienstag von 6 bis 8 Uhr abends
für die Zwecke der fachlichen Fortbildungsschule für Tischler gegen
jederzeit möglichen Widerruf und unter den üblichen Bedingungendie Zustimmung erteilt.

Nach dem Berichte und Anträge des Kize -Iiürgermeistere
Kai « wird beschlossen:

(P . Z . 11525 , St . Steüw . Unt ., 785 .) Der Schaffnerswitwe
Anna Cerny  wird eine Pension in der Höhe von 400 X pro
Jahr ab 1. November 1917 zuerkannt mit der Bestimmung , daß
dieser Versorgungsgenuß im Falle der Wiederverehelichung einge¬
stellt wird . (Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(P . Z . 11477 , M . A. IV. 2900 .) Im Stande der Unter-
beamten der flämischen Feuerwehr wird der Exerziermeister
II . Klasse Anton Riegler  für seine Person zum ExerziermeisterI . Klasse ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend ; an den Gemeindrat .)

Nach dem Berichte und Anträge des St .-K . SebastianHrünbeck wird beschlossen:
(P . Z . 11545 , M . A. XIV, 2542 .) Dem Prof . Dr . Artur

Schattenfroh,  Prof . Dr . Roland Graßberger  und
Mitbesitzern wird die angesuchte Abteilung der Liegenschaften Einl .-
Z . 1349 und 1350 des Grundbuches Dornbach als Unter -Ab¬
teilung im Sinne des Z 3, lit . d Wr . B .-O . bewilligt

(P . Z . 11494 , M . A. IX, 9750 .) Dem Friseur Johann
Grieß  wird das eigene Grab Gruppe 26 , Nummer 15 im Dorn¬
bacher Friedhofe , in welchem als erste Leiche seine Schwester Marie
Grieß  beerdigt ist, ausnahmsweise um die Gebühr für Zuge¬
wiesene von 100 X auf 20 Jahre überlassen.

Nach dem Berichte und Anträge deS St .-K . K « oK wird
beschlossen:

(P . Z . 11663 , M . A. XIV, 2213 .) 1. Der k. k. priv . öster¬
reichischen Bodenkredilanstalt zuhanden der österreichischen Aktien¬
gesellschaft für Bauunternehmungen wird die politische Bewilligung
erteilt , nach Maßgabe der vvrgelegten Pläne die Liegenschaft Einl .-
Z . 999 Grundbuch Leopoldau , XXI. Bezirk, auf 44 Baublöcke,
beziehungsweise Baublockteile abzuteilen . Diese Abteilung ist nach
8 3, lit . u Wr . B .-O . als Parzellierung zu betracht-n.

Die vom Magistrat vorgeschriebenen Bedingungen sind einzu¬
halten.

Weiters wird der Parzellierungswerberin unter Hinweis auf
die ZZ 10 und 11 Wr . B .-O . bekanntgegeben, daß die Gemeinde
Wien für den nach Punkt 1 abzutretenden Straßengrund eine
Schadloshgltung nicht leistet.

2. Gleichzeitig mit der grundbücherlichen Durchführung der
Abteilung der Liegenschaft Einl .-Z . 999 ist auf dem Baublocke 19
zugunsten der Gemeinde Wien ein Revers des Inhaltes einzuver-

1*
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leiben , daß die Gesuchstellerin nach Maßgabe der seinerzeitigen
Baulinienbestimmung über Verlangen der Gemeinde Wien die zum
öffentlichen Gut fallenden Grundflächen der Kat .-Parz . 223 0/6 und
2236/7 ins öffentliche Gut übertragen wird.

3. Der Stadtrat nimmt zur Kenntnis , daß die grundbücher¬
liche Durchführung des Tauschvertrages M . A. I , Z . 2585/16,
gleichzeitig mit der grundbücherlichen Durchführung dieser Abteilung
erfolgt.

Nach dem Berichte und Anträge deS S1 .-A . Aomvlll wird
beschlossen:

(P . Z . 11668 , B . Sch . R ., 11836 .) Die Volksschullehrerin
II . Klaffe an der Bürgerschule für Mädchen im XVIII . Bezirke,
Köhlergasse 9, Emilie Ehrnhofer,  wird mit der Rcchtswirk-
samkeit vom 1. Oktober 1917 im Vorrückungswege zur Volksschul¬
lehrerin I . Klasse an der allgemeinen Volksschule für Mädchen im
XVIII . Bezirke, Köhlergaffe 9, gemäß § 38 des n -ö. Landes¬
gesetzes vom 31 . Juli 1917 , L.-G .-Bl . Nr . 158 . ernannt.

(Mehr als 16 Stadträte anwesend.)

(Schluß der Sitzung .)

*

VezirkDertretungen
- /

<XXI. Gemeindedezirk, Floridsdorf.)

Bericht
über die öffentliche Sitzung der Bezirksvertretung

Floridsdorf vom 8. September

Vorsitzender : Bezirksvorsteher A « 1o« Anderer.

Schriftführer : Kanzlei-Direktion s -Adjunkt Josef Jehlicka.

Der Aorsttzende stellt die Beschlußfähigkeit fest und
eröffnet  die Sitzung.

Nachdem gegen die Verhandlungsschrift deb Sitzung vom
21 . Juni 1917 keine Einwendung erhoben wird , erklärt der
Vorsitzende dieselbe für genehmigt.

Mitteilungen.

(4600 .) Der Wiener Magistrat Hadder Freiherr v. Pirque  t'schen
Gutsverwaltung die Genehmigung zur Überspannung der im öffent¬
lichen Gute befindlichen Parzelle 558 in dem Ortsteile Hirschstetten
mit einer Starkstromfreileitung , zwecks Ermöglichung des Drusches
mit elektrischer Kraft , erteilt.

(4382 .) Der Wiener Stadtrat hat den Entwurf für die Her¬
stellung einer Ersatzstraße im Zuge der Wagramerstraße zwischen
der alten Donau und der Erzherzog Karl -Straße im XXI. Bezirke
mit dem bedeckten Kosteneifordernisse von 9225 L 7 Ir genehmigt.

(4583 .) Das magistratische Bezirksamt für den XXI . Bezirk
teilt mit . daß mit Rücksicht aus die derzeitige Schwierigkeit des
Straßenbaues von der Eröffnung der Novigaffe im Ortsteile
Leopoldau vorläufig abgesehen werden muß.

Diesbezüglich wird beschlossen,  neuerliche Verhandlungen
einzuleiten.

(3304 .) Der Wiener Stadtrat hat.  die beim Nordwestbahn-
durchlaß nordöstlich von der Jedleseerstraße abzweigende und westlich
der Nordwestbahn bis zur Pragerstraße verlaufende Gasse nach dem
1905 verstorbenen , um die technische Materialprüfung verdienten
Hofrat Ludwig Tetmajer „Tetmajergasse " benannt.

(3303 .) Der Wiener Stadtrat hat die beim Hause Nr . 51
Leopoldauerstraße nördlich abzweigende , zu einem projektierten Platze
führende neue Gasse nach dem 1840 verstorbenen verdienten Feld-
marschalleutnant Johann Nep . Nostitz - Rieneck „Nostitzgaffe"
benannt.

(3308 .) DerWiener Stadtrac hat dem Kriegsküchen-Kommissariate
einige Räume im Schulgebäude XXI., Brünnerstraße 139 , zur
Errichtung und zum Betriebe einer Kriegsküche zur unentgeltlichen

Mitbenützung überlassen. ^

(3373 .) Der Wiener Stadtrat hat den Antrag der Bezirks¬
vertretung Floridsdorf um Verlegung der Bedürfnisanstalt und der
Brückenwage vom Marktplatze in das Amtshaus abgelehnt.

(3501 .) Das k. u . k. Stadt -Kommando hat zur Verhinderung
von Flurschäden die Beistellung von Militär -Patrouillen bewilligt.

(4037 .) Der Magistrat Wien hat die vom Jndustriellen -Klub
Favoriten in Wien an das k. k. Eisenbahnministerium gerichtete An¬
regung , betreffend der Errichtung eines Personen -Umsteigebahnhofes
an der Bahnkceuzungsstelle der k. k. Nordbahn und der ehmaligen
Staatseisenbahn -Gesellschaft nächst Süßenbrunn in einer begründeten
Eingabe unterstützt.

(4332 .) Der Wiener Stadtrat hat den vorgelegten Entwurf
für die endgültige Herstellung der Plankenbüchlergasse zwischen der
Ostmarkgasse und der Bessemerstraße im XXI. Bezirke mit dem auf
die Gemeinde Wien entfallenden bedeckten Erfordernisse von 10 .200 L
genehmigt.

(4364 .) Der Wiener Stadtrat hat beschlossen:
Die Gemeinde Wien erwirbt von den Eheleuten Johann und

Anna Kurz  die Kat .-Parz . 1830 mit einem Ausmaße von unge¬
fähr 2039 lü " um den Kaufschilling von ungefähr 20 .391 L.

Das Pfarramt St . Leopold in XXI. Bezirke ladet zu der am
Sonntag den 9. September um 7 Uhr abends stattfindenden Pro¬
zession um den Leopoldsplatz in Floridsdorf ein.

Diese Mitteilungen werden zur Kenntnis  genommen.

(2932 .) Die Bezirksvertretung Josefstadt teilt einen Antrag
wegen Einführung eines Einheitsgewichtes von '/8 ^8 mit und
ersucht um analoge Beschlußfassung.

Angenommen.

(2870 .) Die Zahlstelle StreberSdorf des Wählervereines ersucht
in einer Eingabe:

1. um Einführung des Straßenbahnverkehres in Strebersdorf
entweder durch Verlängerung der Linie 32 oder Führung des Geleises
von Strebersdorf nach Groß -Jedlersdorf zum Anschluffe an die
Linie 31,
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2 . um Errichtung einer Verkaufsstelle für billiges Volksrind¬
fleisch im Ortsteile Strebersdorf.

Der AorstHertde verspricht, diese Eingabe befürwortend weiter¬
zuleiten . «

Anträge.

(4776 .) A . -A . Loffman « beantragt , die Aufstellung von
drei oder vier Gaslaternen in der Brünnerstraße von der Straßen¬

bahnstation Groß -Jedlersdorf bis zum Sparkafsegebäude.
Angenommen.

(4774 .) Hi . - U . Schmidt beantragt , mit größter Beschleunigung
bei den maßgebenden Faktoren dahin vorstellig zu werden , daß
den Wienern Pferdebesitzern ungesäumt das erforderliche Streustroh
zur Verfügung gestellt werde , da sonst für den Gärtner keine
Düngerzufuhr zu erwarten steht.

Wird einstimmig angenommen.

(4775 .) A .-Ht. Schulteks beantragt, mit Rücksicht auf die
Auflassung der 7 . Zone eine Regulierung der Zonengrenze 5/6
vorzunehmen , insbesondere die Verlegung der 5 . Zone auf der
Linie 32 bis zur Boschgasse durchzuführen.

Wird einstimmig angenommen.

(4970 .) Derselbe beantragt , an der alten Donau im XXI . Be¬
zirke ehestens ein Bad einfachster Art zu errichten.

Einstimmig angenommen.

(4777 .) A .- W . Loßmaun beantragt die Errichtung eines
neuen Pissoirs bei der Straßenbahnhaltestelle Groß -Jedlersdorf.

Angenommen.

' (4778 .) Die Zi . - N - Ziriidk und Sterk beantragen die Auf¬
stellung mehrerer Hydranten auf der unteren alten Donau.

Angenommen.
Wahlen.

(4347 .) Die Armeninstitutsvorstehung für den XXI . Bezirk in
Wien erstattet nachstehenden Vorschlag zur Wahl eines Armenrates:

Johann Völker,  Kaufmann in Wien , XXI ., Floridsdorfer
Hauptstraße 43.

Abgestimmt wird mit Stimmzettel.
Als Stimmenprüfer werden die B .-R . Schult eis und

Schuhmeier  bestellt.
Abgegeben werden 15 Stimmen , welche sämtlich auf den

Vorgeschlagenen lauten.

(3411 .) Wahl eines Ersatzmannes in den Ortsschulrat für
den XXI . Bezirk.

Vorgeschlagen wird Josef Sturm,  Privatbeamter in Wien,
XXI ., Siemensstraße 20.

Abgegeben werden 15 Stimmzettel , welche sämtlich auf den
Vorgeschlagenen lauten.

Verschiedenes.

(4362 .) Beratung und Beschlußfassung über die beabsichtigte
Wiederherstellung und bauliche Abänderung der Feldkapelle in
Strebersdorf.

Es wird beschlossen,  gegen die beabsichtigte Erneuerung
auf Kosten der Österreich -ungarischen Ballgesellschaft keine Ein¬
wendung zu erheben , jedoch an diese Baugesellschaft die Bitte zu

richten, statt der geplanten baulichen Änderungen gleich eine etwas
größere Kapelle im selben Stile wie die bisherige , jedoch in
günstigerer Situierung kostenlos herzustellen.

(3401 .) Beratung und Beschlußfassung über eine Straßen¬
benennung im Ortsteile Aspern.

Die Direktion der städtischen Sammlungen bringt den Namen
.Heustadlgasse " in Vorschlag.

Diesem Vorschläge wird zugestimmt.

Schluß der öffentlichen Sitzung.

Allgemeine LsHrlHten.
Bericht üöer die Kauptversarmnlung des

Bundes der deutschen Städte Österreichs
im Neuen Wiener Rathause

am 2S . Oktober LNL7.

Nachmittags-Sitzung.*)
In Vertretung des erkrankten Obmannes des Städtebundes,

Bürgermeister Dr . Weiskirchner,  begrüßt als Vorsitzender
Höer-Kurator v. Steiner die Versammelten auf das Herzlichste
und bemerkt , daß im Anschlüsse an den Deutsch -österreichischen
Städtetag eine gemeinsame Tagung der Gemeinde -Abteilungen
der Waffenbrüderlichen Vereinigungen Deutschlands , Ungarns und
Österreichs einberufen wurde . Diese Gelegenheit wurde benützt,
um die Städtevertreter aus Deutschland und Ungarn zu bitten,
heute der Tagung der deutsch -österreichischen Städte beizuwohnen
und wir danken den verehrten Herren herzlichst , daß sie dieser

unserer Einladung so zahlreich Folge geleistet haben.
Über Vorschlag des Vorsitzenden  wird nachstehendes

Telegramm an den Kaiser abgesendet:
„Die zum Städtetag versammelten Vertreter von mehr

als 150 deutsch -österreichischen Städten und Marktgemeinden
bringen Euer Majestät ihre Huldigung dar , erneuern das
Gelöbnis angestammter Treue zu Kaiser und Reich und werden

. wie bisher so auch in Zukunft alle ihre Kräfte zum Wohle
des Vaterlandes einsetzen ."

Das geschäftsführende Vorstandsmitglied des Deutschen
Städtetages Stadtrat Dr . Luther (Berlin ) führt aus : „Ich will
nicht durch lange Ausführungen Ihre sachlichen Beratungen ver¬
zögern , ich will nur namens der deutschen Gemeindevertreter unserem
herzlichen Danke Ausdruck geben , daß Sie uns Gelegenheit ver¬
schafft haben , diesen Ihren Beratungen beizuwohnen . Wir wünschen
Ihnen den allerbesten Erfolg ." (Lebhafte Heil -Rufe .)

ZNagistratsrat Dr. Seckt (Berlin) richtet nachstehende
Worte an die Versammelten : „Im Aufträge Sr . Exzellenz des
Herrn Ober -Bürgermeisters Wermuth  beehre ich mich , den
verbindlichsten Dank für die Einladung zu dieser Tagung zum
Ausdruck zu bringen . Se . Exzellenz hat es mir besonders ans
Herz gelegt , hier zu versichern , daß es ihm schwer geworden

*) Anmerkung der Schriftlcitung : Der Bericht über die VormittagS-
Sitzung wurde im Amtsblatt - Nr . 95 veröffentlicht.



2400 Nr 96. — 30. November 1917. — Allgemeine Nachrichten rc.

ist, sich sein Erscheinen in diesem geehrten Kreis zu versagen.
Schwebende kommunal -politische Fragen von großer Bedeutung
und Dringlichkeit und die Arbeitslast großstädtischer Kriegsver¬
sorgung haben sein Verbleiben in Berlin unerläßlich gemacht.
Als ein neuer , herzlicher Freundschaftsbeweis ist Ihre Einladung
gekommen und empfangen worden . Sie eröffnet die Teilnahme
an Verhandlungen , die nicht bloß für Sie von ernstester Be¬
deutung sind , sondern auch für uns , Ihre Schwertbrüder im
Norden . (Lebhafter Beifall .) Der Kriegsschuh drückt ja alle
Stadtverwaltungen in gleicher Weise und an den gleichen Stellen.
Hüben und drüben geht die Sorge um die rechte Bewirtschaftung
der Städte , insbesondere der Großstädte . Wer hört da in allen
diesen wichtigen Fragen nicht gerne den Freund , mit dem er sich
in so enger Schicksalsgemeinschaft verbunden weiß . Ihre Tagung
steht im Zeichen des Symbols dieses Hauses ; weithin ragt es
am Rathausturm in Gestalt des aufrechten Recken, des „eisernen
Mannes " . Von eiserner Entschlossenheit gegenüber den Nöten
dieser Zeit wird Ihre Tagung getragen sein, sie wird erfüllt sein
von dem Geiste , den Ihrer völkischen Dichter einer uns so ein¬
dringlich in die Seele prägt mit den Worten:

„Fest steht vas Recht und hart die Kraft
Um unsere Bundesfahnen.
Und wenn kein Herz zu früh erschlafft
Und jeder opfert , jeder schafft,
Zieh 'n wir aus sichern Bahnen . "

In diesem Geist : des Opfer - und Schaffensmutes wissen
sich die deutschen Städte eins mit ihren Brüdern und Schwestern
in den österreichischen Landen , in diesem Geiste bringe ich Ihrer
Tagung die Grüße , die treuherzlichen Grüße der Reichshaupt¬
stadt Berlin ."

Bürgermeister Pr . Iöpker (Ödenburg) dankt namens der
ungarischen Städtevertreter herzlichst für die Begrüßung . Die
durch den Krieg inniger geknüpften Beziehungen Deutschlands,
Österreichs und Ungarns können die Landesgrenzen nicht lockern.
Die Entwicklung unserer innigen Freudschaft wird sich im Frieden
stets stärken und zum Wohle der verbündeten Staaten gereichen.

Amts -Direktor Pr . Zklochl (Graz) teilt über Auftrag des
Regierungs -Kommissärs Dr . v. Underrain  mit , daß es ihm
außerordentlich leid sei, den Verhandlungen nicht anwohnen zu
können , er begrüße die Tagung aufs wärmste und übermittle
die besten Wünsche.

Gver-Magistratsrat Pr . August Mayr (Wien) erstattet
hierauf ein eingehendes Referat über die
Erschließung neuer Einnahmsquellen für die Städte
unter besonderer Berücksichtigung eines Gemeindezu¬

schlages  zur Kriegssteuer.
Er führt aus:
„Einen Hauptunterschied zwischen der privaten Wirtschaft

und der Gemeindewirtschaft hat man bekanntlich darin gefunden,
daß bei jener sich die Ausgaben nach den Einnahmen richten,
bei dieser umgekehrt die Einnahmen nach den Ausgaben . Das
Wahre daran ist, daß ein Gemeinwesen die Zwecke, denen es
dienen soll , nur erreichen kann , wenn ihm die nötigen Mittel
hiezu zur Verfügung stehen . Keine gute Verwaltung ohne gute
Finanzen ! Sie muß die tatsächliche und die rechtliche Möglich¬
keit haben , sich für die notwendigen Ausgaben auch die not¬
wendigen Einnahmen zu verschaffen.

In dieser Beziehung sind die österreichischen Gemeinden von
jeher ziemlich übel daran gewesen ; denn sie haben für ihre
finanzielle Entwicklung immer nur eine schmale Grundlage ge¬
habt . Geschichtlich ist das erklärlich . Zn dem absolutistischen
Staate hatte die Gemeinde einen eng begrenzten Wirkungskreis
Als um die Mitte des vorigen Jahrhunderts die Gemeinde¬
freiheit begründet und das Gemeindewesen grundsätzlich neu ge¬
regelt wurde , ist dieser Wirkungskreis zwar theoretisch ungemein
erweitert worden . Der natürliche , der selbständige Wirkungskreis,
in welchem die Gemeinde unter Beobachtung der Gesetze nach
freier Selbstbestimmung anordnen und verfügen konnte , sollte
ja alles umfassen , was das Interesse der Gemeinde zunächst be
rührt und innerhalb ihrer Grenzen durch ihre eigenen Kräfte
besorgt und durchgeführt werden kann . Die nähere Ausfüllung,

.die dieser weit gesteckte Rahmen in den Gemeindegesetzen erfährt,
weist aber zum allergrößten Teile nur lokalpolizeiliche
Tätigkeiten auf : Die Sorge für die Sicherheit der Person und
des Eigentums , für Straßen , Wege und Brücken , für die
Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehres , die Flurenpolizei , die
Lebensmittel - und Marktpolizei , die Gesundheits - und Sittlich-
keits -, die Bau - und Feuerpolizei ; daneben nur noch die Ver¬
waltung des eigenen Vermögens und das Armen - und .Volks¬
schulwesen in dem damals sehr beschränkten Umfange . Auch der
übertragene Wirkungskreis , die Verpflichtung zur Mitwirkung
für die Zwecke der öffentlichen Verwaltung nach Maßgabe der
Gesetze, hatte damals noch keine sonderliche Bedeutung . Es
konnte daher nicht ohne Berechtigung angenommen werden , daß
die Gemeinde bei der Erfüllung ihrer Aufgaben mit bescheidenen
Mitteln auskommen könne. Als solche wurden ihr . soweit nicht
die eigenen Vermögenseinkünfte ausreichten , Zuschläge zu den
direkten Steuern und zur Verzehrungssteuer zugestanden , auch
diese nur in gesetzlichen Schranken ; neue Abgaben und die Er¬
höhung bestehender Abgaben wurden ebenfalls von gesetzlicher
Genehmigung abhängig gemacht.

Diese gesetzlichen Grundlage » der Gemeindefinanzen sind
bis heute unverändert geblieben . Inzwischen aber sind die Auf
gaben der Gemeinden , insbesondere der größeren Städte , so
wohl der Art als dem Umfange nach gewaltig gewachsen. Die
rein behördliche Tätigkeit , die anfangs im selbständigen Wirkungs
kreise vorgeherrscht hatte , ist hinter der durch die veränderten
Verhältnisse und Anschauungen geforderten Wohlfahrtspflege
immer mehr zurückgetreten ; damit war aber selbstverständlicki
ein unverhältnismäßiges Ansteigen des Gemeindeerfordernisses
verbunden . Auch der übertragene Wirkungskreis wurde mit der
Ausgestaltung der staatlichen Verwaltung immer umfangreicherund kostspieliger . Nur die Einnahmsquellen der Gemeinde,
blieben im wesentlichen die gleichen. Da aber die Vermögens -
einkünfte der Gemeinden zumeist gering , die besonderen Ge¬
meindeabgaben wenig zahlreich und ertragreich waren — denn
alle einträglichen Einnahmsquellen nahm der Staat für sich in
Anspruch — so waren die Gemeinden hinsichtlich der Deckung
ihrer Erfordernisse fast ausschließlich auf die Zuschläge zu den
direkten Steuern angewiesen . Auf diesem Gebiete stießen sie aber
auf die Konkurrenz der übrigen autonomen Verwattungskörper,der Länder und der für verschiedene Verwaltungszweige ent¬
standenen Bezirke , die zur Deckung ihres stets wachsenden Auf¬
wandes ihre Haupteinnahmsquelle ebenfalls in den Steuerzu-
fchlägen erblickten. So entwickelte sich in Österreich immer mehr



2401Nr . 96 . — 30 . November 1917 . — Allgemeine Nachrichten rc.

eine Zuschlagswirtschaft , die um so bedenklicher war , als die
staatlichen Steuern , zu denen Zuschläge erhoben werden konnten,
zumeist Ertragssteuern waren , die ein allzu weit gehendes Zu¬
schlagssystem denn doch nicht ohne volkswirtschaftlichen Schaden
vertrugen . Nach den Zusammenstellungen , die das statistische
Amt der Gemeinde Wien in den letzten Jahren regelmäßig her¬
ausgibt , erreichten die Landes - , Bezirks - und Gemeindezuschläge
in den Städten mit eigenem Statut zusammen fast überall die
Höhe der staatlichen Steuer und überstiegen sie sogar in vielen
Fällen um Vielfaches . So betrugen im Jahre 1913 die Zu¬
schläge zur Grundsteuer zwischen 53 und 395 , zumeist weit
über 100 Prozent , zur Gebäudesteuer zwischen 53 und
252 Prozent , zur allgemeinen Erwerbsteuer zwischen 43 und
395 Prozent , zur Erwerbsteuer der rechnungslegenden Unter¬
nehmungen zwischen 57 und 395 Prozent , zur Renten - und zur
Besoldungssteuer ebenfalls zwischen 53 und 395 Prozent . Die
Gemeindezuschläge allein bewegten sich zwischen 20 und 300 Pro¬
zent . Daß solche Zuschlagssätze eine Steigerung nur mehr
schwer und vielfach gar nicht mehr zulassen , ist selbstver¬
ständlich.

Auch die Zuschläge zu den staatlichen Verzehrungssteuern
auf Fleisch , Bier und Wein und die selbständigen Verbrauchs¬
abgaben der Länder und Gemeinden auf diese Verbrauchsgegen¬
stände und auf Branntwein sind kaum steigerungsfähig . Von
den sonstigen selbständigen Gemeindesteuern kommt aber
finanziell nur die Mietzinsabgabe in Betracht , die auch meist
10 Prozent und mehr beträgt und schon deshalb eine Steige¬
rung nicht wohl zuläßt , weil sie sich in ihrer Wirkung von
einer Erhöhung des Hauszinssteuerzuschlages nicht viel unter¬
scheidet.

Eine neue wertvolle Einnahmsquelle hätte sich für die Ge¬
meinden im Jahre 1896 durch die Einführung der staatlichen
Personaleinkommensteuer ergeben . Der Staat hat es damals für
notwendig erachtet , die neue Steuer zuschlagsfrei zu erhalten,
damit nicht die Steuermoral der Einkommensteuerpflichtigen ge¬
fährdet werde . Er hat dies dadurch erreicht , daß er einen Real¬
steuernachlaß und Überweisungen an die Länder aus dem Per¬
sonalsteuerertrag nur für jene Länder in Aussicht stellte , in
denen die Zuschlagsfreiheit der Einkommensteuer gesetzlich nor¬
miert wurde . Diese Bedingung ist in allen Kronländern erfüllt
worden , weil die Landesverwaltungen dadurch nicht unbeträcht¬
liche Mehreinnahmen erhielten . Die Gemeinden erlangten aber
durch die Herabsetzung der staatlichen Realsteuern um 10 und
15 Prozent nur die Möglichkeit , ihre Zuschläge allenfalls um
ein Weniges zn erhöhen , ohne die Realsteuerträger mehr zu be¬
lasten , als sie es bisher waren.

Da eine Vermehrung der Gemeindeeinkünfte auf steuerlichem
Gebiete nicht zu erzielen war , begannen einzelne Gemeinden
Erwerbsunternehmungen mit monopolartigem Charakter , wie
Gaswerke , Elektrizitätswerke , Straßenbahnen , zu verstadtlichen.
Wenn auch das Anlagekapital durch Schuldaufnahme beschafft
werden mußte , so ergaben die Betriebsergebnisse nach Abzug der
Verzinsungs - und Tilgungungsquoten immer noch Überschüsse,
die für allgemeine Gemeindezwecke verwendet werden konnten.
Bedauerlicherweise werden aber diese Gemeidebetriebe vom Staate
in steuerrechtlicher Beziehung wie Privatbetriebe behandelt und
alle Vorstellungen , die dagegen auf den Städtetagen erhoben
wurden und in denen , wenn schon nicht Steuerfreiheit , so doch

wenigstens Begünstigungen mit Rücksicht auf die gemeinnützige
Verwendung der Erträgnisse erbeten wurden , sind erfolglos ge¬
blieben.

So waren die Gemeinden schon seit Jahren an der Grenze
ihrer finanziellen Leistungsfähigkeit angelangt . Da kam noch
der Krieg . Seine Nächstliegende Wirkung , die Verminderung
mancher Steuereinnahmen infolge des wirtschaftlichen Nieder¬
ganges wäre noch wenigstens vorübergehend wettgemacht worden
durch die Zurückstellung mancher Gemeindeausgaben . Die lange
Dauer und die Eigenart dieses Krieges hat aber allmählich eine
völlige Umwälzung der ganzen Volks - und Staatswirtschaft mit
sich gebracht , die Gemeinden vor völlig neue Aufgaben gestellt
und ihnen Auslagen verursacht , deren Umfang jetzt noch nicht
abzusehen ist.

Dazu kommt die maßlose Teuerung . Durch verschiedene
Umstände , die nicht näher zu erörtern sind , stiegen die Preise für
alle unentbehrlichen Bedarfsgegenstände , insbesondere Lebens¬
mittel , immer höher und höher , bis sie endlich das Vielfache
der einstigen Friedenspreise erreichten . Zunächst aber wurden
am härtesten durch die Teuerung alle jene Bevölkerungs¬
kreise betroffen , welche auf ein festes Geldeinkommen angewiesen
waren , also die Empfänger von Renten , Unterhaltsbei¬
trägen , Versorgungsgenüssen und das große Heer der soge¬
nannten „ Fixangestellten ". Der wirtschaftlichen Not , welche
durch diese Teuerung hervorgerufen wurde , hat der Staat bei
seinen Angestellten nicht anders zu begegnen gewußt , als daß
er ihre Zahlungsfähigkeit vergrößerte , durch Bezugser¬
höhungen , Lohnregulierungen , Übernahme von Abzügen auf die
Staatskasse , Kriegsteuerungszulagen und dergleichen . Die Mittel
zu diesen Zuwendungen hat sich der Staat durch An¬
leihen verschafft und leider Gottes auch durch recht umfang¬
reiche Anleihen bei der Notenbank . Dadurch ist der Notenum¬
lauf , welcher infolge des Krieges bedeutend gestiegen war , noch
mehr erhöht worden . Der Notenumlauf , der vor Beginn des
Krieges selten mehr als zwei Milliarden betrug , ist auf nahezu
16 Milliarden gestiegen . Wenn auch diese Noteninflation nicht
die einzige Ursache der herrschenden Teuerung ist , so ist sie ge¬
wiß eine von den Mitursachen . Nachdem die anderen Ursachen
der Teuerung nicht erleichtert oder beseitigt wurden , wurde die
eine Ursache durch die Zuwendungen an die Angestellten nur
noch verstärkt und so ist es begreiflich , daß diese Zuwendungen
keine besondere Wirkung hatten . Kaum war eine Zuwendung
durchgeführt , so zeigte sich schon das Bedürfnis nach einer
neuen , größeren , auch als notwendig befundenen Zuwendung
und so geht es noch immer fort und das Ende ist nicht ab¬
zusehen.

Die Gemeinden , die auf die Preisbildung , auf die Teuerung
keinen Einfluß nehmen konnten , waren natürlich genötigt , dem
Staate auf dieser abschüssigen Bahn zu folgen ; auch sie mußten
ihren Angestellten , um ihnen über die augenblickliche Not hin¬
wegzuhelfen , wenigstens scheinbar hinwegzuhelfen , fortwährende
neue Zuwendungen machen , nur war es ihnen nicht so leicht,
die Bedeckung hiefür zu finden wie dem Staate . Allerdings
haben es sich auch die Gemeinden nicht so leicht gemacht ; sie
haben sich redlich bemüht , für die neuen Auslagen neue Ein¬
nahmen zu finden . Zum Beispiel die Gemeinde Wien . Die Ge¬
meinde Wien hatte vor dem Kriege noch im Jahre 1913 für
ihre sämtlichen Beamten , Lehrer , Arbeiter usw . ein Erfordernis
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an Löhnen , Gehalten und Ruhebezügen von rund 120 Millionen
Kronen . Durch die Zuwendungen , die die Gemeinde nach dem
Beispiele des Staates ihren Angestellten geben mußte , ist nun
dieses Erfordernis bis Mitte 1917 auf jährlich ISO Millionen,
also um rund 30 Millionen gestiegen . Diese 30 Millionen hat
sich die Gemeinde Wien noch durch Vermehrung ihrer Ein¬
nahmen zu verschaffen gewußt . Sie hat die Zuschläge zu gewissen
direkten Steuern ein wenig erhöht , sie hat die Kommunalbrannt¬
weinsteuer erhöht , sie hat die Tarife ihrer Unternehmungen , der
Gaswerke , Elektrizitätswerke und der Straßenbahnen erhöht und
eine Bodenwertzuwachssteuer eingeführt . Damit konnte sie
zur Not diese 30 Millionen decken. Das Gleichgewicht im Stadt¬
haushalte war damit aber keineswegs hergestellt und so ergab
sich beim letzten Voranschläge ein Abgang von 15 Millionen
Kronen , der vorübergehend auf die Kassenbestände verwiesen
werden konnte , der aber auch seinerzeit einer Bedeckung harrt.
Nun ist Mitte des Jahres vom Staate , unter Mitwirkung des
Parlamentes , an die Angestellten neuerdings eine sehr bedeutende
Zuwendung erfolgt und die Gemeinde war genötigt , diesem
Beispiele zu folgen . Diese neuerliche Zuwendung bedeutete für
die Gemeinde eine abermalige Mehrauslage von 20 Millionen.
Für diese 20 Millionen konnte trotz aller Bemühungen eine
Bedeckung nicht gefunden werden und so mußte sich die Gemeinde
entschließen , eine Art Kriegsanleihe aufzunehmen , um die Mehr¬
auslagen für ihre Bediensteten wenigstens auf eine längere Reihe
von Jahren zu verteilen . Es war aber bisher nicht einmal
möglich , das Erfordernis für die Verzinsung und Tilgung dieses
Anlehens vollständig aufzubringen , und zwar hauptsächlich aus
dem Grunde , weil die Regierung , die an dem Mehrersordernis
sozusagen die Schuld trägt , alle Vorschläge der Gemeinde zur
Vergrößerung ihrer Einnahmen höchst kritisch beurteilt . DieRegierung
hat großmütig zugestanden , daß die Zuschläge zu den direkten
Steuern , daß die Zuschläge zum Gebührenäquivalent erhöht
werden und daß die Gemeinde allerlei Luxussteuern erfinde;
da wurde ihr freier Spielraum gelassen.

Alle übrigen Vorschläge der Gemeinde sind auf Ablehnung
bei der Regierung gestoßen . Die Regierung wollte nicht zugeben,
daß städtische Zuschläge zur Totalisateursteuer erhoben werden,
obwohl gerade jetzt in der Kriegszeit auf den Rennplätzen wahn¬
sinnig gespielt wird und niemandem eine Mehrbelastung wehe
getan hätte ; sie wollte auch eine kommunale Auto - und Licht¬
steuer nicht zulassen , und zwar mit der Begründung , daß diese
Steuerobjekte für den Staat selbst in Aussicht genommen seien.
Mit aller Energie hat sich die Regierung gegen die letzte For¬
derung der Gemeinde gewendet , nämlich gegen den Zuschlag zur
Kriegsgewinnsteuer . Gerade diese Ablehnung ist besonders schwer
begreiflich , denn es ist ein Gebot der Billigkeit , daß sich die
Gemeinde für die Nachteile , die sie durch den Krieg erlitten hat
in erster Linie bei denen erholen darf , welchen der Krieg be¬
sondere Vorteile gebracht hat . Die Negierung hat während des
Krieges die Steuerschraube ziemlich stark angezogen und sie hat
speziell aus Wien sehr bedeutende Mehrbeträge herausgebracht.
Im Monate September 1917 haben die staatlichen Einnnahmen
an direkten Steuern aus Wien nicht weniger als 21 Millionen Kronen
betragen gegenüber 5 Millionen des Vorjahres . Im abgelaufenen
Vierteljahre , vom Juli bis September , haben die Einnahmen
an staatlichen direkten Steuern in Wien 114 Millionen gegen
35 Millionen des gleichen Zeitraumes im Vorjahre betragen;

die Einnahmen sind also um rund 80 Millionen Kronen gestiegen.
Von diesen 80 Millionen entfallen ungefähr 25 Millionen auf die
sogenannte Kriegsgewinnsteuer , 32 Millionen auf die Kriegs¬
zuschläge zu den direkten Steuern und etwa 6 Millionenauf die
Rentabilitätssteuern.

Schon diese Ziffern zeigen , daß auch ein bescheidener Zuschlag
zu den Kriegsgewinnsteuern der Gemeinde sehr beträchtliche Mehr¬
einnahmen sichern würde . Die Gemeinde hat es daher als

, ihre Pflicht erachtet , an dieser Forderung festzuhalten , und da sich
viele andere Gemeinden in einer ähnlichen Lage befinden , dürfte
es sich empfehlen , daß sich auch die übrigen Städte dieser For¬
derung der Gemeinde Wien anschüeßen ; vielleicht hört die
Regierung eher auf diese Forderung , wenn sie vom Städtetag
erhoben wird.

Damit aber , meine Herren , kann es sein Bewenden nicht
haben.

Der Krieg wird schließlich doch sein Ende nehmen und mit
ihm auch die Kriegsgewinnsteuer , aber die Auslagen , welcher
den Gemeinden durch den Krieg erwachsen sind , werden auch
über den Krieg hinaus fortdauern . Besonders die gesteigerten
Personalkosten ! Es ist eine alte Erfahrung , daß alle Zulagen,
welche den Bediensteten aus irgend einem Anlasse gegeben wurden,
mit der Zeit ein Teil der festen Bezüge werden , daß sie nicht
zurückgenommen werden und nicht ganz verschwinden . Sv wird
es auch mit den Gehalts - und Lohnerhöhungen sein, die zu ge¬
währen die Gemeinden durch den Krieg gezwungen worden sind . Aber
auch in anderer Beziehung werden den Gemeinden nach dem
Kriege noch große Lasten bevorstehen ; sie werden ein schweres
Geld aufwenden müssen , um die Verwüstungen , welche nicht nur
im Kriegsgebiete , an Menschen und Dingen angerichtet wurden , zu
heilen und lange Zeit werden sie diese Mehrauslagen bestreiten
müssen.

Die Gemeinden müssen daher darauf bedacht sein, sich neue
Einnahmsquellen zu sichern , denn wenn es schon vor dem Kriege
nicht möglich gewesen ist, die Ausgaben mit den Einnahmen in
ein Gleichgewicht zu bringen , wird es nach dem Kriege noch viel
schwerer sein. Da bleibt nach meiner Meinung den Gemeinden
kein anderer Weg , als daß sie fordern , daß die Zuschlagsfreiheit
zur Einkommensteuer aufgehoben werde . Nur dadurch , daß die
Gemeinden in der Lage sind , zur Einkommensteuer Zuschläge zu
erheben , werden sie in der Lage sein, die bevorstehenden Mehr¬
ausgaben zu bestreiten . Der Einwand , welcher von der Regierung
gegen die Zuschläge zur Einkommensteuer erhoben wurde , die
Schonung der Steuermoral , dürfte heute kaum mehr geltend
gemacht werden . Denn wenn sich die Steuermoral nicht während
mehr als zwei Jahrzehnte gebildet hat , seit welchen die Ein¬
kommensteuer besteht , so wird sie überhaupt nicht mehr entstehen.
Die Regierung scheint selbst dieser Meinung zu sein, denn sie hat
es vor kurzem für notwendig befunden , dieser Steuermoral durch
allerlei drastische Mittel nachzuhelfen , wie durch Bucheinsicht,
durch Erhöhung der Zeugnispflicht , dann aber auch durch Repressiv¬
mittel , durch schwere Strafandrohungen u . s. w. Unter dem Schutze
dieser Einrichtungen würde es auch den Gemeinden möglich sein,
einen bescheidenen Anteil an der Einkommensteuer zur Deckung
ihrer notwendigen Bedürfnisse zu nehmen.

Ich möchte darauf Hinweisen, daß in Deutschland die Zu¬
schläge der Gemeinden zur staatlichen Einkommensteuer eine alte
Sache sind . Die Gemeinde Berlin , die eine Steuereinnahme von
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etwas über 100 Millionen Mark hat , zieht allein aus den Zu¬
schlägen zur staatlichen Einkommensteuer über 60 Millionen
Mark . Wenn das in Deutschland möglich ist, wird es sich wohl
auch in Österreich ermöglichen lassen . Wir sind allö in der
heutigen Zeit so oft und so vielfach auf das deutsche Vorbild
verwiesen worden und es würde höchst wünschenswert erscheinen,
daß wenigstens in dieser Beziehung bei uns das deutsche Vor¬
bild möglichst bald nachgeahmt werden würde.

Ich kann' den Herren die Anträge , die Sie in Händen
haben , aufs wärmste empfehlen , die Anträge , welche dahingehen,
daß die Gemeinden zur Deckung ihrer vorübergehenden Mehr¬
auslagen während des Krieges auch das Recht , Zuschläge zur
Kriegsgewinnsteuer zu erheben , zugebilligt erhalten , daß die
Zuschlagsfreiheit zur staatlichen Einkommensteuer aufgehoben
und den Gemeinden das Recht eingeräumt wird , auch von dieser
direkten Steuer die notwendigen Zuschläge einzuheben ." (Beifall
und Händeklatschen .)

Vorsitzender Hker -Knrator n. Steiner (Wien ): „Ich eröffne
zu diesem Punkte der Tagesordnung die Wechselrede . Wer
wünscht das Wort ? "

Landeshauptmann -StellvertreterI >r. Jäger (Linz) : „Was
der geehrte Herr Referent für Wien vorgebracht hat , trifft gewiß
auch für alle anderen Städte , insbesondere die Statutarstädte
zu. Wir in Linz bemühen uns seit 1908 redlich , den immer
mehr erhöhten Aufgaben der Städte gerecht zu werden und die
dadurch vermehrten Ausgaben durch vermehrte Einnahmen zu
decken, um unsere Finanzwirtschaft im Gleichgewicht zu erhalten.
In letzter Zeit waren wir aber nicht mehr in der Lage , diesem
Prinzip vollauf gerecht zu werden , namentlich seitdem die Kriegs¬
verhältnisse eingetreten sind . Wir Linzer stimmen , wenn nicht mit
Freude , aber notgedrungen dem zu , was in den Beschluß-
Anträgen vorliegt , aber ich habe dabei ein Bedenken , welches
mich veranlaßte , das Wort zu ergreifen , um vielleicht von den
Herren zu hören , welche Mittel sie für geeignet halten , um
dieses Bedenken zu beseitigen . Es besteht darin , wie es möglich
sein wird , den Einkommensteuerzuschlag und insbesondere den
Kriegsgewinnsteuerzuschlag tatsächlich durchzuführen . In keinem
Kronlande tagt , wie ich glaube , der Landtag . Wenn es sich um
eine neue Abgabe handelt , und als solche muß ich wenigstens
den Zuschlag zur Kriegsgewinnsteuer betrachten , wenn auch
vielleicht der Zuschlag zur Personaleinkommensteuer als Zuschlag
zu einer direkten Steuer aufzufassen ist, so kann sie nur mit
Zustimmung des Landtages eingeführt werden . Ich möchte wissen,
wie diese Klippe überwunden werden soll . Es kommt noch eine
andere Steuer in Frage . In Wien handelt es sich jetzt um
die Wertzuwachssteuer und es werden bereits Stimmen laut,
welche es in Frage stellen , ob diese Steuer ohne Landtags-
Beschluß erhöht werden kann . Wenn wir in Oberösterreich diese
Steuer , welche von einem Teil der Bevölkerung verlangt , wenn
auch von anderer Seite bestritten wird , einzuführen genötigt
wären , weil uns das , was in der Resolution vorgeschlagen

»wird , nicht bewilligt wird , so müßten wir einen Landtags-
Beschluß haben . Die Mandate unserer Landtagsmitglieder sind
aber abgelaufen . Der Landtag kann vielleicht auf irgend eine
eigentümliche Art nochmals einberufen werden und dann die
Mandatsdauer selbst verlängern — ich weiß nicht , ob das geht —
aber tatsächlich ist er vorläufig nicht einberufen und ich fürchte
auch, daß die Regierung ihn noch längere Zeit nicht einberufen

wird . Wie soll nun da eine neue Abgabe eingeführt werden?
Bisher hat man sich geholfen mit Landes -Ausschuß -Beschlüssen,
die die Allerhöchste Genehmigung erhalten haben.

In jüngster Zeit sind aber Bedenken aufgetaucht , ob das
verfassungsmäßig ist. Wir müssen also damit rechnen , daß diese
Bedenken noch weiter bestehen , ob ein einfacher Landes -Ausschuß-
Beschluß genügen wird , die Allerhöchste Sanktion zu erwirken.
Wie ich höre , will man sich damit helfen , daß man die Maßnahme
als provisorisch bezeichnet. Wir haben das auch früher versucht
und es ist damals bewilligt worden . In jüngster Zeit sind aber
in einem positiven Falle Bedenken aufgestiegen . Als in Ober¬
österreich vom Landes -Ausschuß die Lehrergehalte erhöht wurden,
hat die frühere Regierung das anstandslos im Wege eines
Landes - Ausschuß - Beschlusses tun lassen , der die allerhöchste
Sanktion erlangte . Die jetzige Regierung hat das verfassungswidrig
gefunden und erklärt , das dürfe nicht geschehen. Wenn in einem
solchen Falle — im ganzen Reiche sind gewiß die Lehrer die Mer-
bedürftigsten , wenigstens bei uns — seitens der Regierung ver¬
fassungsmäßige Bedenken auftauchen , so ist es wohl leicht denkbar,
daß auch in anderen Fällen , wo die Gemeindeordnungen die
Zustimmung der Landtage vorschreiben , solche Bedenken entstehen
und ich weiß nicht , wie man sie beseitigen soll . Warten , bis
wieder verfassungsmäßige Zustände eintreten , können wir nicht,
denn sonst kommen wir alle auf eine abschüssige Bahn und
werden ein Defizit im Gemeindehaushalte haben , das zu decken
wir absolut nicht mehr in der Lage sind . Schon früher sind
wichtige Aufgaben an die Gemeinden herangetreten , die bleiben
werden und erhöhte Ausgaben erfordern . Dazu sind aber neue
gekommen, die zweifellos auch bleiben werden . Vorübergehend
sind bloß die großen Aufgaben für die Approvisionierung , die
ja nicht immer Alpariausgaben sind , sondern den Gemeinden
bedeutende Lasten auferlegen werden . Bleibend werden aber jene
Aufgaben sein, die der sozialen Fürsorge dienen , und diese
werden das Budget der Städte , namentlich der größeren ganz
enorm in die Höhe bringen . Abgesehen von der steigenden
Armenversorgung werden wir auch unsere heimkehrenden Krieger
nicht verelenden lassen können , und wenn wir schon jetzt nicht
in der Lage sind , die Einnahmen mit den Ausgaben in vollen
Einklang zu bringen , so wird das später noch weniger möglich
sein, besonders wenn wir die Difizite , je jetzt entstehen , durch
neue Anlehen decken müssen , was mir ungemein gefährlich für
den Kredit der Gemeinden erscheint. Den Kredit werden die
Städte aber brauchen , um das nachzuholen , was im Kriege ver¬
säumt wurde ."

Abgeordneter Bürgermeister Hköckner (Neustadt a. d.
Tafelfichte ) : „Wir haben aus den Ausführungen des Herrn
Referenten entnommen , wie rapid die Gemeindeumlagen ge¬
stiegen sind . Dies hat den Anfang genommen , als die Ein¬
kommensteuer umlagenfrei erklärt wurde . Dadurch hatten die
Gemeinden einen bedeutenden Abgang und es mußten daher die
Realsteuern um so viel erhöht werden . Wenn wir aber die
Steuergrundlagen des Deutschen Reiches mit unseren vergleichen
so muß ich offen gestehen, daß wir bedeutend im Rückstand
sind . Wir brauchen eine gründliche Steuerreform und wenn wir
mit Sorge daran denken, wie wir die weiteren Bedürfnisse der
Gemeinden decken sollen , so wird nichts übrig bleiben , als auf
die Einkommensteuer zu greifen , auch aus moralischen Gründen,
denn es gibt eine große Anzahl Leute mit bedeutenden Ein-
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kommen , welche alle Wohlfahrtseinrichtungen der Städte mit¬
genießen , aber nichts für die Gemeinde zahlen . Die Leute erklären
sogar , wir möchten für die Gemeinde zahlen , aber man hat keine
Gelegenheit dazu . Die Anregung des Herrn Referenten , auf die
Einkommensteuer zu greifen , ist der einzig gangbare Weg . Das
Almosen , das uns der Staat bei den Zuwendungen an die
Länder gibt , steht in keinem Verhältnis zu dem Ausfall an
Umlagen bei der Einkommensteuer . Die Bezirke haben gar keine
Entschädigung bekommen und mußten die Umlagen erhöhen . In
den Gemeinden sind die Umlagen ebenfalls rapid gestiegen , weil
sie zumeist auf die Realsteuern und die Besoldungssteuer beschränkt
waren . Ich kann nicht umhin , hier auf das Unikum unseres
Gebäudesteuergesetzes hinzuweisen . Wo haben Sie ein Land , in
dem man beinahe die Hälfte des Mietzinses als Steuer abgeben
muß ? Wir haben Gemeinden , in denen von 100 L Mietzins
kaum 40 L übrig bleiben und von diesen 40 L muß der Haus¬
besitzer, weil sie ein Einkommen sind , nochmals Steuer zahlen.
Das ist eine Vermögenskonfiskation , aber keine Steuer . Es wird
also wohl nichts übrig bleiben , als die Einkommensteuer mit
einer Umlage zu belegen , und daher empfehle ich, den Antrag
des Herrn Referenten anzunehmen ."

Abgeordneter Ar . Areißker (Troppau ) :„Wenn ich mir erlaube,
zu diesem Gegenstände zu sprechen und dabei einige Zweifel zum
Ausdruck zu bringen , so geschieht es natürlich nicht in der Absicht,
das Bedürfnis der Gemeinden nach Sanierung ihrer Finanzen in
Zweifel zu ziehen , oder den Nachdruck , den die Verhandlungen
mit der Regierung haben sollen , abzuschwächen . Ich halte es
aber doch für zweckmäßig, auch die Gegenargumente zu erwähnen,
damit sich die Aktion der Städte , neue Einnahmen zu erhalten,
nicht bloß auf Mittel der vorgeschlagenen Art beschränkt , weil
ich der Meinung bin , daß hier verschiedene Schwierigkeiten zu
überwinden sein werden.

Es ist den Herren bekannt , daß jeder öffentliche Körper,
also in erster Linie auch der Staat , durch den Krieg in Bezug
auf seine Finanzen in einen Zustand hineingeraten ist, der nur
mit dem Ausdrucke „chaotisch" bezeichnet werden kann . Sie
wissen, daß dieser Zustand der Staatsfinanzen , die Inflation

»mit Noten , die Ursache der Teuerung ist und daß diese Ursache
auch auf die autonomen Körper und ihre Finanzkräfte zurück¬
greift . Der Staat wird daran gehen müssen, in seinen Haushalt
eine Ordnung hineinzubringen , was durch ein ausgedehntes
System von Staatsabgaben und durch Valutaübereinkommen
mit dem Auslande herbeizuführen gesucht werden wird . Die
Zinsen der gegenwärtigen Kriegsschulden , wobei die Auslagen
für die Witwen und Waisen , für die Invaliden , die Unterhalts¬
beiträge und die Flüchtlingsunterstützungen gar nicht gerechnet
sind , sind höher , als das ganze " Friedensbudget des Staates
betragen hat.

Es wird also eine sehr energische Finanzpolitik eingreifen
müssen , um nur halbwegs den zu lösenden Aufgaben gerecht zu
werden und es wird daher auch die Personaleinkommensteuer
bis an die Grenze des Erreichbaren ausgestaltet werden müssen.

Es ist gar kein Zweifel , daß die Sanierung der Staats¬
finanzen nicht ausschließlich auf dem Gebiete der indirekten
Steuern erfolgen kann , sondern daß auch die direkten heran
gezogen werden müssen.

Nun wird natürlicherweise das Interesse der Städte mit
jenen des Staates in Konflikt kommen.

— Allgemeine Nachrichten rr.

Der Staat wird die Tendenz haben , die Personaleinkommen¬
steuer so hoch anzuspannen als es . die Volkswirtschaft überhaupt
noch erträgt , woraus sich ergibt , daß die Auflegung einer nur
halbwegs wirksamen Umlage die Gefahr in sich birgt , die ganze
Steuer in ihrer Konstruktion umzubringen.

Sie werden einen Konflikt mit dem Staate zu bestehen
haben , indem alle , welche dabei Mitwirken , in Mitleidenschaft
gezogen weiden , Sie werden aber auch in Konflikt mit den
Landesverwaltungen geraten , denn es wäre ein System nicht
einzusehen , das Zuschläge zur Personaleinkommensteuer wohl den
Gemeinden , aber nicht den Ländern gestattet . Das würde nach
der Konstruktion des Aufbaues unserer Finanzen einen Widerspruch
darstellen ; dadurch wird diese Gefahr vergrößert und Sie werden
dabei einem Problem begegnen , das für die Städte außer¬
ordentlich wichtig ist, das ist die Tangierung der Interessen der
Fixbesoldeten , der Beamten und der Lehrer . Es gibt keinen
öffentlichen Beamten , weder im Staate noch im autonomen
Dienst , der bei den ungeheuerlichen Zuständen auf dem Geld¬
märkte und der dadurch bedingten Teuerung mit seinen Bezügen
überhaupt leben könnte . (Sehr richtig !) Es ist eines der größten,
schwierigsten und einschneidendsten Probleme , diesen Leuten die
Existenz zu ermöglichen und das mit einer Methode zu tun,
welche die Noteninflation nicht ins Ungemessene steigen läßt.
Leider sind wir schon auf der schiefen Bahn , daß man Zu¬
wendungen macht , ohne dafür eine Bedeckung zu haben . Diesen
Leuten werden Sie in dem Augenblick , wo der Plan eines Zu¬
schlages zur Einkommensteuer verwirklicht ist, eine Last aufbürden
und Sie werden sich daher zu ihnen in einen Gegensatz stellen,
der umso größer sein wird , je größer die Zuschläge gemacht
werden , denn wenn es sich nur um ein paar Prozente handelt,
nützt der Zuschlag den Gemeinden auch nichts . Ein großer Zu¬
schlag bedeutet also 1. eine schwere Belastung der Fixbesoldeten
überhaupt und 2 . eine ungleiche Belastung derselben , weil der
Zuschlag in jeder Gemeinde anders , je nach den finanziellen
Zuständen der Gemeinde , bemessen werden wird . Dadurch kommen
Sie also in einen Konflikt hinein , der nach meiner Überzeugung
bei der legislatorischen Behandlung dieser Angelegenheit eine
sehr große und , wie ich fürchte , verzögernde Rolle spielen wird.
Dieses Problem ist nicht durch Deputationen beim Finanzminister
zu lösen , sondern die Gewährung von Zuschlägen auf die
Personaleinkommensteuer kann nur durch einen Akt der Gesetz¬
gebung durchgeführt werden , weil die Gesetzgebung die Personal¬
einkommensteuer heute zuschlagsfrei erklärt . Sie werden also die
Erreichung dieses Zieles nur von der Gesetzgebung zu erwarten
haben . Dabei befürchte ich bei aller Verehrung für die Expeditivität
unserer Gesetzgebung (Heiterkeit ) , daß Sie in den Genuß der
Segnungen dieser Zuschläge später kommen werden , als es die
dringenden Aufgaben der Gemeinden erfordern . Dabei sind die
Bemerkungen , welche von oberösterreichischer Seite über die
Kriegsgewinnsteuer und über die Stellung zu den Landtagen
gemacht wurden , außerordentlich wichtig . Wir sind bei uns zu¬
hause in Schlesien in derselben Situation , daß man die Land¬
tagsmandate hat ablaufen lassen , so daß man nicht weiß , wie
man ohne Neuwahlen den Landtag zusammenberufen soll , um
die im Statut vorgesehenen Begleiterscheinungen zu schaffen.

Nun ist die Kriegsgewinnsteuer tatsächlich eine neue Steuer;
sie ist ein Mittelding , rechtlich und theoretisch nicht umschrieben
und hat auch nur provisorischen Charakter ; sie ist ein Mittel-
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ding zwischen Personal - und Ertragssteuer . Sie ist einerseits
eine Personalsteuer , weil sie sich im Anschluß an das ganze
Verfahren unserer Personaleinkommensteuer aufbaut und psycho¬
logisch das Mehreinkommen , das im Kriege erworben wurde,
treffen soll , anderseits aber entfernt sie sich von dem maßgeben¬
den Grundsätze der Gesetzgebung auf dem Gebiete der Einkommen¬
steuer , nämlich dem, daß sie sich nur auf physische Personen bezieht,
während die Kriegsgewinnsteuer auch auf juristische Personen,
wenn Sie die Aktiengesellschaften so nennen wollen , ausgedehnt
wird . Sie ist also ein vollständig neues Gebilde und die vom
Herrn Landeshauptmann -Stellvertreter aus Oberösterreich vor¬
gebrachten Bedenken , ob man beim heutigen Zustand der Ver¬
fassung ohne Landtage die Einhebung von Zuschlägen wird ver¬
fügen können , haben große Berechtigung.

Ich bitte , mich nicht mißzuverstehen ! Ich will nicht gegen
den Beschluß des Städtetages , so etwas zu verlangen , sprechen;
wenn die Städte vom Staate neue Aufgaben zugewiesen er¬
halten , ohne eine finanzielle Hilfe zu bekommen, ja nicht einmal
einen Hinweis , wie die finanzielle Leistungsfähigkeit gesteigert
werden könnte , dann ist es ja klar , daß die Städte selbst mit
Vorschlägen an den Staat herantreten müssen , um sich neue
Einnahmsquellen zu erschließen . Ich werde also gewiß nicht gegen
die Resolution als solche stimmen , aber ich wollte zu bedenken
geben , daß bis zur Verwirklichung dieser Anträge aus den an¬
gegebenen Gründen eine sehr lange Zeit verfließen wird , daß
wir das Problem auf diese Weise nur provisorisch lösen können
und die definitive Sanierung der Stadtfinanzen nicht allein auf
diese Anträge festlegen können . " (Beifall .)

Sorsttzeuder Wer Kurator v . Steiner : „Das Wort hat
Herr Abgeordneter Glöckner ."

Abgeordneter Bürgermeister Glöckner : „Ich möchte noch
etwas bemerken, damit kein Irrtum entsteht . Auf Grund des
Einkommensteuergesetzes haben eigentlich die Länder das Recht der
Einhebung von Umlagen ; jene Länder , welche auf staatliche
Überweisungen und auf die nachträglich vom Staate als Äqui¬
valent gewährten Beträge verzichten und durch Landtags -Be¬
schlüsse die Einkommensteuer für umlagepflichtig erklären , haben
das Recht , die Umlagen einheben zu können ; das ist schon
fertig , es liegt nur an den Landtagen , daß sie zu dieser Frage
in dem von mir bezeichnten Sinne Stellung nehmen.

Zur Sache selbst muß ich auf dem Standpunkte stehen , daß
eine Steuerreform auf der Grundlage , daß jedermann nach
Maßgabe seines Einkommens besteuert wird , die richtige Reform
wäre ; die Art , wo einer sein Einkommen hernimmt , kann nicht
maßgebend sein ; wenn man befürchtet , daß durch die Einführung
der Einkommensteuerzuschläge der eine oder der andere mehr be¬
lastet wird , so trifft das nicht zu ; denn in dem Augenblick , wo
in den meisten Städten der Einkommensteuerzuschlag eingeführt
wird , wird der allgemeine Prozentsatz der Steuer sinken, genau
so wie er gestiegen ist, als die Einkommensteuer ü̂r umlagenfrei
erklärt wurde . Ich stehe dabei nicht auf dem Standpunkte , daß
man bezüglich der Einkommen sehr weit heruntergehen muß;
man wird allerdings ein entsprechendes Existenzminimum fest¬
legen müssen , bezüglich der Umlageneinhebung , um die untersten
Schichten nicht allzusehr zu bedrücken. Aber nehmen wir nur die
Einkommensteuer des Deutschen Reiches ; ist die nicht muster¬
gültig ? Vergleichen Sie einen Hausbesitzer in Dresden , in
Sachsen oder in Preußen mit einem bei uns und Sie werden
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den Unterschied schon herausfinden . Welche Rückwirkungen die
Sache auf das ganze Wirtschaftsleben hat , läßt sich nicht kurz
sagen . Aber es wird das Bauen von Häusern gedrosselt und
dadurch wird der Nationalreichtum verringert ; das ist ein
Schaden für den Staat ; dadurch , daß das Geld nicht in
Häusern angelegt wird , tritt Wohnungsmangel ein und die
breiten Schichten müssen sich mit schlechten Wohnungen begnügen,
während , wenn es möglich ist, Geld zu 3 bis 4 Prozent in
einem Hause anzulegen , viele Häuser erbaut werden nnd bessere
Wohnungen zur Verfügung stehen würden ; das ist in hygienischer
Beziehung von unschätzbarem Wert und man wird daher dieser
Frage ganz besonders nähertreten müssen."

Vorsitzender Wer -Kurator v. Steiner : „Das Wort hat
der Herr Bürgermeister Dr . Borne  mann ."

Bürgermeister Ar . Bornemann (Aussig) : „Ich kann mich
den Ausführungen des Herrn Abgeordneten Glöckner  nur an¬
schließen und sagen , daß es dringend notwendig wäre , eine voll¬
ständige Umänderung unseres Besteuerungswesens vorzunehmen.
Als seinerzeit die Personaleinkommensteuer eingeführt wurde , hat ein
Minister gesagt , man weiß wohl , daß nicht richtig einbekannt
wird und daß in der Regel höchstens ein Drittel des Einkommens,
das einer hat , angegeben wird.

Wir alle können wohl heute offen gestehen , daß er sich
damit sehr getäuscht hat . Die Verheimlichungen waren jedenfalls
perzentuell noch viel größer , als der Minister seinerzeit ange¬
nommen hat . Weil man nun die Steuermoral in Österreich so
gering einschätzen mußte , hat man sich auch gescheut, eine gründ¬
liche Änderung vorzunehmen , die Erwerbsteuer abzuschaffen und
bloß die Einkommensteuer einzuführen . Als Mitglied der Er¬
werbsteuer -Kommission in Reichenberg muß ich offen gestehen,
daß es sehr schwer hält , nicht nur gleiche Betriebe immer richtig
einzuschätzen, sondern noch viel schwerer, verschiedene Betriebe
richtig zur Besteuerung heranzuziehen . Ein großer Fehler der
Erwerbsteuer ist auch, daß in den verschiedenen Kronländern die
gleichen Industrien einer verschiedenen Besteuerung unterzogen
werden.

Der Grundsatz , daß die Erwerbsteuer eigentlich eine Er¬
tragssteuer sein soll , daß man den mittleren Ertrag des Unter¬
nehmers schätzen soll , ist eigentlich in keiner Erwerbsteuer-
Kommission gehandhabt worden . Man hat sich unwillkürlich
immer gefragt , wie viel kann dieses Unternehmen verdient haben,
und besonders wie das Exkontingent infolge der großen Kriegs¬
gewinne eingeführt wurde , hat man gesagt , man muß doch
eigentlich auf den Verdienst Rücksicht nehmen . Es ist Tatsache,
daß in der Stadt ein Rentner leben kann, ohne an sie irgend
welche namhafte Steuern abzuführen , es ist aber auch richtig,
daß jeder Insasse der Gemeinde auch zu den Erfordernissen der
Stadt beizusteuern hätte . Ich glaube also , daß wir zu einer
gründlichen Steuerreform kommen müssen, und daß man sich
dabei an das Vorbild des Deutschen Reiches halten soll. Die
Kontingentierung der Erwerbsteuer war früher auch in Sachsen
eingeführt , man hat sie aber bei Seite gelassen und die Ein¬
ommensteuer eingeführt . Ich bin der Meinung , daß sich heute

gewiß die Steuermoral gehoben hat , aber man hätte sie viel
schneller und gründlicher heben können , wenn man die gesetzlichen
Bestimmungen über falsche Einnahmebekenntnisse aüch gehandhabt
hätte . Man ist da viel zu lax vorgegangen und so haben sich
immer wieder Einzelne aus Kosten der anderen bereichert . Die
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Steuermoral kann man nur durch strenge Handhabung der ge¬
setzlichen Bestimmungen heben . Wir haben jetzt seit Bestand der
Personaleinkommensteuer schon zweimal erlebt , daß Absolutorien
erteilt wurden , und es ist natürlich , daß der , der sich erdreistet
hat , sein Einkommen nicht richtig anzugeben , das Gefühl haben
muß , es wird schon wieder ein Absolutorium kommen. Ein Ab-
solutorium mag in kirchlicher Hinsicht recht schön sein, aber die
Steuermoral hebt es bestimmt nicht . Die Bedenken bezüglich der
Festbesoldeten teile ich nicht . Es wird sich das natürlich regeln.
Wenn man sie nicht frei läßt , wird man eben die Gehalte ent¬
sprechend regulieren und sie werden nicht schlechter gestellt sein
als früher . Im übrigen stimme ich den Anträgen des Herrn
Referenten vollständig zu , daß die Zustände , wie sie sich jetzt
herausgebildet haben , auf die Dauer unhaltbar sind ." (Beifall .)

Magistrats -Direktor Grüner (Troppau ) : „Es ist nicht das
erste Mal , daß die Städtevertreter die Mißstände in den städti¬
schen Verwaltungen erörtern . Ich erinnere speziell den Herrn
Landeshauptmann -Stellvertreter Dr . Jäger  daran , daß in diesem
Saale beim Städtetag der Statutarstädte schon ausführlich dieselbe
Angelegenheit behandelt wurde . Seitdem ist natürlich noch eine
bedeutende Verschlechterung durch den Krieg eingetreten . Die
Grundlage sind aber die trostlosen Steuerverhältnisse und man
hat es daher schon früher für notwendig gefunden , eine gründliche
Reform zu verlangen.

Der schlesische Städtetag * ist schon bei seiner vorletzten
Tagung zu dem Beschluß gekommen, es sei eine gründliche und
durchgreifende Reform des gesamten Steuer - und Abgabewesens
des Staates , aber auch der Länder und Gemeinden unbedingt
notwendig und einzuleiten . Nachdem aber der Antrag , der vom
Herrn Referenten so eingehend begründet wurde , nach seinen
eigenen Worten doch nur als eine vorläufige Abhilfe gelten
kann , glaube ich, ist es nur eine Forderung der Logik, daß wir
seine Anträge durch die Forderung vervollständigen : Der
Deutsch -österreichische Städtebund erkennt eine durchgreifende
Reform des gesamten Steuer - und Abgabewesens für Staat,
Land und Gemeinden für unbedingt notwendig und fordert die
Regierung auf , diese Reform ehestens einzuleiten . Und wenn wir
auch wissen, daß die Sache noch eine ziemliche Weile dauern
wird , möchte ich doch darauf Hinweisen, daß gerade jetzt die
richtige Zeit für die Einleitung einer derartigen Reform wäre,
weil man die Not nicht ins Unermeßliche anwachsen lassen kann.
Darum erlaube ich mir nochmals diesen Antrag zu empfehlen ."

Abgeordneter Dr . Areißker : „Ich möchte noch zwei Punkte
berühren , die für die Städtefinanzen von größerer Bedeutung
sind . Mit dem ersten setzen wir uns allerdings in einen gewissen
Gegensatz zur Reichshauptstadt , aber es wird einen Weg geben
müssen , um diesen Gegensatz zu mildern und auszugleichen . Er
betrifft die zunehmende Verlegung industrieller und kommerzieller
Betriebe nach den Städten , insbesondere nach Wien , wodurch
die Umlagenbasis außerordentlich geschwächt wird.

Ich will nicht pro praeterito sprechen, aber für die Zukunft
muß , wenn wir die autonomen Finanzen überhaupt regeln wollen,
dieser Praxis entgegengewirkt werden . Es ist ein ganz ungerecht¬
fertigter Zustand , daß in einem bestimmten Territorium durch
die Tüchtigkeit der Unternehmer , Beamten und Arbeiter ein
Steuerobjekt geschaffen wird , aber die Steuerbemessuug in einem
ganz anderen Territorium unter wesentlich günstigeren Gesichts¬
punkten erfolgt . Wir haben wiederholt gesehen, daß die Über¬

siedlung eines großen Unternehmens aus einer kleinen Stadt
dort sofort ein ungeheueres Emporschnellen der ganzen Umlagen
herbeigeführt hat . Es wäre zweckmäßig , wenn der Herr Referent
diesen Gesichtspunkt in die Anträge so weit aufnehmen würde,
als es sich tatsächlich um einen oft geäußerten Wunsch vieler
Städte handelt , der jetzt bei der Einleitung einer neuen Steuer¬
reform irgendwie geregelt werden muß . Eine zweite Anregung
betrifft eine Lücke des gegenwärtigen Veranlagungsverfahrens.
Jetzt kommen bei den Steuerbemessungen , insbesondere bei der
Bemessung der Kriegszuschläge , sehr häufig Stundungen vor.
Für diese Stundungen muß der Zensit dem Staate Zinsen be¬
zahlen . Die autonomen Körperschaften aber , die auf diese Steuern
ihre Umlagen aufbauen , erfahren nicht einmal etwas von der
Stundung , sie werden also in Bezug auf das Tempo des Ein¬
ganges verkürzt und bekommen nicht einen Heller Zinsen . Ich
würde daher bitten , diese mir von so vielen Seiten zugekommenen
Wünsche in das Expose , welches der Regierung überreicht wird,
aufzunehmen und in geeigneter Weise zu verwerten ."

Landeshauptmann - Stellvertreter Dr . Jäger (Linz) :
„Bezüglich des Einwandes gegen die Heranziehung der
Beamten zu den Einkommensteuerzuschlägen möchte ich auf¬
merksam machen , daß in allen Städtestatuten und gewiß auch
in den Gemeindeordnungen folgende Bestimmungen stehen:
Von den Zuschlägen zu den direkten Steuern können nicht
getroffen werden Hof -, Staats -, Landes -, Gemeinde - und andere
öffentliche Fondsbeamten . Nachdem der Zuschlag zur Einkommen¬
steuer zweifellos ein Zuschlag zu einer direkten Steuer ist, ist es
klar , daß dadurch die öffentlichen Beamten , wenn man nicht
eigens eine Ausnahme macht , nicht getroffen werden . Ob das
wünschenswert ist , will ich hier außer Betracht lassen , aber jeden¬
falls kann dieser Einwand der Einführung von Zuschlägen nicht
entgegengesetzt werden . Was die Privatbeamten betrifft , so ist
oft mit Recht der Unterschied zwischen Privat - und öffentlichen
Beamten hervorgehoben worden . Die öffentlichen Beamten sind
steuerfrei, - die Privatbeamten nicht . Ich mache aber aufmerksam,
daß , so weit mir bekannt ist, fast alle Unternehmungen die
Personaleinkommensteuer ihrer Beamten selbst tragen . Es wird
also durch einen derartigen Zuschlag Wohl nur eine ganz ver¬
schwindende Zahl solcher Fixangestellter getroffen , deren sich Herr
Dr . Frei ßler  mit Recht annimmt . Dann möchte ich noch eine
kleine Bemerkung bezüglich des Unterschiedes von Staat und
Gemeinde machen . Wenn der Staat nicht endlich in Betracht
zieht , daß auch die Städte Österreichs dieselbe Wichtigkeit für
die Erhaltung des Ganzen haben , dann müßten wir Wohl an
der Besserung unserer Finanzen verzweifeln.

Ich möchte jeden fragen , ob die Maßnahmen der Regierung
uns das Durchhalten ermöglichen oder ob es nicht vielmehr die
Maßnahmen der Städte gewesen sind . (Lebhafte Zustimmung .)
Wenn man der Regierung nur diese eine Frage vorlegt , muß sie
einsehen , daß sie uns nicht hemmend entgegentreten kann , sondern
die Finanzen der Städte als ein Staatsinteresse zu betrachten
und zu fördern hat und nicht von jenem engherzigen Stand¬
punkt auszugehen hat . welcher leider im k. k. Finanzministerium
bisher gewaltet hat . Daß wir diese bisherige Praxis des Finanz¬
ministeriums brechen und es zu einer höheren Auffassung bringen,
muß die Aufgabe des Städtetages sein und das kann in der
anzunehmenden Resolution nicht scharf genug zum Ausdruck ge¬
bracht werden ." (Lebhafter Beifall .)
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Vorsitzender Hver-Knrator v. Steiner : „Das Wort hat
Herr Dr . W ab er ."

Beichsrats-Avgeordneter Dr. Waver (Wien) : „Es wird
das Hauptgewicht darauf gelegt , daß die Regierung den Städten
gestattet , Zuschläge zur Personaleinkommensteuer einzuheben ; ich
glaube , man könnte auch den besser gangbaren Weg einschlagen
und vom Staate einen bestimmten Prozentsatz der Personal¬
einkommensteuer für die Städte und Gemeinden verlangen . Das
hätte den Vorteil , daß die Gleichmäßigkeit der Einkommensteuer
als Reichssteuer gewahrt würde und doch den Finanzen der Städte
zugute käme. Allerdings wäre eine Differenzierung unter den
Städten nicht möglich ; aber wenn in dieser Beziehung eine
gewisse Gleichmäßigkeit gewahrt ist, wäre das in jeder Richtung
zu begrüßen ."

Vorsitzender Gver-Knralor v. Steiner : „Das Wort hat
Herr Bürgermeister Glöckner ."

Bürgermeister Hlöckner: „Der Vorschlag ist sehr gut ge¬
meint , aber die Umlagen in den einzelnen Städten werden durch
die Bedürfnisse bestimmt ; die eine Stadt hat größere , die
andere geringere Bedürfnisse . Ich glaube daher , daß dieser Weg
nicht der richtige wäre ."

Vorsitzender Hver-Kuratorv. Steiner : „Da niemand mehr
zum Worte gemeldet ist, erteile ich dem Herrn Referenten  das
Schlußwort . "

Veferent Hver-Magisiralsrat Ir . Augult Mayr: „Es
ist mir natürlich sehr ferne gelegen , die Schwierigkeiten dieser
Frage zu unterschätzen ; sie dürfen aber auch nicht überschätzt
werden.

Was die verfassungsrechtliche Frage anbelangt , welche der
Herr Landeshauptmann -Stellvertreter von Oberöstereich vorge¬
bracht hat , so möchte ich darauf Hinweisen, daß die Zuschlags¬
freiheit der Einkommensteuer lediglich darauf beruht , daß die
verschiedenen Landtage beschlossen haben , die Steuer sei bis
31 . Dezember 1917 von Zuschlägen freizuhalten . Diese Beschlüsse
sind das künstliche Hindernis , welches es den Gemeinden unmöglich
machte , Zuschläge zur Personaleinkommensteuer einzuheben.

Wenn dieses künstliches Hindernis mit Ablauf des ge-
nannnten Termines wegfällt , so sehe ich nicht ein , warum die
Gemeinde nicht von ihrem statutarischen Rechte Gebrauch machen
sollen , von dem Rechte , das die Gemeinden ermächtigt , Zuschläge
zu den direkten Steuern einzuheben . Eine direkte Steuer ist die
Einkommensteuer gewiß . Sobald der Termin abgelaufen ist,
durch welchen die Städte in den einzelnen Krön ländern infolge
der von den betreffenden Landtagen gefaßten Beschlüsse ge¬
bunden sind , ist die Freiheit der Städt , welche in den Statuten
begründet ist, wiederhergestellt und die Möglichkeit der Ein¬
hebung von Zuschlägen gegeben . (Rufe : Sehr richtig !) Nun
möchte ich noch darauf aufmerksam machen : Wenn der bisherige
Zustand aufrecht bleiben soll , müßte auch eine gewisse Ver¬
fassungswidrigkeit in jenen Ländern begangen werden , in
welchen ein Landtag nicht funktioniert ; es müßte der Be¬
schluß, daß die Einkommensteuer von Zuschlägen frei zu bleiben
hat , von den Landes -Ausschüssen , vielleicht mit Genehmigung
Seiner Majestät , gefaßt werden . Der bisherige Beschluß kann
nach meiner Meinung überhaupt nicht fortbestehen , ohne daß in
den Ländern , wo ein Landtag nicht vorhanden ist, sich eine
Verfassungswidrigkeit ereignet , während umgekehrt die Einhebung
von Zuschlägen ohne Verfassungswidrigkeit möglich ist.
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Was die zweite Steuer , die Kriegsgewinnsteuer anbelangt,
so ist sie gewiß auch eine direkte Steuer . Nachdem nun die Ge¬
meinden zu den direkten Steuern Zuschläge erheben dürfen , ist
das einzige Hindernis nur darin gelegen , daß in der Verord¬
nung über die Kriegsgewinnsteuer und wahrscheinlich auch in dem
Gesetze, das jetzt kommen soll, ausdrücklich die Bestimmung hin¬
eingenommen wurde , beziehungsweise hineingenommen werden
wird , daß diese Kriegsgewinnsteuer zur Einhebung von Zuschlägen
nicht vorgeschrieben wird . Wenn in der staatlichen Verordnung
dieses künstliche Hindernis nicht aufgerichtet wäre , dann bin ich der
Meinung , daß die Gemeinden auch zur Kriegsgewinnsteuer Zu¬
schläge erheben könnten.

Gegen die von mir eingebrachte Resulution wurde auch
noch eine Einwendung von Seite des Herrn Abgeordneten
Dr . Fr eißl  er gemacht , dahingehend , daß dadurch ein ge¬
wisser Gegensatz zwischen Gemeinden und Ländern entstehen
könnte , indem die Gemeinden Zuschläge erheben könnten,
die Länder aber nicht ; ich sehe nun nicht ein, warum die Länder
nicht auch solche Zuschläge erheben konnten . In den Ländern,
wo kein Landtag ist, mußte der Ausschuß den Beschluß fassen.
Die Landes -Ausschüsse müssen ja auch jetzt schon Geschäfte
übernehmen , die verfassungsmäßig die Landtage zu besorgen
hätten . Eine besondere Schwierigkeit würde ich darin nicht
sehen. Das zweite Bedenken , daß der Staat , um seine Be-
dürfniffe zu befriedigen, , die Einkommensteuer so hoch spannen
wird , daß für die Zuschläge kein Raum mehr ist, kann ich nicht
gelten lassen, denn wenn der Staat uns nicht leben lassen will,
dann können wir eben nicht leben ; der Staat muß aber , wie
der Herr Landeshauptmann -Stellvertreter von Oberösterreich ganz
richtig bemerkt hat , den Gemeinden Raum geben , um leben zukönnen.

Soweit wird also der Staat mit den Zuschlägen nicht
gehen können und gehen dürfen , daß für Zuschläge gar kein
Platz mehr ist.

Das dritte Bedenken , bezüglich der Fixbesoldeten und ihrer
Belegung mit Zuschlägen zur Einkommensteuer , ist vom Herrn
Landeshauptmann -Stellvertreter Dr . Jäger  schon in ent¬
sprechender Weise widerlegt.

Der Herr Landeshauptmann -Stellvertreter hat auch von der
Wertzuwachssteuer gesprochen ; da sind auch verfassungsrechtliche
Bedenken vorhanden . Bei uns in Wien wurde die Wertzuwachs¬
steuer im Vorjahre eingeführt , und zwar durch einen sanktio¬
nierten Landes -Ausschuß -Beschluß . Nach der ministeriellen Ver¬
ordnung , die seinerzeit mit dem Mustergesetzentwurf über die
Wertzuwachssteuer erlassen wurde und nach dieser vom Landes-
Ausschusse mit kaiserlicher Genehmigung erlassenen Verordnung
ist der 31 . Dezember 1917 als der Endtermin für die Wirksam¬
keit des Gesetzes festgesetzt. Wie die auf Grund des Landes -Aus-
schuß-Beschlusses mit kaiserlicher Genehmigung verordnete Wert¬
zuwachssteuer in verfassungsmäßig völlig korrekter Weise perpetniert
werden soll , das wüßte ich nicht . Das ist ein Fall , wo die Re¬
gierung sich nicht anders wird helfen können , als daß sie die
Fortdauer der Verordnung durch Landes -Ausschuß -Beschluß mit
kaiserlicher Genehmigung sanktioniert.

Im übrigen sind die anderen Bemerkungen schon von
anderer Seite entsprechend gewürdigt worden . "

Vorsitzender Höer-Knrator v. Steiner : „Wir schreiten
nun zur Abstimmung über die in Ihren Händen befindliche Ent-
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schließung. Ich glaube, ich brauche sie nicht erst zu verlesen.
(Zustimmung)

Ich bitte jene Herren, welche der Entschließung zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe.
(Geschieht.) Ich konstatiere die einstimmige Annahme
(Beifall.)

Es ist weiter ein vom Herrn Abgeordneten Glöckner  ge¬
stellter Antrag eingebracht worden; er lautet (liest) : „Der Städte¬
tag beschließt, die Regierung aufzufordern, ehemöglichst die Ab¬
änderung des geradezu unhaltbaren Gebäudesteuergesetzesdurch¬
zuführen." Wird eine Einwendung erhoben? (Nach einer Pause.)

Es ist nicht der Fall. Ich erkläre auch diesen Antrag für
angenommen.

Punkt 2 ist also erledigt.
Ich habe nunmehr die angenehme Pflicht, die erschienenen

Vertreter des Vereines für Kommunalwiitschaft und Kommunal¬
politik, die Herren Geheimer Regierungsrat Dr. Seidel  und
General-Sekretär Erwin Stein (Berlin ) zu begrüßen.

Ich begrüße auch den Herrn Präsidenten des österreichischen
Abgeordnetenhauses und die erschienenen Herren Abgeordneten.

Wir kommen nun zur Erledigung des Punktes 3 der Tages¬
ordnung und ich bitte Herrn Vize-Bürgermeister Rain,  zu
referieren."

Aize-Aürgermeister Aai» (Wien) : „Ich habe die Ehre zu
berichten über:

die Lasten der Einquartierung.
Der nun mehr als drei Lahre andauernde Weltkrieg hat

den Gemeinden, insbesondere den Städten , auf dem Gebiete der
militärischen Einquartierung derart schwere, nicht erträgliche Lasten
auferleqt, daß sich die Gemeinden veranlaßt sehen, bei der k. k
Regierung wegen einer zeitgemäßen Neuregelung der Ver¬
gütungssätze für militärische Einquartierung ernstlich vorstellig
zu werden.

Es wird Sache der heute tagenden Hauptversammlung der
deutschen Städte Österreichs sein, der k. k. Regierung die wohl¬
begründeten Anträge zur Würdigung zu unterbreiten.

Die Regelung der militärischen Einquartierung im Kriege
erfolgt auf Grund des § 21 des Gesetzes vom 26. Dezember
1912, R.-G.-Bl . Nr. 236, welcher im 1. und 2. Absätze be¬
stimmt:

„Für die Einquartierung sind im allgemeinen die für die
vorübergehendeMnquartierung im Frieden geltenden Bestimmungen
anzuwenden; sie erstrecken sich auf alle im Z 1 erwähnten Per¬
sonen sowie auf den gesamten Viehstand.

Die Vergütung erfolgt nach den vorerwähnten gesetzlichen
Bestimmungen und insoferne dieselbe» nicht ausreichen, in einem
durch Verordnung festzusetzenden Ausmaße."

Für die Vergütung der Einquartierung in Wien kommen
seit Kriegsbeginn die Ansätze der M 46 und 48, beziehungs¬
weise 31, 1, 3 und 4, ll und der Ausweis L des Einquartierungs¬
gesetzes, sowie die Erlässe des k. u. k. Kriegsministeriums vom
14. August 1916 (Z. Nr. 3140) und vom 1. November 1916
(Nr. 4219) in Betracht.

Nach diesen Bestimmungen stehen die ärarischen Entschädi¬
gungen für Quartierleistungen in keinem Verhältnisse zu den
Gegenleistungen der Gemeinden. So verhalten sich in Wien die
Leistungen der Stadt für die Beistellung eines Quartiers

an einen General wie 1 : 6.43 im Sommer
1 : 4.50 im Winter,

bei einem Stabsoffizier wie 1: 5.71 im Sommer
1: 4.— im Winter,

bei einem Offizier wie 1 : 6.43 im Sommer
1 : 4.50 im Winter,

bei einem Mann wie 1 : 4.— Einzelbequartierung,
1 : 5.— Gemeinsame Bequartierung.

Dieser Vergleich zeigt ein außerordentlich ungünstiges Ver¬
hältnis für die Stadt Wien und kommt in den Gebarungs¬
ergebnissen der Gemeinde Wien während der Kriegsdauer klar
zum Ausdrucke.

Das Verwaltungsjahr 1914/15 ergab eine Netto-Ausgabe
von . 5,290.000 R
das Verwaltungsjahr 1915/16 . 7,670.000 „
das Verwaltungsjahr 1916/17 . 7,700.000 „,
so daß die reinen Ausgaben der Gemeinde Wien, für Zwecke der
Militärbcquartierung während der bisherigen dreijährigen Kriegs¬
dauer sich auf rund 20,660.000 X belaufen.

Diese ungewöhnlich hohen Leistungen der Gemeinde Wien
für militärische Bequartierung werden erklärlich, wenn berück¬
sichtigt wird, daß der Stand der zur Bequartierung angeforderten
Offiziere, Militärmannschaften, Pferde und Nebenerfordernisfe
während des Krieges in ganz unerwartet hohem Maße anwuchs.

So betrugen die von der Gemeinde Wien vergüteten Tages¬
einheiten für Bequartierung während der ersten drei Kriegsjahre*
)1. Juli 1914 his 30. Juni 1917) :

Bei den Generalen . , . . . . 18.885
bei den Stabsoffizieren . 304.018
bei den Ober-Offizieren . 3,579.353
und Offiziers-Aspiranten. . . 632.829

mithin im Ganzen . 4,535.085
Tageseinheiten für Offiziere.

Für Mannschaftsbequartierung wurden bis Ende Dezember
1916 in 2 '/r Kriegsjahren 38,548.512 Vergütungseinheiten
geleistet;

für Pferde . . . 2,276.180
Vergütungseinheiten;

für Nebenerfordernisse(beigestellte Räume) wurden 395.956
Vergütungseinheitengeleistet.

Um allen an die Gemeinde Wien gestellten außerordentlichen
Anforderungen gerecht werden zu können, mußten 167 städtische
Schulen mit einem Fafsungsräum von 53.000 Mann und weiters
112 Privatobjekre mit einem Fassungsraum von 63.000 Mann
beigestellt werden.

Diese großen Einquartierungen in Wien sind mit Rücksicht
auf den Sitz des Kriegs- und Landesverteidigungsministeriums
und sonstiger militärischer Zentralstellen erklärlich.

Die lange Dauer und der ungeheuere Umfang des Krieges
haben militärische Bedürfnisse gezeitigt, für deren Befriedigung
die Gemeinden im Frieden nie zu sorgen hatten, so die Bei¬
stellung van Kanzleien, Magazinen, Arresten, Unterrichtslokalen,
Ambulatorien, Ordinations- und Jsolierzimmern, Desinfektions¬
anstalten, Speiseräumen und Räumen für Badeanlagen, deren
Zahl in Wien 720 beträgt, und die bedeutende Kosten ver¬
ursachen.

Diese hohen Lasten treffen aber nicht nur die Stadt Wien
sondern auch im Verhältnisse alle übrigen Städte gleich hart
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und unerträglich , wie sich aus nachstehenden Mehrauslagen für
die Einquartierung in folgenden Städten bis Ende 1915
ergibt:

Graz . 795 .319 L
Brünn . . - . 657 .197 „
St . Pölten . . 330 .623 „
Innsbruck . . . 276 .466 „ (bis 30 . Juni 1917)
Linz . 216 .926 (bis 30 . Juni 1917)
Teschen . . . . 209 .683 „
Klagenfurt . . . 200 .673 (bis 30 . Juni 1917)
Reichenberg . . 167 .677 „
Salzburg . . . 181 .930 „ (bis 30 . Juni 1917)
Olmütz . . . . 145 .822 (bis 30 . Juni 1917)
Krems . . . . 132 .332 „
Troppau . . . 124 .300 „
Brüx . 77 .112
Wels . 71 .787 „
Wr .-Neustadt . 52 .335 „
Mähr .-Schönberg 44 .886 „
Bielitz . . . . 33 .275 „
Baden . . . . 33 .877 „
Mürzzuschlag . 26 .048 „
Bruck a . d. Leitha 21 .415 „
Bodenbach - . . 19 .872 „
Pettau . . . . 19 .146 „
Homburg a . d. D . 15 .408 „
Amstetten . . > 13 .861 „
Melk . 13 .070 „
Rumburg . . . 12 .668 „
Teplitz -Schön au 11 .882 „
Aussig . . . . 11 .078 ..
Prachatitz . . . 10 .095 „ u. f. w. /

Diese Ziffern ergeben , daß die seit Kriegsbeginn geleisteten
ärarischen Vergütungssätze zu den von der Gemeinde zu tragen¬
den Lasten in keinem Verhältnisse mehr stehen , was auch die der
k. k. Regierung überreichte Bittschrift von nahezu 1200 Gemeinden
mehrerer Kronländer klar erkennen läßt , in welcher unter Hin¬
weis auf die für viele Gemeinden unerschwinglich gewordenen
Einquartierungslasten und mit Berufung auf die im § 21 des
Kriegsleistungsgesetzes in Aussicht gestellte Neuregelung der Ver¬
gütungssätze im Wege einer Verordnung , eine den heutigen Zeit¬
verhältnissen Rechnung tragende Erhöhung begehrt wird.

Die völlige Unzulänglichkeit der vom Ärar geleisteten Ver¬
gütungen tritt überdies noch deutlicher zutage , wenn die im
Deutschen Reiche den Gemeinden aus Reichsmitteln geleisteten
Erstattungen mit den in Österreich bestehenden Sätzen in einen
Vergleich gestellt werden.

Der Einquartierung im Deutschen Reiche liegt im Frieden
das Gesetz, betreffend die Quartierleistung für die bewaffnete
Macht während des Friedenszustandes , vom 25 . Juni 1868
und im Kriege , das Gesetz über Kriegsleistungen vom 13 . Juni
1873 zugrunde.

Das Ausmaß der vom Deutschen Reiche zu tragenden
Entschädigungen der Gemeinden wird auf Grund des Gesetzes,
betreffend den Servistarif und die Klasseneinteilung der Orte,
vom 6. Juli 1904 , R -G .-Bk. 272 und Gesetz vom 17 . Mai
1916 , R .-G .-Bl . 221 , geregelt.
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Nach § 9 des deutschen Kriegsleistungsgesetzes wird die
Vergütung für Naturalquartier und Stallung nach den für den
Frieden geltenden Sätzen gewährt und kommen nach dem Erlasse
des Reichskanzlers vom 8. Dezember 1914 die für die dauernde
Bequartierung geltenden Sätze des Servistarifes zur Aufrechnung,
daher für die Stadt Berlin die Servisklasse I.

Es ist daher zweckdienlich, eine Gegenüberstellung (Siehe
nachstehende Tabelle ) der Vergütungssätze des Deutschen Reiches
an die Stadt Berlin , sowie der Vergütungssätze Österreichs an
die Stadt Wien und das Verhältnis der Leistungen an die
Quartiergeber in Berlin und Wien zu bringen.

Dieser Vergleich ist in Kronenwährung angesetzt, wobei
1 Mark mit 1 L 60 b berechnet wurde.

Aber auch die bedeutend höheren Reichssätze wurden von
den meisten reichsdeutschen Städten als viel zu gering aner¬
kannt , weil die tatsächlichen Leistungen viel größere finanzielle
Auslagen verursachen.

Der Vergleich der gewährten Entschädigungen des Deutschen
Reiches mit Österreich weist nicht allein bei der Osfiziersbequar-
tierung , sondern auch bei der Mannschafts - und Pferdebequar-
tierung ziemlich beträchtliche Unterschiede auf , wobei besonders
hervorzuheben ist, daß im Stande der deutschen Mannschaft ver¬
schieden hohe Vergütungssätze in Anwendung kommen, während in
Österreich für die Militärmannschaft ohne Unterschied des
Chargengrades eine einheitliche , aber ungleich niedrigere Ver¬
gütung geleistet wird , und daß ferner die mit Gesetzesnovelle
vom 25 . Juni 1895 , R .-G .-Bl . Nr . 100 , im Interesse des
Kasernenbaues abgeänderten , derzeit noch giltigen Ansätze des
8 31 des Einquartierungsgesetzes , ebenfalls zu den derzeitigen
Verhältnissen des Wirtschaftslebens namentlich in den Städten
in ausfallendem Widerspruch stehen . So ergibt sich zweifelsohne
die Notwendigkeit , vor allem in Anwendung des 8 21 des

-Kriegsleistungsgesetzes auf die Dauer der Wirksamkeit dieses Ge¬
setzes das Ausmaß der Vergütungen für militärische Einquar¬
tierung unverzüglich durch eine Verordnung unter Bedachtnahme
der derzeit durch den Krieg gezeitigten wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse neu zu regeln.

Die angeführten Tatsachen berechtigen zu der Annahme,
daß sich die Regierung der Notwendigkeit einer raschen und
wirksamen Abhilfe nicht verschließen wird und die gefaßten Be¬
schlüsse einer sofortigen Erledigung zuführt.

Ich erlaube mir daher folgende Anträge zu stellen:
I . Die hohe k. k. Regierung wird ersucht , in Anwendung

des 8 21 Gesetzes vom 26 . Dezember 1912 , R .-G .-Bl . Nr . 236,
im Verordnungswege die ärarischen Vergütungen für vorüber¬
gehende militärische Einquartierungen auf die Dauer des Krieges,
mit der Rückwirkung vom Beginne des Krieges an , den heutigen
wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend , zu erhöhen.

II . Die hohe k. k. Regierung wird weiters ersucht, schon
dermalen eine durchgreifende , insbesondere die Verschiedenheiten
in den Bedürfnissen der Gemeinden berücksichtigende Abänderung
des Einquartierungsgesetzes in Angriff zu nehmen und hiebei
auf die Mitwirkung maßgebender Städte - und Gemeindever¬
waltungen Bedacht zu nehmen . " (Lebhafter Beifall . )

Aorsttzender Höer-Kurator v. Steiner : „Herr Bürger¬
meister Tamuss in  o von Mödling beantragt , mit Rücksicht
darauf , daß noch verschiedene Herren ihre Ansicht zum Ausdruck
bringen wollen und noch eine Reihe von Gegenständen zur
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L e i st u n g e n pro Tag u n d Ko P f

D e u t sch e s Reich Ö st e r r e i ch

Militär Berlin Verhältnis Militär Wien Verhältnis

1 General
Sommer 3.60 8 .80 1 : 2 .44 1.40 9 .— 1 : 6 .43
Winter 5 .04 10 .40 I : 2 .06 2 .— 9.— 1 : 4 .50

1 Stabsoffizier
Sommer 2 .59 5 .60 1 : 2 .20 1.40 8 .— 1 -. 5 7̂1
Winter 3 .65 7 .20 1 : 1.97 2 .— 8.- 1 : 4-

1 Hauptmann , Deutschland
1 Ober -Offizier , Österreich

Sommer 1.62 3 .60 1 : 2.20 70 4 .50 1 : 6 .43
Winter 2 .34 4 .40 1 : 1.88 1.— 4 .50 1 : 4 .50

1 Feldwebel
Sommer 78 1.92 1 : 2 .46
Winter 1.10 2.40 1 : 2 .18

*
-

1 Vizefeldwebel -

Sommer 46 1.92 1 : 4 .17
Winter 66 2 .40 1 : 3 .63

1 Unter -Offizier
Sommer 32 1.60 1 : 5 . -
Winter 43 1.92 1 : 4 .40

Einzeln

1 Mann
Sommer 16 1.28 1 : 8.— 0 .02 0 .80 1 : 40
Winter 24 1.60 1 : 6 .66 0 .02 0 .80 1 : 40

Gemeinsam

'

0 .04 0 .20 1 : 5 .—

L e i st u n g c n pro Tag

D e u t sch e s Reich Ö st e r r e i ch

Militär Berlin Verhältnis Militär Wien Verhältnis

1 Offizierspferd 0 .38 0 .64 1 : 1.68 0 .05 0 .50 1 : 10 mit Streu

1 Dienstpferd .0 .14 0 .64 1 : 4 .57 0 .03 0 .50 1 : 16 .66

! Nebenraum
*

Sommer 0 .93 1.60 1 : 1.72 0 .07 2 .— 1 : 2.85
Winter 1.31 2 .40 1.83 1.10 2 .— 1 : 2

I
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Beratung vorliegt, die Redezeit auf fünf Minuten zu verkürzen.
Ich erlaube mir, diesen Antrag ex praemckio als Bitte zu unter¬
breiten."

Abgeordneter Dr.Ireißler(Troppau):„MitbesondererGenug-
tuung begrüße ich es, daß diese Angelegenheit bei der heutigen Be¬
ratung zur Sprache kommt, weil ich seinerzeit der erste Antrag¬
steller in der Sache war. Ich kann die Ausführungen des Herrn
Berichterstatters nur lebhaft begrüßen und seinen Anträgen voll¬
inhaltlich zustimmen. Die Ziffern, die er angeführt hat, reichen
bis Ende Dezember 1916, wenn Sie aber heute bei den Kassen¬
ämtern der Städte Nachsehen, so werden Sie finden, wie hoch
sie seither noch gestiegen sind. Bei uns ist die Ziffer von
54.000 L schon auf 60.000 L gestiegen und vergrößert sich
noch täglich. Eine freudige Überraschung war es für unsere
Stadt , daß das Militär-Kommando Krakau uns im Vorjahre

. für die Wintermonate vom 1. Oktober bis 31. März eine Er¬
höhung um 30 K pro Tag bewilligt hat, obzwar mit der Be¬
merkung, ohne Schaffung eines Präjudizes für künftige Fälle.
Die Militärverwaitung hat wirklich nicht das Bestreben, den
guten Willen und da Opferfreudigkeit der Städte entsprechend
zu würdigen. Sie beruft sich fort uud fort auf das vollständig
unzeitgemäße Einquartierungsgesetz und es ist daher dringend
notwendig, daß hier Abhilfe geschaffen wird. Ich würde daher
bitten, den Beschluß, den wir heute fassen, auch kräftigst an
Ort und Stelle zu unterstützen und sich nicht abschrecken zu
lassen von Bemerkungen, wie sie der frühere Landesverteidigungs¬
minister gemacht hat, der sagte, wir werden ja sehen, was sich
machen läßt, aber geschehen ist nichts. Die Regierung hatte
nach § 21 des Gesetzes vom Jahre 1912 die ausdrückliche Ver¬
pflichtung, es den Verhältnissen entsprechend zu ändern."

Amts-Direktor Dr. flocht (Graz) : „Der Bund hat sich mit
dieser wichtigen Frage wiederholt befaßt und ich erinnere daran,
daß eine derartige Eingabe an die Regierung auf Grund eines
Beschlusses des erweiterten Ausschusses bereits gemacht worden ist.

Welchen Erfolg diese Eingabe gehabt hat, ist mir nicht
bekannt geworden, aber ich kann nur die Vermutung aussprechen,
daß ihr dasselbe Schicksal beschieden ist, wie so vielen aus dem
Schoße des Bundes hervorgegangenen, nämlich, daß man sie
ack acra gelegt hat.

Ich erinnere mich, daß, als seinerzeit an die Regierung die
Aufforderung gerichtet wurde, diese Frage im Verordnungswege
endlich zu regeln, wie es das Kriegsleistungsgesetz ausdrücklich
ins Auge faßt, betont wurde, der Verordnungsweg sei im
Gesetze deshalb vorgesehen worden, weil man gedacht hat, im
kritischen Zeitpunkte, wo die Notwendigkeit einer Verbesserung
der Einquartierungsfrage eintreten wird, dürste wahrscheinlich
das Parlament nicht tagen und ein Gesetzgebungsakt also nicht
möglich sein. Ich muß offen gestehen, mich wundert, daß sich
der heutige Antrag wieder auf demselben formellen Geleise be¬
findet, nämlich, daß wieder nur eine Aufforderung an die Re¬
gierung gerichtet werden soll, sie möge die Sache im Ver¬
ordnungswege regeln. Nach den gemachten Erfahrungen ist es
ziemlich naheliegend, daß wir diesen bereits einmal vergeblich
unternommenen Versuch heute nicht mehr machen sollen, sondern
daß wir uns, nachdem wir nunmehr ein Parlament haben, an
die Städtevertreter im Abgeordnetenhause wenden sollen, damit
von diesen ein diesbezüglicher Gesetzes-Antrag eingebracht wird.
Ich kann mir, offen gestanden, nur davon einen wirklichen Erfolg

versprechen. Von der bloß mehr platonisch gestellten Entschließung
kann ich mir, auf Grund der bisherigen Erfahrungen, einen
Erfolg nicht versprechen."

Worsttzender Hver-Knrator v. Steiner: „Wünscht noch
jemand das Wort ? (Nach einer Pause:) Nachdem das nicht der
Fall ist, möchte ich mir folgendes zu bemerken erlauben. Bei
der verfassungsmäßigen Behandlung der Novellierung des Ge¬
setzes über die Vorspanngebühren im österreichischen Reichsrate
wurde ein Resolutions-Antrag zum Beschlüsse erhoben, wonach
die österreichische Regierung aufgefordert wird, eine Novellierung
des Einquartierungsgesetzes vorzunchmen. Ich bemerke auch, daß
zu wiederholtenmalenim Heeres-Ausschuß der österreichischen
Delegation die gleiche Forderung gestellt wurde.; ich bemerke
weiters, daß in verschiedenen Landtagen die gleiche Forderung
erhoben wurde, daß aber alle diese Forderungen unberück¬
sichtigt geblieben sind.

Wünscht nun noch jemand das Wort?
Das Wort hat der Herr Reichsrats- Abgeordnete v.

Guggenb erg ."
Neichsrats Abgeordneterv. Onggenöerg (Brixen) : „Ich

erlaube mir zu dieser Angelegenheit zu bemerken, daß ein solcher
Antrag dem Reichsrate neuerlich vorliegt; derselbe wird dieser Tage
dem Wehr-Ausschusse zukommen und ich hoffe, daß über denselben
ein abschließendes Werk geschaffen werden wird. Es ist allerdings
sehr fraglich, wie lange die Angelegenheit dauern wird, bis sie
vollständig erledigt sein kann; darum glaube ich, daß dieser
Antrag, welcher hier von Seite des Herrn Referenten gestellt
worden ist, im Verordnunswege die Mittel zu schaffen, um eine
Besserung der Sitution zu erzielen, doch nicht ganz überflüssig
ist, daß allerdings in irgend einer Form beigefügt werden
könnte, daß cs erwünscht wäre, daß diese Angelegenheit auch auf
gesetzlichem Wege geregelt werden würde. Ich hoffe, daß die
Angelegenheit, wenn sie eifrig betrieben wird, doch noch in Be¬
handlung gezogen wird."

Worsthender Hver-Knratorv. Steiner: „Das Wort hat
Herr Gem. - Rat Inspektor Köcher,  Vertreter der Stadt
Korneuburg."

Hem.-Htat Inspektor Köcher (Korneuburg) : „Als Vertreter
der kleinen Stadt Korneuburg begrüße ich es, daß diese Frage auf
dem Städtetag angeschnitten worden ist. Korneuburg ist ein typisches
Beispiel dafür, daß die Mängel des Einquartierungsgesetzes eine
Stadt zugrunde richten können. Korneuburg zählt 7000 Zivil¬
bewohner und ist der Sitz des Eisenbahnregimentes. Während
des Krieges sind durch Korneuburg über 100.000 Mann ge¬
gangen und die kleine Stadt mußte die Einquartierung dieser
100.000 Manu erlragen. Aber nicht genug damit, sind noch
besondere Umstände zu berücksichtigen, die durch das Eisenbahn¬
regiment hervorgerufen wurden. Bei diesem Regiment sind
Offiziere und Mannschaften monatelang eingerückt und es k>m
zeitweise vor, daß wir gleichzeitig 100, ja sogar 200 Offiziere
bequartieren mußten. Wir haben iy wiederholten Eingaben an das
Kriegsministerium diese Umstände angeführt und auch das Eisen¬
bahnregiment selbst hat unsere Bitte unterstützt, man möge für
jene Reserveoffiziere, welche sich länger als sechs Monate in der
Stadt aufhalten, das Quartiergeld einführen, damit die Stadt
entlastet wird. Diese Eingaben wurden unberücksichtigt gelassen
und wir müssen also seit Kriegsbeginn die Bequartierung der
Offiziere tragen, d. h. wir müssen für jeden Offizier um 37 I,

8
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ein anständiges Quartier beistellen, also die Differenz aus unserem

eigenen Sack daraufzahlen . Daher begrüßen wir es mit besonderer
Dankbarkeit , daß sich der Städtetag der Sache annimmt.

Ich bin auch der Meinung , daß auf dem Wege der Ver¬
ordnung wenig zu erreichen sein wird , daß nur Hilfe vom Ab¬
geordnetenhaus kommen kann , wenn sich die dort sitzenden Städte¬
vertreter energisch für die endliche Lösung der Frage einsetzen."

Aorsttzender Höer-Kurator v. Steiner : „Wünscht noch
jemand das Wort ? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der Fall.
Ich erkläre die Debatte für geschlossen und erteile dem Herrn
Referenten  das Schlußwort ."

Weferent Kize-HSürgermeister Kain : . Ich stehe auf dem
Standpunkte , daß die vorliegenden Anträge vollkommen ge-
rechlfertigt sind . Der hochverehrte Herr Vertreter der Stadt
Graz findet es für notwendig , daß wir eine Abänderung des
Wchrgesetzes verlangen sollen . Bei dem derzeitigen Stand der
parlamentarischen Verhältnisse ist nicht zu erwarten , daß die
Sache eine baldige Erledigung finden wird . Ich richte an alle
deutschen Städtevertreter im Reichsrate die Bitte , bei der hohen
Regierung ihren ganzen Einfluß aufzubieten , daß wenigstens im
Verordnungswege rasche Abhilfe geschaffen wird . Wie die Stadt-

gcmeinde Wien mit 21 Millionen Kronen belastet ist, werden
auch alle anderen Städte im entsprechenden Verhältnisse belastet
sein und es wäre keine Hilfe , wenn das Gesetz erst vielleicht in
zwei oder drei Jahren abgeändert wird . Wie übrigens die Sache
geändert wird , ist Uns gleich ; die Hauptsache ist, daß endlich
in diesen Angelegenheiten der Städtetag einen greifbaren Erfolg

erzielt . Ich würde daher bitten , daß die Herren die gestellten
Anträge genehmigen . Der Punkt 2 sagt übrigens ausdrücklich,
daß die Regierung die Städtevertreter zu einer Besprechung ent¬
laden und ein neues Gesetz, in absehbarer Zeit schaffen soll ."

Horflhe«der Hber-Kurator v. Steiner : „Stellen Herr
Magistrats -Direktor einen Gegen -Antrag ? (Magistrats -Direktor
Grüner:  Nein !)

Da dies nicht der Fall ist, bringe ich die Resolution zur

Abstimmung . Ich bitte jene Herren , welche sie annehmen wollen,
die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ich bitte um die Gegenprobe.
(Geschieht .) Die Resolution ist einstimmig angenommen.

Es ist mir nachträglich eine Ergänzung zu dem Punkte

„Erschließung neuer Einnahmsquellen " übergeben worden , gegen
welche der Herr Referent , Ober -Magistratsrat Dr . August M a y r,
keine Einwendung erhebt ; ich bringe diese Ergänzung nachträglich

zur Abstimmung . Diese vom Herrn Magistrats -Direktor Grüner
eingebrachte Ergänzung lautet : „3. Der Deutsch -österreichische
Städtetag hält eine einheitliche Reform des gesamten Steuer-
und Abgabenwesens für Staat , Land und Gemeinden für dringend
notwendig und fordert die k. k. Regierung auf , diese Reform
ehestens in Angriff zu nehmen ."

Ich bitte die Herren , welche diese Ergänzung annehmen
wollen , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ich erkläre diesen

Zusatz -Antrag für angenommen.
Wir schreiten zur Erledigung des nächsten Punktes

„Ernährungsfragen " und ich bitte den Herrn Berichterstatter
Stadtrat Spa l owsky,  das Wort zu ergreifen ." (Abgeordneter
Kraft  übernimmt den Vorsitz .)

Nerichterstatter Sladlrat Spalowsky (Wien) : „Wenn ich
heute hier die Aufgabe , habe über den

derzeitigen Stand der Lebensmittelversorgung

zu berichten , so bin ich mir Gewußt , daß ich ein Kapitel anschneide,
das zu den sorgenvollsten unserer Stadtverwaltungen gehört.

Die Frage der Lebensmittelversorgung unserer Bevölkerung
ist von vielen Umwälzungen ereilt worden . Mit Beginn des
Krieges haben sich die Voraussetzungen der Lebensmittelversorgung
geändert . Die Einfuhr aus anderen Ländern ist vollständig
hinweggefallen . Wir finden , daß die Produktion fortwährend
zurückgeht und daß die Mittel , welche auf Hebung der Produktion
abzielen , nur einen sehr geringen Erfolg aufzuweisen haben.
Unter solchen Umständen ist es erklärlich , daß auch der bisherig
gewohnte Verkehr mit den Lebensmitteln eine wesentliche Ein¬
schränkung erfährt ; der legitime Handel wird vom Lehens-
mittelverkehr fast vollständig ausgeschlossen und es hört der
Marktverkehr , der für die Bevölkerung der Stadt von allergrößter
Bedeutung ist, auf . Das Aufhören des Marktverkehres bringt
das Zertrümmern der alten Organisation der Lebensmittel¬
versorgung , ohne daß man daran gedacht hat , die Möglichkeit
der Schaffung einer neuen Organisation zu bieten . Wir finden
infolge dieses Umstandes , daß in der Lebensmittelversorgung
unhaltbare Zustände auftauchen , die man vielfach und mit
Recht als arnarchische Zustände bezeichnet hat . Der Mangel , an
Lebensmitteln einerseits , der Mangel an Organisation anderseits
bringt es mit sich daß der Mangel am meisten dort empfunden
wird, », wo die wenigsten Lebensmittel produziert werden . Das
trifft besonders in den Städten zu. Wenn solche unhaltbare
Zustände in den Städten auftreten , so muß man sich vor Augen
halten , daß die Städte diesen Zuständen gegenüber machtlos
sind . Der Krieg hat es notwendig gemacht , daß die Gewalt des
Staates in den Händen der Regierung konzentriert wird . Der
Staat muß seine ganzen Kräfte einsetzen, um im Kriege stand¬
halten zu können . Dadurch werden nicht nur die Rechte des
einzelnen Individuums , sondern auch die Rechte der Städte
eingeschränkt . Infolgedessen haben die Städte und Gemeinden
nicht die Möglichkeit , auf die Lebensmittelversorgung genügenden
Einfluß zu nehmen . Ich will nur erwähnen , daß . nach den
gesetzlichen Grundlagen unserer Gemeindeverwaltung , zum Beispiel
nach dem Reichsgemeindegesetz vom Jahre 1862 und nach den
Bestimmungen der einzelnen Gemeindestatuten den Gemeinden
keinerlei Verpflichtung wegen der Lebensmittelversorgung auf¬
erlegt ist. Die Gemeinden haben lediglich Markteinrichtungen zu
schaffen und haben die Überwachung des Lebensmittelverkehres
durchzuführen . Nun aber ist den Gemeinden nicht nur die Pflicht
zugewiesen für die Lebensmittelversorgung aufzukommen , sondern
es fehlt ihnen infolge der Veränderungen in unserem ganzen
Wirtschaftsleben und durch die Einschränkungen seitens der
Staatsgewalt , die notwendig geworden sind , vielfach an der
Möglichkeit , die Lebensmittelbeschaffung in die Wege zu leiten.

Wir sehen, daß sich Staat und Regierung erst nach und
nach entschließen , in diesen Zustand einzugreifen und daß es
ihnen nicht gleichgültig sein kann , wie sich die Verhältnisse
entwickeln. Es wird versucht, den Lebensmittelverkehr durch
Verordnungen zu regeln , und bei diesen Maßnahmen , die da
getroffen werden , finden wir , daß zunächst einmal die Regierung
selbst über die notwendigen Erfahrungen gar nicht verfügt und
daß die Organe , deren sie sich bedient , zu dieser Arbeit nur
einen geringen Vorrat praktischer Erfahrungen mitbringen.
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Daraus ergibt sich die Tatsache, daß die Maßregeln, die
getroffen werden, den Verhältnissen nicht entsprechen und keine
Abhilfe bringen. Überdies werden die meisten Maßnahmen viel
zu spät getroffen. Wir treffen dieses zu späte Eingreifen der
Regierung fast auf allen Gebieten, und man sollte nicht glauben,
daß auch bei der jüngsten Kleiderverordnung wieder viel zu spät
eingegriffen wurde. Man hatte ja eine mehr als zweijährige
Erfahrung, daß sich durch rechtzeitiges Eingreifen manches leichter
hätte regeln lassen, aber trotzdem, daß man gesehen hat, daß
Deutschland schon im Vorjahre den Kleiderverkehr regelte, und
daß die Vorräte bei uns absolut nicht größer sind als in Deutsch¬
land, hat man die Verhältnisse so lange gehen lassen, wie sie
gegangen sind. Man hat dann die Verordnung herausgegeben,
ohne daran zu denken, daß auch der notwendige Apparat zur
Regelung des Kleiderverkehres im gleichen Momente einsetzen
muß. daß auch die noch vorhandenen Vorräte an Rohmaterialien,
Halbfabrikaten und alten Kleidern entsprechend erfaßt werden
müßten, und so sehen wir, daß die Verordnung, obwohl sie
bereits seit zwei Monaten besteht, in keiner Weise entspricht,
vielmehr Verwirrung in die Bevölkerung trägt, die nicht in der
Lage ist, sich Kleider zu verschaffen, während anderseits die
Händler und Gewerbetreibenden nicht wissen, was sie mit der
Verordnung anfangen sollen. Ich glaube, diese Verordnung ist ein
typisches Beispiel, wie bei uns eine solche Regelung durch Ein¬
greifen der Regierung durchgesührt wird: Zumeist zu spät, und
dann in durchaus ungenügendem Maße. Als Hauptübelstand ist
dabei zu verzeichnen, daß allen unseren Regierungsmaßnahmen tue
Einheitlichkeit vollständig fehlt. Man ist sich über die Ziele und
Tragweite einer Verfügung gewöhnlich nicht klar. Auch die
Kompetenzen sind nicht klargestellt. Wir haben heute ein Amt
für Volksernährung, von dem man der Meinung sein sollte, daß
es mit allen Machtmitteln ausgestattet ist, die es in die Lage
versetzen, überall regelnd einzugreifen und Widerstände privater
Natur oder andcrer Regierungsstellen zu überwinden. Was sehen
wir aber? Das Amt für Volksernährung bemüht sich, in ver¬
schiedene Verhältnisse Ordnung zu bringen, es scheitert aber an
den Widerständen, die von einzelnen Landesstellen gemacht werden.
Wir haben in dieser Hinsicht in Wien reiche Erfahrungen. Vieles,
was wir im Einvernehmen mit dem Amte durchführen wollten,
scheiterte an dem Widerstand untergeordneter Behörden, die sich
in ihrem Wirkungskreis keinerlei Vorschriften machen lassen
wollten. Dieser Zustand ist unhaltbar, da muß möglichst schnell
Remedur geschaffen werden und das kann nur dadurch geschehen,
daß das Amt für Volksernährung zu einem Ministerium aus¬
gestaltet wird, das die nötigen Machtmittel hat und seine Ver¬
fügungen so treffen kann, daß sie für die untergeordneten Stellen
des ganzen Verwaltungsdienstes bindend sind. Sicherlich ist es
auch eine Erschwerung unserer Lebensmittelversorgung, daß die
ausländische Einfuhr fast vollständig verhindert ist und daß
anderseits erst in jüngster Zeit Ausfuhrverbote erlassen wurden.
Große Mengen von Lebensmitteln sind über die Grenze gegangen
und aus Österreich verschwunden, obwohl wir sie später sehr
notwendig gehabt hätten. Man hat auch die Gemeinden bei ihren
Versuchen gehindert, Lebensmittel aus dem Auslande zu be¬
schaffen. Die Regierung hat sich die Sache sehr einfach gemacht,
sie hat ihre Machtmittel den einzelnen Zentralen übertragen und
wenn eine Gemeinde etwas aus dem Ausland oder Inland be¬
schaffen will, so muß sie sich an die betreffende Zentrale wenden.

Das ist ein großer Umweg, die Beschaffung wurde dadurch vielfach
erschwert und wenn dann endlich- die Bewilligung erwirkt
wurde, war die Ware nicht ausreichend oder vielfach verdorben
und ungenießbar. Wir haben in der Hinsicht auch andere Be¬
schwerden. Die Gemeinden, die sich bemühen, Lebensmitttel zu
beschaffen, wissen gar nicht, welche Lebensmittel in ihrem Bereich
überhaupt zur Verteilung kommen. Das ist darauf zurückzuführen,
daß die Gemeinden nicht die ausschließlichen Verteilungsstellen
sind und daran scheitert auch die Möglichkeit, eine gerechte Ver¬
teilung durchzuführen. In Wien bekommt zum Beispiel nur ein
geringer Teil der Bevölkerung die ganze Fettration. Der weitaus
größere Teil, der von der Gemeinde versorgt wird, ist auf die
Mengen angewiesen, die von der Fettzentrale zugewiesen werden.
Diese Mengen sind sehr bescheiden, gewöhnlich erhält die Be¬
völkerung nur die halbe Ration, gegenwärtig schon zwei Wochen
überhaupt keine Butter.

Anderseits aber gibt es Ledensmittelverteilungsstellen. die
vom Amte für Volksernährung direkt beliefert werden, Kon¬
sumentenorganisationen und Kriegsbetriebe, diese erhalten die
vollständige Ration und die Gemeinde weiß gar nicht, was sie
eigentlich bekommt. Es ist auch bei uns vorgekommen, daß in
Kriegsleistungsbetrieben im heurigen Sommer einzelne Stellen
in der Lage waren, außer der Ration nach der Karte noch eine
Zubuße an Maisgrieß zu gewähren. Wir neiden das den Arbeitern
sicherlich nicht, aber es gibt auch noch andere Leute, die ebenso
notwendig eine Zubuße hätten, an die hat man aber nicht ge¬
dacht. Die Folge ist, daß sich große Differenzen unter der
städtischen Bevölkerung ergeben, die wieder dazu geführt haben,
daß die Bevölkerung die Stadtverwaltung dafür verantwortlich
macht, daß sie nicht so bedacht wird wie einzelne Lebensmittel¬
stellen. Durch diese Verschiedenheit der Verteilung erwachsen den
Gemeinden außerordentliche Schwierigkeiten und daraus ergibt
sich die Forderung, daß, um eine gerechte Verteilung herbeizu¬
führen. ausschließlich die Gemeinde die Verteilung durchführen
soll. Ich bin überzeugt, daß es dann wieder zur Ordnung
kommt.

Unsere Bevölkerung hat während mehr als drei Kriegs¬
jahren bewiesen, daß sie gewöhnt ist, die größten Opfer auf sich
zu nehmen, wenn sie weiß, daß nicht ein Teil ausgenommen ist
und größere Rationen erhält. Die Regierung hat dann noch den
Weg der Höchstpreispolitik beschritten. Dies ist ein Weg, der für
wissenschaftliche Untersuchung sicherlich ein dankbares Feld bietet;
man hat die Wirkung der Höchstpreise eigentlich nur in der
Theorie gekannt, die Beispiele lagen weit zurück. Wir finden in
den alten Zeiten Satzungen, in denen Preise bestimmt waren.
Die waren aber für ganz kleine Verhältnisse berechnet, die sich
auf die Wirtschaft eines großen Staates wie Österreich absolut
nicht anwenden lassen. Jede praktische Erfahrung hat also ge¬
fehlt und daher mußte naturgemäß diese Politik versagen. Wir
finden, daß zunächst die Erlassung lokaler Höchstpreise die eine
Wirkung gebabt hat, daß in demselben Moment die Ware vom
Markte verschwunden ist. Der Höchstpreis war da, die Ware war
weg. Die Folge war, daß die Städter zu den Produzenten
gegangen sind und versucht haben, auf dem Wege des Schleich¬
handels Lebensmittel zu erwerben, wobei natürlich die Höchst¬
preise außerordentlich überschritten wurden. Daraus ergibt sich
schon die Wahrheit, daß Höchstpreise nur dann einen Wert haben,
wenn man zugleich die Ware mit Beschlag belegt. Wir sehen den
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einzigen Erfolg bei der Mehl - und Getreideversorgung , weil auch
die ganze Getreideernte beschlagnahmt wurde und so ein Ver¬
schwinden dieser Ware nicht möglich war . Bei Bestimmung der
Höchstpreise ist auch im Auge zu behalten , daß ein Höchstpreis
für einzelne Artikel ohne gleichzeitige Bestimmung eines Höchst¬
preises für Waren , die dafür einen Ersatz bieten können , un¬
zweckmäßig ist. Man hat zum Beispiel einen Höchstpreis für
Kaffee bestimmt , die Folge war , daß Kakao und Tee furchtbar
im Preise gestiegen sind , weil sie Ersatzmittel für Kaffee sind.
Eine weitere Erschwerung ergibt sich bei der Aufbringung und
Verteilung der Lebensmittel . Die Aufbringung ist den Zentralen
zugewiesen und wir wissen, wie bei dieser Aufbringung und ins¬
besondere bei der Aufteilung auf die einzelnen Konsumzentren
vorgegangen wird . Die Herren haben darüber sicher reiche per¬
sönliche Erfahrungen ' in ihren eigenen Gemeinden . Ich möchte
nur eines erwähnen . Man hat auch zu dem Mittel der Requi¬
sition gegriffen . Man hat die Einzelnen dazu verhalten , Waren,
die frei waren , abzugeben , und zwar unter dem Einflüsse staat¬
licher Gewalt . Es ist das ein notwendiges Übel , aber man hat
die Erfahrung gemacht , daß die Requisitionen nicht überall mit
gleicher Schärfe durchgeführt wurden . Man hat zum Beispiel in
den deutschen Gebieten die Requisition rücksichtslos durchgeführt,
während in den tschechischen Gebieten eine gewisse passive Resistenz
platzgriff , gegen welche seitens der Staatsgewalt nichts unter¬
nommen wurde . Man tröstet uns damit , daß man das später
nachholen wird , aber ich fürchte sehr, daß unterdessen die kleinen
Mühlen in Böhmen und Mähren fleißig arbeiten und sehr viel
Mehl verschleppen werden , und bis die Requisitionen einsetzen,
wird wahrscheinlich nichts mehr zum Requirieren da sein. Es
wäre also notwendig , die Requisitionen ohne Rücksicht auf politi¬
sche und nationale Verhältnisse in gleicher Schärfe durchzusühren,
wenn schon überhaupt requiriert werden muß.

Bei der Aufbringung und Verteilung der Lebensmittel
spielt noch ein Umstand außerordentlich mit , von dem man sagen
muß , daß er nicht gar leicht behoben werden kann ; es ist der
mangelhafte Zustand des Transportwesens in Österreich . Wir
wissen wohl , daß unsere Transportmittel nicht in richtiger Weise
ausgenützt werden , auch nicht im Kriege , denn es ist Tatsache,
daß leere Waggons tagelang in Stationen stehen und daß be¬
ladene nicht entladen werden . Bei anderer Behandlung könnte
das rollende Material wohl besser ausgenützt werden . Wir
dürfen nicht überschen , daß wir in Friedenszeiten viel zu wenig
aufgewendet haben , um unser Transportwesen entsprechend aus¬
zugestalten und darum sind wir in der Beschaffung der Lebens¬
mittel außerordentlich behindert . Wir haben weiters in Österreich
mit einem Umstand zu rechnen , der sicher von schwerwiegender
Bedeutung ist. Das ist das Verhältnis , in dem wir uns zu Ungarn
befinden . Österreich und Ungarn sind zwei Staaten , die wie keine
anderen Staaten eng miteinander verbunden sind und trotzdem
finden wir , daß gerade die Ernährungsfrage vollständig unein¬
heitlich und ohne Übereinstimmung gelöst wird . Das ist zweifellos
ein Fehler , denn die Regelung unseres Ernährungswesens ist
nicht deshalb notwendig , daß einer dem anderen etwas zu Fleiß
tun kann , sondern damit wir alle unsere Kräfte und Mittel zu¬
sammenfassen , um dem feindlichen Ansturm standzuhalten . Wenn
wir so eng miteinander verbunden sind , so ist es selbstverständlich,
daß wir auch unsere Nahrungsmittelregelung gemeinschaftlich
einrichten und in dieser Hinsicht müssen wir sagen , daß wir von

der Gemeinschaftlichkeit in beiden Ländern sehr weit entfernt
sind . Es ist eine bekannte Tatsache , daß in Ungarn die Mehl¬
rationen weit höhere sind als bei uns in Österreich . Wir haben
in Österreich im September eine wöchentliche Brot - und Mehl¬
ration von 1-100 g gehabt . Ungarn aber hatte eine solche von
1680 A und Deutschland eine solche von 1540 g.

Die ungarische Bevölkerung hat also ein höheres Quantum
von Brot und Mehl zur Verfügung stehen und unsere öster¬
reichische Bevölkerung muß leider sehen, daß sie das Quantum,
das ihr die Kriegsgetrelde -Verkehrsanstalt garantiert hat , nicht
voll erhalten kann , wie wir es im Frühjahr in den meisten
Städten erleben konnten . Der Mangel und der Überfluß müssen
entsprechend ausgeglichen werden und wir werden dazu nur
kommen, wenn die österreichische Regierung sich daran macht
durchzusetzen, daß wir mit Ungarn eine gemeinschaftliche Rege¬
lung der Ernährungsfrage erhalten.

Die Schwierigkeiten , welche sich- für die Gemeinden ergeben,
haben schon dazu geführt , daß ihnen die schwersten Vorwürfe
von der Bevölkerung gemacht werden . Es ist auch zu verstehen,
warum sich die Bevölkerung gerade an die Städte hält . Die
Stadtvertretungen sind die Organe , welche der städtischen Be¬
völkerung am nächsten stehen und von ihr am leichtesten erreicht
werden können ; es ist aber noch ein Umstand da , der die
städtische Bevölkerung irreführt . In den Verordnungen , welche
zum Zwecke der Regelung des Lebensmittelverkehres erschienen
sind , findet sich der stereotype Paragraph : „Bei Durchführung
der Verordnung sind die Gemeinden verpflichtet , mitzuwirken . "
Daraus zieht nun die Bevölkerung , welche über die wirklichen
Verhältnisse nicht informiert ist, den Schluß , daß die Gemeinde
für die Lebensmittelversorgung zu sorgen habe . Es darf aber
nicht übersehen werden , daß den Gemeinden nur die Mitwirkung
zugewiesen ist ; das heißt , es wird ihnen eine Unsumme von
Arbeit zugewiesen , aber einen bestimmenden Einfluß und die
Geltendmachung von Ansprüchen der Bevölkerung ist nirgends
garantiert . Dieser Umstand führt vielfach dazu , daß sich Diffe¬
renzen zwischen den Gemeinden und ihren Einwohnern ergeben,
was überdies zu agitatorischen Zwecken ausgenützt wird ; die
Städte werden also in jeder Hinsicht außerordentlich schwer
getroffen.

Das Amt für Volksernährung hat eine Aktion in die Wege
geleitet , welche für die städtische Bevölkerung von größter
Wichtigkeit wäre , das ist die Kriegsküchenaktion . Diese hat
sicherlich eine große Bedeutung und sie könnte den unteren
Schichten der städtischen Bevölkerung die Möglichkeit einer
billigen Versorgung sicherlich garantieren . Die Städte sind daher
daran gegangen , Kriegsküchen auszugestalten , aber der weitere
Ausbau scheiterte daran , daß den Städten nur ungenügende
Mengen von Lebensmitteln für die Kriegsküchen zugewiesen wurden
und daß Heizmaterialien nur in unzureichenden Mengen zuge¬
lassen werden . Unter solchen Umständen ist die Wetterführung
der Kriegsküchenaktion in Frage gestellt ; wenn schon die Ge¬
meinden die Opfer der Errichtung auf sich nehmen , dann sollten
doch wenigstens vom Staate die notwend,gen Voraussetzungen
für die Führung erfüllt werden . Ich habe nach diesen Worten
nur noch einiges über die Versorgung mit den wichtigsten Lebens¬
mitteln zu sagen . ,

Ich will nur feststellen , daß sich bei der Versorgung mit
Brot und Mehl die Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt als jene
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Zentrale erwiesen hat , die noch am ehesten von allen übrigen
Zentralen ihrer Aufgabe „ halbwegs " gerecht wird . Ich betone
„halbwegs " deshalb , weil in Wirklichkeit dem Einzelnen das,
was ihm als Ration zugebilligt worden ist, nicht gegeben wird.
Wir haben erlebt , daß nicht nur in Orten , welche weit ab von
den großen Verkehrswegen liegen , sondern sogar in Landes¬
hauptstädten die Mehlration sehr wesentlich gekürzt worden ist.
Das ist daraus zurückzuführen , daß die entsprechende Dotierung
der Stadt mit den notwendigen Mehlmengen nicht stattgefunden
hat und anderseits in manchen Orten , welche nicht an Haupt¬
linien des Verkehres liegen , die Mehlmengen den einzelnen Ge¬
meinden infolge von Fehlern der betreffenden Organe nicht
rechtzeitig zur Verfügung gestellt wurden.

Was unsere Versorgung mit Mehl und Brot anlangt , so
müssen wir an der Forderung festhalten , daß in erster Linie mit
einer ausreichenden Versorgung der Städte begonnen wird.

Wir müssen die Forderung aufstellen , daß man , um den
einzelnen Transportschwistngkeiten zu begegnen und gegen die
Folgen derselben gesichert zu sein , den Städten einen gewissen
eisernen Bestand gibt , der sie für den Fall des Ausbleibens von
Transporten in die Lage versetzt , die Bevölkerung mit Mehl
und Brot zu versorgen.

In dieser Hinsicht sind von den einzelnen Stadtverwaltungen
und auch vom Städtebund selbst schon wiederholt Wünsche
geäußert worden , aber es muß neuerdings und nachdrücklichst
darauf verwiesen werden , daß wir diese Forderung aufs neue
erheben müssen , weil wir der Bevölkerung nicht zumuten können,
die Erschwernisse des Krieges zu ertragen , wenn ihr nicht Mehl
und Brot zur Verfügung gestellt wird.

Bezüglich des Importes aus Rumänien haben wir einen
Zustand , der für die Zukunft mit den allergrößten Bedenken
erfüllt . Ich kann mich bei Besprechung dieser Angelegenheit nur
an die Wiener Verhältnisse halten , weil mir die geläufig sind,
aber es ist charakteristisch , daß wir im Vorjahr bis nach Weih¬
nachten die Wiener Bevölkerung mit Mehl aus nieder - und
oberösterreichischen Mühlen versorgen konnten , also mit Mehl aus
inländischem Getreide . Heute liegen die Verhältnisse so , daß wir
schon seit mehreren Wochen unsere Bevölkerung aus den
rumänischen Zufuhren versorgen müssen und daß aus den Wiener
Mühlen das Mehl nach Böhmen geschickt wird , um dort einzelne
Städte mit Mehl aus nieder - und oberösterreichischem Getreide
zu versorgen . Wir verbrauchen Heuer schon im Herbste die
rumänische Ernte ; was wird also im Frühjahre seiu ? Wir
müssen daher die Regierung dringend auffordern , daß sie die

Kriegsgetreide -Verkehrsanstalt dahinbringt ^ daß der Bestand an
Brotgetreide ehestens sichergestellt und d M̂ ein Verteilungsplan
aufgestellt wird , welcher die Versorgung der Bevölkerung bis
zur nächsten Ernte gewährleistet . Wir haben nichts davon , wenn
unsere Bevölkerung Brotkarten hat , aber keine Möglichkeit , das
ihr zugesicherle Quantum in Wirklichkeit zu erhalten.

Eines der traurigsten Kapitel ist zweifellos die Fett¬
versorgung . Bei der Fett - und Fleischversorgung sehen wir
besonders deutlich , daß die Maßnahmen der Regierung voll¬
ständig ungenügend sind . Es spielt wohl der Umstand mtt , daß
die Vorräte durch die Regelung allein nicht erfaßt werden können.
Fett ist ungemein schwer zu erfassen . Wir sehen das zunächst an
der Preispolitik , die da platzgreift ; die Höchstpreise nützen uns
gar nichts , Wir haben einen Höchstpreis von 9 X 60 d für
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Schweinefett , aber was bekommen wir ? Ungarisches Fett , und
zwar Speck zum Preise von 20 L ! Dabei wird gleichzeitig an
die einzelnen Organe der Auftrag gegeben , daß man Anzeigen
wegen Überschreitung der Höchstpreis -Verordnung nicht behandeln
soll . Wäre es nicht klüger , die Bevölkerung mit solchen Höchst¬
preis -Verordnungen nicht zum besten zu halten ? Was nützen die
Höchstpreis -VerordnungÄr , wenn zu diesen Preisen Fett überhaupt
nicht zu erhalten ist ? Wir sehen also , wie Vas Versagen der
Höchstpreis -Verordnungen zutage tritt.

Bezüglich der Aufbringung des Fettes wird uns mitgeteilt,
daß die Butter , welche den Bauern weggenommen wird , ver¬
dirbt , weil die politischen Behörden nicht die nötigen Anordnungen
treffen , daß das Fett möglichst rasch der Verwertung und Ver¬
wendung zugeführt wird . Das Fett kommt daher oft in einem
für den menschlichen Genuß unbrauchbaren Zustande in die
Städte und wird Kmn als Jndustriefett verwendet . Davon
haben wir aber nichts , weil die Bevölkerung das Fett zur Er¬
nährung braucht.

Die Verteilung ist weiter regellos . Es ist nicht zu erfahren,
wie den einzelnen Gemeinden und Konsumzentren das Fett zu¬
gewiesen wird . Jnbesondere die Versorgung mit Vieh und Fleisch
ist allerorts mangelhaft.

Wir haben Stadt - und Marktgemeinden , die nur ganz
kleine Rationen Fleisch bekommen ; wir haben andere Städte,
die besser versorgt sind ; es hängt alles von Zufälligkeit » ab,
aber von einer wirklichen Regelung ist gar nichts zu verspüren,
Wir müssen in dieser Hinsicht die Forderung aufstellen , daß man
die Vorräte und Überschüsse , welche Ungarn hat , der öster¬
reichischen Bevölkerung zugute kommen läßt.

In Ungarn müßte die Requisition zwangsweise eingeführt
werden , wie sie bei uns eingeführt ist ; dann wird man schon
ganz andere Mengen von Vieh , Fett und Fleisch in Ungarn
aufbringen können , als es heute der Fall ist . Es ist naturge¬
mäß auch hier das anzuwenden , was ich früher gesagt habe,
daß die Preispolitik von beiden Regierungen gemeinsam be¬
trieben werden muß ; es darf nicht unterschiedliche Höchstpreise
in Ungarn und in Österreich geben.

Insbesondere müssen wir uns aber einen Umstand vor
Augen halten Wir haben trotz der Requisitionen in Österreich
noch einen so reichlichen Viehbestand , daß wir nicht verzweifeln
brauchen . Aber es müßten die notwendigen Futtermittel zur
Verfügung gestellt werden , um diesen Viehstand zu erhalten;
wir müssen daher neuerdings an Ungarn die Forderung stellen,
daß uns solche Futtermengen zur Verfügung gestellt werden,
daß wir unser Vieh in einen schlachtreifen Zustand bringen
können . Davon haben wir nichts , wenn Ungarn seine Futter¬
mittel selbst verbraucht , um dann sein Vieh um teuere Preise
nach Österreich zu bringen.

Wir wollen unseren Viehstand unserer Bevölkerung zum
Genüsse sichern und dazu brauchen wir Futtermittel . Dabei
müssen wir auch der Zustände gedenken , welche in unserer Futter¬
mittel -Zentrale herrschen.

Mit der Futtermittel -Zentrale haben die Städte die aller¬
bösesten Erfahrungen gemacht . Nicht nur , daß das notwendige
Futter kaum zu erhalten ist , es werden auch vollständig zweckwivrige
Maßregeln ergriffen . Es weiß zum Beispiel niemand , wo die
Kleie hingekommen ist, die sich beim Vermahlen ergibt , und
der Ausfall in der Milchversorgung könnte zum Teil vermieden
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werden , wenn eine bessere Bewirtschaftung der Kleie platzgreifen
würde . Eine brennende Frage , insbesondere für Wien ist die
Frage der Kartoffelversorgung . Man hatte schon im Vorjahre
begonnen , sie zu regeln , hat aber gesehen , daß auch das straffeste
System der Zentralisierung keine Kartoffeln nach Wien gebracht
hat . Auch in anderen Städten ist vielfach über Kartoffelmangel
geklagt worden . Auch da sollte eine andere Behandlung platz¬
greifen . Wir haben heute in Wien nicht ein Kilo Kartoffel im
Vorrat und stehen schon in der kalten Jahreszeit . Wenn über
Nacht Fröste kommen , wissen wir nicht , wo wir Kartoffeln her¬
bekommen sollen . Wir leben von der Hand in den Mund , was
wir haben , wird aufgeteilt , wir wissen aber heute nicht , was
wir morgen haben werden . Man hat uns zu allen möglichen
Auskunftsmitteln geraten , man hat uns auch geraten , Lieferungs¬
verträge mit den Produzenten abzuschließen , aber man hat dieses
Recht wieder nicht den Städten allein gegeben , sondern auch den
Kriegsleistungsbetrieben und anderen Unternehmungen und von
diesen sind die Preise wahnsinnig in die Höhe getrieben worden.
Die festgelegten Preise hatten praktisch keine Giltigkeit . Daran
haben auch die Versuche der Gemeinde gescheitert , solche Ver¬
träge abzuschließen , denn die Gemeinden konnten nicht wie
Private die Höchstpreise überbieten ; daher wurden Lieferungs¬
verträge nur auf Mengen geschlossnn , die eine wesentliche Be¬
deutung für die Versorgung nicht haben konnten . Manche andere
größere Städte werden mit denselben Schwierigkeiten gekämpft
haben . Wir müssen also an die Regierung die dringende Auf¬
forderung richten , alles aufzubieten , um Kartoffel in die Städte
zu bringen , denn bei den gegenwärtigen Ernährungsverhältnissen,
der geringen Brotration und den verschwindend kleinen Fett¬
mengen , über die die Städte verfügen , sind die Kartoffeln eine
unbedingte Notwendigkeit . Die Gemüse - und Obstversorgung hat
uns auch viel zu schaffen gemacht . Allerdings war die Ernte in¬
folge des trockenen Sommers nicht ergiebig , aber die „ Geos " hat
die Bewirtschaftung beider Artikel dadurch erledigt , daß sie den
Anbotszwang und Höchstpreise festsetzte ; damit hat sie ihre
Tätigkeit erschöpft und so hat auch die Obst - und Gemüsever¬
sorgung gelitten . Wir sehen auch hier , daß unsere Abhängigkeit
von Ungarn außerordentlich ins Gewicht füllt . In Ungarn werden
für Gemüse und Obst weit höhere Preise als bei uns bezahlt
und dadurch werden auch unsere Preise in die Höhe geschraubt.

Der Mangel einer einheitlichen Regelung dieser Fragen
führt in Österreich wieder zu außerordentlichen Nachteilen . Wir
müssen also verlangen , daß mindestens in Bezug auf Fett
und Fleisch , Gemüse und Obst die Bewirtschaftung und Preis¬
regulierung im Einvernehmen mit Ungarn erfolgt . Die Groß¬
städte haben auch unter der mangelhaften Milchversorgung zu
leiden . Es sind da verschiedene Ursachen , die wesentlichste ist der
Mangel an Futtermitteln . Wenn die Landwirte kein Futter
haben , wartet man vergeblich auf eine Erhöhung der Milch¬
produktion . Wir in Wien hatten vor dem Kriege 10 - bis
12 .000 Kühe , diese Zahl ist heute auf unter 5000 gesunken
und natürlich spielt dieser Ausfall bei der Milchversorgung auch
eine Rolle . Wir haben aber auch die Milchzufuhren aus der
Umgebung von Wien verschwinden gesehen . Ebenso haben die
Zufuhren aus Ungarn längst aufgehört , weil in Budapest weit
höhere Preise als hier in Geltung sind . Überdies ist durch die
Requisitionen eine Schwächung des Bestandes an Milchkühen
erfolgt , so daß heute kaum ein Viertel der normalen Milchmenge

zur Verfügung steht . Was dies für Kinder , Kranke und Greise
bedeutet , brauche ich nicht weiter auszuführen . Auch hier muß
schleunigst eingegriffen und die Futtermittel -Zentrale zu einer
besseren Erfüllung ihrer Pflichten Verhalten werden . Wir haben
noch eine akute Frage : Die Versorgung mit Heizmaterialien.
Der Bund deutscher Städte und die Städte selbst haben es
wahrhaftig nicht daran fehlen lassen , ihre Forderungen und
Mahnungen rechtzeitig an die Regierung zu richten . Es ist aber
nichts geschehen . Heute sind in vielen Städten nur geringe oder
gar keine Kohlenvorräte . Die Beschaffung , von Brennholz für
den Winter wurde zumeist erst im August und September in
Angriff genommen , und wenn das Holz kommt , wird vielleicht
das Wasser bei den Ofentürln Herausrinnen , aber Heizen wird
man nicht können . Bei dem Holzreichtum unserer Alpenländer
ist es geradezu frevelhaft , solche Zustände eintreten zu lassen.
Die Frage der Versorgung mit Heizmaterialien und Lebens¬
mitteln hängt zusammen mit der Transportfrage . Insbesondere
die Versorgung der Arbeiterschaft in den Bergwerken ist durchaus
mangelhaft . Auf die besonderen Verhältnisse dieser Arbeiter wird
sehr wenig Rücksicht genommen und daraus ergibt sich die
geringe Produktivität . Da finden Sie die Erklärung für diese
Zustände , aber auch die Tatsache , daß an die Bewältigung
dieser Aufgaben viel zu spät geschritten wurde , daß man sich
nicht rechtzeitig entschließen konnte , Maßnahmen zu treffen , um
den Konsum halbwegs zu befriedigen . Über die Zentralstellen
sind bekanntlich die wildesten Gerüchte im Umlauf . Es ist nicht
meine Aufgabe , diese Gerüchte zu wiederholen , aber es ist
Tatsache , daß sie unsere Bevölkerung außerordentlich beunruhigt
haben . Wir müssen von der Regierung verlangen , daß sie der
Öffentlichkeit möglichste Einsicht in die Gestion der Zentralstellen
ermöglicht . Nur dadurch kann Beruhigung in die Bevölkerung
einziehen . Es wird auch notwendig sein , mehr als bisher,
Fachmänner zu den Zentralen zuzuziehen . Die bureaukratische
Behandlung der Agenden muß ein Ende nehmen . Der Bureau-
kratismus hat uns in Österreich auf vielen Gebieten so weit
gebracht , daß er uns , wenn die Bewirtschaftung auch in Er¬
nährungsfragen so weiter geht , vollständig zum Erhungern
bringen wird . Wir können nichts anderes tun , als die Tatsache
feststellen , daß der derzeitige Stand unserer Lebensmittel¬
versorgung überaus schlecht ist und so rasch als möglich geändert
werden muß . Die Gemeinden haben nicht die Möglichkeit , hier
«in Ende zu machen , sie haben den guten Willen und nehmen
gerne diese schweren Aufgaben zu ihren sonstigen Aufgaben auf
sich, aber es müßten die Voraussetzungen und die Möglichkeiten
dazu gegeben sein , und das ist nur der Fall , wenn die Zentralen
zu einer anderen A ^ Arbeit kommen und die Maßregeln der
Regierung ven tatsächlichen Verhältnissen besser angepaßt werden.
Es ist den Gemeinden nicht damit gedient , wenn sie bloß mit¬
zuwirken haben , sie sollen auch die Möglichkeit haben , aktiv ein¬
zugreifen , es soll ihnen möglich gemacht werden , die Einkäufe,
ohne erst an die verschiedenen Kommissionäre gebunden zu sein,
zu besorgen.

Wie wir Kartoffeleinkäufer hinausgeschickt haben , wurde ge¬
sagt : Ihr dürft sie hinausschicken , aber der Kaufabschluß muß
durch den Kommissionär der Kriegsgetreide -Verkehrsgesellschast
besorgt werden . Dadurch wird eine bedeutende Verzögerung
herbeigeführt und dagegen muß entschieden Stellung genommen
werden . Es ist eine Tatsache , daß die städtische Bevölkerung in
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diesem Kriege die größten Opfer ertragen hat , aber wenn sie >
schon Gut und Blut opfert , wenn die deutsche Bevölkerung ihre
Söhne gerne dem Vaterlande zur Verfügung stellt , dann kann
sie auch verlangen , daß auch die Staatsverwaltung alles tut,
daß die Bevölkerung nicht erbittert und gereizt werde , nachdem
sie doch opferwillig ihre Pflichten gegen den Staat erfüllt . Aber
auch den Gemeinden gegenüber , die den guten Willen haben , aber
nicht unter der Flut ihrer Verantwortung ersticken wollen,
hat der Staat diese Pflicht . Er hat diese Pflicht , weil er selbst
an den Gemeinden das allergrößte Interesse haben muß . Die
Städte sind nicht nur Kulturzentren , sondern zugleich das Knochen¬
gerüste des ganzen Staatsgebildes . Wenn die Städte unter der
Flut der Arbeit erliegen , wenn die Bedürfnisse der deutschen
Bevölkerung nicht befriedigt werden können , wird ihr Gesüge
unhaltbar , es wird das , was sie dem Staate bieten können , immer
schwächer werden und daraus wird der Staat selbst den allergrößten
Nachteil haben . Es ist daher unsere Forderung an die Regierung
daß sie erkennen möge , wie die städtische Bevölkerung unter der
Lebensmittelnot leidet , daß sie erkennen möge , daß unsere Forde¬
rungen nicht ungerechtfertigt , sondern berechtigt sind . In demich Sie
dazu aufrufe , bitte ich Sie , meine Entschließung anzunehmen,
die unseren Willen zum Ausdruck bringt , dem man Folge geben
muß , wenn man die städtische Bevölkerung nicht als Bevölkerung
zweiten Grades betrachten will . " (Lebhafter Beifall .)

SvgeordneterZ>r. Kreißler (Troppau) : „Der Herr Bericht¬
erstatter hat eine ganze Reihe Dinge vorgebracht , denen ich
gewiß zustimme und nur einige Ergänzungen zufügen möchte.
Es wäre bei der heutigen Sachlage unter Umständen ein bedenk¬
licher Fehler , die Lebensmittelsituation so darzustellen , als ob
lediglich die Besserung verschiedener Verpflegsmethoden eine
günstige Änderung herbeiführen könnte . Das ist aus zwei
Gründen unrichtig . Der eine Grund ist, daß wir einfach die
Ware nicht besitzen, um eine halbwegs erträgliche Volksernährung
namentlich in den Städten durchzufühken.

Über die Tatsache des Warenmangels kommen wir nicht
hinweg . Und ein anderer Grund , der dafür spricht , ist der , daß
heute eine wesentliche Umorganisation des ganzen riesig kompli¬
zierten Dienstes nicht vorgenommen werden kann und daß auch
eine ganze Reihe — ich habe nicht das Recht namens aller zu
sprechen — von Städten und Gemeinden gar nicht in der Lage
wäre , eine wesentliche Vergrößerung ihres Verwaltungsdienstes,
aus dem Titel des Lebensmitteldienstes , zu übernehmen und
durchzuführen.

' Wir haben uns bei Aufstellung solcher Forderungen klar zu
machen , ob wir , wenn sie erfüllt werden , uns nicht eine Rute
auf den Rücken binden . Es ist nicht so ohne weiters möglich,
größere Zuwendungen zu machen , damit eiserne Vorräte ange¬
sammelt werden können u. s. w., und zwar aus folgendem Grunde
nicht : Wir leben in einer Transport - und Kohlenkrise allerärgster
Art ; hoffen wir , daß die militärischen Ereignisse , die sich jetzt
abspielen , bald und noch rechtzeitig eine Besserung mit sich
bringen ; wenn diese Besserung nicht eintritt , sind alle Wünsche
über Mehl und Kartoffeln gegenstandslos , ebenso gegenstandslos
wie der Wunsch der Herbeischaffung des in den Alpen vor¬
handenen Holzes nach Wien . Wir in Schlesien wohnen 20 km
weit von dem reichsten Kohlenreservoir und sind selbst Besitzer
großer Wälder und können uns weder Kohle noch Brennholz
beschaffen.
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Im allgemeinen hat jeder Staat die Verwaltung , die er
verdient ; das ist ein Sprichwort , das aus einem anderen Zu¬
sammenhang genommen wurde . Glauben Sie , daß das politische
Chaos , in welchem wir in Österreich gelebt haben , ohne jede
Rückwirkung auf die Verwaltungszustände gewesen ist ? Glauben
die Herren , daß eine Verwaltung , die durch Jahrzehnte unter¬
höhlt und untergraben worden ist, zerfressen von allen möglichen
Einflüssen , durch ein System , an welchem selbst das Deutsche
Reich zu jammern hat , auf einmal alles leisten kann ? Glauben
die Herren , weil sie jetzt Verwalter , Stadtrepräsentanlen sind,
daß der Begriff der Gemeindeverwaltung etwas vollkommen
Einwandfreies in Österreich ist ? Glauben Sie , daß die kleinen
Landgemeinden , in denen es eine agrarische Bevölkerung mit
Industriearbeitern zu tun hat oder -wo große nationale Gegen¬
sätze in Betracht kommen, zu einer Besorgung von öffentlich-
rechtlichen Aufgaben überhaupt heute befugt sind?

Ich behaupte das Gegenteil auf Grund meiner Erfahrungen
aus den Sudetenländern ! Eine große Menge von Beschwerden,
die aufgetaucht sind , gehen auf dieses Gebiet zurück ; so einfach
ist das nicht zu lösen . Es ist richtig , unsere Städte haben Groß¬
artiges geleistet ; sie haben auf diesem Gebiete früher organisa¬
torische Arbeiten geleistet als der Staat selbst.

Ich glaube , schon einmal in diesem Raume und in diesem
Zirkel Gelegenheit gehabt zu haben , darüber zu sprechen und
darauf hinzuweisen , daß die Anträge , welche die Städte gestellt
haben , nicht berücksichtigt worden sind . Das is, zweifellos ein
historischer Fehler , welcher unsere Regierungen in der Ver¬
gangenheit trifft : erst zu spät eingegriffen zu haben und dann
den Approvisionierungsdienst mit einem lächerlichen Mantel des
Geheimnisses umschleiert zu haben , so daß man über den Mangel
an Waren gar nichts reden durfte , weder in Versammlungen
noch in Zeitungen , und der weitere Fehler war , in der notwendigen
Erziehung der Öffentlichkeit zur kriegswirtschaftlichen Auffassung
des ganzen Problems gar nicht gewirkt zu haben . Darüber
wird in späterer Zeit zu sprechen sein. Augenblicklich nützt uns
die Angelegenheit nichts und in Zukunft wird sie nur in dem
Sinne nützen , daß wir in die Übergangswirtschaft andere und
bessere Gesichtspunkte hinübernehmen.

Damit , meine Herren , hängt alles das zusammen . Wenn
Sie heute den Lebensmitteldienst , namentlich in den Gebieten
ansehen , die, wie Sie wissen, durch eine außerordentliche politische
Hochspannung charakterisiert sind , wie das bei den Sudeten¬
ländern zutrifft , so ist es Tatsache , daß die Resistenz da ist und
diese geht zum Teile auf die staatlichen Organe selbst zurück.
Es ist nicht leicht, in einer Zeit der kolossalsten Personalkrisis
Maßregeln zu ändern , damit eine Wirkung erzielt wird . Ich
appelliere an die Erinnerung der Herren ; ist nicht jedem von
Ihnen im Verlaufe der Ernährungswirtschaft ein Organ , ein
Beamter oder eine Hilfskraft untergekommen , von dem Sie sich
gesagt haben , er taugt nichts , ja , er ist sogar schädlich, aber wo
nehme ich einen Ersatz her ? Wir haben eben auch nicht mehr
genug Menschen . Nun gebe ich Ihnen durchaus zu — und da
begegne ich mich mit dem Herrn Referenten — daß das Ver¬
teilungsproblem von der Organisation nahezu vollständig aus¬
gelassen worden ist. Ich hatte zu Beginn des Jahres 1915 oder
1916 im damaligen Approvisioniernngsbeirat Gelegenheit , einen
ausführlichen Bericht zu erstatten und den Nachweis zu erbringen,
daß die Verteilung auf Grund des Territorialprinzipes durch-
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geführt werden müsse, weil dies der einzige Weg ist, um eine
Doppelbestellung auszuschließen. Wenn man schon nicht die un¬
mittelbare Warenverteilung selbst auf diese Weise durchführen will,
so soll wenigstens die Evidenz über die Warenverteilung in einem
bestimmten Territorium geführt werden. Das habe ich damals
verlangt und das können Sie in den Protokollen Nachlesen. Das
ist aber nicht durchgeführt worden, weil sich ein sehr starker
Einfluß in erster Linie von sozialistischer Seite in den Städten
geltend gemacht hat, welche neben diesem Terrilorialprinzip das
sogenannte ständische Prinzip haben wollte, die Konsumenten-
vereinigungen, welche nicht mehr territorial geschlossen waren.

Wenn eine und dieselbe Gemeinde es mit einer Kon¬
sumentenvereinigung zu tun hat, so kann ich mir wohl ein Ver¬
fahren denken, auf Grund . dessen die Gemeinde eine Evidenz
zwischen der Tätigkeit dieser Vereinigung und ihrer eigenen her¬
stellt; wenn wir abet mit einer Konsumentenvereinigung zu tun
haben, die ihre Tätigkeit über mehrere Gemeinden erstreckt, dann
scheitert die Evidenz und es blüht die Doppelbeteilung.

Solcher Organisationen haben wir aber eine ganze Menge.
Sie haben die verschiedenen Konsumvereine, die nach politischen
und nach allen möglichen anderen Gesichtspunkten organisiert
sind. Diese Leute haben große Einkaufs-Gesellschaften, die ihre
Tätigkeit auch über die Provinz erstrecken. Sie haben heute
keinen Beamtenstand mehr, der nicht einem Reichsvereine angehören
würde, dem ein Lebensmitteldienst angegliedert ist. Damit nun das
Bild voll wird, haben die deutschen Städte dasselbe gemacht, indem
sie sich mit ihrer Einkaufsstelle von dem Territorialprinzip entfernt
haben und ein neben der sonstigen Verteilung herlaufendes
Organ für die Lebensmittelbeschaffung errichtet haben. (Zwischen¬
rufe.) Ich weiß natürlich, daß dieser Vecteilungsdienst sich nicht
auf die gewissen Kartenartikeln, sondern auf den freien Waren¬
handel bezieht. Aber im Prinzipe gehört auch diese Sache zum
Bilde und es ist kein Zweifel, warum sollte man es nicht machen,
wenn es alle anderen machen, denn es war bis zu einem gewissen
Grade jedenfalls eine Notwendigkeit.

Ich komme nun auf die Frage der Requisitionen und das
ungleiche Maß, das man dabei anwendet. In dieser Hinsicht
haben wir in Österreich einen circulus viriosus. Infolge der
politischen Stimmungen in gewissen Gebieten, Sie verstehen mich
ja (Zustimmung), wird die freiwillige Mitwirkung der Bevölke¬
rung am Approvisionierungsdienst einfach versagen. Dadurch
kommen Ungleichheiten zustande, die in Bezug auf Böhmen schon
hervorgehoben worden sind. Diese Ungleichmäßigkeitmuß von
der Regierung verfolgt werden und da sie durch Mahnungen
und durch Appelle an ihre Unterbehörden und an die Gemeinden
gar nichts ausrichtet, muß sie zur Requisition greifen. Wo die
Requisition gemacht wird, ist sie plump. Sie ist mit dem gewissen
Bären zu vergleichen, der, um eine Fliege auf der Nase eines
Einsiedlers zu verscheuchen, einen Stein nach ihr wirft und
damit dem Einsiedler den Schädel einschmeißt. Damit ist die
Wirkung der Requisition bei uns zu vergleichen. Führt man die
Requisitionen nicht militärisch durch, sondern durch den Zivil¬
dienst, dann kommen die geschilderten Verwaltungszustände wieder
zum Ausdruck. In gut und korrekt verwalteten Landgebieten—
wir müssen mit Stolz sagen, das sind die deutschen Gebiete—
sind sie scharf, in den anderen Gebieten bleiben sie eine
bloße Form. So liegen die Verhältnisse und das sind ihre
Gründe.

Ich möchte jetzt noch einige Worte, wenn Sie gestatten,
von Ungarn sprechen.

Das ist für uns der Schlüssel zum ganzen Ernährungs¬
problem. Wir sehen, hören und erleben es, daß eine ungeheure
Verschiedenheit in der Lebenshaltungder österreichischen und der
ungarischen Bevölkerung besteht. Sie besteht nicht nur in Bezug
auf das Ausmaß der Rationierungen, sondern sie besteht auch
in Bezug auf die Rationierung selbst. Denn von einer ernsten
Durchführung einer Rationierung ist in Ungarn nicht die Rede.
Wenn wir nicht den ungarischen Grenzabsperrungsdienst hätten,so
könnte man trotz der Rationierung dort kaufen, was man wollte,
es wäre nur eine Preisfrage. Ich will nicht wiederholen, was
über die Fettfrage gesprochen wurde; wir können von unserer
Regierung nur nachdrücklichst wünschen, daß sie durch Verhand¬
lungen mit Ungarn einen besseren Ausgleich herbeiführe.

Namentlich in den letzten Monaten hat man sich mit
ungeheuerem Nachdruck und sogar durch die Intervention Seiner
Majestät als König von Ungarn bemüht, Einfluß auf die Ver¬
hältnisse zu nehmen. Erzwingen läßt sich die Sache nicht. Der
Dualismus ist aus der Friedenszeit übernommen, jedes Staats¬
gebiet hat eine selbständige Verwaltung. Ein Zwang kann von
hier aus nicht ausgeübt werden. Übrigens möchte ich vor zwei
Dingen warnen: 1. Die Leistungen der ungarischen Reichshälfte
für den allgemeinen Ernährungsdienst zu unterschätzen, der größer
ist, als es in der Öffentlichkeit dargestellt werden kann, 2. davor,
daß aus diesem Titel eine tiefbeklagenswerte Hetze gegen die
ungarische Reichshälfte entsteht, die natürlich drüben ein Echo
finden würde. Ich denke da nicht nur an die gegenwärtigen
Verhältnisse, sondern auch an die Zukunft und bin von der
Überzeugung durchdrungen, daß wir die Folgen dieses Krieges
nur auf der Basis eines breiten großen Wirtschaftsgebietes
werden übertauchen können. Wenn uns also auch da und
dort der Augenblick zu dem Rufe : „Los von Ungarn"
drängt, io dürfen wir biesen Ruf nicht ausstoßen, sondern
müssen trachten, daß eine Besserung des Verhältnisses wenigstens
in der Übergangszeit besteht, die uns vor eine Reihe neuer
Probleme stellen wird, was natürlich nicht hindert, daß wir in
geeigneter Form bei unserer Regierung neuerlich einen Ausgleich
verlangen. Ein Thema hat der Herr Referent nicht berührt, das
ist die Versorgung aus Galizien. Galizien und die Bukowina
waren im Frieden mit 45 Prozent an der Anbaufläche der
österreichischen Reichsfläche beteiligt. Es ist richtig, daß ein Teil
dieser Länder zugrunde gerichtet wurde und unter militärischer
Verwaltung steht nnd daher natürlich nicht so leistungsfähig ist,
aber man lebt auch in Galizien heute vielfach noch sehr gut,
namentlich wenn man es versteht, die dortigen eigentüml chen,
bodenständigen, kaufmännischenOrgane in Bewegung zu setzen.
(Heiterkeit.) Die außerordentliche Schwierigkeit unseres Er¬
nährungssystems beruht darauf, daß wir nicht ein System,
sondern drei  haben. Ein vollständig selbständiges Ernährungs¬
system in Ungarn, in Österreich und dazu das Ernährungs¬
regime des Heeres. Der üble Einfluß der Heeresverwaltung auf
die Einfuhr und die Preispolitik, namentlich in früherer Zeit
wird in einem anderen Rahmen besprochen werden müssen. Heute
sind die Verhältnisse sicher besser, aber es ist Tatsache, an diesen
drei Verwaltungen krankt das Ganze und daran wird auch das
Ernährungsministerium nichts ändern. Trotzdem müssen wir
es begrüßen, denn es ist notwendig aus dem Gesichtspunkte
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der Ministerverantwortlichkeit und der selbständigen Verordnungs-
gcwalt , nachdem dieses Amt heute nur eine Derivalion des
Ministcrpräsidiums ist.

Was die Zentralen betrifft , so sind sie eine unbedingte
Notwendigkeit , weil sonst der Ausgleich der verschiedenen Pro¬
duktionsmengen in den einzelnen Ländern nicht hergestellt werden
könnte . Ich appelliere an die Vertreter der schlesischen Gemeinden,
welcher Sturm von Entrüstung und welche gefährliche Erbitterung
dort entstanden ist, als ihnen die Ablieferung von Kartoffeln
zugunsten Wiens und der Alpenländer auferlegt wurde . Die
produzierenden Länder werden sich selbst niemals dazu hergeben
und auch keine einzige Stadt wird es tun . Wenn eine Stadt
heute Vorräte hat , so wird sie sich sagen , ich gebe nichts her,
die Nachbargemeinde hätte eben früher ausstehen sollen . Dasselbe
denkt natürlich der Bezirkshauptmann und der Statthalter . Sie
sperren sich ab , ob es erlaubt ist oder nicht. Man schimpft immer
über die Absperrmaßregeln , wenn wir Ware kriegen sollen , die
uns fehlt ; wenn wir aber die Ware haben , spricht man nicht
darüber , sondern bietet den ganzen Einstuß auf , daß sie nicht
hinauskommt . So stehen die Dinge . Die Lücke im ganzen
Problem ist folgende : Stellen Sie einen Engel als Ernährungs¬
minister an — ich bin nicht sein Anwalt und es fällt mir nicht
ein , ihn zu entschuldigen — aber ohne Zusammenwirken mit
der Bevölkerung , ohne eine wirklich gut organisierte willige Ver¬
waltung kann der Mann nicht arbeiten und daran fehlt es bei
uns , aber nicht erst jetzt, sondern schon vom Frieden her . Das
ist der Gesichtspunkt , den wir für die Zukunft ableiten müssen.
Wir müssen uns vor Augen halten , bloß durch die behördliche
Gewalt , durch den Ruf nach der Regierung wird man nicht
weiter kommen, wenn nicht die behördliche Gewalt und die Be¬
völkerung Zusammenwirken . In diesem Sinne müssen auch wir
selbst nicht nur verlangen , sondern Mitwirken , es muß sich jeder
an die Brust klopfen und ausforschen , ob er das immer
getan hat.

Wir Deutsche werden bei diesem Klopfen nicht viel heraus¬
finden . Wir werden uns in dieser Hinsicht das beste Zeugnis
ausstellen können , wie weit es aber anderwärts gelungen ist,
wird der hoffentlich baldige Ausgang des Krieges lehren . Ich
befinde mich nicht ganz im Einklang mit der Resolution , weck
ich der Meinung bin , daß sie in der gegenwärtigen Fassung,
die mir außerdem für eine Entschließung etwa enge vorkommt,
den Irrtum in der Bevölkerung Hervorrufen wird , daß alles
durch Regierungsmaßnahmen zu reparieren ist.

So steht die Sache leider nicht mehr , wenn wir heute
nicht einen Heiland bekommen, der mit einem Laib Brot
5000 Menschen speisen kann , wird ein befriedigender Zustand
der Volksernährung für die nächsten Monate nicht zu erreichen
sein. Ich Verzweifle nicht an der Möglichkeit , das Jahr zu über¬
stehen , ich behaupte nur , daß wir im Augenblick gerade in Ver¬
bindung mit der Kohlen - und Transportkrisis vor einer Stockung
stehen , die momentan unüberwindbar ist und nur durch Ent¬
schlossenheit, Geduld und Einsicht überwunden werden kann.
Dann wird die Sache wieder besser werden ." (Beifall .)

Berichterstatter Stadtrat Spalowsky (zum Schlußworte ) :
„Der Herr Abgeordnete Dr . Fr eißlerhat  darauf hingewiesen , daß
wir uns bei der Lebensmittelversorgung den Umstand vor Augen
halten müssen , daß wir viele Lebensmittel nicht mehr in aus¬
reichender Menge besitzen. Ich selbst habe in den einleitenden
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! Worten ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Produktion
im Lande selbst zurückgegangen und auch die Zufuhr aus dem
Ausland vollständig abgesperrt ist. Ich habe auch gesagt , dies
macht uns zur Pflicht , mit den verminderten Vorräten das
Auskommen zu suchen und da kommt nun die Frage , wie
können wir das tun ? Der Tenor meiner Ausführungen war,
die Gemeinden können es nicht , weil sie nicht die Möglichkeit
haben , und es bleibt uns kein anderer Ausweg , als uns an
jene Stelle zu wenden , die allein die größere Machtfülle hat
und durch die Regierung repräsentiert wird . Ich habe durchaus
nicht die Absicht gehabt , bei der Bevölkerung die Hoffnung zu
erwecken, daß man nur durch Maßnahmen der Regierung eine
gründliche Besserung der Verhältnisse herbeiführen kann, aber ich
glaube , unter Ihrer Zustimmung sagen zu können , daß wir alle
die Erfahrung haben , daß wirklich schwere Fehler begangen
wurden , so daß unsere Bevölkerung und die Städteverwaltung
schon froh wären , wenn nur einmal diesen Fehlern ein Ende
gemacht würde , wenn die Erfahrungen verwertet würden . Es
wurde aber weder bei der Kartoffelversorgung , noch bei der
Transportkrisis die Erfahrung des Vorjahres berücksichtigt und
gegenüber solchen Verhältnissen gibt es nur ein Mittel , die
Regierung auszufordern , daß sie ihre Pflicht besser erfülle als
bisher . Ich billige der Regierung noch einen Umstand als Ent¬
schuldigung zu . Wir haben seit Jahresfrist vier Regierungen und
damit einen Personenwechsel , der das Auswirken eines Systems
verhindert . Diese Tatsache will ich gerne feststellen , aber wie
kommt gerade die städtische Bevölkerung dazu , daß sie unter
diesen Umständen leidet , wie kommen die Städteverwaltungen
dazu , für diese Zustände die Verantwortung zu tragen . Ich
meine daher , es sei doch sehr notwendig und zweckdienlich, auf
die Regierung hinzuweisen , damit sie ihre Aufgabe besser erfülle.

Die Ausführungen des Herrn Vorredners bezüglich Ungarn
decken sich vielfach mit den meinigen . Ich weiß ganz gut , daß
wir kein Mittel haben , Ungarn zu zwingen , aber es ist doch
notwendig darauf hinzuweisen , daß die bisherige Regelung des
Verhältnisses zu Ungarn ungenügend ist. Es haben zwischen der
österreichischen und ungarischen Regierung Abmachungen statt¬
gefunden , es sind Kontingente für gewisse Lebensmittel , Fett und
Fleisch , bestimmt worden . Diese Kontingente wurden aber ge¬
wöhnlich nicht eingehalten . Es ist doch ein Grundsatz für alle
Vereinbarungen , daß man wenigstens das Vertrauen haben muß,
daß sie erfüllt werden . Hier kann man also doch eine Remedur
verlangen und da müssen wir von der Regierung fordern , daß
sie von Ungarn die Einhaltung der Abmachungen verlangt.

Ich bin nicht einer von jenen , die auf dem Standpunkte
stehen : Los von Ungarn , mir liegen solche Intentionen ferne.
Aber gehen Sie in die Bevölkerung ; was sagt diese ? Sie gibt
uns die Schuld , daß wir nicht verstehen , Repressalien auszu¬
üben ; die Bevölkerung sagt , man soll keine Kohlen nach Ungarn
schicken, dann werde schon Fett hereinkommen . Das ist gewiß,
daß man von der Regierung mehr Energie in Bezug auf die
Vertretung der österreichischen Interessen verlangen muß und
daß dann auch Erfolge erzielt werden . Ich bin mir auch voll
dessen bewußt , daß wir mit der staatlichen Verwaltung Zusammen¬
wirken müssen und ich glaube , eines solchen Apelles bedarf es
gar nicht ; denn die deutschen Städte Österreichs haben es be¬
wiesen, daß sie Mitwirken wollen und alle Opfer auf sich nehmen,
die ihnen ausgebürdet werden . Ich weiß sehr wohl , daß kleine
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Städte in Verlegenheit sind , wie sie sich den Apparat einrichten
wollen , aber sie würden sich behelfen und die einzelnen Funktionäre
würden die größten persönlichen Opfer auf sich nehmen , nur um
an der Verteilung Mitarbeiten zu können . Es ist eine Tatsache,
welche der Herr Abgeordnete Dr . Freißler  erwähnt hat,
daß aus Galizien oder aus der Bukowina nicht die notwendige
Menge an Nahrungsmitteln nach West -Österreich kommt ; das
hängt aber damit zusammen , daß der Krieg dort sehr vieles
ruiniert hat und daß daher nicht jene Mengen aufzubringen
sind , die sonst im Frieden dort erhältlich waren.

Wir hätten aber auch aus Russisch-Polen und aus Serbien
Überschüsse zu bekommen und es muß in dieser Hinsicht mehr
Entgegenkommen seitens der Militär -Kommanden verlangt werden;
wir haben ja aus diesen Gebieten zeitweilig etwas nach Wien
bekommen, aber das ist nicht der Rede wert . Jedenfalls werden
in diesen Gebieten die Vorräte nicht mit jener Sparsamkeit ver¬
wendet , zu der w i r verhalten werden . Es müßten die Militär-
Kommanden im Interesse des Durchhaltens des Hinterlandes
dafür sorgen , daß die Überschüsse erfaßt und der Bevölkerung
Österreichs zur Verfügung gestellt werden.

Ich finde nicht , daß die Bedenken , welche gegen die Ent¬
schließung vorgebracht worden sind , unsere Aktion irgend wie
gefährden könnten . Ich betone , daß die Entschließung nicht mein
Werk allein ist ; ich habe das Referat darüber im letzten Moment
übernommen und die Entschließung nimmt auch Rücksicht auf
andere Ausführungen . Ich habe die Entschließung zu vertreten
übernommen , weil sie so ziemlich meiner Ansicht entspricht . Ich
glaube , daß die Entschließung aber auch hauptsächlich deshalb
angenommen werden sollte , weil wir nach außen hin den Stand¬
punkt kundtun , daß wir zur Mitarbeit bereit sind und gerne
alle Pflichten erfüllen , aber auch die Unterstützung verlangen,
die wir haben müssen , um die nötigen Lebensmittel aufbringen
zu können.

In diesem Sinne bitte ich Sie um Ihre Zustimmung zur
Entschließung ."

Vorsitzender Aeichsrats -Aögeordueter Kraft (Meran ) '
„Der Herr Referent beantragt die Annahme der Entschließung . Ein
Gegen -Antrag liegt nicht vor . Ich bitte jene Herren , welche für die
Annahme der Entschließung sind , die Hand zu erheben . (Ge¬
schieht.) Ich bitte um die Gegenprobe . (Geschieht .) Die Ent¬
schließung ist einstimmig angenommen.

Gestatten Sie mir , meine Herren , daß ich noch einige Worte
hinzufüge.

Wir haben unter unseren Gästen einige Herren aus Ungarn;
die Herren werden es verzeihlich finden , daß in einer Vertretung,
in der österreichische Interessen durchbesprochen werden , auch diese
Angelegenheiten zur Sprache kommen müssen.

Wir sind ja in demselben Haus , dieselben Mauern um¬
schließen uns , wir haben dieselben Leiden und dieselben Sorgen
und manchmal , leider nur sehr selten , dieselben Freuden ; die
häuslichen Sorgen , die zur Besprechung kommen, müssen in
ernster Weise erledigt werden ; die Herren aus Ungarn können
überzeugt sein, daß alle Klagen , welche vorgebracht wurden,
nicht böse gemeint waren , es sind nur freundschaftliche Mah¬
nungen an unsere Regierung , ihre Stellungnahme so energisch
und tüchtig zu vertreten , wie die ungarische Negierung ihre
Stellung zu vertreten gewohnt ist.

Ich habe vormittags in meinen Ausführungen über den
Abbau der Preise insbesondere lobend die Person des unga¬
rischen Minister -Präsidenten Dr . Weckerle  hervorgehoben , der
einen modernen Zug in unser Geldwesen gebracht hat , der die
öden und unsinnigen Verschleierungen , die auf diesem Gebiete
geherrscht haben , beseitigt hat und der ein klares Bild der Volks¬
wirtschaft gezeigt hat , auf daß die Übel erkannt und beseitigt
werden können.

Ich bitte die Herren aus Ungarn , unsere liebwerten Gäste,
fassen Sie die Sache als eine freundschaftliche , häusliche Aus¬
sprache zur Beseitigung von Übelständen und zur Herstellung
eines wirklich freundschaftlichen gegenseitigen Wohlwollens , das
uns beseelt auf , weil wir doch in demselben Hause wohnen und
gesonnen sind , im gleichen Hause wohnen zu wollen . (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen .)

Nun , meine Herren , ist die Tagesordnung eigentlich erschöpft,
denn über den Punkt „Abbau der Lebensmittelpreise " habe ich
schon heute Vormittags referiert , da ich und die Herren der
Meinung waren , daß Nachmittag die Zeit zu kurz werden würde,
was ja auch tatsächlich eingetroffen ist.

Zum Worte hat sich noch der Herr Abgeordnete Denk
gemeldet ."

Aeichsrats - Abgeordneter Denk (Wien) : „Aus den
Zeitungen wird Ihnen bekannt sein, daß gestern der Präsident
unseres Herrenhauses mitgetcilt hat , daß an der italienischen Front
eine Offensive begonnen hat ; wir haben soeben die Nachricht
erhalten , daß die Offensive wacker fortschreitet und daß die Zahl
der Gefangenen bereits 10 .000 überschreitet (Heil -Rufe ) und
daß die 30 km lange Front durchbrochen wurde . (Neuerliche
stürmische Heil -Rufe .)

In der letzten Zeit ist sehr viel davon gesprochen worden , daß
wir uns dem Frieden nähern sollen . Ich glaube , wir nähern uns
dem Frieden am besten durch einen glänzenden Sieg . (Stürmische
Zustimmung .) Wenn , wie verlautet ist, die englische Regierung
zum Stockholmer Kongresse 1 '/ ? Milliarden zum Zwecke zur
Verfügung stellte , die öffentliche Meinung in den neutralen und
in den Ländern der Zentralmächte zu beeinflussen , so erscheint
es nicht verwunderlich , daß wir die Wirkungen dieser Ausgabe
nicht anders erkennen können , als in einer ganz übermäßigen
Friedensaktion in verschiedenen Zentren und in verschiedenen
Blättern . Dadurch ist nur der Zweck erreicht worden , daß es
bei unseren Feinden infolge der wiederholten Friedensangebote
den Anschein erweckt, als ob wir schon vollständig am Boden
liegen würden.

Tatsächlich aber steht die Sache so, daß wir die Fäuste
zeigen und daß wir durch unseren Sieg auch einen glorreichen
und für unsere Zukunft segensreichen Frieden erreichen wollen.
Es wäre nunmehr , nachdem Vertreter vieler deutscher Städte
Österreichs anwesend sind , unsere Pflicht , unserer glorreichen Armee
eine Begrüßung zu senden und ich erlaube mir daher den An¬
trag zu stellen , folgende Entschließung zu fassen (liest) :

„Der am 25 . Oktober 1917 im Wiener Rathause tagende
Deutsch -österreichische Städtetag gibt seiner begeisterten Freude
über die Waffenerfolge der Verbündeten Heere auf dem italienischen
Kriegsschauplatz Ausdruck und sendet den heldenmütigen Truppen
dankerfülte Grüße ." (Heil -Rufe .)

Ich bitte , diese Entschließung anzunehmen . " (Erneuerte
stürmische Heil -Rufe , Beifall und Händeklatschen .)
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Vorsitzender Weichsrats - Abgeordneter Kraft : „Ihre
freudige Beifallskundgebung enthebt mich von der Frage wegen
der Annahme der Einschließung . Ich glaube in aller Anwesenden
Sinne sprechen zu können , wenn ich diese Entschließung als von
allen freudigst angenommen begrüße . (Neuerlicher Beifall und
Händeklatschen .)

Wünscht noch jemand das Wort ? (Nach einer Pause :) Das
Wort hat Herr Magistrats -Direktor Dr . Grüner ."

Magistrats -Direktor Grüner (Troppau ) : „Diesem Aus¬
drucke der freudigen Begeisterung muß ich leider bitten , einen
Ausdruck der Entrüstung folgen zu lassen . Nachdem wir in der
heutigen Versammlung zahlreiche wichtige Belange der Stadt¬
verwaltung behandelt haben , muß auch eine Sache besprochen
werden , welche uns ungemein nahe geht , weil sie das höchste
und wertvollste Gut für unsere Stadtverwaltungen betrifft,
unser deutsches Volkstum . (Stürmische Zustimmung .)

In der Lage des Deutschtums gegenüber den slawischen
Bestrebungen ist merkwürdigerweise ein vollständiger Wandel ein¬
getreten und heute am dritten Deutsch -österreichischen Städtetag
ist die Lage des Deutschtums eine ganz andere , als sie noch am
zweiten Städtetag war;  damals war das Slawentum , besonders
Tschechentum , unter der Wucht der Ereignisse recht klein ge¬
worden . Wir Deutschen haben gehofft , daß wir Fahrwasser
haben , daß der Kurs , wie er zu Beginn des Krieges geherrscht
hat , endgiltig gebrochen sei. Das war eine fürchterliche Täuschung
und mit einer unglaublichen Plötzlich keit sind wir aus unseren
Hoffnungen herausgeriffen worden . Die Ereignisse in Rußland,
die Amnestie und andere Dinge haben das Slawentum , insbe¬
sondere das Tschechentum ermuntert , hervorzutreten zum Angriff
gegen das Deutschtum , deshalb zum Angriffe , weil sie fordern,
daß Millionen von Deutschen sich dem slawischen Sraatsrechte
beugen . Sie verlangen einen tschechisch-slowakischen und einen
südslawischen Staat . Ich will nicht länger bei den Ausführungen
über diese Sache verweilen . Es liegt uns allen , nicht nur den
Vertretern gemischtsprachiger , sondern auch den Vertretern rein
deutscher Gebiete am Herzen , daß kein Bestandteil des deutschen
Volkes verloren geht ; und es wäre in dieser Hinsicht ein Verlust
zu verzeichnen , wenn die staatsrechtlichen Pläne der Slawen in
Erfüllung gehen würden.

Ich glaube , ein Deutsch -österreichischer Städtetag darf nicht
auseinandergehen , ohne daß er gegen diese staatsrechtlichen
Bestrebungen entschieden Stellung genommen hat . (Lebhafte Zu¬
stimmung .)

Übrigens besagt ja auch der Z 1 der Bundessatzungen aus¬
drücklich, daß es Sache des Bundes ist, auch die nationalen
Interessen der deutschen Städte zu wahren , und ich glaube , das
oberste , erste und wesentlichste Erfordernis einer deutschen ^ tädte-
verwaltung ist, daß ihr unser deutsches Volkstum unangetastet
für alle Zukunft erhalten bleibt . Daher bitte ich, folgende Ent¬
schließung anzunehmen (liest) :

„Die auf dem dritten Deutsch -österreichischen Städtetage
versammelten Vertreter deutschösterreichischer Städte geben ihrer
tiefen Entrüstung über die Forderung nach der Errichtung eines
souveränen tschechisch-slowakischen und eines ebensolchen südslawi¬
schen Staates , sohin auf die Zertrümmerung des österreichischen
Staatsgebäudes und auf die nationale Entrechtung von Millionen
treuer österreichischer Staatsbürger deutschen Stammes abzielenden
Pläne und Bestrebungen tschechischer und südslawischer Politiker,
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aber auch ihrer Verwunderung und Erbitterung darüber Ausdruck,
daß diese den äußeren Feinden offenkundig vorschubleistenden Be¬
strebungen von der Staatsgewalt nicht mit der gebührenden
Schärfe und Bestimmtheit zurückgewiesen werden . Die ver¬
sammelten Städtevertreter erklären , daß sich das deutsche Volk
in Österreich niemals in ein slawisches Staatsgebilde einfügen
lassen und den slawischen Plänen geschlossen den äußersten
Widerstand entgegensetzen wird . Der österreichische Städtetag
erklärt aber auch , daß er einen Neuaufbau des Staatswesens
auf Grund der Völkerautonomie und eine durchgreifende Reform
der Verwaltung für unbedingt notwendig und dringend hält ."
(Stürmische Heil -Rufe .)

Ich hätte eigentlich gewünscht , daß diese Entschließung noch
einige schärfere Ausdrücke enthalten soll , habe mich aber damit
einverstanden erklärt , daß diese mäßige Fassung angenommen
wird.

Ich möchte noch erwähnen , daß es vielleicht nicht gut geht,
daß ein Deutsch -österreichischer Städtetag sich nur auf die Negation
dieser staatsrechtlichen Bestrebungen beschränkt, sondern auch
dem Bedürfnisse Ausdruck gibt , daß die Verhältnisse nach dem
Kriege andere werden , denn dieses Bedürfnis war die ganze
Kriegszeit hindurch ein allgemein empfundenes , daß ein Neu¬
aufbau des Staates jedenfalls erfolgen muß . Darum habe ich
gedacht , daß das im Schlußsätze zum Ausdruck kommen soll.
Ich schließe mit den Worten : Einem slawischen Staatsrechte
werden wir Deutsche uns niemals unterwerfen !" (Beifall und
Heil -Rufe .)

Vorsitzender Weichsrats -Aögeordneler Kraft : „Wünscht
jemand zu der Entschließung das Wort? (Pause .) Wenn nicht , so
bringe ich sie zur Abstimmung und bitte die Herren , die dafür
sind , die Hand zu erheben . (Geschieht .) Ich bitte um die Gegen¬
probe . (Pause .) Einstimmig angenommen.

Herr Reichsrats -Abgeordneter Denk  hat mir mitgeteilt , daß
die anwesenden reichsdeutschen und ungarischen Gäste ihre Zu¬
stimmung zu seiner Resolution zum Ausdrucke bringen wollen.
Es wäre also folgende Einschaltung zu machen : „Der am
25 . Oktober 1917 im Wiener Rathause tagende Städte¬
tag sowie die an demselben teilnehmenden reichsdeutschen und
ungarischen Gäste geben ihrer begeisterten Freude " usw . Aus¬
druck. Sind die Herren mit diesem Zusatze einverstanden ? (All¬
seitige Zustimmung und Heil -Rufe .) Einstimmig ange¬
nommen.

Wenn niemand mehr das Wort zu einem Anträge wünscht,
kann ich zum Schluffe der heutigen Tagung schreiten. Es
ist nun der dritte Städtetag , den wir abhalten . Wir
haben eine gedeihliche Arbeit vollbracht . Was wir heute be¬
sprochen, beantragt und beschlossen haben , sind Bausteine für
die künftige Städteentwicklung Österreichs . Wir haben uns heute
über verschiedene Fragen geeinigt , wir haben unsere inneren
Angelegenheiten wieder in Ordnung gebracht , unsere Geschäfts¬
gebarung , die Kassaverwaltung und die Konstituierung unseres
Bundes . Wir haben über die Erschließung neuer Einnahms¬
quellen ein sehr gutes Referat erhalten , ebenso über die Lasten
der Einquartierung und der Reichsrats -Abgeordnete v. Guggen-
berg  hat in Aussicht gestellt , daß er diese Anträge wärmstens
unterstützen wird . Ich bemerke, daß auch ich eine Resolution in
dieser Hinsicht im Budget -Ausschusse eingebracht habe , die im
Hause einstimmig angenommen wurde . Diese Resolution in

4*
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legistischer Form zu bringen, um die Regierung zu zwingen,
uns eine Förderung in dieser Hinsicht angedeihen zu lassen,
wird Aufgabe der weiteren Tätigkeit des Hauses sein. Wir
haben über die Ernährungsfrage nicht nur ein ausgezeichnetes
Referat erhalten, sondern auch durch die Ausführungen des
Herrn Dr. Freißler,  welcher im Ernährungsamte eine her¬
vorragende Rolle spielt, wichtige Aufschlüsse erhalten. Wenn
Herr Dr. Freißler  in mancher Beziehung von uns abzu¬
weichen scheint, so ist es hauptsächlich darauf zurückzusühren,
daß er das große Ganze im Auge hat, während wir auf unsere
Einzelsorgen bedacht sein müssen.

Wir wollen durch gegenseitige Aussprache eine Korrektur
beider Ansichten zustande bringen, denn die Ansichten, die Herr
Dr. Freißler  entwickelt hat, decken sich vielfach mit den An¬
sichten des Ernährungsamtes selbst, die wir durchaus nicht für
vollständig halten. Daher ist es notwendig, daß gewisse theore¬
tische Voraussetzungen, Hypothesen und Prothesen, denn das
sind ja solche Hilfsmittel, durch welche die praktischen Er¬
fahrungen der Verwaltungsorgane ergänzt werden. Über den
Abbau d.r Lebensmittelpreise habe ich am Vormittag gesprochen.
Ich hoffe, daß die Tagung auch künftig in demselben Geiste
stattfinden und daß mit demselben Fleiße fortgearbeitet
werden wird.

Ich danke den hochverehrten Gästen, die unserer Tagung
so viel Aufmerksamkeit geschenkt haben. (Heil-Rufe.) Ich danke
auch unseren verehrten Mitgliedern, daß sie den Ausführungen
so aufmerksam gefolgt sind, und schließe die Tagung mit einem
kräftigen Heil auf die deutschen Städte." (Lebhafte Heil-Rufe.)

Hierauf wird die Tagung um Ahr abends geschlossen.
* *

In Erwiderung der vom Stüdtetag abgesendeten Tele¬
gramme sind folgende Antworten eingelangt:

„Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben die von
patriotischer Begeisterung erfüllte Loyalitätskundgebungder
zum Städtetag versammelten Vertreter deutsch-österreichischer
Stadt - und Marktgemeinden mit Befriedigung entgegenzu¬
nehmen geruht und danken herzlich für diesen neuerlichen Be¬
weis treuer Anhänglichkeit. Im Allerhöchsten Auftrag: Polzer-
Hoditz ."

„Ich bitte Euer Exzellenz, den Teilnehmern am Deutsch¬
österreichischenStädtetag für die unseren Truppen zugedachte
Huldigung meinen verbindlichsten Dank zu übermitteln. Die
Söhne der deutschen Städte Österreichs haben wie an allen
Großtaten der Wehrmacht auch an den jüngsten Erfolgen der
Verbündeten Waffen ruhmvollen Anteil.

Freiherr v. Arz , G. d. I ."

Gemeittdevermittlungsämter.
Die Gemeindevermittlungsämtcr Innere Stadt , Neubau,

Josef st adt und Hietzing  werden im Monate Dezember 1917
am5., 12. und 19. Sühne- und Vergleichsverhandlungen vornehmen.
Das Gemeindevermittlungsamt Fünf Haus  hat hiefür den
7., 14 , 21. und 28. und das Gemnndevermittlungsamt
Floridsdorf  den 4 , 1l ., und 18. Dezember 1917 bestimmt.

Wiener Kriegsßilfe -Werein für Hrletsvurg-
VI. Ausweis.

Spender.
69. Franz Czerny. 20 L
70. Rudolf Faust . 20 „
71. Anton Dobner . . 20 „
72. Stadtvorstand Cilli . 20 „
73. Stadt Saaz . 200 „
74. Bezirksvertretung Hernals . 100 „
75. Bezirksvertretung Leopoldstadt . 40 „
76. Wiener Sängerbund . -. 20 „
77. Ausschuß zur Veranstaltung einer Wohltätigkeits-

Konzert-Akademie . 100 „
78. Karl Hinterberger . , 20 „

Mitglieder.
204. Gemeinderat Karl Wettengel. 20 L

Verteilung vo » Preisen an Kriegsgemrisegärtner und
Schulkinder.

Am 25. November 1917 fand durch Bürgermeister Dr.
Weiskirchner  im Festsaale des Neuen Rathauses die feier¬
liche Überreichung der vom Stadtrate bewilligten Preise für be¬
sonders zweckmäßige und eifrige Bearbeitung von Kriegsgärten
durch Schulen und Kriegstzemüsegärlner statt.

Zu der Feier hacken sich eingefunden:
Vize-Bürgermeister Hoß,  die Gemeinderäte Aich Horn,

Daberkow , Goldeband , Hilscher , Korber,Dr . Klotz¬
berg , Komrowsky,  Josef Müller,  P lon  er undP oy er
Landes-Schulinspektor Hofrat Dr. Rieger,  Magistrats-Direktor
Dr. Nüch tern,  Ober-Magistratsrat Artzt , die Magistrats¬
räte Formanek , Dr. Ehrenberg und Dr. Sag meist er,
Marktamts-Direktor Bauer,  Stadtgarten -Direktor Hy bl er,
Zentral-Jnspektor Ober-Polizeirat Dr. Pamer,  die Bezirks-
Schulinspektoren Smital , Tremmel , Wohlbach und
Zickero,  Zentral -Direktor Aich Horn  und zahlreiche Schul¬
leiter.

Der Obmann des Preisgerichtes Gemeinderat Dr. Klotz¬
berg  leitete die Feier mit folgender Ansprache ein:

„Als Obmann des Preisgerichtes für die Beurteilung der
Kriegsgürtcn erlaube ich mir die versammelten Herren und Frauen,
Knaben und Mädchen, aufs herzlichste zu begrüßen. Ich freue
mich mit Ihnen allen, daß der Herr Bürgermeister erschienen ist,
um persönlich die Verteilung vorzunehmen. Vom Bürgermeister
stammt nicht bloß die Idee der Errichtung der Kriegsgärten, er
hat auch Grund und Boden der Gemeinde sowie Pachtgründe
zur Verfügung gestellt. In früheren Jahren wurden Fenster und
Balkone, die am schönsten mit Blumen geschmückt waren, durch
Preise ausgezeichnet, jetzt in der Kriegszeit sind an deren Stelle
Gemüsegärten getreten. 5300 Familien haben auf einer Fläche
von 1,400.000 in?, 11.000 Schulkinder auf einer Fläche von
200.000 in?, letztere unter der Leitung der Hort-Direktoren und
Lehrer mit großem Erfolge Gemüse gezogen. In eilen Bezirken
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— ausgenommen dem I . und VII . — wurden Kriegsgemüse¬
gärten angelegt , indem Steinwüsten in blühende Fluren umge¬
wandelt wurden . Leider versagte uns Heuer der Himmel seinen j
Segen und oft war nicht rasch genug Wasser zur Hand . Aka- !
demisch Gebildete , Angehörige des Gewerbestandes , Mädchen >
und Knaben , Lehrende und Lernende , betätigten sich mit Erfolg
im Gemüsebau , sorgten für den Mittagstisch ihrer Familie.

Was sie an Gemüse verzehrten , danken sie ihrer Hände
Fleiß , sie hatten es nicht notwendig , Gemüse auf dem Markt
zu kaufen . Unter den Gemüsegärtnern finden wir auch Mitglieder
der darstellenden Kunst , die im Kriegsgemüsegarten im XIX . Be¬
zirk ihren eigenen Kohl pflanzten . Wir besichtigten diese Gärten
und konnten sehen , welch schöne Erfolge Frau Bleib treu,
die Herren Wawra , Tiedtke und Häussermann  auch
auf diesem Gebiete erzielten , so ungewohnt ihnen diese Arbeit
sein mochte . Als Ansporn , nicht als Entschädigung für die harte
Mühe , hat die Gemeinde Wien 500 Preise zu je 10 X gestiftet.
Außerdem hat Dr . Kaser  aus eigenen Mitteln zwei Preise zu
je 50 X für Krieg ĝcmüsegärtner im XIll . Bezirke gestiftet , die
der Frau Duplosezde Sam eh  und dem Herrn Ober -Wach¬
mann Johann Pegrisch  zuerkannt wurden . Besten Dank diesem
edlen Spender . Herzlichen Dank allen , die durch das Anpflanzen
von Gemüsen die Allgemeinheit entlastet , insbesondere den
SchuÜeitern und Lehrpersonen , die die Kinder zu dieser Arbeit
erzogen und für sie begeistert haben . Dank gebührt auch dem
Magistratsrat Dr . Ehrenberg  für seine umsichtige Leitung
und dem von ihm bestellten Referenten Silier,  der überall
eingriff , wo es not tat und rasch Abhilfe schuf."

Landesschulinspektor Hofrat Dr . Rieger  welcher hierauf
das Wort ergriff , führte aus : Große und bedeutungsvolle
Arbeit tvurde in den Kriegsgemüsegärtcn geleistet . Es sei dies
wieder ein Zeichen von der großzügigen Führung der
Gemeinde Wien , welche durch Hebung der Schätze des Wiener
Bodens neue Wege zeigte , wie eine Großgemeinde auf dem
Gebiete der Selbstversorgung sich teilweise unabhängig machen
könne . Bürgermeister Dr Weiskirchner  habe den sozial-
pädagogischen Gedanken aufgegriffen und ausgebaut . Als
Vertreter der Landesschulbehörde sage er dafür den besten
Dank . Nichts fei wahrer als das Gleichnis von Anthäus,
der durch die Berührung mit dem Boden immer neue Kraft
gewann . Auch die Großgemeinde wurzele mit ihrer Macht und
Größe , mit ihrem Können und Vermögen in der Scholle . Die
Schätze der Scholle zu heben , sei eine Aufgabe , die in gleicher
Weise Körper und Geist der Bevölkerung zu stärken imstande
ist. Die Beschäftigung mit der Natur bringe nicht nur Gesund¬
heit , sie ist auch die Quelle wahrer und echter volkstümlicher
Kunst . Sie sei aber auch das Vorbild für die Erziehung , daher
spreche man von der Bodenständigkeit des Unterrichtes und der
Erziehung.

Bürgermeister Dr . Wciskirchner  hielt sodann folgende
Ansprache:

„Bürgermeister und Gemeinderäte mit den Oberbeamten sind
heute hier erschienen , um Ihnen alle » für die Mühewaltung,
Opferwilligkeit und Hingebung , mit der Sie dazu beigetragen
haben , das Durchhalten in diesen schweren Zeiten zu ermög¬
lichen und zu erleichtern , den besten Dank auszusprechen.
Unseren glänzenden militärischen Erfolgen auf den Schlacht¬
feldern stehen weniger befriedigende Verhältnisse im Hinterlande
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j gegenüber . Wir dürfen uns nicht unwert zeigen unserer helden-
j mütigen Söhne und Brüder , welche für die Freiheit der Scholle,
I für die Existenz des Staates , für die künftige friedliche Ent-
>Wicklung des Volkes streiten. Wie würden unsere heldenmütigen
> Kämpfer urteilen , wenn sie nach ihrer Rückkehr Verhältnisse vor¬

finden , die traurig und beklagenswert sind . Wir sind daher ver¬
pflichtet , alles daran zu setzen, um ihnen sagen zu können , nicht
nur Ihr habt auf dem Karste und im Norden Eure Pflicht
erfüllt , auch wir im Hinterlande haben Kriegsdienste geleistet
und sind unseren Pflichten nachgekommen.

Im Herbste 1614 ist zuerst in den Frauenhilfs -Komitees
der einzelnen Bezirke der Gedanke aufgetaucht . Gemüsegärten in
großer Zahl anzulegen . Zu jener Zeit , als die Märkte noch im
Zeichen des Überflusses standen , meinten wir , daß eine solche
Einrichtung nicht notwendig sei. Andere wieder glaubten , die
Wiener werden doch nicht zum Rechen , zur Schaufel und Harke
greifen , sie seien auch zu landwirtschaftlichen Arbeiten nicht ge¬
eignet . Ich habe meine lieben Wiener anders eingeschätzt , ich
habe gewußt , daß auch diese Einrichtung in einer Weise aus¬
gestaltet werden wird , die der Kraft und dem Wollen der Be¬
völkerung entspricht und ich habe mich in meinen Erwartungen
nicht getäuscht . Im Jahre 1915 bestanden schon 1000 Kriegs¬
gemüsegärten , die sich im Jahre 1916 auf 2830 und im Jahre
1917 auf 5400 vermehrten . In diesem Aufschwünge können Sie
bemerken , wie die Idee der Kriegsgemüsegärten sich immer mehr
ausbreitete ; es gibt keine Gesellschaftsschichte , welche sich von
dieser Arbeit ausschließen wollte , alle gingen mit Begeisterung
ans Werk . Die Gemeinde hat nicht bloß städtische Gründe zu¬
gewiesen , sie bemühte sich auch , ihr nicht gehörige Grundstücke
zur Verfügung zu stellen und durch eine neuerlich ? Verordnung
wird sie auch im Jahre 1918 in der Lage sein , Flächen , die
Grundspekulanten gehören , für Kriegsgemüsegärten in Anspruch
zu nehmen . Gegen den Mangel an Gemeinsinn , große Flächen
unbenützt zu lassen , wird mit aller Schärfe vorgegangen werden,
das Brachliegen von freien Gründen muß doch geradezu als
Verbrechen bezeichnet werden . ( Lebhafter Beifall .)

Von der Stadtgarten -Direktion , der ich an dieser Stelle
meinen besten Dank für ihre umsichtige Müheverwaltung aus¬
spreche , wurden 1,200 .000 Gemüsepflänzchen im Jahre 1915,
2,626 .000 im Jahre 1916 und 4,500 .000 im Jahre 1917 ab¬
gegeben . Wir haben uns weiters bemüht , auch das köstliche
Naß zur Verfügung zu stellen , haben , wenn Wasser nicht un¬
mittelbar zu den Gärten geleitet werden konnte , die Schlüssel
zu den Hydranten ausgegeben und sogar die Feuerwehr aus¬
rücken lassen , um das Wachstum der Pflanzen zu sichern.

Mit der Ausgestaltung der Einrichtung der Kriegsgemüse¬
gärten verfolgten wir nicht bloß den Zweck , die Haushalte mit Ge¬
müsen zu versorgen , es waren auch ethische und moralische
Momente , welche dabei eine besondere Rolle spielten . Den
Kindern soll der Wert der heimatlichen Scholle klar zum Bewußtsein
kommen , sie sollen dem Grund und Boden , der unter den un¬
günstigsten Verhältnissen Früchte trägt , ihre Dankbarkeit beweisen
lernen . Ich war von Rührung ergriffen , als ich bei der Be¬
sichtigung der Gemüsegärten auf der Schmelz sah , wie dieser
Boden , der durch Jahrzehnte unbebaut war und einer Steinwüste
glich , durch unentwegten Fleiß gezwungen wurde , Früchte zu
geben.
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Im nächsten Jahre wird Gelegenheit gegeben sein, einen
weiteren Kreis von Familien für die Kriegsgemüsegärten heran¬
zuziehen; durch die Gnade Seiner Majestät wurde uns die
Wasserwiese im Prater überlassen und in kurzer Zeit wird vor¬
aussichtlich der Abschluß über die Lobau fertig gestellt sein und
auch dort werden neue Flächen für Gemüsegärten aufgeschloffen
werden.

Wenn ich in Betracht ziehe, daß Tausende von Schreber¬
gärtnern Gemüse ziehen, daß eine Reihe von Unternehmungen
— ich nenne insbesondere die Eisenbahn-Betriebs-Direktion —
eigene Gemüsegärtenfür ihre Angestellten haben, so kann ich
die Zahl der Familien, die sich selbst mit Gemüse versorgen,
mit 15.000 annehmen; die Familie zu 4 Köpfen gerechnet, sind
es 60.000 Personen der Großstadtbevölkerung, die aus Eigenem
ihren Bedarf an Gemüse, oft auch für Verwandte und Bekannte
decken. Allen, welche an diesem schönen Werke Mitarbeiten, sage
ich den besten Dank." (Lebhafter Beifall.)

Nun ergriff der Anbauleiter der Schulkriegsgemüsegärten
des Xll . Bezirkes Direktor Langer  das Wort und dankte namens
der Lehrerschaft für die Förderung dieser Aktion seitens der
Gemeindeverwaltungdurch Überlassung der Anbauflächen und
der Beistellung von Wasser, Saatgut und Werkzeugen.

Mit Befriedigung könne man auf die guten Erfolge
zurückblicken. Die Kinder laufen leicht Gefahr, im Getöse der
Großstadt geistig überreizt zu werden. In ihrer Sehnsucht nach
Luft und freier Bewegung werden sie verführt, die Straße auf¬
zusuchen, wohin sie nicht gehören. Die Kinder müssn von der
Überkultur zur Natur zurückgeführt werden, in der das Herz
des Kindes aufgeht, Geist und Gemüt veredelt Vierden. Das
Kind solle auch schon frühzeitig den Wert der Händearbeit
erkennen und schätzen lernen. Die Lehrerschaft bit e den Bürger¬
meister und den Gemeinderat dringendst, den Gemüsebau auch
in der Friedenszeit beizubehalten, damit unsere Jugend, die
Hoffnung und der Stolz Österreichs, ausblühe zu einem, neuen
großen gesunden Geschlechts unseres Vaterlandes.

Zentral-Direktor kaiserl. Rat Aich Horn  sagte in seiner
nunmehr folgenden Ansprache:

„Der Zentralverein der städtischen Knabenhorte hat in Er¬
kenntnis der erziehlichen Bedeutung der Gartenarbeiten diesen Gegen¬
stand schon bei der Gründung der Horte in den Tätigkeitsplan aus¬
genommen, allerdings wegen derdamalißen Schwierigkeiten bezüglich
der Anbauflächen in sehr bescheidenem Ausmaße. Erst durch die
mächtige Förderung des Bürgermeisters nahm auch dieser Be¬
schäftigungszweig einen gewaltigen Aufschwung. Die Anbaufläche,
die vor dem Krieg 200 m? für die Hortzöglinge betrug, ist auf
53.802 gestiegen. Die Zahl der Zöglinge, die sich vor dem
Kriege mit Gartenarbeitenbeschäftigten, belief sich auf 60, heute
sind es nahezu 1200. Bis jetzt waren den Hortzöglingen in
17 Bezirken Anbauflächen zugewiesen; es ist zu ei warten, daß
im nächsten Jahre die Zöglinge aller Bezirke der Kriegsgemüse¬
arbeit zugeführt werden können. Die Gemüsegärten sind ein
vortreffliches Bindeglied zwischen Familie und Hort. Man muß
die Zöglinge, deren Geschwister und Eltern, in den Kriegs¬
gemüsegärten beobachten und die Freude, die Begeisterung, die
Dankbarkeit gesehen haben, um zu ermessen, wie gerade diese
Arbeiten die Beziehungen zwischen Familie und Hort vertiefen,
wie beide sich gegenseitig näher kennen und verstehen lernen und
wertvolle Arbeit zum Wohle der Jugend leisten können.

Nicht zu unterschätzen ist aber auch die wirtschaftliche Hilfe,
die wir den Eltern gewähren können. Wenn auch Heuer das Ernte¬
ergebnis infolge der abnormalen Witterung nicht befriedigt, so
kann man doch feststellen, daß nach mittleren Marktverhältnisseu
gerechnet der Wert der Ernte von 10.000 L im Jahre 1915 auf
33.000 X im Jahre 1916 und auf über 45.000 X im Jahre
1917 stieg. Leider sind durch Diebstähle große Abgänge zu ver¬
zeichnen, darunter im XVII. Bezirke allein im Werte von über
3000 X. Alle unsere Erfolge verdanken wir dem besonderen
Wohlwollm Eurer Exzellenz. Namens des Hortes, der Zöglinge
und der Eitern beehre ich mich, den herzinnigsten Dank dafür
auszusprechen und gleichzeitig die Bitte daran zu knüpfen, daß
uns die Hilfe Eurer Exzellenz auch in der Zukunft gewährt
wird. Wir werden uns auch in Zukunft bestreben, unsere besten
Kräfte zum Wohle der Heranwachsenden Generation einzusetzen."

Der Schulknabe Rudolf S chattin ger  trug dann das
Gedicht„Das Kriegs seid" von Georg Schön vor, worauf die
Prämienverteilungan die Schulkinder und Hortzö.flinge erfolgte.

Das Schulmädchen Ednardine Schiffneder  dankte
hierauf namens der Schulkinder in einer schwungvollen Ansprache.

Nach der Verteilung der Prämien an die Mitglieder des
Hokburglheaters(Kriegsgärten: XIX. Bezirk, Krottenbachstraße),
an das Eisenbahner-Genesungsheim(XIX. Bezirk, Hohenwart¬
platz), an die Kriegsküche„Ofmark" (XIII. Bezirk) und an
die Nervenheilanstalt (XIX. Bezuk, Hofzeile), dankte Herr
R . Braunstingel  als Vertreter der Kriegsgemüsegärtner.
Es wurden schließlich die beiden ven Dr. Kaser  gespendeten
Prämien und die Prämien an die übrigen Kriegsgärtner verteilt,
worauf Bürgermeister Dr. Weiskirchner  die Feier mit einem
stürmisch aufgenommenen Hoch auf den Kaiser schloß.

Levensmittetver kt yr.
Preisbewegung a» der Bvrle fNr -andwirtschaftltche

Produkte in Wie » vom 28 . N ivember LNL7.
Uebernahmspreise pro 1917/18 für einige im Jahre

1917 geerntete Getreideg rttungen :
Weizen oder Spelz per 100 ieg 40 L - t>

Roggen . 100 . ^0 . u

Gerste - 100 „ 37 „

Hafer . . . 100 . 3, — .

(Üb ernahmSbestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 3 >7 vcm

Höchstpreise für Heu und Stroh.
Heu aller Art . 17 L — b P r 100 kß
Stroh:

Kornschaubstroh. 10 „ — „ „ 100 „
Erbsen-, Wickensttroh. 8 „ — , „ 100 „
Bohnen-, Raps- und MaiSsttroh. . 6 „ — „ , 100 ,

(Die näheren Bestimmungen steheR.-G.-Bl. Nr. 243 sr 1917.)

» *
*
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Pferdemarkt vom SV. November l » »7.
Zum Verkaufe wurden gebracht:  738 Stück.

281 Gebrauchspferde, 457 Schlächterpferde").
Preis: für Gebrauchspferde. . . 1500 bis 5000L per Stück

„ Schlachtpferde. . . . 360 „ 700 , „
Der Markt war lebhaft.

Haniläts-Angelegenyetten.
Ausweis über die im Oltober 1917 durch die städtischen
Sanitätsstationen auSgeführtcn Kranken- und Leichentransporte.

Zahl der Transporte von s

Statt »« gewöhn¬
lichen

gnfek-tionS-
Leichen

8
8«
s

Kranken

Station , V., BräuhauSgaffe 61 . . . . 440 454 159 1062
Station , X., Arsenalstraße 2. 1 160 23 184
Station , XIV ., Pillergaffe 21 . . . . . 599 385 236 1220

Station , XVII ., Gilmgaffe 18 . . . . 350 169 108 627
Station , XX., GerharduSgafsc 3 . . . 452 451 103 1006

Zusammen. 1851 1619 629 4099

3470

Dsubeioegung
vom 27. bis 29. November 1917.
Klammern eingestellten Zahlen find die GeschäftSnummcrn de

- XIV des Magistrates für den I. bis IX . und XX. Bezirk
^ XXI . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahler

Geschäftsnummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um NauöewiMguuge«.
Adaptierungen.

I . Bezirk : Grabm 29 L, Goldschmiedgaffe 7, von R . Lcchner

III . Bezirk : Beatrixgaffe 32, von Dr . H. Ritter v. Miller  zu A i ch-
vvr « . „h ° l z , ebenda (2915 ).

Bezirk : Nauseagaffe 25. von Othmar und Karl Janisch,  ebenda,
Bauführer Joh . Flieger (51302 ).

Eintragungen in den Hrwervsteuerkctaker
SS . Oktober LSI7

Gewerbe-Umernehmungen
(Fortsetzung.)

Benold Karl — KlcinfuhrwerkSgewerbe — XVIII ., Mitterberggasse 18.
Groß Leopold— Handel mit Lebensmitteln und Konsumwaren beschränkt

— XVIII ., Anastasius Grün -Gaffe 6.

*) Hievar 148 am Markte und 309 im Pfcrdeschlachthauie.

Stanek Josef — Hol, - und Kohlenhandel — XVII ., Weidmanngaffe 4
Minar Johann — Schuhmachergewerbe — I! ., Mayergaffe 4.
Wadler Siegfried — Handel mit Manufaktur -, Kurz- und Galanterie-

waren — II ., Castellezgaffe 20.
Matejka Josef — Ein - und Verkauf von altem Eisen, Hadern und

Knochen — XI ., Simmeringer Hauptstraße 2.
Langstöger Georg — KleinfuhrwerkSgewerbe — XIV ., Mariahilfer-stroße 200.
Piller Eduard - Wildbret - und Geflügelhandel — XIV ., Reindorf-gaffe 7.
Stadler Karl — Marktviktualienhandel — XIV ., Schwendergaffe, Markt.
Schönherr Nechum — Handel mit Zuckerwaren, Obst, Sodawasser und

Kracherln — XX , Karajangaffe 22.
Bei« Marie — Pferdefleisch-Verschleiß - XX., Hellwagstraße 21.
Schubert Leopoldine — Lederstanzere, — III ., Arcnbergring 8.
Bauer Hedwig — Viktualienhandel — XX., Denisgaffc 35.
Gorecki Konstanze — Viktualienhandel — XX., Allerheiligenplatz 14.
Facco Marie — Wanderhandel mit Grünwaren , Geflügel, Obst und

Gemüse — XX., Universumstraße 52.
Kappel Leopoldine — Handel mit Säcken und Tuchabfällen — XX .,

Rauscherstraße 3.
Ruhm Anna — Viktualienhandel — XX , Jägerstraße 21.
Tichirk Magdalena — Handel mit Säcken und Hadern — XX., Salzach¬straße 13.
Fanda Therese — Handel mit Tuch- und Wollabfällen — XVIII .,Semperstraße 18.
Poklitar Leopoldine — Handel mit Obstwein in Flaschen und Gebinden

— XVIII ., Theresieugaffe 20.
Raaber Johanna — Friseurgewerbe — III ., Landstraßer Hauptstraße 81.
Simunovic Andreas — Handel mit Puppen und Spielwaren — XIII .,

Altgaffe 15.
Frankl Jakob — Handel mit Beleuchtungsartikeln — II ., Komödien-

gaffc 3.
Avramoff Somuel — Gemischtwaren-Großhandel — II ., Große Mohren-

gaffe 20.
Reindl Stephanie — Wildbret - und Geflügelhandel — II ., FranzenS-brückenstraße 16.
Duschak Elsa — Handel mit Mode-, Wäsche-, Wirk- und Kurzwaren —

II ., Blumauergaffe 5.
Stubner Olga — Viltualien -Verschleiß — XI ., Kraujegaffe 19.
Adclsberger Emma — Marktviktualienhandel — XIV ., Meiselmarkt.
Göbcl Rosa - Pfaidlcrgewerbe — XIV ., Kellinggaffe 8.
Zuzclka Ferdinand — Gemischtwarenhandel und Flaschenbier-Verschleiß

— XIV., Goldschlagstraße 54.
Sikyr Marie — Handel mit Lebens- und Genußmitteln , beschränkt —

XIV ., Diefenbachgaffe 43.

S7 . Oktober LS17.
Gewerbe-Unternehmungen.

Matser Theresia — Fleischhauergewerbe (Witwenfortbetrieb ) — XII .,
Schönbrunnerstraße 258.

Haas Ignaz , Alleininhaber der Firma Schokolade- und Zuckerwaren¬
niederlage , Zum Zuckerlkönig* — Gemischtwaren-Verschleiß (Filiale ) — VI .,
Mariahilfcrstraße 79.

Kellner Christine — Pachtbetrieb der Einspänner -Lizenz Nr . 95 — Be-
niebsort : V., Margaretenplatz Wohnort : XII ., Hetzendorserstraße 39.

Emil Sruh L Komp., offene Handelsgesellschaft— Großhandel mit Leder,
Gerbstoffen, Ölen , Fetten und technischen Bedarfsartikeln — II ., Rotenstern-
gaffe 14.

D . Libbin L Komp., chem.-techn. Verwertungs -Gesell, m. b. H. — Ge¬
mischtwarenhandel im Großen — I ., Singerstraße 27.

Franz Reugebauer , Schuh -Gesellschaft m. b H. — Schuhmachergewerbe
— XVI ., Koppstraße 14.

Angcrer Alexander, Alleininhaber der Firma C. Angerer L Gösch! —
Vervielfältigung lithographischer und photochemigraphischer Erzeugiffe durch
Kupferdruck- und. Steindruckpreffen — XVI ., Ottakringerstraße 47/49.

Angerer Alexander, Alleininhabcr der Firma C. Angerer L Göschl —
Erzeugung von Tuschen und ' Kreiden und Präparierung von Zeichenpapier für
Reproduktionszwecke — XV., Ottakringerstraße 47.

Angerer Alexander, Alleininhaber der Firma C. Angerer L Göschl —
Fabriksmäßiger Betrieb der Erzeug mg von graphischen Druckplatten auf photo-
chnnigraphischem Wege — Xt l , Ottakringerstraße 47/49.

Eber Heinrich, Inhaber der Firma Heinrich Eber — Übernahme von
Wafferleitungseinrichtungen , deS Baues von Kanälen , Legens von Fußböden
und Gehwegen rc. — IV., Paulanergaffe 12.

Eber Heinrich, Inhaber der Firma Heinrich Eber — Eindecken von
Dächern mit Dachpappe — IV., Paulanergaffe 12.

Eber Heinrich, Alleininhabcr der Firma Heinrich Eber — Handel mit
Brennmaterialien aller Art , Zweigniederlassung der in Lemberg bestehenden
Hauptniederlassung — IV ., Paulanergaffe 12.
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Eckschlager Emil — Handel mit Ton , Lampen , Quarzgegenständen,
Dachlacken , Teer und Teerprodukten , Dachpappen und Fässern — XVI ., An
der Scheibenmiese 4.

Zupancic Franz — Kleinsurwerksz -werbe — XVI ., Wichtelgasse 6.
Dungl Karl — Bäckergewerbe — XVI ., Thaliastraße III.
Rosenlhal Rudolf — Gemischtwaren -Großhandel — II . , Castellcz.

gaffe 25.
Hladik Anna — Stickereigewerbe mit Ausschluß der Gold », Silber - und

Perlenstickerei — II ., Springergaffe 3.
Landau Judka — Gemischtwaren -Großhandel — II ., Obere Donau-

slraße 63.
Landau Judka — Handelsagentur — II ., Obere Donaustraßc 63.
Goldstein Frida Fanni — Handel mit Schuhwaren — II ., Darwin¬

gaffe 5.
Schmidt Franz — Glaser -Diamentenfaffergewerbc — IV ., Mühlgaffe 20.
Lindner Eduard — Kleidermachergewerbe — IV ., Belvedercgaffe 30.
Schund Emilie — Übernahme von Wäsche zum Chemischputzen und

Appretieren — IV ., Johann Strauß - Gasse 5.
Pcsat Marie — Marktviklualienhandel — IV ., Naschmarkt.
Erhärt Rosa — Lebensmittclhandel , beschränkt sowie Flaschenbier -Verschleiß

— IV ., Karolinengaffe 23.
HerlingHelcne — Land - und Stadt -Lohnsuhrwerkergewerbe — VI .,GuwPen-

dorferstraße 91.
Schönstem Josefa v. — Damenkleidermachergewerbe — X ., Kepler-

Platz 8.
Kudlik Berta — Marktfahrergewerbe — X ., AntanSPlaß 25
Hafekost Barbara — Strumpf -Reparatur — X ., Quellenplotz 4.
Möller Marie — Betrieb einer elektrischen Wäscherolle — X ., Quellen¬

straße 163.
Peszt Barbara — Handel mit Lebensmitteln , beschränkt — X ., Keppler-

platz I.
Hörmann Marie — Viktualien -Verschleiß — XIII ., Linzerstraße 432.
Pinter David — Handel mit Lebensmitteln , beschränkt — III ., Land¬

straße Hauptstraße 82.

SS . Oktober »s »7
Gewerbe -Unternehmungen.

Friedrich Katlein , Offene Handelsgesellschaft — Fabriksmäßige Erzeugung
von Metallwaren , Bau - und Ornamenten - , Spenglerardeiten , Kühl - , Staub -,
Ventilationsanlagen re . — VI ., Marchettigasse 5.

,Omko - Schuh -Erzeugung und Reparaluranstalt , Ges . m . b . H . —
Schuhmachergewerbe — VI ., Mariahilferstraßc 115

„Omko Schuh -Erzeugung und Reparaturanstalt , Ges . m . b. H . —
Erzeugung von Kriegssohlen aus Abfalleder — VI . , Mariahilferstraßc 115.

„Omko " Schuh -Erzeugung und Reparaluranstalt , Ges . m . b. H. —
Handel mit Schuhen — VI ., Mariahilferstraßc 115.

Steiner Robert — Handelsagentur — III ., Hetzgaffe 42.
Slavicek Karl — Kleidcrmachergewerbe — VI ., Ltiegengaffe 6.
Burda Georg — Handel mit Lcbensmittlln und Konsumwaren , sowie

Flaschenbier -Verschleiß — XVII ., Veronikogaffe 41.
Sikyr Karl - - Pferdefleisch - und Pscrdefleischselchwaren -Berschleiß —

XVII ., Lorenz Bayer -Platz 19.
Körbler Leopold — Zockerbäckcrwaren , Kanditen , Sodawasser und

Fruchtsäste -Verschleiß — XVII ., Hernalser Hauptstraße 189.
Raus Johann — Gemischtwaren -Vcrschleiß , sowie Flaschenbierhandel

— XVII ., Hormayrgaffe 14.
Gröblinger Franz — Gemischtwarenhaniel , sowie Flaschenbier -Verschleiß

— XVII ., Weidmanngaffe 23.
Rotier Stephan zun . — Lebensmittel - nnd Konsumwarenhandel , be¬

schränkt , sowie Flaschenbier -Verschleiß - XVII ., Kastncrgaffe 15.
Läppert Pauline — Dachdecken unter ausschließlicher Verwendung von

Dachpappe — X ., Lcebgasse 98.
Schalanda Anna — Pferdefleisch - und Pserdefleischselchwaren -Verschlciß

— X ., Eugengaffe 64.
Möller Marie — Handel mit neuen Tuchabsällen , Säcken und Altmetall

— X ., Quellenstraße 163.
Cechota Marie — Damenkleidermachergewerbe — VI ., Marchetti-

gaffe 1.
Dietl Theresia — Damenkleidermachergewerbe — VI ., Wallgaffe 31.
Scheider Marie — Mark viktualienhandel — Vl . , Markthalle , Damböck-

gaffe , Stand Nr . 173.
Eilber Mizzi — Handel mit handgemaltcn Öl - und Aquarellgemälden

— VI ., Nelkengaffe 4.
Scherzer Jda — Markrviltualicnhandel — XVIII , Markt , Gersthof.
Göttlicher Anna — Kleinhandel mit Brennmaterial — XVII ., Wcid-

manngaffe 42

Vetrovec Marie — Handel mit Lebensmitteln und Konsumwaren , sowie
Flaschenbier -Verschleiß — XVII , Dornbacherstraße 123.

Roigk Otto — Handel mit Maschinen — XVII ., Geblergaffe 51.
Timsöld Rosa — Zuckerbäckerwaren , Kanditen -, Sodawasser - und Frncht-

säste -Verschleiß — XVII ., Hernalser Hauptstraße 117.
Busch Berta — Handel mit Lebensmitteln und Konsumwaren , sowie

Flaschenbier -Verschleiß — XVII ., Kalvarienberggaffe 26.
Cebular Alfred , Alleininhaber der protokollierten Firma „Alfred Cebular"

Handel mit landwirtschaftlichen Produkten und landwirtschaftlichen Bedarfs¬
artikeln — VII , Zieglergaffe 15.

Weiß Hermann , Inhaber der Firma , V . L H . Weiß -' — Fabriks-
mäßigc Erzeugung von Holzdrechslereiwaren —- V ., Margaretenstraße 93.

Auspitz Rudolf — Handel mit Brennholz und Holzverkleinerung —
XVI ., Anzengruber -Platz.

Glaser Oskar — Pferdehandel — XV ., Neubaugürtel 3.
Tambornino Guido - Speditionsgewerbe — IX ., Franz Josefsbahn-

straße 2b.
Marcus Jacques — Handel mit Manufaktur -, Kurz -, Wirk - und Textil¬

waren — IX ., Pramergaffe 8.
Lasus Rudolf — Handel mit Papier -, Schreib -, Zeichnenwaren und

Bureauartikeln — IX ., Liechtensteinstraße I I.
Küffner Karl — Lohnfuhrwerksgewerbe — II ., ZirkuSgajse 39.
Dr . Kopriwa Werner — Handel mit Kunstgewelbe -Erzeugnisse , soweit

ein solcher Verkauf nicht an eine Bewilligung (Konzession ) gebunden ist —
VII . , Kaiserstraße 64.

Mändl Maximilian — Handelsagentur — VII ., Apollogaffe 8.
Diwer Mechel — Handel mit neuen Kleidern und Schuhen — VII .,

Kaiscrstraße 115.
Heinrich Andreas — Tischlergewerbe mit der Beschränkung auf die Er¬

zeugung von Kisten — VII , Hermanngaffe 13.
Mändl Maximilian — Warenhandel im Großen , beschränkt — VII .,

Apolloqaffe 8.
Bclter Jakob — Handel mit Schmuckgegenständen , Uhren und Galanterie¬

waren — VII ., Mariahilferstraßc 98.
Schuldes Josef — Schloflergcwerbe — IV ., Schleifmühlgaffe 5.
Janda Josef — Mufikergcwerbe — XIII ., Dreyhausenstraße I.
Kruh Harry — Handel mit Mode -, Kurz , Strick -, Galanterie -, Par¬

fümerie - und Geschirrwaren — IV ., Margaretenstraße 30.
Zima Jvsefine — Photographengewerbe beschränkt — IX ., Währinger-

straße 24.
Beinrucker Leopoldine — Pferdefleisch -Verschleiß — XIII ., Fenzlgaffe 35.
Golob Anna — Übernahme von Strümpfen zur Reparatur — XIII,

Lainzerstraße 19.
Hoscwann Marie — Pferdefleisch -Verschleiß — XIII ., Goldschlagstraße 124.
Stein (Szücs ) Armin — Handel mit Leder und Schuhen — VI,

Chwallagasie 2.
Seidl Anna — Gemischtwarenhandel im Großen beschränkt — IV .,

Wiedner Hauptstraße 73.
Friebfeld rekte Fuchs Chase — Handel mit Tuchabsällen , Spagat , Jute,

Säcken , Stoffen und Metallen — IV , Waaggasse 13.
Tatar Cyrlia — Handel mit Tuchabsällen — VI ., Gumpendorfer-

straßc 93.
(Das Weitere folgt .)
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Kundmachungen.
K. k. n.-ö. Statth .-Z. VI-1149.

^ck M. Abt. V, 2078.

Kllndmaaiung.
(K. k. Staatsbahnen sSt. E. G.j Station Stadlau, Schleppbahn
zur Fabrik der Firma „Phoenix" FlugzeugwerkeA. G. in

Wien XXI.)

Die k. k. Direktion für die Linien der Staatseisenbahn-
Gesellschaft in Wien hat laut Zuschrift vom 30. Oktober 1917,
Z. 24102 -III , das namens der Firma „Phoenix" Flugzeug¬
werke A. G. in Wien, XXI., überreichte Projekt der k. k.
Staatseisenbahnverwaltung, betreffend die Herstellung eines
Schleppgeleises von der Station Stadlau in den Fabrikshof der
genannten Firma vom fachlichen Standpunkte für entsprechend
befunden und hierüber um die Vornahme der politischen Be¬
gehung unter Bedachtnahmeauf die sachlich rechtlichen Bestim¬
mungen des n.-ö. Landeswafferrechtsgesetzesersucht.

Diese Amtshandlung wird von der Statthalterei am
Mittwoch den 5. Dezember 1917 unter Leitung des k. k.
Statthalterei-Konzipisten Dr. Marian Ritter Kurz v. Hohen-
lehnsdorff  durchgeführt werden.

Die Kommissionsteilnehmer versammeln sich am bezeichnet«!!
Tage um 8 Uhr 29 Minuten vormittags in der Station
Stadlau.

Die Projektsbehelfe liegen vom 27. November 1917 bis
zum Verhandlungsvortage (einschließlich) bei dem Wiener
Magistrate, AbteilungV, während der gewöhnlichen Amtsstunden
zur allgemeinen Einsicht auf.

Allen Beteiligten steht es frei, bei obiger Amtshandlung
zu erscheinen.

Einwendungen gegen das Projekt und allfällige Wünsche
können während obiger Auflagesrist schriftlich oder mündlich
bei dem Wiener Magistrate, Abteilung V, spätestens aber am
Verhandlungstage bei der Kommission selbst vorgebracht werden.

Einwendungen, welche nach Abschluß der Lokalverhandlung
vorgebracht werden, bleiben unberücksichtigt.

Diese Verlautbarung dient für alle nicht besonders Ver¬
ständigten als Einladung.

Von derk. k. n.-ö. Statthalterei.
Wien,  am 23. November 1917. 1—1

M. Abt XVI. 32736.

Kundmachung.
(Verzeichnisse der in Wien heimatbercchtigten Landsturmpflichtigen

des Geburtsjahrganges 1900.)

Die Verzeichnisse der im Jahre l 900 geborenen, auf Grund der
Kaiserlichen Verordnung vom 1. Mai 1915, R.-G.-Bl . Nr. 108,
mit 1. Jänner 1918 in die Landsturmpflicht tretenden, in Wien
heimatberechtigten Jünglinge werden im Sinne der Bestimmungen
des tz 8, Punkt 19 der Landsturmorganisationsvorschrift vom
20. Juni 1907, N.-G.-Bl. Nr. 150, beziehungsweise des Er¬
lasses des k. k. Ministeriums für Landesverteidigung vom
13. Oktober 1917, Pr . Nr. 23909—XIV, am 1., 2.. 3., 4.. 5.,
6., 7. und 8. Dezember 1917 während der üblichen Amts¬
stunden im Konskriptionsamte des Magistrates, I., Neues Rat¬
haus, zur freien Einsicht aufliegen.

Jeder, der bei der Einsichtnahme in die Verzeichnisse eine
Auslassung oder unrichtige Eintragung wahrnimmt, wird auf¬
gefordert, hierüber die Anzeige im Konskriptionsamte zu er¬
statten.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien,
im November 1917. i—i

M. Abt. XIII, 5621/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Lehrbach'sche Stiftung
für bedürftige Beamten- und Bürgerskinder.

Verliehen werden: Zwei Stiftplätze, für Knaben im Betrage
von 200 L jährlich auf die Dauer der Lehrzeit und mit einem
weiteren Jahresbetrage von 200 L nach Beendigung der
Lehrzeit.

Zur Bewerbung sind berufen: Dürftige Beamtenskinder und
in Ermanglung solcher dürftige Bürgerskinder, und zwar Knaben,
die sich der Erlernung eines Handwerkes, eines Handelsge¬
werbes, des Zeichnens, Malens, der Kupferstechereioder Bild¬
hauerei widmen.

Dem Gesuche sind beizulegen: Tauf(Geburt)fchein, Heimat¬
schein, letztes Schulzeugnis, Lehrvertrag, Jmpfzeugnis und
Miitellosigkeitszeugnis.

Einreichstelle: Magistrats-Abteilung XIII.
Einreichungsfrist: Bis 15. Jänner 1918.

Vom Magistrate derk. k. ReichShaapt- und Residenzstadt
W i e n, am 16. November 1917. 1—3
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M . Abt . XIII . 5628/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Marien -Stiftung.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz mit dem jährlichen Bezüge
von 120 X an eine nach Wien (oder in deren Ermanglung
sonst nach Niederösterreich ) zuständige arme weibliche Dienst¬
person , welche eine durch mindestens zehn Jahre in Wien voll¬
streckte tadellose Dienstzeit ausweisen kann und nicht mehr dienst¬
fähig ist , auf Lebensdauer.

Solche Bewerberinnen , welche durch längere Zeit bei
Kranken gedient und selbe treu gepflegt haben , genießen den
Vorzug.

Den Gesuchen ist ein armenärztliches Zeugnis über die
Dienstunfähigkeit , das Dienstbotenbuch samt allfälligen Dienst¬
zeugnissen , allenfalls der Nachweis des Vorzugsrechtes , der
Tauf (Geburt ) schein und der Heimatschein beizulegen.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XI II.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Jänner 1818.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 17 . November 1917 . 1—3

M . Abt . XIII , 6252/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Anton Hupp 'sche Stiftung
für arme , alte Bewohner des X . Bezirkes.

Verteilt wird : Ein Betrag von 400 X.
Zur Bewerbung sind berufen : Arme , alte Bewohner des

X . Gemeindebezirkes in Wien.
Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein , Heimat - !

schein.
Einreichstelle : Kanzlei de Bezirksvertretung des X . Bezirkes

(Keplerplatz 5 ) .
Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.
Verleihungstag : 26 . Februar 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt !
> Wien,  qm 13 . November 1917 . 1—3

M . Abt . XIII , 5630/17 . Selbständiger Wirkungskreis.

Sibylla Katharina Gerhard 'sche Stiftung
für dürftige Wiener Bürgerswitwen.

Verliehen wird : Ein Stiftplatz jährlicher 120 X.
Zur Bewerbung sind berufen : In erster Linie Witwen aus

der Nachkommenschaft der Stifterin , der am 9 . November 1760
verstorbenen Bürgerswitwe Sibylla Katharina Gerhard,  in
Ermanglung solcher andere dürftige Wiener Bürgerswitwen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt )schein , Trauungs¬
schein , Bürgerrechtsdekret , Totenschein des Gatten , allenfalls
Tauf (Geburt ) scheine der Kinder und Nachweis des Vorzugs¬
rechtes.

Einreichstelle : Magistrats - Abteilung XIN.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Jänner 1918.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 17 . November 1917 . 1—3

M . Abt . XIII , 5459/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Georg Rittmann 'sche Stiftung.

Am 1. Februar 1918 gelangen die Interessen der Georg
Rittmann 'sche«  Stiftung im Betrage von 1860 X in Teil¬
beträgen zu 60 X zur Verteilung.

Zur Bewerbung um diese Stiftung sind berufen alle nach
Wien zuständigen , im VI . oder VII . Gemeindebezirke durch
mindestens ein Jahr wohnhaften , durch Unglücksfälle verarmten,
wegen Alters oder Körpergebrechen arbeitsunfähigen , selbständigen
oder selbständig gewesenen Gewerbsleute (Meister ) und deren
Witwen ohne Unterschied der Religion , welche mit keiner dauern¬
den Unterstützung oder doch nur mit dem niedrigsten Erhaltungs¬
beitrage von monatlich (früher 6 X ; seit 1. September 1917)
10 X beteilt sind , in Ermanglung solcher Bewerber aber auch
jene den übrigen vorbezeichneten Anforderungen entsprechenden,
welche im Genüsse des zweitniedersten Erhaltungsbeitrages monat¬
licher 12 X (früher 8 X ) stehen.

Die zum Stiftungsgenusse Berufenen werden hiemit auf¬
gefordert , sich in der Zeit vom 2 . dis einschließlich 19 . Jänner
1918 aa einem Werktage zwischen 10 und 12 Uhr vormittags
ohne Gesuch , jedoch unter Mitbringung eines legalen Armuts¬
zeugnisses , in welchem , wenn sie durch Unglücksfälle verarmt
sind , dieser Umstand bestätigt sein muß , des Zuständigkeits¬
ausweises , des Tauf (Geburt )scheines , des letzten Zahlungs¬
auftrages über die allgemeine Erwerbsteuer , des polizeilichen
Meldungszettels , eventuell des Totenzettels des Gatten , des
Gewerbezurücklegungs -Ratschlages , des etwaigen Bezugsbüchels
für die dauernde Unterstützung , und , wenn sie sich auf ihre
Erwerbsunfähigkeit infolge Alters oder Körpergebrechens berufen,
auch eines armenärztlichen Pareres hierüber in der Magistrats-
Abteilung XIII einzufinden und daselbst ihre Bitte mündlich
anzubringen.

Aus schriftlich kingebrachte Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 16 . November 1917 . I—3



AmcSdlall der k. k. ReichSyaupr « und Residenzstadt Wi « . — Nr . 96 , 30 . November 1917 . III

M . Abt . XIII , 5626/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Georg Schredt 'sche Stiftung
für dieustuufiihige Dienstboten in Mariahilf.

Verliehen werden : Zwei Stiftplätze mit dem jährlichen
Bezüge von 216 L auf Lebensdauer , eventuell bis zum Eintritte
einer anderweitigen Versorgung.

Zur Bewerbung sind berufen : Arme , durch Alter oder
Krankheit zum Dienen unfähig gewordene ehemalige Dienst¬
boten , und zwar in erster Linie solche , welche im Bezirke Maria¬
hilf geboren sind , in zweiter Linie solche , welche nach Wien zu¬
ständig sind und im Bezirke Mariahilf wohnen oder gewohnt
haben.

Den Gesuchen sind beizulegen : Armenärztliches Zeugnis
über die Dienstunfähigkeit , Dienstbotenbuch samt - Zeugnissen
Taus (Geburt )schein , eventuell Nachweis des derzeitigen oder
früheren Dienst - oder Wohnortes in Mariahilf , Zuständigkeits¬
nachweis , Armutszeugnis.

Einreichstelle : Kanzlei der Bezirksvertretung des VI . Be¬
zirkes , Wien , VI ., Amerlingstraße 6.

Einreichungsfrist : Bis 15 . Jänner 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 17 . November 1917.

M . Abt . XIII , 5541/1 7 . Selbständiger Wirkungskreis.

David Leon Lothringer 'sche Stiftung
für christliche Wohltätigkeitsanstalten.

Verteilt werden : 520 L.

Zur Bewerbung sind berufen : Christliche Wohltätigkeits¬
anstalten.

Dem Gesuche sind beizulegen : Statuten und der letzte
Rechenschaftsbericht.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Restdeuzstadt
Wien,  am 19 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 5462/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Josef und Emilie Stulebner 'fche Stiftung
für Diurnisten.

Verliehen wird : Ein Betrag von jährlich 70 L auf die
Dauer von drei Jahren.

Zur Bewerbung sind berufen : Bedürftige , katholische Familien
des Diurnistenstandes in Wien , die für einen unheilbar kranken
Angehörigen , der in keiner anderen Pflege untergebracht ist,
sorgen müssen.

Familienväter , die bei einem k. k. Bezirksgerichte in Wien
angestellt sind oder waren , sind in erster Linie zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Trauungsschein
Heimatschein , Taufschein der Gattin und Kinder , armenärztliches
Zeugnis über den unheilbaren kranken Familienangehörigen , Nach¬
weis des Diurnistenstandes.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 31 . Dezember 1917.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 10 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 5486/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

August Zang 'sche Stiftung
für Kleingewerbetreibende.

Verteilt werden : 4000 L.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte Klein¬
gewerbetreibende , welche ohne ihr Verschulden in eine Notlage
geraten sind und ihr Gewerbe noch betreiben.

Dem Gesuche sind beizulegen : Tauf (Geburt ) schein, Heimat¬
schein , Gewerbeschein oder Konzessions -Dekret , letzter Zahlungs¬
auftrag über die allgemeine Erwerbsteuer.

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XIII.
Einreichungsfrist : Bis 15 . Dezember 1917.
Verleihungstag : 4 . März 1918.

Bom Magistrate der k. l . Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien,  am 19 . Oktober 1917.

M . Abt . XIII , 458/17.  Selbständiger Wirkungskreis.

Ignaz Baum 'fche Armenstiftung.
Zur Verteilung gelangen : 390 L in zehn gleichen Teil¬

beträgen.

Zur Bewerbung sind berufen : In Wien wohnhafte , un¬
bescholtene christliche Arme.

Ein Vorzugsrecht haben Verwandte des Stifters vou
väterlicher oder mütterlicher Seite , ferner diejenigen , welche zwar
in Wien wohnen , jedoch aus Bielitz gebürtig sind , endlich Ver¬
heiratete mit zahlreichen Kindern.

Dem Gesuche sind beizulegen : Taufschein , Heimatschein,
Trauungsschein , Taufschein der Gattin und der Kinder , allen¬
falls auch Nachweis der Verwandtschaft mit dem Stifter .-

Einreichstelle : Magistrats -Abteilung XII I
Einreichungsfrist : Bis 30 . November 1917.
Verleihungstag : 20 . Februar 1918.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Restdepzstadt
Wien,  am 17 . Oktober 1917.
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Karl und Theresia Göschl'sche-Stiftung.
Von der Vorstehung des III. Wiener Gemeindebezirkes

gelangen die Interessen der Karl und Theresia Göschl-Stiftung
im Betrage von je 80 L an vier würdige Geschäftsleute des
III. Bezirkes Landstraße ohne Unterschied des Geschlechtes und
der Konfession, welche ohne ihr Verschulden verarmt sind, zur
Verteilung.

Bei sonst ganz gleichen Verhältnissen haben nach dem Willen
der Stifter Wiener Bürger den Vorzug.

Die diesfälligen Gesuche sind mit den Tauf-, respektive
Wohnungs-, Mittellosigkeits- und Jmpfzeugnissen, eventuell mit
dem Nachweise über den Besitz des Wiener Bürgerrechtes bis
6. Dezember 1917 in der Kanzlei der Bezirksvertretung des
III. Wiener Gemeindebezirkes, III., Karl Borromäus-Platz 3,
im 1. Stock, zu überreichen.

Später einlangende Gesuche können nicht berücksichtigt
werden.

Wien,  im November 1917.
Der Vorsteher des III. Wiener Gemeindebezirkes:

Paul Spitaler.

M. Abt. XIII, 5461/17. Selbständiger Wirkungskreis.

Dr . Karl Lueger-Stiftung.

Im Laufe eines jeden Jahres gelangen die verfügbaren
Interessen der Dr. Karl Lueger-Stiftung zur Verteilung.

Anspruch auf diese Stiftung haben hilfsbedürftige christliche
Wiener Kleingewerbetreibende, welche ihr Gewerbe noch betreiben,
ferner hilfsbedürftige christliche Arbeiter christlicher Wiener Klein¬
gewerbetreibender, welche noch in Arbeit stehen, endlich Witwen
und Waisen der Genannten.

?6tro1kiimmäu8trie K.
— - Visu , I., Ksullgsssk 8 — -

Velepkoiie :
! Petroleum , psrskkin, >Vuto-6vnrin,

IAotorsn -6enrin , i,ösung »-8snrin, I l ' eleßrsmme

IS.Stll, 18.880.
sz.ieo. 88.888.
— 8r.m ^

8okmivr -Öis , 6s »-ÜIe, Oie»sl- !
motorsn -Vrsiböi , Itoiröi , /Vspksit,

Xolr». z

i AkMI-VMMiii 'm M illk LmWiM ilör KMeriev in:
Irrvdima , vrododven („Luniria " ), Nädrisvd-
-  Svdülldorg rwä keersmrLn . ——

Die Auszahlung der v̂erliehenen Beträge ist an einen
bestimmten Tag nicht gebunden und erfolgt die Zuwendung der
Stiftung nach Maßgabe des Stiftungserträgnisses, so oft stift¬
brieflich geeignete Bewerber vorhanden sind.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den
Taufschein, allenfalls auch den Trauschein und die Taufzettel
der Kinder, ferner den Heimatschein, den Gewerbescheinoder
das Konzessions-Dekret, den letzten Zahlungsauftrag über die
allgemeine Erwerbsteuer, beziehungsweise den Nachweis des
Arbeitsverhältnisses(Arbeitsbestätigungdes derzeitigen Arbeit¬
gebers), Witwen und Waisen außerdem den Totenschein des Gatten,
beziehungsweise der Eltern und den Nachweis beizulegen, daß
ihr verstorbener Gatte, beziehungsweise ihre Eltern ein selb¬
ständiges Gewerbe betrieben haben oder bei einem christlichen
Wiener Kleingewerbetreibenden in Arbeit gestanden sind.

Die in solcher Weise belegten Gesuche können jederzeit in
der Magistrats-Abteilung XIII (Neues Amtshaus, I., Ebendorfer-
straße1, 3. Stock) überreicht werden.

Vom Magistrate derk. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien,  am 24. Oktober 1917.

Lsrnäorksr ületall ^ arsuLakrik

üsgi'llniist im 1843, g«gsn«mrtig llbsr 6008 HngsitsIIt».
Wien, I., W0t.>,reil.e 12.
.: suo/zpesv UNDk-NKÜ. ::

I» etxenor LrLeuxrrnx:
öestsoks unck VsfvIgsrNls su » /Vlpsoos-
8iibor , Okins -8iIbsr unck »»versilbertem
^Ipsooa unck pgefong . Xovbgvsokirre unck
VsfsigerNtv su » 8ein -dliokei, LekäLv,
Xsssol unck 1eokni»oks Artikel su » klsin-
IViokoi fllr okomiseks t. sbors1orisn,
Xrsnkenkäussr , Osmpfküoksn u»w. Xinn-
»tsklbvsteoke , Xunstdronrvn . kleokv unck
OrSlits su » Kein - IViolroi, ^ eusübsr,
lAossing , Vombsk , Xupfsr unck Xupfer-
niokei . l^/icksrstsncksckrSkte, psssonckrilkts,
8t3bs unck 81sngsn Vruolrkupfvrblvoke,
kisin-dliollel-^ nocksn, Lisktroi ^tliupfer in
I-smsIisn .pstronenkiiisen .OosoiioÜmSntel
:—: sie . sie . oto. :—:

6odiitnau .rks kür Sedrir ».ii. î rlcs kür SodutLmsrlrs kür

»M - «LLv -"VW

». l̂ ür cksn Herbst!
VklLÜ VII

dcksrisbiIfer»trO»»O 26 »»»»»»» » »»»»
8liÜg»,se I 3 L 7 HVILIH VlI

smpfisklt neueste IVIocksils fertiger Osmsnirisicker,
XostUms , ölusen , d/Isntel , Icksuslcieicker , Unter-
röolts , 8obllrrsn . pelrwsrsn in grosser V̂skl.

— . - > dortige Kinclsricisicksr. -̂
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